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EDITORIAL

Der internationale Markt für Indus-
trieroboter ist im letzten Jahr ge-
wachsen, laut der International Fe-

deration of Robotics um 27 Prozent bzw. 
laut dem Marktforscher Interact Analysis 
um 30 Prozent. Auch hierzulande sind 
Wachstumsraten zu verzeichnen. Der 
VDMA-Fachverband Robotik und Automa-
tion meldete dieses Jahr zur Automatica 
immerhin ein Marktwachstum von 5 Pro-
zent. Als Gründe werden der Fachkräfte-
mangel sowie die Sorge bezüglich aktuel-
len und zukünftigen Pandemien und Krie-
gen angeführt. Die Investition in Automa-
tisierung bzw. Robotik soll Ausfällen durch 
diese Risikofaktoren zukünftig vorbeugen. 
 
Der Deutsche Robotik Spiegel (mehr dazu 
auf S. 26), erhoben vom Deutschen Robo-
tik Verband, dem Amt für Wirtschaftsför-
derung der Landeshauptstadt Dresden 
und Dresden Marketing, zeigt folgerichtig, 
dass zwei von drei Befragten (67,5 Pro-
zent) in der Robotik eine wichtige Zu-
kunftsbranche für den Wirtschaftsstand-
ort Deutschland erkennen. Jeder zweite 
Befragte verspricht sich außerdem große 
Vorteile vom Robotereinsatz in der Ar-
beitswelt. Bei den Erwerbstätigen, die mit 
Robotern arbeiten, ist der Zuspruch sogar 
noch größer (65,6 Prozent). Sie sind sich 
zu einem Großteil sicher, dass Roboter die 
aktuelle Lücke auf dem Arbeitsmarkt 
schließen können (62,9 Prozent). 
 
Von den Erwerbstätigen ohne Roboterer-
fahrung vertreten hingegen gerade einmal 
16,2 Prozent diese Auffassung. Die Mei-
nungen privatwirtschaftlicher Entscheider 
zum Potenzial der maschinellen Kollegen 
sind geteilt: 35,8 Prozent können sich Ro-
boter als Lösung für den Fachkräfteman-

Der Markt für Industrieroboter 
wächst beständig. Dennoch gibt es 
immer noch Zweifel, insbesondere 
unter den kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen, ob der Einsatz 
von Robotik wirklich eine Lösung 
gegen den Fachkräftemangel sein 
könnte. Hier gilt es aufzuklären, über 
potenzielle Einsatzmöglichkeiten 
und Umsetzungsstrategien.

Aufklärung gefällig?

Franke GmbH, Aalen        www.franke-gmbh.de

Innovativ Bewegen

Drahtwälzlager für Logistik und E-Mobilität

Bringen Sie Ihre 
Innovationen ins Rollen

Innovative Transport- und Handlingsyste-

me tragen wesentlich dazu bei, wirtschaft-

liche Prozesse effektiver zu gestalten. 

Optimal angepasste Wälzlager und Linear-

systeme von Franke gewährleisten in 

solchen Systemen langzeitstabile und 

wartungsfreie Bewegungsabläufe.

Franke Drahtwälzlager finden sich auch in 

Wickelautomaten zur Herstellung von 

Elektromotoren. Hier überzeugen sie durch 

minimalen Einbauraum, große Mittenfreiheit 

und einstellbaren Drehwiderstand.

Erleben Sie Franke 

Drahtwälzlager und 

Linearsysteme auf 

der Motek in Halle 1, 

Stand 1207 und auf 

der FMB in Halle 20, 

Stand D16.

Frauke Itzerott,  
Redakteurin ROBOTIK UND PRODUKTION

gel vorstellen, doch ebenso viele (34,9 Pro-
zent) stehen dem skeptisch gegenüber. 
Aber warum? Denn die wachsenden Zah-
len bestätigen schließlich den erfolgrei-
chen Einsatz von Robotersystemen in der 
Industrie. Der Vorstand des Deutschen Ro-
botik Verbands vermutet die Ursache bei 
den kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen. Hier fehlt es an Aufklärung! 
 
Und da kommt ROBOTIK UND PRODUK-
TION ins Spiel. In der Rubrik Lösungen (S. 
50 bis 67), seit jeher die stärkste im Fach-
magazin, geht es häufig um Success-Sto-
ries – und das nicht nur bei den bekann-
ten Automobilisten und Großkonzernen. 
So setzt z.B. das Familienunternehmen 
Thaler mit 57 Mitarbeitern Schweißrobo-
teranlagen der Firma ERL ein, um Anbau-
geräte an Hofladern selbst herzustellen 
(mehr dazu auf S. 56). Darüber hinaus 
geht es in dieser Rubrik auch um die Er-
schließung neuer Bereiche für die Robotik, 
wie der Fachbeitrag über einen Ernterobo-
ter für Tomaten zeigt (mehr dazu auf S. 
51). Hier wurde ein ursprünglich für die 
Automobilfertigung entwickelter Roboter 
von Denso zweckentfremdet, um einen 
bisher nur manuell denkbaren Vorgang zu 
automatisieren und so dem Fachkräfte-
mangel entgegenzuwirken. 
 
In diesem Sinne, wünsche ich eine span-
nende, aufklärende Lektüre! 
 
 
 
 
Frauke Itzerott 
fitzerott@robotik-produktion.de 
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INTEGRIERTES VISIONSYSTEM
Mehr als embedded
Komplettes Portfolio: www.br-automation.com/vision

Einfach. Mehr. Sehen.

Komplettes Portfolio: www.br-automation.com/visionKomplettes Portfolio: www.br-automation.com/vision
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war nie eine Show-Veranstaltung, sondern 
von Anfang an eine pragmatische Arbeits-
messe mit Praxisbezug. Das wird sie 
auch bleiben. Wer zur Motek kommt, soll 
mit konkreten, umsetzbaren Antworten 
auf seine Fragen zurück in den Betrieb 
gehen und Dinge verbessern können. 
 
Das diese Ausrichtung gut funktioniert, be-
stätigen u.a. die Firmen, die seit der ersten 
Fachmesse als Aussteller dabei sind – da-
runter IEF Werner, KMT, Afag oder Föhren-
bach. Über die letzten 40 Jahre ist es 
dabei immer gelungen, den Besuchern die 
richtigen Hilfestellungen bei den sich wan-
delnden Anforderungen mit an die Hand 
zu geben. Aktuell sind es die Themen 
Nachhaltigkeit, Ressourcenschonung und 
Energieeffizienz, die in aller Munde sind. 
Die praxisorientierte, anwendernahe Ar-
beitsatmosphäre der Messe wird auch 

Bei der Premiere der Messe vor 40 
Jahren waren noch fast aus-
schließlich einzelne Komponenten 

für die industrielle Montage- und Handha-
bungstechnik zu sehen. Über die Jahr-
zehnte hat die Motek als industrielle Tech-
nologieschau die Produktionsunterneh-
men auf dem Weg zur Smart Factory be-
gleitet – hin zu digitalisierten Produkten, 
automatisierten Abläufen und vernetzten 
Systemen. Unverändert geblieben ist der 
Charakter der Veranstaltung: Die Motek 

Vom 4. bis 7. Oktober öffnet die 
Motek ihre Pforten in Stuttgart. Wie 
gewohnt bilden die Themen der 
Motek auch in diesem Jahr das 
 aktuelle Produkt- und Lösungsport-
folio der Branche ab sowie den  
aktuellen Technologiestand. 

40 Jahre Motek!

 PICK AND PLACE
AUTOMATION

Industrielle Robotik und Automatisierungslösungen

mit herstellerunabhängiger Anbindung.

hansweber.de/robotik-automatisierung

hansweber.de/automation

25.-28. Oktober 2022 
Halle 15: Stand E06

- Anzeige -

konkrete Verbesserungs- und Lösungsvor-
schläge für das Produktionsumfeld anbie-
ten. Schwerpunkte bleiben natürlich auch 
die fortschreitende Digitalisierung und Au-
tomatisierung sowie die Robotik. Beson-
dere Ausstellungsbereiche wie die Arena 
of Integration oder die Startup-Area run-
den das Themenspektrum ab. 
 
Ich freue mich auf Ihren Besuch und ein 
Wiedersehen in Stuttgart. 
 
Bettina Schall, 
 
 
 
 
Geschäftsführerin P. E. Schall

Bettina Schall, Geschäftsführerin  
des Messeveranstalters P. E. Schall 
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IBH Link IoT: Fernwartung
von Maschinen mit TeamViewer

• IBH Link IoT mit vorinstallierter TeamViewer Software für 

 den sicheren Zugriff auf nahezu alle SPS-Anlagen

• Wartungseinsätze vor Ort können signi� kant reduziert werden

• Kein PC vor Ort erforderlich

• Verschlüsselte Daten sorgen für hohe Sicherheit

• Komfortable und einfache Kon� guration über Webinterface

• Unterstützung aller ethernetfähigen Steuerungen über die 

 Protokolle TCP und UDP z. B.:

 • S7-Steuerungen über S7 TCP/IP oder IBH Link S7++

• S5-Steuerungen über IBH Link S5++

 • SINUMERIK 840D/840D SL

 • Mitsubishi Steuerungen MELSEC IQR, FX5, QnA und L Serie

 • Rockwell Steuerungen Controllogix und Compactlogix

 • Bosch Rexroth Steuerungen

 • Beckhoff TwinCAT Steuerungen

 • B&R Steuerungssysteme

Kein PC erforderlich!
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GRUSSWORT ZUR VISION 

B ildverarbeitungstechnik kann Ro-
boter intelligenter machen und 
dazu beitragen, deren Anwen-

dungsgebiete zu erweitern. Roboter, die 
neben ihrer herkömmlichen Sensorik zu-
sätzlich über sehende Fähigkeiten verfü-
gen, sind flexibler und leistungsfähiger. 
 
Die Vision hilft Anwendern dabei, die 
vielseitigen Chancen der Bildverarbei-
tung in der Robotik für sich zu entde-
cken und zu nutzen. Vom 4. bis 6. Okto-
ber öffnet die Fachmesse für Bildverar-
beitung ihre Tore – zum 30. Mal. An 
drei Tagen bieten rund 400 nationale 
und internationale Keyplayer sowie 
zahlreiche Startups einen lückenlosen 
Überblick über alle relevanten Neuhei-
ten, Produkte, Technologien und Trend-
themen. Darunter auch eine Vielzahl an 
Ausstellern, die spezielle Bildverarbei-
tungskomponenten und -systeme für 
die Robotik präsentieren. 
 
Wo liegen die Hauptfehlerquellen in der 
visuell gesteuerten Robotik? Welche 
Neuheiten gibt es zum Thema Bin Pi-
cking in Verbindung mit künstlicher In-
telligenz und welche Chancen eröffnet 

Die Bildverarbeitungsindustrie entwickelt sich dynamisch und gewinnt 
immer mehr an Bedeutung. Neue Akteure bringen frischen Wind in die 
Branche und stetig erobern innovative Vision-Produkte neue Märkte – oft 
in Kombination mit der Robotik. 

3D-Bildverarbeitung in Farbe für die Ro-
botik? Messebesucher auf der Vision er-
halten Antworten auf all diese Fragen! 
 
Seien Sie dabei und erleben Sie die 
spannenden Möglichkeiten der Bildver-
arbeitung für die Robotik. Sichern Sie 
sich gleich Ihr Ticket über den nebenste-
henden QR-Code. Wir freuen uns, Sie 
auf der Vision 
2022 begrüßen 
zu dürfen! 
 
 

Herzliche Grüße, 
Ihr 
 
 
 
Florian Niethammer
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Nürnberg, 08. - 10.11.2022
Halle 4, Stand 346
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FAULHABER BX4

Wir haben 
Präzision im 
Griff
Holen Sie sich mehr Gefühl für 
Power, Flexibilität und Dynamik 
auf kleinstem Raum mit 
FAULHABER Antriebssystemen 
für elektrische Greifer.
www.faulhaber.com/gripper/de

WE CREATE MOTION
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TITELSTORY 
Akribischer Cobot

Rund sieben Millionen Busverbinder aus Kunst-
stoff werden bei FMO Surface Jahr für Jahr mit 
achtstelligen DataMatrix-Codes belasert. Mit dem 
LBR iisy von Kuka wurde eine effiziente, einfach 
umsetzbare Lösung gefunden, die zudem wenig 
Programmiererfahrung erfordert. Seit dem Früh-
jahr prüft der Cobot die Codes akribisch auf Les-
barkeit und Vollständigkeit.

Bild: Kuka Deutschland GmbH

12

Mit drei neuen Greiferserien richtet sich IPR an den 
Markt. Der Schwerpunkt Robotergreifen bietet noch 

weitere spannende Neuheiten zum Thema.  
ab Seite 41
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Thomas Hähn, CEO der United Robotics Group, stellt 
im Interview mit ROBOTIK UND PRODUKTION die 

dritte Robotergeneration vor: die CobiotX. 
Seite 68

Neue Generation Serviceroboter

8 INHALT

T each Pendants hingen bisher stets ka-belgebunden an der Robotersteuerung, alleine, um die nötige Eigenschaften in Bezug auf die funktionale Sicherheit zu ge-währleisten (z.B. Notaus). Doch mit der Hilfe neuer Technologien, gibt es jetzt auch Wire-less-Bedieneinheiten, die entsprechende Safety-Funktionen mitbringen. ROBOTIK UND PRODUKTION vermittelt mit der folgenden Übersicht einen Eindruck von der Bandbreite der Geräte auf dem Markt.                    (mby) ■ 

Kein Roboter ohne Teach Pendant. Doch während das Bediengerät ursprünglich immer vom Hersteller der Kinematik kam, sind auf dem Markt zunehmend Fa-brikate von Drittherstellern zu finden. 

Jetzt auch 
wireless

5 | 202

32 MARKTÜBERSICHT BEDIENGERÄTE FÜR ROBOTER

Sigmatek GmbH & Co KG 
34615 

Lamprechtshausen 
+43 6274/ 4321-0 
www.sigmatek-automation.com 

HGW 1033-3 

226* 264* 76 

1.350 

Bedieneinheit; Einlernen (Teachen); HMI; 
Programmieren; mechatron. Engineering 

Touch / 10,1” 

 

Software-Tastatur 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter;  
Zustimmtaster; Drehgeber 

 

 

1x USB Type C,  1x USB Host Type A 

1x WLAN Dualband (2,4/5 GHz) 

Varan 

 

IP54 

1 

Kuka Deutschland GmbH 
34499 

Augsburg 

0821/ 797-3785 
www.kuka.com 

Kuka smartPAD 

247* 292* 63 

1,1 

HMI; Steuerung aller Kuka Roboter mit KR 
C4-Steuerung oder Kuka Sunrise Cabinets 

Touch /  

 

Folientastatur; Software-Tastatur 

 

Not-Aus; 6-D-Maus;  
separate Verfahrtasten 

 

 

2 

 

 

 

IP54 

 

Mitsubishi Electric Europe B.V. 
34498 

Ratingen 

02102/ 486-5160 
de.mitsubishielectric.com/de/index.page 

Roboter Teaching-Box R56TB 

* *  

1,25 

HMI; Bedieneinheit; alle Mitsubishi Roboter 
der F-Serie, SD-Serie und ADH-Serie 

TFT /  

16-Bit 

Software-Tastatur 

 

Not-Aus; Zustimmtaster; Teach-Schalter 
(Ein/Aus); Jog-Shuttle-Rad zur Menüführung; Betriebstasten; Tasten zur Roboterbewegung 

✓ 

✓ 

 

 

 

IP65 

1 

Keba Indusrial Automation GmbH 
34586 

Linz 

+43 732/ 7090-0 
www.keba.com 

KeTop T10 

60* 190* 50 

250 g 

Bedieneinheit; Einlernen (Teachen) 
 

TFT / 1,45” 

 

Folientastatur 

10 

Not-Halt; Zustimmtaster; Joystick 
 

 

✓ 

 

 

 

 

IP54 

 

Keba Industrial Automation GmbH 
37147 

Linz 

+43 732/ 7090-0 
www.keba.com 

KeTop T15x Safe Wireless 

284* 69* 215 

1,4 kg 

Bedieneinheit; HMI; Visualisierung 
 

TFT / 10,1“ (16:10) 

 

Folientastatur 

30 

Wahlschalter; Drehcodierschalter;  
Schlüsselschalter; Drucktaster 

 

 

USB 2.0, RFID optional 

 

 

Bluetooth 

IP65 

 

Anbieter 

Produkt-ID 

Ort 

Telefon 

Internet 

Produktname 

Breite x Höhe x Tiefe (mm) 

Gewicht mit Akku bzw. Batterie 

Einsatz 

 

Displaytyp / Display-Diagonale 

Farbenanzahl 

Art der integrierten Tastatur 

Anzahl Tasten 

Andere Frontbedienelemente 
 

 

Ethernet 

USB 

Funkanbindung zum Hostsystem 

Feldbusanbindung 

sonstige 

Gehäuseschutzart (IPxx) 

Überlebende Fallhöhe auf Betonboden 

Denso Robotics Europe / Denso Europe B.V. 
34513 

Mörfelden-Walldorf 
06105/ 2735 150 

www.densorobotics-europe.com 

Teach Pendant 

290* 214* 104 

 

HMI; Programmierung, Betrieb, Einlernen 
und Wartung des Roboters 

Touch / 7 Zoll 

 

Gummi-, Software-Ta.; Verfahr-; Funktionst. 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

ABB Automation GmbH 
34515 

Friedberg 

06031/ 85-104 
www.abb.com 

Programmierhandgerät SXTPU3 

* *  

 

HMI; Programmierung 

 

/  

 

 

 

Not-Halt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Denso Robotics Europe / Denso Europe B.V. 
34487 

Mörfelden-Walldorf 
06105/ 2735 175 

www.densorobotics-europe.com 

Mini Pendant 

102* 242* 75 

 

 

 

LCD /  

 

Gummitastatur 

 

Not-Halt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anbieter 

Produkt-ID 

Ort 

Telefon 

Internet 

Produktname 

Breite x Höhe x Tiefe (mm) 

Gewicht mit Akku bzw. Batterie 

Einsatz 

 

Displaytyp / Display-Diagonale 

Farbenanzahl 

Art der integrierten Tastatur 

Anzahl Tasten 

Andere Frontbedienelemente 
 

 

Ethernet 

USB 

Funkanbindung zum Hostsystem 

Feldbusanbindung 

sonstige 

Gehäuseschutzart (IPxx) 

Überlebende Fallhöhe auf Betonboden 

www.i-need.de/184

Direkt zur Marktübersicht auf
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Leistungsfähige PC-Umgebung  

für die smarte Produktion

Die Stäubli Robotics Suite ermöglicht auf einfache Weise 

eine permanente Verbesserung Ihrer Roboteranwendungen, 

angefangen von der Konzeption und Simulation über die 

Inbetriebnahme bis hin zur Produktion und Optimierung. 

Stäubli – Experts in Man and Machine

www.staubli.com

Stäubli Tec-Systems GmbH 

Tel. +49 (0) 921 883 0, sales.robot.de@staubli.com

STÄUBLI ROBOTICS SUITE 2022

Das intelligente 
Produktionswerkzeug

- Anzeige -

www.robotik-produktion.de

Schwerpunkt Greifsysteme für Roboter 
41 Drei neue Greiferserien erweitern IPR-Portfolio 
44 Automatischer Fingerwechsel  
46 Neue Lösungen für automatisierte Greifprozesse 
49 Neuheiten Greifsysteme für Roboter 

 

Lösungen 
50 Durchgängige Automatisierungslösungen 
51 Roboter für den europäischen Tomatenanbau 
52 Automatische Kommissionierung von Lebensmitteln 
54 Handling-to-Welding-Roboterschweißanlage 
56 Schutzgasschweißen automatisiert 
58 Automatisierung des manuellen Vormontageprozesses  
60 Lowcost-Automation: Highlights des Roibot Award 2022 
63 Flexibles Werkstück-Handling mit Scara-Roboter 
64 Antriebssteuerung für neue Laserschneid-Anlage 
66 Neue Anwendungen und Lösungen 

 

Robot Inspection 
71 Automatisiertes Teach-in beim Bin Picking 
72 Intelligente Vision-Lösung für den Wareneingang 
74 3D-Maschine-Visionsystem für Komplettsysteme 
76 Software liest Bildschirme aus 
78 Neuheiten Robot Inspection 

Automation 
79 Förderanlagen: Automation, Effizienz, Nachhaltigkeit 

82 Montageanlagen für die Batterieproduktion 

84 Linear-, Verbindungs-, Profil- und Modultechnik 

86 Browserbasiertes Planungs-Tool für Transfersysteme 

87 Skalierbares Hängefördersystem  

88 Produktausschleusung für Leichtfördertechnik 

89 Linearroboter mit neuen Achskombinationen 

90 Referenzanlage für die vernetzte Intralogistik 

91 Neuheiten aus der Automation 

 

Schwerpunkt Mobile Robotik und FTS 
93     Mehr Leistung im KI-gestützten Automatiklager 

96     Multi-AMR-Lösungen in der Logistik 

98      Lineartechnik für Unterfahrtransport-Shuttle 

100  Integration von Knickarmroboter und AMR 

103  Fahrerlose Transportfahrzeuge für hohe Lasten 

104  Kabelloses, mobiles HMI-System  

106  Drahtwälzlager in fahrerlosen Transportsystemen 

108  Modulare Safety und Security 

109  Was es über die VDA5050 zu wissen gilt 

110  Neuheiten Mobile Robotik und FTS 

Inhalt_ROBOTIK UND PRODUKTION_5_2022_ROBOTIK UND PRODUKTION  16.09.2022  09:09  Seite 9
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10 BLICKFANG

Qineo ArcBot: Präzise  
Mensch/Roboter-Kollaboration
Branchenübergreifend stehen Unternehmen vor der zunehmenden Herausforderung, qua-
lifizierte Handschweißer zu finden. Der Fachkräftemangel und die steigenden Lohnkosten 
erschweren das zusätzlich. Gleichzeitig wachsen die Anforderungen an Qualität, Flexibilität 
und Effizienz kontinuierlich. Um die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern, sind neue Lösungs-
ansätze gefragt. Das Cobot-Schweißsystem Qineo ArcBot bietet einen einfachen Einstieg 
in die Welt des automatisierten Schweißens. Mit dem System schweißen Anwender auch 
kleine Losgrößen wirtschaftlich und in gleichbleibend hoher Qualität. Die Hightech-Qineo-
Schweißstromquelle und der hochpräzise Cobot ergänzen sich dabei. 
 
Neben der Entlastung der Mitarbeiter – insbesondere bei monotonen, repetitiven Auf-
gaben – profitieren die Anwender von sehr guten Schweißergebnissen durch die 
gleichbleibende, reproduzierbare Qualität. Die integrierten Sicherheitskomponenten 
gewährleisten den erforderlichen Personenschutz. Optional kann der Qineo ArcBot mit 
einer brennerintegrierten Schweißrauchabsaugung ausgestattet werden. Eine externe 
Absaugung ist dann nicht notwendig. 
 

Carl Cloos Schweißtechnik GmbH 
www.cloos.de

Blickfang_ROBOTIK UND PRODUKTION_5_2022_ROBOTIK UND PRODUKTION  16.09.2022  09:32  Seite 10
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Das neue Betriebssystem iiQKA und 
der Cobot LBR iisy sollen auch KMUs 
und Robotikneueinsteigern die Welt 
der Automatisierung öffnen.

und lag vier Jahre zurück. Umso größer ist seine Freude über 
den neuen Cobot, der durch seine leichte Bedienbarkeit auch 
Programmieranfängern den Zugang zur Robotik ermöglicht. 

Automatisierung im Mittelstand 

Das Familienunternehmen FMO Surface, das sich auf die Ver-
edelung von Kunststoffoberflächen spezialisiert hat, wurde 
1999 in Lemgo in der Region Ostwestfalen-Lippe gegründet 
und beschäftigt heute 75 Mitarbeitende. Rund sieben Millionen 
Busverbinder werden hier Jahr für Jahr mit DataMatrix-Codes 
(DMC) belasert. Vor einigen Jahren begann das Unternehmen 
verschiedene Prozesse zu automatisieren. Die Zusammenar-
beit mit Kuka startete mit einem KR Cybertech Nano (KR 10 
R1420), der bei der Palettierung und Bestückung einer Laser-
Anlage eingesetzt wird. Zwei Jahre später kam ein weiterer 
Kuka-Roboter der KR-Cybertech-Serie hinzu, der die zu ver-
edelnden Kunststoffteile wenden, messen und belasern kann. 
„Gerade in Hinblick auf den Fachkräftemangel spielt die Auto-
matisierung für ein mittelständisches Unternehmen wie unse-
res eine wichtige Rolle“, erklärt Fest. Im März 2022 stieß dann 
der LBR iisy zum Roboterportfolio dazu. 

Qualitätskontrolle von Busverbindern 

Die zum neuen Roboterkollegen passende Aufgabe fand sich 
schnell, und zwar in der Qualitätskontrolle von Busverbindern. 
Busverbinder werden mit DataMatrix-Codes mit jeweils acht-

Auf einer Messe in Kassel lernte Bastian Fest, Geschäfts-
führer von FMO Surface, den Kuka-Vertriebsingenieur 
Robert Korte kennen, der ihm den kollaborativen Robo-

ter LBR iisy vorstellte. In der Niederlassung von Kuka in Siegen 
schaute sich Fest daraufhin den LBR iisy in Ruhe an und ent-
schied sich für den Kauf über den Kuka-Marketplace. „Der LBR 
iisy vereint verschiedene Faktoren, die wir benötigen: Flexibilität, 
leichte Programmierbarkeit und die kollaborierende Einsatzbe-
reitschaft. Daher haben wir ihn gekauft, ohne genau zu wissen, 
wo wir ihn einsetzen wollen“, sagt Fest über den eher unge-
wöhnlichen Schritt. Was die Programmierung von Robotern an-
geht, bezeichnet Fest sich als Anfänger. Denn beim Kauf seines 
ersten Kuka-Roboters hatte er zwar bereits eine Schulung am 
Kuka College absolviert, doch diese betraf den KR Cybertech 

Rund sieben Millionen Busverbinder aus Kunststoff 
werden bei FMO Surface Jahr für Jahr mit achtstelligen 
DataMatrix-Codes belasert. Sie müssen akribisch auf 
ihre Qualität kontrolliert werden. In Zeiten des Fach-
kräftemangels tat sich das Familienunternehmen 
schwer damit, für diese monotone Aufgabe Mitarbeiter 
zu finden. Mit dem LBR iisy von Kuka konnte eine effi-
ziente, einfach umsetzbare Lösung gefunden werden, 
die zudem wenig Programmiererfahrung erfordert. Seit 
dem Frühjahr 2022 prüft der Cobot die Codes auf Les-
barkeit und Vollständigkeit.
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Kukas LBR iisy vereinfacht die Qualitätskontrolle von DataMatrix-Codes

Akribischer Cobot
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Für Fest ein großer Vorteil: „Wir haben hier keine Ingenieure, 
daher ist die einfache Integration umso wichtiger.“ 

Cobot prüft DataMatrix-Codes 

Ausgestattet mit zwei Kameras prüft der Cobot nun DataMa-
trix-Codes. Auf einem Tray, einer Art Tablett, lie-

gen 200 Kunststoffteile, die unter den LBR 
iisy mit seinen beiden Keyence-Ka-

meras geschoben werden. „Im 
ersten Schritt wird die Qualität 

der Codes stichprobenartig 
anhand von 20 Teilen 

überprüft“, erklärt Vorar-
beiter Hertz. „Passt 
alles, fährt der Cobot 
erneut über den Tray 
und prüft, ob alle 
200 Teile da und alle 
Codes lesbar sind.“ 
Eine Kamera über-
nimmt mit der dazu-
gehörigen Software 

die Prüfung der Quali-
tät, die zweite ist für 

die Vollständigkeit ver-
antwortlich. Stimmt 

etwas nicht, ist also ein 
Code von unzureichender 

Qualität oder unvollständig, 
bleibt der Roboter stehen und zeigt 

an, welcher Busverbinder betroffen ist. 
Ein menschlicher Kollege kann das fehlerhafte 

stelligen Zahlenreihenfolgen belasert, 
bevor sie in Steuerungen verbaut wer-
den. Da mehrere Komponenten mit 
einem DMC markiert sind und vonei-
nander abhängen, ist die Zuverlässig-
keit für die Traceability einer gesam-
ten Baugruppe entscheidend. Daher 
muss auf die Prüfung der Qualität und 
Vollständigkeit der DataMatrix-Codes 
ein besonderes Augenmerk gelegt 
werden. Das erledigten bei der FMO 
Surface bisher Mitarbeitende manuell 
per Scanner. Pünktlich zum Frühlings-
beginn 2022 übernahm der LBR iisy 
diese Aufgabe. Der Cobot arbeitet nun 
Hand in Hand mit Vorarbeitern der 
Laser-Abteilung wie Tim Hertz. Hertz 
berichtet: „Durch den LBR iisy sparen 
wir uns viel Zeit, da wir nicht mehr 
jedes Teil einzeln abscannen müssen. 
Und wenn der Cobot einen Fehler mel-
det, müssen wir auch keinen Käfig öff-
nen oder eine ganze Anlage stoppen, 
sondern können das falsche Teil ein-
fach entnehmen und ersetzen.“ 

Einfache Integration, Konfiguration  
und  Programmierung 

Menschliche Mitarbeiter für monotone und gleichzeitig an-
spruchsvolle Aufgaben, wie das Überprüfen der DataMatrix-
Codes, zu gewinnen, wird für Unternehmen wie 
FMO Surface zunehmend schwer. Den 
LBR iisy einzulernen, ging dagegen 
ohne Probleme. „Vom Auspacken 
über den Aufbau bis zur ersten 
Programmierung haben wir 
gerade einmal 30 Minuten 
gebraucht“, sagt Fest. 
Mithilfe des Kuka 
SmartPad Pro und der 
Robotersteuerung KR 
C5 Micro können 
auch Mitarbeiter den 
Cobot bedienen und 
anlernen, die bislang 
kaum Erfahrung mit 
Roboterprogrammie-
rung haben. „Der LBR 
iisy läuft auf Basis des 
neuen Betriebssystems 
iiQKA.OS und ist damit 
einfach zu installieren, zu 
konfigurieren und zu program-
mieren“, erklärt  Korte. Der Cobot 
ist dabei nicht nur in wenigen Minu-
ten startklar, sondern lässt sich ebenso 
schnell an neue Herausforderungen anpassen. 

Hand in Hand mit seinen menschlichen Kollegen prüft der Cobot LBR iisy bei FMO Surface die 
Qualität von Codes in der Kunststoffveredelung.

www.robotik-produktion.de
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Die Kombination aus dem LBR iisy, der 
Steuerung KR C5 Micro und dem Be-
dien-Panel SmartPad Pro ermöglicht 
eine einfache Systemintegration.
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einsetzbar. „Die integrierte Kabelführung und Energiezufüh-
rung des LBR iisy ermöglichen außerdem einen schnellen und 
einfachen Werkzeugwechsel“, fügt Korte hinzu. Für neue Ap-
plikationen lässt sich der Cobot jederzeit mit weiterem Zube-
hör aus dem Kuka Marketplace ausstatten. Für Fest ein ech-
ter Pluspunkt: „Ich habe mit dem Produkt etwas, das hochfle-
xibel ist. Ob ich vorne einen Sauger, Greifer oder eine Kamera 
befestige, interessiert den Roboter nicht, ich kann aber mein 
gesamtes Spektrum abdecken.“ 

Sichere Mensch/Roboter-Kollaboration 

Die Mitarbeiter bei FMO Surface waren von dem neuen Kollegen 
sofort begeistert, betont Geschäftsführer Fest. Berührungs-
ängste gab es keine. Korte erklärt: „Aufgrund der Sicherheitsfea-
tures ist die Arbeit in einem Arbeitsraum mit Menschen mög-
lich.“ Ausgestattet mit sensitiven Gelenkmomentsensoren in 
allen sechs Achsen reagiert der LBR iisy sofort auf kleinste Be-
rührungen und bietet einen zertifizierten Kollisionsschutz. Fest 
plant bereits die Automatisierung weiterer Prozesse. Auch im 
Tampondruck, merkt er an, könnte der Cobot demnächst wert-

volle Dienste leisten. Des Weiteren steht 
die Anwendung der größeren Ausführun-
gen des LBR iisy mit Traglasten von 11 
und 15kg auf seiner Wunschliste.        ■ 
 

Teil dann austauschen, der Tray wird erneut geprüft und im 
Idealfall freigegeben. 

Prozesse beschleunigen, Mitarbeiter  
entlasten und Kunden schützen 

Früher, berichtet Hertz, war diese Art der Qualitätskontrolle 
für DMC viel aufwändiger. „Wenn wir auf Vollständigkeit über-
prüften, mussten wir jedes Teil einzeln scannen“, so Hertz. 
Dazu musste ein Mitarbeiter die Bauteile aus dem Tray neh-
men und sie später wieder zurücklegen. Heute, mit dem LBR 
iisy, geht das viel schneller und präziser. Der Kunde – ein Au-
tomatisierungsunternehmen – wünschte sich laut Fest aus-
drücklich eine automatisierte Lösung. Denn einen nicht per-
fekten Busverbinder in den eigenen Steuerungen zu verbauen, 
kann ihn teuer zu stehen kommen. Fest berichtet: „Der Bus-
verbinder wird als allererstes Teil der Steuerung verwendet. 
Er wird verlötet, auf einer Platine verschraubt und darauf wird 
die ganze Steuerung verbaut. Wenn nun der DataMatrix-Code 
schlecht ist, wann fällt das auf? Im Warenausgang!“ Da ist 
der Schaden dann immens. 

Cobot mit Allrounder-Qualitäten 

Der LBR iisy lässt sich ebenso einfach in bestehende Pro-
zesse integrieren, wie auf neue Aufgaben umprogrammieren. 
Ob Maschinen beladen, verpacken oder verschiedene Hand-
ling-Aufgaben, der LBR iisy ist für alle diese Anwendungsfälle Bi
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Kuka Deutschland Gmbh 
www.kuka.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/6624

Einen nicht perfekten Busverbinder in Steuerungen zu verbauen, kann teuer werden.
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Marktübersicht unvollständig
Achtung Fehlerteufel: Leider war unsere Marktübersicht “Knick-
armroboter bis 10kg Traglast”, die in ROBOTIK UND PRODUK-
TION 3/2022 veröffentlicht wurde, nicht vollständig. Stäubli 
wurde fälschlicherweise überhaupt nicht aufgeführt – obwohl 
das Unternehmen in diesem Segment zu den führenden Anbie-
tern gehört. Wir bitten, den Fehler zu entschuldigen, und stellen 
die Marktübersicht hier nochmals aktualisiert bereit. 

5 | 2022

MARKT UND BRANCHE

hier kostenfrei 
anmelden

Liebherr: Strategische  
Kooperation mit Jonas&Redmann

Liebherr-Verzahntechnik hat im Bereich Automationssysteme 
eine strategische Kooperation mit Jonas&Redmann, einem Un-
ternehmen für Automatisierungslösungen von Batteriezellen 
und -modulen, vereinbart. Gemeinsam decken die beiden Un-
ternehmen damit das gesamte Leistungsspektrum von der 
Montage von Batteriezellen über Module bis hin zum Hochvolt-
batterie-Pack ab. Schwerpunkt der Zusammenarbeit ist die 
Modul- und Packmontage. Liebherr übernimmt dabei die Rolle 
des Generalunternehmers. Das Berliner Unternehmen 
Jonas&Redmann entwickelt und fertigt seit über 30 Jahren Pro-
duktionssysteme für die Bereiche Medizintechnik, Photovoltaik, 
E-Mobilität und Energiespeicher. Im Geschäftsbereich Energie-
speicher reicht das Leistungsspektrum von Maschinen für die 
Forschung und Entwicklung bis hin zu kompletten Montageli-
nien für die Batteriezellen- und Modulherstellung. 

Liebherr-Verzahntechnik GmbH 
www.liebherr.com

Rekordauftragseingang für Kuka
Die Auftragseingänge von Kuka lagen zwischen Januar und Juni 
2022 mit 2.545,4Mio.€ um 34,8% über dem Vorjahreswert und die 
Umsatzerlöse erhöhten sich um 13,5% auf rund 1,7Mrd.€.

Universal Robots verzeichnet  
stabiles Wachstum
Universal Robots hat im zweiten Quartal 2022 einen Umsatz von 
83Mio.US$ und damit ein Wachstum von 30% erzielt. Grund dafür sei 
u.a. die weltweit gestiegene Nachfrage im Bereich Schweißen.

Dematic und Dexterity  
geben Partnerschaft bekannt
Ziel der Kooperation mit Dematic: Die SaaS-basierte Plattform von 
Dexterity soll Standard-Industrieroboterarme in Full-Task-Roboter 
mit Tastsinn, Sehvermögen und Lernfähigkeit verwandeln.

Agile Robots und Voraus Robotik 
starten Cobot-Kooperation
Agile Robots und Voraus Robotik (ehemals Yuanda Robotics) gehen 
eine Kooperation im Cobot-Bereich ein. Wesentliches Ziel ist u.a. 
die Erweiterung des Angebots an Cobot-Lösungen.

Linde und Idealworks kooperieren
Linde Material Handling erweitert sein Angebot um zwei Produkte 
von Idealworks, den autonomen mobilen Roboter IW.Hub und die 
zentrale Cloudplattform AnyFleet. Durch die Erweiterung will Linde 
ganzheitliche Logistiklösungen anbieten und realisieren.

Rollon baut neues Werk in Italien
Mit einem Werksneubau im italienischen Agrate baut Rollon seine 
Produktionskapazität aus. Dort will das Unternehmen auf einer Flä-
che von 5.000m² künftig Linearführungen, Teleskopschienen und 
komplette Achsen für den europäischen Markt produzieren.

tedo.link/X64xkN
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Elektrische Aktuatoren 
für Ihre Automation

» Elektrische Greifer

Elektrische Rotationsachsen

Tisch-Roboter

Kartesische Roboter

SCARA-Roboter

Steuerungen

Elektrische Zylinder

Elektrische Schlittenachsen

einstell- 
bare Greif-

kräfte

all about automation (Chemnitz, 28. - 29.9.) Stand 1-218

IAI Industrieroboter GmbH • Ober der Röth 4 • 65824 Schwalbach/Taunus 
Tel.: 06196/8895 - 0 • Fax: - 24 • E-Mail: info@iai-automation.com • www.iai-automation.com

Anzeige

Fanuc eröffnet  
Paint Lab

Fanuc Deutschland erwei-
tert seine Präsenz am 
Standort in Neuhausen bei 
Stuttgart um ein Paint Lab. 
Die knapp 30m lange Test-
anlage soll künftig einge-
setzt werden, um Kunden-
anwendungen unter realen 
Bedingungen zu prüfen und 
zu verbessern. “Mit unserem Paint Lab können wir eine große 
Zahl an verschiedenen Lacken und Lackiersystemen abbilden,” 
sagt Ralf Völlinger, General 
Manager Robot Business Di-
vision von Fanuc Europe. 

Mitsubishi Electric Europe B.V. 
de.mitsubishielectric.com/de

Interroll eröffnet neues  
Werk in Suzhou

Nach zwei Jahrzehnten auf dem chinesischen Markt hat Interroll 
mit der Inbetriebnahme eines neuen Werks seine dortigen Pro-
duktionskapazitäten verdoppelt. Das neue Werk im Suzhou-In-
dustriepark soll als regionales Center of Excellence die gesamte 

Angebotspalette von För-
derrollen, RollerDrive- und 
Trommelmotoren über die 
modulare Förderplattform 
bis zu Sortern und Palet-
tenförderern produzieren. 
 

Mitsubishi Electric: Neue Fabrik in Indien

Interroll (Schweiz) AG 
www.interroll.com

Fanuc Deutschland GmbH 
www.fanuc.eu

Im Juni gab Mitsubishi Electric bekannt, dass rund 21,8Mio.€ in 
die Tochtergesellschaft Mitsubishi Electric India investiert wer-
den sollen. Geplant ist ein neuer Produktionsstandort in der Nähe 
von Pune, Maharashtra, der voraussichtlich im Dezember nächs-
ten Jahres in Betrieb genommen wird. So soll flexibel und lokal 
auf die steigende Nachfrage auf dem indischen Markt reagiert 
werden, der mit einer jährlichen Rate von ca. 8% wächst. Die ge-
plante Fabrik soll zweistöckig und 15.400m² groß sein, auf einem 
40.000m² großen Grundstück. 
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Anzeige

Hahn Automation feiert 30. Jubiläum
Hahn Automation feiert 30-jähriges Be-
stehen am Markt und hat Mitte Sep-
tember zu den Innovationstagen nach 
Rheinböllen eingeladen. Gegründet 
1992 durch Thomas Hähn in der elterli-
chen Garage, entwickelte sich das Un-
ternehmen innerhalb von knapp 30 Jah-
ren von einem kleinen Konstruktionsbüro im Hunsrück hin zu einer global tätigen Unternehmens-
gruppe. Heute beschäftigt das Unternehmen gut 1.000 Mitarbeitende an zwölf Produktionsstand-
orten in Deutschland, Großbritannien, Österreich, Tschechien, Kroatien, Mexiko, China und den USA. 

Hahn Automation GmbH 
www.hahnautomation.com

Visual Components hat sein 
VC-Startup-Programm in der 
DACH-Region eingeführt. 
Erste Kunden profitieren be-
reits von den Vorteilen, die die 
Simulationssoftware ihnen in 
ihrer Arbeit und vor allem für 
ihr weiteres Unternehmens-
wachstum bietet. Interes-
sierte Startups können sich in 
wenigen Schritten anmelden 
und qualifizieren. „Speziell junge Unternehmen verfügen un-
serer Erfahrung nach über eine hohe Innovationskraft”, kom-
mentiert Matthias Wilhelm (Foto), der sich als Territory Sales 
Manager bei Visual Components federführend für das VC-
Startup-Programm im DACH-Raum verantwortlich zeichnet. 
„Gleichzeitig arbeiten diese Startups in der Regel aber auch 
mit sehr limitierten Budgets und müssen sich daher jede In-
vestition sehr genau überlegen. Genau hier setzt unser 
Startup-Programm an: Es soll junge Unternehmen dabei un-
terstützen, ihre Visionen Wirklichkeit werden zu lassen.”

Visual Components GmbH 
www.visualcomponents.com

Visual Components: Programm 
zur Förderung von Startups

Die ARC Advisory Group hat kürzlich eine Marktstudie zu Industrie-
robotern veröffentlicht. Ergebnis : Die Applikation beim Endkunden 
muss jetzt genau analysiert werden. Welche Digitalisierungsfunk-
tionen bzw. Services bietet im Einzelfall deutlichen Mehrwert? Bis-
her wurde der Vertrieb von Industrierobotern als Produktgeschäft 

betrieben. Jetzt wandelt sich aber der Vertrieb von 
Industrie 4.0-Robotern zum System- bzw. Lösungs-
geschäft. Gleichzeitig wird der Softwareanteil am 
Wert der Roboter deutlich zunehmen.      

Markt für Industrieroboter  
im Umbruch

ARC Advisory Group 
www.arcweb.com

Hier geht’s  
direkt zur Studie: 
tedo.link/K0bzfZ
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Freie 2D-Produktbewegung mit bis zu 6 Freiheitsgraden

              : Schwebend, 
kontaktlos, intelligent! 

XPlanar eröffnet neue Freiheitsgrade im Produkthandling: Frei schwebende Planarmover bewegen  
sich über individuell angeordneten Planarkacheln auf beliebig programmierbaren Fahrwegen. 
		 Individueller 2D-Transport mit bis zu 2 m/s
	 Bearbeitung mit bis zu 6 Freiheitsgraden
	 Transport und Bearbeitung in einem System
	 Verschleißfrei, hygienisch und leicht zu reinigen
	 Beliebiger Systemaufbau durch freie Anordnung der Planarkacheln
	 Multi-Mover-Control für paralleles und individuelles Produkthandling
	 Voll integriert in das leistungsfähige PC-basierte Beckhoff-Steuerungssystem

 	 (TwinCAT, PLC IEC 61131, Motion, Measurement, Machine Learning, Vision, Communication, HMI)
	 Branchenübergreifend einsetzbar: Montage, Lebensmittel, Pharma, Labor, Entertainment, …

Individueller  
Produkttransport

Beliebiges  
Anlagenlayout

6D  
Bewegung

Skalierbare
Nutzlastkg

Schwebende 
Planarmover

Dynamisch
mit bis zu 2 m/s

Scannen und 
XPlanar direkt im 
Einsatz erleben

Halle C2, Stand 2E31

Halle 2, Stand 314



P.E. Schall GmbH & Co. KG 
www.motek-messe.de

rung sowie Klebtechnologie zusammen. Digitali-
sierung und Automatisierung werden einen wei-
teren Schub erhalten. Die Motek zeigt Zuführ-
technik, Montagesysteme, Handhabungslösun-
gen, Fügetechnologie und Antriebselemente up 
to date. Auch die Robotik ist ein Themenschwer-
punkt der Messe. Nicht zuletzt werden span-
nende Weiterentwicklungen aus dem Bereichen 
Software und KI-gestützte Systeme für die Pro-
duktionsautomatisierung erwartet. 

Arena of Integration, Startup-Area und 
Fachforum Sicherheit + Automation 

In der Arena of Integration werden vernetzte Lö-
sungen zur Digitalisierung der Auftragsabwick-
lung im Montageanlagenbau sowie im Vertrieb 
von Montagetechnik präsentiert. Effiziente Mon-
tageabläufe durch simulationsgestützte virtuelle 
Materialflussplanung werden ebenso erlebbar 
sein wie die Konfiguration und 3D-Echtzeitanima-
tion beim Vertrieb manueller Montagearbeits-
plätze sowie der Einsatz von Manufacturing Exe-
cution Systems (MES) in der vollautomatischen 
Montage. Insgesamt sechs Usecases machen 
auch in diesem Jahr digitalisierte, vernetzte Pro-
duktionsabläufe sichtbar und verständlich. In der 
Startup-Area stellen junge Unternehmen ihre pra-
xisrelevanten Neuheiten vor. Das Fachforum Si-
cherheit + Automation wird wieder in Koopera-
tion mit Pilz stattfinden.                                       ■ 

Die Branchenbeteiligten freuen sich auf 
das Messe-Duo Motek und Bondexpo 
in diesem Messeherbst: „Für die Zim-

mer Group hängt die Motek enger als jede an-
dere Messe mit dem Erfolg und der Entwick-
lung der Branche und der Unternehmen zu-
sammen“, bekräftigt Achim Gauß, Geschäfts-
führer der Zimmer Group. In diesen Tagen er-
hält der Messeveranstalter Schall viele Glück-
wünsche – das 40. Jubiläum der Motek wird 
vom Unternehmensjubiläum 60 Jahre P.E. 
Schall flankiert. „Technologiewandel bedeutet 
Beschleunigung, Dynamik, Innovation und 
Kreativität – das private Messeunternehmen 
Schall steht bei diesen Prozessen seit 60 Jah-
ren zuverlässig an der Seite der Industrie“, kon-
statiert Ulrich Moser von IEF Werner, der sich 
auf den Messeherbst 2022 und das Motek-Ju-
biläum freut, denn es ist auch ein Jubiläum des 
Unternehmens: IEF Werner ist seit der ersten 
Motek-Stunde dabei. Ebenfalls ein Aussteller 
der ersten Stunde ist Afag. „Die Motek ist als 
Anlaufstelle für die Belange der Industrieauto-
mation nach wie vor nicht wegzudenken“, sagt 
Klaus Bott, CTO der Afag-Group, der die Motek 
als Plattform für neue Entwicklungen im Be-
reich Handhabungstechnik, Zuführtechnik, Ro-
botik, Bildverarbeitung und Sensorik sowie das 
kompetente Fachpublikum schätzt.  

Schub für Digitalisierung  
und Automatisierung 

Der Branchentreffpunkt im Messeherbst 2022 in 
Stuttgart bringt Anbieter und Anwender der indus-
triellen Produktions- und Montageautomatisie-

Auch die Robotik ist wieder ein 
gewichtiger Themenschwerpunkt 
auf der diesjährigen Motek. 

In vier Wochen ist es so weit: Das traditionelle Messe-Duo Motek und Bondexpo öffnet vom 
4. bis 7. Oktober 2022 seine Pforten in Stuttgart. Dabei gibt es gleich zwei Jubiläen zu  
feiern: Die Motek wird 40 und der Messeveranstalter P.E. Schall sogar schon 60 Jahre alt.
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40. Jubiläum
Motek 2022
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Landesmesse Stuttgart GmbH 
www.messe-stuttgart.de/vision

www.robotik-produktion.de

AKTUELLE MESSEN UND VERANSTALTUNGEN

IPCs und KI-Lösungen ge-
zeigt werden. Daneben gibt 
es noch Gemeinschafts-
stände vom BMWK für 
Jungunternehmern sowie 
von SpectroNet oder den 
Japanese Pavillion. Zudem 
präsentieren sich auf den 
VDMA-Technologietagen 
Universitäten, Forschungs-
institute und Startups. 

Guided Tours 

Erstmals werden auch geführte Besuchertou-
ren zu verschiedenen Branchenschwerpunkten 
angeboten: Food & Beverage (4.10.), Medical & 
Pharma (5.10.) sowie Intralogistik (6.10.). Die 
englischsprachigen Touren zu verschiedenen 
Ausstellern beginnen um 10 Uhr mit einem ge-
meinsamen Frühstück. Zum Abschluss wird 
noch ein Mittagessen angeboten, bevor sich die 
Teilnehmer ab 13:30 Uhr dem restlichen Messe-
geschehen widmen können. Auch MVTec bietet 
dieses Jahr erstmals geführte Touren zu Part-
nerständen an. 

Robotik auf der Vision 

Natürlich finden sich auf der parallel zur Motek 
stattfindenden Messe auch Aussteller, die di-
rekt mit dem Bereich Robotik assoziiert sind. 
Unter anderem sind auf der Vision vertreten: 
AteCare, Liebherr-Verzahntechnik, Framos, IDS, 
IFM, Mech-Mind Robotics, Roboception, Sewts 
oder Sick. Die nächste Vision findet dann wie-
der im üblichen Zwei-Jahres-Rhythmus statt, 
also im Oktober 2024.                                         ■

Über 300 Aussteller hat die Vision dieses 
Jahr zu verzeichnen und damit deutlich 
mehr als 2021. Auf keiner anderen welt-

weiten Messe bietet sich ein besserer Überblick 
über das Thema Bildverarbeitung. Besonderes 
Highlights sind die Industrial Vision Days. Sie 
werden vom VDMA Machine Vision gemeinsam 
mit der Messe Stuttgart organisiert. Mark Wil-
liamson, Vorsitzender der VDMA Fachabteilung 
Machine Vision, dazu: „Die Industrial Vision Days 
bieten wieder viele spannende Vorträge aus allen 
Bereichen der Bildverarbeitung, sei es Kamera-
technik, Robot Vision und 3D-Vision, Software 
und KI, Optik und Beleuchtung, hyperspektrale 
Bildverarbeitung, Bildverarbeitungsstandards und 
neue Anwendungen. Die rund 50 Firmenvorträge, 
16 Startup Pitches sowie die Präsentationen der 
fünf Finalisten des Vision Award zeigen, wie inno-
vativ die Bildverarbeitungsbranche ist. Ein Blick 
auf das Programm der Industrial Vision Days 
macht deutlich, dass Deep Learning nach wie vor 
das Top-Thema ist.” 

Infomative Gemeinschaftsstände 

Zahlreiche Gemeinschaftsstände sind auf der 
Messe zu finden. Neben der Integration Area, auf 
der Systemintegratoren und Lösungsanbieter aus-
stellen, ist das z.B. der IPC4Vision-Stand, auf dem 

Nach der erfolgreichen Rückkehr letztes Jahr aus der Corona-Pause, findet die Vision dieses 
Jahr erneut vom 4. bis zum 6. Oktober auf dem Stuttgarter Messegelände statt. Es gibt – 
wie immer – zahlreiche Gründe, einen Messebesuch fest einzuplanen. Auch das Thema  
Robotik kommt auf der parallel zur Motek stattfindenden Messe nicht zu kurz.

Vision 2022

Robot Vision und  
Deep Learning
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Mit Open Webinar World hat der TeDo Verlag jetzt 
eine neue Plattform für seine TechTalks gelauncht. 
Webinar-Teilnehmer profitieren von zahlreichen 
Vorteilen und können das breite Themenangebot 
zukünftig noch komfortabler nutzen. Die Anmel-
dung und die Teilnahme an den Robotik Tech-
Talks bleiben natürlich weiterhin kostenlos.

MARKT UND BRANCHE

5 | 2022
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Neue Online-Plattform des TeDo Verlags

Welcome to  
Open Webinar World

World freigeschaltet. Dort erwarten die 
Besucher spannende Themen aus ver-
schiedenen Technologiesegmenten 
und Branchen. Anwender können sich 
nach der Anmeldung auf der Plattform 
zukünftig für alle Webinare mit nur 
einem Klick eintragen und müssen 
nicht bei jeder Registrierung erneut 
Kontaktdaten angeben. Um den Nutz-
wert und Weiterbildungscharakter der 
TechTalks zu unterstreichen, erhalten 
Webinar-Teilnehmer jetzt auch ein Zer-
tifikat, das direkt nach der Veranstal-
tung als PDF heruntergeladen werden 
kann. Die TechTalks werden weiterhin 
über Zoom gehostet, können aber auch 
direkt über Open Webinar World gestar-
tet werden. Falls man also den Zu-
gangslink für sein Webinar auf die 
Schnelle nicht findet, kann man sich 
auch über die Online-Plattform schnell 
und bequem einwählen.  

Initiiert durch die Pandemie haben 
sich Webinare etabliert und werden 
auch weiterhin als zeitgemäßes In-

strument zur Weiterbildung und Infor-
mationsgewinnung genutzt. Unsere 
Webinar-Serie TechTalks ist in der 
Branche sehr beliebt – die Weiteremp-
fehlungsquote liegt bei über 97 Pro-
zent. Denn bei diesem abwechslungs-
reichen Konzept stellen drei Firmen in 
jeweils 20 Minuten verschiedene As-
pekte zu einem aktuellen Technologie- 
oder Trendthema vor. Somit dauert ein 
Webinar nur eine Stunde, bietet aber 
unterschiedliche spannende Blickwin-
kel auf das Thema.  

Ein-Klick-Anmeldung 

Um die Usabiltity der TechTalks künftig 
noch komfortabler zu gestalten, wurde 
nun die Online-Plattform Open Webinar 

Webinare-on-Demand 

Auch die Aufzeichnungen der Webinare 
(Webinar-on-Demand) können bequem 
über das Portal abgerufen werden. 
Zudem stehen direkt nach den Vorträ-
gen alle begleitenden Unterlagen der 
Referenten zum Download bereit. Eine 
persönliche Favoritenliste und die Ter-
minverwaltung sorgen dafür, dass man 
zukünftig nie wieder ein Webinar ver-
passt. Falls gewünscht, können die je-
weiligen TechTalks auch direkt im eige-
nen Kalender eingetragen werden. Die 
Anmeldung für die Open Webinar World 
und die Teilnahme an den TechTalks- 
Webinaren bleibt natürlich weiterhin 
kostenlos. Am besten gleich einmal 
kurz vorbei schauen und sich auf der 
Plattform anmelden.                             ■ 
 

www.openwebinar.world
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Seminar: Technologieradar  
Industrierobotik

Das Fraunhofer IPA in Stuttgart veranstaltet am 26. Oktober 
ganztägig das Seminar ‘Technologieradar Industrierobotik’. 
Der Fokus dieser Veranstaltung liegt darauf, neben einem 
Technologieüberblick auch Schlüsseltechnologien zu vermit-
teln. Teilnehmende erhalten somit Einblicke über Trends in 
der Robotik und Einschätzungen für einen zukunftsweisen-
den Einsatz in konkreten Anwendungsfeldern. Darüber hi-

naus gibt es Erfahrungsberichte 
aus der jahrelangen Praxis der 
Fraunhofer-Experten, wodurch 
auch individuelle Problemstellun-
gen diskutiert werden können. 
Zur Zielgruppe gehören Verant-
wortliche für Technologiescou-
ting, Industrial Engineering, aber 
auch Projektverantwortliche und 
Entscheidungsträger für die Nut-
zung von Automatisierungslö-
sungen. Auch Produktmanage-
rinnen und -manager sowie An-
bieter von Automatisierungslö-
sungen und -komponenten kön-
nen vom Seminar profitieren. 

 

Fraunhofer IPA 
www.ipa.fraunhofer.de

Roboterverkäufe in  
Nordamerika: 3. Rekordquartal

Die Roboterverkäufe in Nordamerika erreichen im dritten 
Quartal in Folge ein Rekordhoch. Nach Angaben der Associa-
tion for Advancing Automation stammten von den 12.305 im 
zweiten Quartal 2022 verkauften Robotern 59% der Aufträge 
aus der Automobilindustrie. Die übrigen Bestellungen kamen 
von Unternehmen aus dem Nicht-Automobilbereich, vor allem 
aus der Lebensmittel- und Konsumgüterindustrie, die im Ver-
gleich zum gleichen Zeitraum von April bis Juni 2021 einen 
Anstieg der Bestellungen um 13% verzeichnete. 

Association for Advancing Automation (A3) 
www.a3automate.org

023_RUP_5_2022.pdf  15.09.2022  14:30  Seite 23



125. Firmenjubiläum von  
Mayr Antriebstechnik

Mayr Antriebstechnik feierte im Juli 125-jähriges Bestehen. Das 
Unternehmen wird heute in der fünften Generation geführt. Be-
reits seit Ende 2018 leitet Ferdinand Mayr den Betrieb zusam-
men mit seinem Großvater Fritz Mayr und Günther Klingler 
(Foto, rechts), der seit 2006 Geschäftsführer ist. “Wer heute bei 
Mayr durch die Tür läuft, sieht ein Unternehmen, das im Hier und 
Jetzt lebt”, sagte Gastredner Karl Haeusgen, Präsident VDMA. 
 

Chr. Mayr GmbH & Co. KG 
www.mayr.de

5 | 2022

EUROPÄISCHE  FACHMESSE 
FÜR VERPACKUNG, TECHNIK 
UND PROZESSE

GEMEINSAM 
VERPACKUNGSKONZEPTE 
VON MORGEN DENKEN   
27.–29.9.2O22

  LEITTHEMA 2O22

Bleiben Sie auf dem Laufenden: 

  FACHPACK.DE

AUF DIESE PROGRAMM-HIGHLIGHTS
DÜRFEN SIE SICH FREUEN:

  FORUM PACKBOX

  FORUM TECHBOX  

  FORUM INNOVATIONBOX

SOWIE VIELE WEITERE HIGHLIGHTS.

Schunk Italien eröffnet neues 
Applikationszentrum

Die Niederlassung von Schunk in Lurate Caccivio bei Como, 
Italien, hat ein neues Roboterapplikationszentrum eröffnet, 
in dem zukünftig neue Automatisierungsansätze realitäts-
nah validiert werden können. Die CoLab-Ingenieure beglei-
ten Automationseinsteiger bei der kompletten Realisierung 
von der Planung bis zur realen Anwendung. Das italienische 
CoLab ist das zweite in Europa. 
 

Schunk GmbH & Co. KG 
www.schunk.de
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ROBA®-servostop — Kompakte, 
leistungsdichte Sicherheitsbremse 
für Robotorgelenke

Bremsentechnologie 4.0
für höchste Ansprüche

Besuchen Sie uns auf der Motek, Halle 1 / Stand 1605 www.mayr.com

www.robotik-produktion.de
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Zwei neue Trends im Cobot-Markt
Laut Interact Analysis sind im Cobot-
Markt derzeit in der Hauptsache zwei 
Trends zu finden: Die Nutzlast kollabo-
rativer Roboter steigt an und Cobots 
werden zunehmend mobil. Im Jahr 
2021 entfielen 83% der Gesamtlieferun-

gen auf Cobots mit einer Nutzlast von 
weniger als 10kg. Cobots mit einer 
Nutzlast von mehr als 10kg machten 
nur rund 17% aus. Interact Analysis 
geht davon aus, dass dieser Marktanteil 
im Laufe der Zeit anwachsen wird, da 

kollaborierende Roboter in neue Ein-
satzszenarien vordringen, in denen 
schweres Heben erforderlich ist, wie 
z.B. in der Halbleiterindustrie, der Auto-
mobilindustrie und der Logistik. Das 
Marktforschungsunternehmen rechnet 
mit einem Anstieg der Marktanteile in 
Bezug auf den Umsatz auf 25% bis 
2026. Mobile kollaborative Roboter wer-
den laut Interact Analysis bisher in der 
Industrie nur in begrenztem Umfang 
eingesetzt. Schätzungen zufolge wer-
den mobile Cobots bis 2025 aber 10% 
des Cobot-Marktes ausmachen. Der 
Marktforscher geht davon aus, dass im 
Jahr 2026 mehr als 11.000 Einheiten 
ausgeliefert sein werden. 
 
 
 

Interact Analysis Group Holdings Limited 
www.interactanalysis.com
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Kassow Robots erhält  
Großauftrag über 60 Cobots

Kassow Robots hat einen Großauftrag über 60 Cobots von der 
Project Unternehmensgruppe aus Kranenburg, die 2018 der 
erste Partner des Roboterherstellers wurde, erhalten. Project 
hat zusammen mit dem OEM Saurer Technologies eine Lö-
sung für einen US-Kunden in der Textilindustrie entwickelt und 
startet nun mit der kontinuierlichen Belieferung mit über 60 
mobilen Cobot-Lösungen. Die auf fahrerlosen Transportsyste-
men montierten Cobots vom Modell KR1018 mit einer Reich-
weite von 1000mm und einer Traglast von 18kg sollen das Be-
stücken von Kabliermaschinen übernehmen und damit für 
einen reibungslosen Wechsel der Garnspulen inklusive einer 
besseren Nachverfolgbarkeit des Materials sorgen.

Kassow Robots ApS 
www.kassowrobots.com
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In Deutschland ist Robotik in den vergangenen Jahren zur 
Zukunftstechnik und zum Wirtschaftstreiber aufgestiegen. 
Nirgendwo in Europa ist die Roboterdichte so hoch wie hier-

zulande. Der Trend scheint vorgezeichnet: Roboter erschließen 
sich immer weitere, größere Anwendungsfelder in der Industrie 
und werden damit unseren Arbeitsalltag nachhaltig prägen. Die 
Umfrageergebnisse des Robotik Spiegels untermauern das: 
Zwei von drei Befragten (67,5 Prozent) erkennen in der Robotik 
nicht nur eine wichtige Zukunftsbranche für den Wirtschafts-
standort Deutschland. Jeder zweite Befragte (47 Prozent) sieht 
außerdem große Vorteile von Robotern in der Arbeitswelt. Bei 
den Erwerbstätigen, die mit Robotern arbeiten, ist der Zu-
spruch sogar noch größer (65,6 Prozent). 
 
Roboter werden vor allem als Lösung für den wachsenden 
Fachkräftemangel genannt. Besonders Erwerbstätige, die be-
ruflich mit Robotern gearbeitet haben, teilen diese Ansicht: Sie 
sind sicher, dass Roboter die aktuelle Lücke auf dem Arbeits-
markt schließen können (62,9 Prozent). Von den Erwerbstätigen 
ohne Robotererfahrung vertreten hingegen gerade einmal 16,2 
Prozent diese Auffassung. Die Meinungen privatwirtschaftlicher 
Entscheider zum Potenzial der maschinellen Kollegen sind hin-
gegen geteilt: 35,8 Prozent können sich Roboter als Lösung für 
den Fachkräftemangel vorstellen, doch ebenso viele (34,9 Pro-
zent) stehen dem skeptisch gegenüber.  

Woran die Einführung von Robotern noch scheitert 

Auch in puncto Sicherheit zeigten sich Befragte mit einschlägi-
gen Robotikerfahrungen deutlich aufgeschlossener. Auf die 
Frage „Glauben Sie, dass beim Einsatz von Robotern im Alltag 
eher Sicherheit oder Vorbehalte überwiegen?“ antwortete jeder 
Zweite (48,4 Prozent) von ihnen, dass die Sicherheit überwiegt. 
Unter den Erwerbstätigen, die im Alltag nicht mit Robotern arbei-
ten, sind es dagegen nur 17 Prozent. Jeder Dritte (36,6 Prozent) 
von ihnen gibt an, bei diesem Thema unentschieden zu sein. 
 
Angesprochen auf weitere Gründe, die den Einsatz von Robo-
tern in der Arbeitswelt aktuell behindern, führen 39,7 Prozent 
aller Befragten fehlendes Wissen an. Jeder Dritte (37,7 Prozent) 
nennt Vorbehalte gegenüber künstlicher Intelligenz als Grund. 
So sind es vor allem Erwerbstätige ohne Anwendungserfah-
rung, die den Einsatz von Robotern mit „Hohen Kosten“ (48,3 

Den Robotern gehört die Zukunft! Das zeigen die aktuellen Ergebnisse des Deutschen Robotik Spiegels 2022, der 
vom Deutschen Robotik Verband in Zusammenarbeit mit dem Amt für Wirtschaftsförderung der Stadt Dresden und 
der Dresden Marketing Gesellschaft ins Leben gerufen wurde. Die Umfrage macht aber auch klar: Es bedarf weiterer 
Aufklärung, um Vorurteile in der Arbeitswelt zu überwinden und Wissenslücken zu schließen.

Deutscher Robotik Spiegel 2022

Roboter zur Fachkräfte -
sicherung noch umstritten
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Deutscher Robotik Verband e.V. 
Amt für Wirtschaftsförderung der Stadt Dresden /  
Dresden Marketing GmbH 
robotikverband.de

Prozent) und dem „Abbau von Arbeitsplätzen“ (44,5 Prozent) in 
Verbindung bringen. Zum Vergleich: Von den Erwerbstätigen, 
die mit Robotern zusammengearbeitet haben, bewerten ledig-
lich 23,8 Prozent „Hohe Kosten“ und 14,9 Prozent den „Abbau 
von Arbeitsplätzen“ als Hinderungsgrund. 

Robotik näher bringen 

Für die Zukunft gilt es demnach, das Thema der Bevölkerung na-
hezubringen, um unbegründete Ängste zu entkräften.  “Zweifel-
los bereichern Roboter die Arbeitswelt, weil sie uns stupide, 
schwere oder gefährliche Arbeiten abnehmen – wenn es sein 
muss, rund um die Uhr”, sagt Olaf Gehrels, Vorstand des Deut-
schen Robotik Verbandes. “Mit der heutigen Robotertechnik ist 
der Einstieg viel einfacher geworden und man braucht für einfa-
che Roboteranwendungen auch keine spezialisierten Program-
mierer mehr. Unsere Aufgabe jetzt: Wir müssen Betreiber und 
Bediener vor allem in KMU emotional davon überzeugen, dass 
Roboter eine Hilfe und keine Konkurrenz in der Werkhalle sind.” 
 
Eine der treibenden Kräfte, die Deutschlands Status als füh-
rende Robotikindustrie in Europa weiter ausbauen will, ist die 
Stadt Dresden. Als Robot Valley Dresden verfolgt sie eine Stra-
tegie mit drei Schwerpunkten: Aufklärungsarbeit, Technologie-
förderung in Forschung und Praxis sowie Netzwerkarbeit in 
Form von Kongressen und Ausstellungen, die der Branche Ge-
legenheit zum Wissensaustausch bieten.                                   ■
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Spätestens seit der medienwirksamen Umbenennung des 
Facebook-Konzerns zu ‘Meta’, im Oktober 2021, gilt das 
Metaverse als die neue Vision für den nächsten Schritt 

der Menschheit. Die Vielschichtigkeit dieser Technologie zeigt 
sich bereits in den zahlreichen, teil divergierenden Definitionen, 
die sich zu diesem Begriff finden lassen. Das Metaverse lässt 
sich jedoch am besten als einen immersiven Nachfolger des 
heutigen text- und bildbasierten Internets begreifen, also einen 
Zusammenschluss von vielen in Echtzeit dargestellten virtuellen 
3D-Welten, die von einer praktisch unbegrenzten Anzahl von 
Usern synchron und dauerhaft erlebt werden können. 

Vorboten des Metaverse 

Diese Definition geht weit über die Eigenschaften der bisher be-
kannten virtuellen Spielewelten hinaus. Dennoch können Online-
Games, wie Fortnite, Roblox oder Minecraft einen ersten Eindruck 
vermitteln, wie die virtuelle Zukunft des Internets aussehen könnte. 
Diese Anwendungen entfernen sich immer mehr von einem kon-
kreten spielerischen Ziel und gleichen eher einem kollektiven so-
zialen Raum, in dem die Nutzer Erlebnisse teilen, miteinander in-
teragieren oder virtuelle Gegenstände erwerben können. Im Jahr 
2021 etwa gab der US-Amerikanische Rapper Travis Scott in Fort-
nite vor knapp 12,3 Millionen Usern ein Konzert. Auch der italieni-
sche Sportwagenhersteller Ferrari ist auf dieser Plattform vertre-
ten und bot dort bereits eines seiner Luxusautos in einer virtuellen 
Version zum Verkauf an. Nicht wenige erwarten, dass das Meta-
verse nahezu jede Branche und Industrie revolutionieren wird. Die 
bevorstehende Ankunft dieser neuen Technologie beflügelt daher 
auch private Investitionen. Nach Angaben der Beratungsfirma 
McKinsey haben Unternehmen, Venture Capital- und Private 
Equity-Fonds allein in den ersten fünf Monaten dieses Jahres 
mehr als 120Mrd.US$ in diesem Bereich investiert – bereits jetzt 
eine Verdopplung der Investitionen aus dem Jahr 2021. 

Neue Technologie, neues Recht? 

Angesichts der bevorstehenden Veränderungen, stellt sich die 
Frage, welche Rechtsthemen das Metaverse bereit hält. Sicher 
ist: Die Herausforderungen werden vielfältig sein und  sich nicht 
auf ein einzelnes Rechtsgebiet beschränken. Im Vertragsrecht 

Eine Straße, die über hunderte von Kilometern lang ist, auf der mehr als sechzig Millio-
nen Menschen gleichzeitig entlangschlendern und die an abertausenden Shops, Büros, 
Vergnügungsparks, Kinos und öffentlichen Plätzen vorbeiführt – und in der realen Welt 
nicht existiert. So beschreibt Neal Stephenson in seinem Science-Fiction-Roman aus 
dem Jahr 1992 ‘The Street’ den Champs Élysées des Metaverse. Dreißig Jahre später 
scheint diese Vision in greifbarer Nähe. Ist das der Beginn einer neuen Technologieära?

Welcome to the Metaverse!

Bi
ld

er
: N

oe
rr 

Pa
rtn

er
sc

ha
fts

ge
se

lls
ch

af
t m

bB
: 

5 | 2022

etwa warten rechtliche Fragen 
zur Interoperabilität der erwor-
benen virtuellen Gegenstände. 
Die User möchten ihre digitalen 
Ausrüstungsgegenstände nicht 
nur in der virtuellen Welt des 
Verkäufers, sondern auch in an-
deren digitalen Räumen verwenden. Ist das digitale Asset etwa 
mangelhaft, weil es sich nicht übertragen lässt? Im Daten-
schutzrecht wird sich die Herausforderung stellen, wie die schier 
unendliche Menge an Daten im Metaverse zu verarbeiten ist. Für 
die Herbeiführung eines immersiven Erlebnisses bedarf es be-
sonderer Hardwaregeräte, wie VR-Brillen oder Wearables, die die 
Umgebung der User aufzeichnen und in einer virtuellen 3D-Welt 
abbilden. Dazu müssen die Geräte auch biometrischen Daten 
erheben, speichern und analysieren. 
 
Eine weitere zentrale Rolle könnte die von der EU-Kommission 
vorgelegte Verordnung zur Regulierung von künstlicher Intelligenz 
spielen. Im Metaverse werden nicht nur menschliche, sondern 
auch rein computerbasierte Avatare, also virtuelle Figuren, die 
ausschließlich durch Software gesteuert sind, vertreten sein. 
Diese Avatare könnten den Nutzern dennoch menschlich erschei-
nen. Der vorgelegte Entwurf der KI-Verordnung sieht jedoch in Art. 
5 Abs. 1 lit. a) ein Verbot bestimmter „Techniken der unterschwel-
ligen Beeinflussung“ vor, die den Nutzen einen physischen oder 
psychischen Schaden zufügen können. 
 
Spannende Fragen werden sich sicherlich auch im Datenrecht 
stellen. Wie erwähnt bedarf es für die virtuelle Erfahrung besonde-
rer Hardware, bei deren Nutzung viele Informationen, darunter 
auch nicht-personenbezogene Daten anfallen dürften. Der Entwurf 
des Data Acts, den die Europäische Kommission im Februar vor-
gestellt hat, hält für diese Daten neue Datenzugangsansprüche der 
User bereit. Das Metaverse wird uns also nicht nur immersive 3D-
Erlebnisse, sondern auch spannende rechtliche Fragen bescheren. 
 
Bis dahin verbleibe ich hochachtungsvoll 
 
 
Andreas Daum

Andreas Daum, LL.M. (LSE) ist 
Rechtsanwalt bei der Kanzlei 
Noerr. Er ist spezialisiert auf  
die rechtliche Beratung bei  
IT-Projekten (insb. Cloud- 

Computing, Data Economy  
und Künstliche Intelligenz).
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ArTIA ist ein von Artiminds Robotics und 
Siemens gemeinsam entwickelter Proto-
typ, der die Artiminds Robot Program-
ming Suite und Simatic Step 7 (TIA Por-
tal) miteinander verbindet. Ziel des Soft-
ware-Konnektors ist es, den Aufwand bei 
der Umsetzung von Advanced-Robotics-
Applikationen zu reduzieren, indem auto-
matisch eine Kommunikationsschnitt-
stelle zwischen der Robotersteuerung 
und der speicherprogrammierbaren 
Steuerung geschaffen wird. Der Konnek-

tor richtet die entspre-
chende Roboterhard-
ware automatisch im 
TIA-Portal-Projekt ein 
und importiert die Funk-
tionsbausteine entspre-
chend der in Artiminds 
RPS generierten Unter-
programme des Robo-
ters. So wird ein konsis-
tenter Datenaustausch 

zwischen SPS und Robotercontroller ge-
währleistet. Analog zum konventionellen 
Vorgehen kann das TIA Portal anschlie-
ßend wie gewohnt verwendet werden, 
um die Interaktion des Roboters mit der 
Anlage einzurichten und die Integration 
zu finalisieren. Darüber hinaus legt die 
Schnittstelle den Grundstein für das 
Selbstlernen von Robotern im laufenden 
Betrieb. Durch die Verbindung zwischen 
Robotercontroller, Simatic-Controller und 
der Analysesoftware ArtiMinds Learning 

Artiminds Robotics GmbH 
www.artiminds.com

Fully
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Schweißt nachhaltig

Gewinne in die Kasse.

Auch in KMUs.

Cobot-Schweißzelle 

CWC-S

Losgröße 1 bis Kleinserie

Jederzeit reproduzierbare Schweißnähte in hoher Qualität, aber 

zu wenig Fachkräfte? Die CWC-S schafft Abhilfe. Die Bedienung 

ist einfach und erfordert keine Programmierkenntnisse. Anlern-

kräfte können die CWC-S im Nu bedienen und entlasten so Ihre 

Schweißfachkräfte maßgeblich. Schutzkabine und Rauchgasab-

saugung sorgen für Sicherheit.

www.fronius.com, sales.automation.int@fronius.com

to unleash

your welding

potential.
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& Analytics for Robots können Algorith-
men zukünftig zur autonomen Teach-
Punkt-Anpassung unter Einhaltung der 
zugrundeliegenden Sicherheitsanforde-
rungen eingesetzt werden. Komplexe Au-
tomatisierungsschritte bringen konven-
tionelle Automatisierungslösungen an 
ihre Grenzen und werden zunehmend mit 
fortschrittlichen Roboteranwendungen 
realisiert. Entscheidend für die Integration 
ist die Kopplung zwischen SPS und Ro-
botersteuerung. Diese Faktoren erhöhen 
jedoch sowohl den Zeitaufwand als auch 
die erforderliche Programmierexpertise. 
Mit der prototypischen Schnittstelle von 
Artiminds und Siemens sollen Unterneh-
men zukünftig in der Lage sein, Roboter-
anwendungen mit reduziertem Enginee-
ring- und Kostenaufwand in ihre Automa-
tisierungsumgebung zu integrieren.

Konnektor für Artiminds RPS und TIA Portal

Anzeige
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Mit seinem modularen Roboterkonzept 
will Robco vor allem KMUs ansprechen. 

Flexible Automation für KMUs
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30 MODULARE ROBOTERSYSTEME

Laut Anbieter kann ein Roboter mit zwei 
bis acht Achsen in nur zehn Minuten von 
null auf montiert werden. Für eine Pro-
grammierung werden weniger als dreißig 
Minuten angebeben. 
 
Die Robco-Lösung umfasst nicht nur die 
Hardware-Module sowie eine einfach zu 
bedienende Programmier-Software, son-
dern auch ein Tool, das auf Basis eines 
einfachen Umgebungs-Scans (z.B. vom 
Smartphone) und wenigen Angaben zu 
Aufgabe und Arbeitsbereich des Roboters 
die beste Konfiguration und der produk-
tivste Bewegungsablauf automatisch be-
rechnet. Der Anbieter übernimmt aber auf 
Wunsch aber auf Wunsch auch die voll-
ständige Integration des Roboters inklu-
sive Sicherheitsabnahme. 

Instandhaltung neu gedacht 

Weitere Vorteile bringt die Modularität 
auch in Bezug auf die Wartung und In-
standhaltung des Roboters. Sollte eines 
der Robotermodule bzw. einer der Motoren 
nach 30.000 oder 40.000 Betriebsstunden 
am Ende der Lebensdauer sein, kann der 
Anwender den Roboter eigenständig und 
unkompliziert wieder instand setzen. Im 
Zweifel sogar auf ganz neue Art und 
Weise. Ein Beispiel: Die ersten beiden Ach-
sen erfahren über die Nutzungsdauer eine 
höhere Belastung und sind somit auch frü-
her am Ende Ihrer Lebensdauer angekom-
men. Die Smart Maintenance Software 

von Robco informiert den Anwender in die-
sem Fall darüber, dass die Motormodule 
der ersten und zweiten Achse bei 70 Pro-
zent der Lebensdauer angekommen sind. 
Empfohlen wird nun ein einfacher Tausch 
mit den Achsen drei und vier – denn diese 
beiden Motormodule sind aufgrund der ge-
ringeren Traglast erst bei 45 Prozent. Ein 
Tausch kann mit einfachen Handgriffen 
und ohne Fachpersonal innerhalb weniger 
Minuten vorgenommen werden. In Hand-
umdrehen kann somit die Lebensdauer 
des Roboters um Monate, wenn nicht 
Jahre verlängert und Ressourcen ge-
schont werden. Äquivalent verhält es sich 
mit dem Tausch eines defekten Moduls. 

Zertifiziert und einsatzbereit 

Seit Anfang des Jahres ist die modulare 
Robotiklösung TÜV-zertifziert. Entspre-
chend automatisieren erste Kunden be-
reits Produktionsschritte mit Robco. 
“Durch das modulare Konzept hatten wir 
im Nu den passenden Roboter für unsere 
Applikation zusammengestellt“, so Benja-
min Kratz von Perfecdos. „Nämlich eine 
Vierachskinematik, die deutlich platzspa-
render und weniger komplex ist, als her-
kömmliche Sechs- oder Siebenachser 
und dabei auch noch weniger kostet.”   ■

Robco GmbH 
www.robco.de

Konsequent  
modular

Mit seiner TÜV-zertifzierten Lösung will das Robotik-Startup 
Robco eine neue Roboterkategorie etablieren: den modularen Knick-

armroboter. Die Plug&Play-Kombination von einzelnen Achsen, Verbindun-
gen und den passenden Softwarebausteinen soll den Einstieg in die Robotik 
deutlich einfacher machen. KMUs und andere Anwender erhalten nicht nur 
eine passgenaue Automatisierungslösung, sondern auch neue Möglich -
keiten in Sachen Anpassungsfähigkeit, Instandhaltung und Service.

Aufbau, Inbetriebnahme und Pro-
grammierung von Robotern sind 
in der Regel teuer und zeitauf-

wendig. Ein Ansatz, um dem entgegen 
zu wirken, sind modulare Systeme, die 
auch bei geringen Stückzahlen effizient 
einsetzbar sind. Bisher mussten solche 
Lösungen allerdings nach dem Aufbau 
aufwändig von Experten eingerichtet, ka-
libriert und getestet werden – erst dann 
konnten sie wirklich eingesetzt werden. 
Das will Robco mit seinem Konzept än-
dern: Smarte Software-Bausteine, die als 
self-programming bezeichnet werden, 
generieren nach dem Zusammenbau der 
jeweiligen Robotermodule automatisch 
ein virtuelles Modell der Kinematik. Der 
Roboter ist also direkt einsatzbereit und 
lässt sich wie ein herkömmlicher Stan-
dard-Leichtbauroboter nutzen. 

Lösung für KMUs 

Der Ansatz von Robco ist vor allem für 
kleine und mittelständische Unternehmen 
spannend, die nicht über Experten zur Ro-
boterprogrammierung und Integration ver-
fügen. Das junge Münchner Unternehmen 
will KMUs also mit modularen, sofort nutz-
baren Systemen versorgen, die sich be-
darfsgerecht an Aufgaben anpassen las-
sen. Realisierbar sind bis zu neun Achsen, 
Traglasten bis 20kg und eine Reichweite 
von 2m, um Aufgaben z.B. in den Berei-
chen Maschinenbeschickung, Dispensie-
ren oder Palettieren zu automatisieren. 
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Das Release 4.5 von Visual Components 
bietet unter anderem eine Kuka-Offline-
Programmierlösung, die die virtuelle 
Inbetrieb nahme mit genaueren Zyklus-
zeiten, Roboterbahnen und Kollisionen 
ermög licht. Zudem pro fi tieren Anwender 
der 3D-Simulationssoftware, die von 
Dualis vertrieben wird, von Neuheiten zur 
Prozessmodellier ung sowie neuen FTS-
Features. Das Feature Kuka OLP Solution 
ermöglicht es, Roboter in gewohnter 
Syntax in Kuka Robot Language (KRL) zu 
programmieren und Projekte direkt auf 

Kuka-Robotersteuerungen zu übertra-
gen. Durch integrierte RCS-Module wer-
den Zykluszeiten, Roboterbahnen und 
mögliche Kollisionen genau abgebildet 
und die virtuelle Inbetriebnahme lässt 
sich effizienter und detaillierter durchfüh-
ren. Mit einem Update zum Feature Pro-
cess Modelling erhalten An wen der zu-
sätzliche Optionen, um komplexere 
Produktionspro zesse abzubilden und 
damit praxisnaher zu simulieren. Mit 
Hilfe neuer boolescher Modellierungs-
funktionen werden die möglichen Mani-

Halle 7 
Stand 7210

Für effiziente Produktionsabläufe 
in der Nahrungsmittelindustrie

Automatisieren Sie Ihren Paletten- oder 
Silotransport mit unseren fahrerlosen 
Tansportsystemen und steigern Sie die Effizienz 
Ihrer Produktionsanlage.

www.ds-automotion.com | join us

Anzeige
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pulationen von CAD-Daten erweitert, um 
Anwendungen, wie Schneiden, Bear -
beiten, Bohren oder Stanzen, zu visuali-
sieren und zu simulieren. Diese Funktio-
nen ermö g lichen es, Geometrien einfach 
zu verschmelzen oder auszuschneiden. 
Ferti gungsan wendungen können so bes-
ser visualisiert und simuliert werden. Das 
neue Release bringt zusätzlich ein ange-
passtes Rendering mit. Mit Verbesserun -
gen an den Material-Shadern wird die 
Qualität der von Visual Components er-
zeugten visuellen Darstellungen erhöht. 
Die Notwendigkeit zur Nutzung externer 
Renderer zum Erstellen von Marketing-
materialien reduziert sich. Neben diesen 
Erweiterungen gibt es eine Verbesserung 
im Konnektivitäts-Plugin und aktuali-
sierte CAD-Importer und -Exporter. 
„Werk zeuge, die alle benötigten Ressour-
cen, wie Werker, Roboter, Transportsys-
teme, Flächen und Materialverbrauch, 
auf einer Plattform simulieren können, 
können als sinnvolles Werkzeug für zu-
künftige Entwick lungen dienen. In diesen 
Plattformen lässt sich nicht nur die Logik 
eines Roboters abbilden, sondern auch 
das Verhalten anderer systemrele vanter 
Komponenten, das Zusammenspiel zwi-
schen diesen Komponenten und die In-
teraktion mit übergelag erten Steuerungs-
systemen“, erklärt Ralf Dohndorf, Vice 
President Factory Simulation bei Dualis. 
 

Release 4.5 von  
Visual Components
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Teach Pendants hingen bisher stets ka-
belgebunden an der Robotersteuerung, 
alleine, um die nötige Eigenschaften in 

Bezug auf die funktionale Sicherheit zu ge-
währleisten (z.B. Notaus). Doch mit der Hilfe 
neuer Technologien, gibt es jetzt auch Wire-
less-Bedieneinheiten, die entsprechende 
Safety-Funktionen mitbringen. ROBOTIK UND 
PRODUKTION vermittelt mit der folgenden 
Übersicht einen Eindruck von der Bandbreite 
der Geräte auf dem Markt.                    (mby) ■ 

Kein Roboter ohne Teach Pendant. Doch 
während das Bediengerät ursprünglich 
immer vom Hersteller der Kinematik 
kam, sind auf dem nun Markt zunehmend 
Fabrikate von Drittherstellern zu finden. 

Jetzt auch 
wireless

5 | 2022
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Sigmatek GmbH & Co KG 
34615 
Lamprechtshausen 
+43 6274/ 4321-0 
www.sigmatek-automation.com 

HGW 1033-3 

226* 264* 76 

1.350 

Bedieneinheit; Einlernen (Teachen); HMI; 
Programmieren; mechatron. Engineering 

Touch / 10,1” 

 

Software-Tastatur 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter;  
Zustimmtaster; Drehgeber 

 

 

1x USB Type C,  1x USB Host Type A 

1x WLAN Dualband (2,4/5 GHz) 

Varan 

 

IP54 

1 

Kuka Deutschland GmbH 
34499 

Augsburg 
0821/ 797-3785 
www.kuka.com 

Kuka smartPAD 

247* 292* 63 

1,1 

HMI; Steuerung aller Kuka Roboter mit KR 
C4-Steuerung oder Kuka Sunrise Cabinets 

Touch /  

 

Folientastatur; Software-Tastatur 

 

Not-Aus; 6-D-Maus;  
separate Verfahrtasten 

 

 

2 

 

 

 

IP54 

 

Mitsubishi Electric Europe B.V. 
34498 
Ratingen 
02102/ 486-5160 
de.mitsubishielectric.com/de/index.page 

Roboter Teaching-Box R56TB 

* *  

1,25 

HMI; Bedieneinheit; alle Mitsubishi Roboter 
der F-Serie, SD-Serie und ADH-Serie 

TFT /  

16-Bit 

Software-Tastatur 

 

Not-Aus; Zustimmtaster; Teach-Schalter 
(Ein/Aus); Jog-Shuttle-Rad zur Menüführung; 
Betriebstasten; Tasten zur Roboterbewegung 

✓ 

✓ 

 

 

 

IP65 

1 

Keba Indusrial Automation GmbH 
34586 
Linz 
+43 732/ 7090-0 
www.keba.com 

KeTop T10 

60* 190* 50 

250 g 

Bedieneinheit; Einlernen (Teachen) 
 

TFT / 1,45” 

 

Folientastatur 

10 

Not-Halt; Zustimmtaster; Joystick 
 
 

✓ 

 

 

 

 

IP54 

 

Keba Industrial Automation GmbH 
37147 
Linz 
+43 732/ 7090-0 
www.keba.com 

KeTop T15x Safe Wireless 

284* 69* 215 

1,4 kg 

Bedieneinheit; HMI; Visualisierung 
 

TFT / 10,1“ (16:10) 

 

Folientastatur 

30 

Wahlschalter; Drehcodierschalter;  
Schlüsselschalter; Drucktaster 

 

 

USB 2.0, RFID optional 

 

 

Bluetooth 

IP65 

 

Anbieter 
Produkt-ID 
Ort 
Telefon 
Internet 

Produktname 

Breite x Höhe x Tiefe (mm) 

Gewicht mit Akku bzw. Batterie 

Einsatz 
 

Displaytyp / Display-Diagonale 

Farbenanzahl 

Art der integrierten Tastatur 

Anzahl Tasten 

Andere Frontbedienelemente 
 
 

Ethernet 

USB 

Funkanbindung zum Hostsystem 

Feldbusanbindung 

sonstige 

Gehäuseschutzart (IPxx) 

Überlebende Fallhöhe auf Betonboden 

Denso Robotics Europe / Denso Europe B.V. 
34513 

Mörfelden-Walldorf 
06105/ 2735 150 

www.densorobotics-europe.com 

Teach Pendant 

290* 214* 104 

 

HMI; Programmierung, Betrieb, Einlernen 
und Wartung des Roboters 

Touch / 7 Zoll 

 

Gummi-, Software-Ta.; Verfahr-; Funktionst. 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

ABB Automation GmbH 
34515 

Friedberg 
06031/ 85-104 
www.abb.com 

Programmierhandgerät SXTPU3 

* *  

 

HMI; Programmierung 
 

/  

 

 

 

Not-Halt 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Denso Robotics Europe / Denso Europe B.V. 
34487 

Mörfelden-Walldorf 
06105/ 2735 175 

www.densorobotics-europe.com 

Mini Pendant 

102* 242* 75 

 

 
 

LCD /  

 

Gummitastatur 

 

Not-Halt 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Anbieter 
Produkt-ID 
Ort 
Telefon 
Internet 

Produktname 

Breite x Höhe x Tiefe (mm) 

Gewicht mit Akku bzw. Batterie 

Einsatz 
 

Displaytyp / Display-Diagonale 

Farbenanzahl 

Art der integrierten Tastatur 

Anzahl Tasten 

Andere Frontbedienelemente 
 
 

Ethernet 

USB 

Funkanbindung zum Hostsystem 

Feldbusanbindung 

sonstige 

Gehäuseschutzart (IPxx) 

Überlebende Fallhöhe auf Betonboden 

www.i-need.de/184

Direkt zur Marktübersicht auf
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Keba Industrial Automation GmbH 
34585 
Linz 
0043/732/ 7090-0 
www.keba.com 

KeTop T20 eco 

162* 226* 55 

480 g 

HMI; Bedieneinheit; Visualisierung;  
Wartungs- und Servicearbeiten 

Touch /  

 

Folientastatur 

36 

Not-Halt; Zustimmtaster; Schlüsselschalter; 
Taster, Drehwahlschalter, Handrad 

 

1 

1 

 

Profibus-DP; Profibus-MPI; Interbus 

 

IP65 

2 

IAI Industrieroboter GmbH 
34508 

Schwalbach 
06196/ 8895-40 

www.iai-gmbh.de 

TB-02 

190* 155* 25 

470 

HMI; Produkte von IAI programmieren 
 

Touch / 7 Zoll 

 

 

 

Not-Aus 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Kawasaki Robotics GmbH 
34507 
Neuss 

02131/ 3426-245 
www.kawasakirobot.de 

Programmierhandgerät 

* *  

 

HMI; Programmierhandgerät 
 

Touch /  

 

Folientastatur; Verfahrtasten 

 

Not-Aus 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Fanuc Europe GmbH 
34509 

Neuhausen 
07158/ 1282 0 
www.fanuc.eu 

Fanuc R30iB iPendant 

* *  

 

HMI; Programmierung 
 

Touch /  

 

Folientastatur 

 

Not-Aus; Funktionstasten zur Steuerung 
einer siebten und achten Achse 

 

 

✓ 

 

 

 

 

 

fruitcore robotics GmbH 
35315 

Konstanz 
 07531/ 94599-20 

www.fruitcore-robotics.com 

horstPanel 

* *  

 

Bedieneinheit; Programmieren 
 

/ 13,3“ Touchscreen 

 

Touchscreen 

 

Not-Halt 
 
 

 

2x 

 

 

 

IP20 

 

Epson Deutschland GmbH 
34511 

Meerbusch 
02159/ 538-1391 
www.epson.de 

Epson Teach Pendant TP1 

* *  

 

HMI; Beobachtung, Bedienung und Parame-
trierung für SCARA- und 6-Achs-Roboter; 

/  

 

Folientastatur 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter;  
Verfahrtasten; Funktionstasten 

 

 

 

 

 

 

IP65 

 

Yaskawa Europe GmbH 
34500 

Allershausen 
08166/ 90-0 

www.yaskawa.eu.com 

Smart Pendant 

* *  

 

Bedieneinheit; Einlernen (Teachen); HMI; 
Programmieren; Visualisierung; Roboter 

Touch / 10 Zoll 

 

Membrantastatur; Software-Tastatur 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter; Verfahrtasten; 
Zustimmtaster; Not-Aus 

 

 

USB-Port 

 

 

 

 

 

Sigmatek GmbH & Co KG 
34935 
Lamprechtshausen 
+43 6274/ 4321-0 
www.sigmatek-automation.com 

HGW 1033-32 

226* 264* 76 

1390g 

Bedieneinheit; Einlernen (Teachen); 
 HMI; Visualisierung 

TFT / 10,1 Zoll 

16-Bit 

Software-Tastatur 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter;  
Zustimmtaster 

 

✓ 

1x USB 2.0 A, 1x USB 2.0 C 

 

Varan 

 

IP54 

1 

Stäubli Tec-Systems GmbH Robotics 
34504 

Bayreuth 
 0921/ 883-0 

www.staubli.com 

Handbediengerät SP2 

* *  

 

HMI; Interaktion mit Stäubli-Robotern 
 

Touch /  

 

Folientastatur; Software-Tastatur 

 

Not-Aus; Verfahrtasten 
 
 

 

✓ 

 

 

 

 

 

Sigmatek GmbH & Co KG 
34621 
Lamprechtshausen 
+43 6274/ 4321-0 
www.sigmatek-automation.com 

HBG 1011 

264* 226* 73 

1100 

Bedieneinheit; HMI; Visualisierung 
 

Touch / 10,4” 

16-Bit 

Software-Tastatur 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter;  
Zustimmtaster 

 

 

1x USB 2.0, Typ A 

 

 

1x HMI-Link 

IP54; 

0,5 

Sigmatek GmbH & Co KG 
34622 
Lamprechtshausen 
+43 6274/ 4321-0 
www.sigmatek-automation.com 

HGT 1051 

226* 264* 76 

1100 

Bedieneinheit; HMI; Visualisierung 
 

Touch / 10,1” 

24-Bit 

Software-Tastatur 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter;  
Zustimmtaster 

 

✓ 

1x USB 2.0 Typ-A 

 

 

2x Ethernet, 1x Safety-Interface 

IP54 

0,5 

Sigmatek GmbH & Co KG 
34620 
Lamprechtshausen 
+43 6274/ 4321-0 
www.sigmatek-automation.com 

HBG 0811 

217* 187* 72 

950 g 

Bedieneinheit; HMI; Visualisierung 
 

Touch / 8,4 

16-Bit 

Software-Tastatur 

 

Not-Halt; Schlüsselschalter;  
Zustimmtaster 

 

 

1x USB 2.0, Typ A 

 

 

1x HMI-Link 

IP54 

0,5 
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grieren. Zudem bieten sie eine höhere Tragfähigkeit auf der 
Z-Achse als eine vergleichbare Roboterlösung und können 
deutlich dynamischer betrieben werden. 

Mehr Freiheiten für die Z-Achse 

Darüber hinaus erfüllen die kartesischen Lösungen auch den 
Bedarf an unabhängigen Bewegungen auf nur einer Achse. 
Die Achsen X, Y und Z lassen sich individuell ansteuern und 
können je nach Kundenanforderung einzeln oder gleichzeitig 
bewegt werden. Das wird durch den Einsatz mehrerer Läufer 
mit jeweils eigenem Antrieb erreicht. So lassen sich verschie-
dene Bereiche des Produktionsprozesses auf unterschiedliche 
– und spezifische – Weise versorgen. „Es ist etwa möglich, 
einen Zahnstangenantrieb auf der Y-Achse mit einer synchro-
nisierten X-Achse und einer unabhängigen Z-Achse oder an-
deren spezifischen Kombinationen zu verwenden“, erklärt Kai-
ser. „Je nach Anwendung können dabei bis zu 14 Läufer 
gleichzeitig und unabhängig voneinander bewegt werden.“ Das 
ist vor allem für Verkettungssysteme oder Pick&Place-Lösun-
gen mit einer Vielzahl an vertikalen Z-Achsen interessant. 

Zur Aufgabe passender Antrieb 

Nicht selten müssen die XYZ-Konfigurationen der kartesi-
schen Robotik Distanzen im zweistelligen Meter-Bereich über-
brücken und dabei schwere Teile handhaben. Ist das der Fall, 
sind Zahnstangenantriebe die Technologie der Wahl. Sie brin-

Für viele sei Automatisierung gleichbedeutend mit Robo-
terisierung, sagt Andreas Kaiser, Vertriebsleiter Linear-
achsen bei Rollon. „Roboter sind in zahlreichen Anwen-

dungen die richtige Wahl, doch ein Universalmittel sind sie 
keineswegs.“ Geht es um sehr lange Verfahrwege, schwere 
Lasten, große Arbeitsräume oder beengte Platzverhältnisse, 
kommen sie bisweilen an ihre Grenzen. Bei der Automatisie-
rung von Prozessen empfiehlt es sich immer, auch über Alter-
nativen nachzudenken. Denn die Kombination von Linearbe-
wegungen kann in vielen Fällen die technisch sowie wirt-
schaftlich bessere Wahl sein. 
 
Ihre Stärken können Mehrachssysteme etwa bei hohen An-
forderungen hinsichtlich Dynamik, Reichweite, Tragfähigkeit 
oder Bauraum ausspielen. Müssen sehr große Entfernungen 
überbrückt werden, bringen klassische Roboter naturgemäß 
eine gewisse Limitierung mit. Hier sind Linearachsen klar im 
Vorteil: Sie können potenziell unendliche Hübe überwinden 
und sich zwischen weit entfernten Prozesspunkten hin- und 
her bewegen. „Hier müsste ein ganzes Team von Robotern 
zum Einsatz kommen, um die gleiche Aufgabe zu erledigen“, 
betont Kaiser. „Sie würden sowohl mehr Platz in Anspruch 
nehmen als auch die Kosten in die Höhe treiben.“ Ein ähnli-
ches Bild ergibt sich, wenn auf der vertikalen Z-Achse 
schwere Lasten bewegt werden sollen. Übernimmt ein Robo-
ter diese Aufgabe, wird er schnell zum Riesen. Mehrachssys-
teme dagegen kommen mit wenig Platz aus und lassen sich 
meist unkompliziert in bestehende Produktions-Layouts inte-

Linearsysteme  
oder Sechachsroboter 
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34 KARTESISCHE ROBOTER

Bisweilen die  
bessere Alternative
Nicht für alle Anwendungen bilden Knickarmroboter die optimale Lösung. Bei hohen Anforderungen hinsichtlich 
Reichweite, Tragfähigkeit, Dynamik oder Bauraum bieten Mehrachssysteme in vielen Fällen sowohl technisch 
als auch wirtschaftlich attraktive Optionen. Das eröffnet neue Wege für die Industrieautomation.

Je nach verwendeter 
 Antriebsart lassen sich Linear-
achsen sehr steif, dynamisch 
oder präzise realisieren.

5 | 2022
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zen Taktzeit (120 Bleche pro Stunde) wäre ein Roboter für 
diese Tätigkeiten nicht wirtschaftlich gewesen. Die benötigte 
Größe und Stellfläche hätten die Kosten unverhältnismäßig 
steigen lassen. Ein weiteres Plus des Linearachssystems: Die 
kartesische Lösung lässt sich unkompliziert an neue Blech-
Varianten anpassen. 
 
Die Blechbearbeitung ist dabei nur ein Einsatzbereich, auch 
in anderen Industriezweigen wie Verpackungsmaschinenbau, 
Logistik, Lebensmittel- und Getränkeherstellung, Automobil-
industrie sowie Beschichtungs- und Lackieranlagen sind die 
spezifischen Eigenschaften von Mehrachssystemen gefragt 
– nahezu grenzenloser Aktionsradius, hohe Dynamik, große 
Flexibilität sowie einfache Installation und Wartung. „Insbe-
sondere bei schweren Lasten und/oder einem großen Ar-
beitsbereich mit mehreren Stationen gibt es eigentlich keine 
wirkliche Alternative zu einem kartesischen System“, zieht 
Kaiser sein Resümee. Bevor also vorschnell die Entscheidung 
zugunsten eines Roboters fällt, sollte anhand der Applikati-
onsanforderungen genau geklärt werden, ob ein Mehrachs-
system nicht möglicherweise die bessere Option ist.           ■ 

gen die notwendige Steifigkeit mit, um große 
Massen über weite Strecken punktgenau zu 
positionieren. Riemenantriebe sind die Spe-
zialisten für hohe Dynamiken. Sie erreichen 
Beschleunigungen bis 50m/s2 sowie Ge-
schwindigkeiten bis 5m/s und tragen so zur 
Verkürzung von Zykluszeiten bei. Geht es da-
gegen um maximale Präzision, kommt man 
an einem Kugelgewindetrieb nicht vorbei. Mit 
einer Wiederholgenauigkeit bis ±5μ sind sie 
die unangefochtenen Präzisionsexperten. 

Anwendung bestimmt Lösung 

Ob Werkstück-Handling, Palettierung, Trans-
port oder Verkettung mehrerer Arbeitsstatio-
nen – Mehrachssysteme von Rollon finden 
sich in einer Vielzahl an Branchen und An-
wendungen. Dabei arbeitet der Anbieter eng 
mit Systemintegratoren und Maschinenbau-
ern zusammen und realisiert so individuali-
sierte Komplettsysteme. So auch bei einer 
aktuellen Blechhandling-Lösung von KUK-Automation, für das 
Rollon die Achsauslegung übernommen hat. Hier war schnell 
klar: Nicht für alle Aufgaben ist ein Roboter sinnvoll. So ist er 
zwar gut für das Einlegen der geölten Bleche in die Presse 
und das Ablegen der Fertigteile geeignet – und kommt dort 
auch zum Einsatz. Um das Handling der Rohteilstapel und die 
Zuführung der Bleche zur Beölungsstation kümmert sich da-
gegen ein kartesisches Dreiachssystem. Aufgrund des gerin-
gen Platzangebots und Verfahrwegen über 4m sowie der kur-

Geht es um hohe Traglasten oder weite Verfahrwege, sind 
 Linearachssysteme gegenüber Knickarmrobotern oft im Vorteil. 

Bei kartesischen Mehrachsensystem ist es möglich, auf einer Achse mehrere 
 unabhängige Einheiten zu verfahren.

35KARTESISCHE ROBOTER

Innovation, Nachhaltigkeit & Performance ...

- Anzeige -

Jörg Lillpopp, 
Leiter Vertrieb & Technik, 
Rollon GmbH 
www.rollon.de

www.i-need.de/f/9020

Direkt zur Übersicht auf
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Stefan Mooren ist seit 2007 bei Castrol tätig 
und leitet derzeit die Abteilung Anwendungs-
technik im Bereich der industriellen Schmierstoffe. 
Mit ROBOTIK UND PRODUKTION spricht er über die 
Advanced Lubricants for Robotics, Schmierstoffe, 
die speziell für den Einsatz an industriellen Robo-
tern entwickelt wurden. Dabei geht es auch um die 
derzeitigen Trendthemen Predicitve Maintenance, 
kollaborative Robotik und Nachhaltigkeit. 

Stefan Mooren, Leiter Anwendungstechnik bei Castrol, im Interview
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36 SCHMIERSTOFFE FÜR ROBOTERANWENDUNGEN

unser Ziel ist 
es,  Produkte an-

zubieten, die keiner Kennzeichnungspflicht unterliegen, 
also unbedenklich sind. Unsere Hauptkunden sind Roboterher-
steller, die wir mit großen Mengen an First-Fill-Lieferungen ver-
sorgen. Würden unsere Schmierstoffe der Kennzeichnungs-
pflicht unterliegen, hätte dies auch Auswirkungen auf die 
Kennzeichnungspflicht des Roboters. Der andere Aspekt ist, 
dass Roboterhersteller z.B. den standardmäßigen Ölwechsel 
für ihre Kunden und Kundinnen selbst anbieten. Die Mitar-
beitenden müssen dann die Schmierstoffe zur Kundschaft 

mitnehmen, und da ist es natürlich sehr vorteilhaft, wenn 
die Schmierstoffe unbedenklich und keine Vorsichts-
maßnahmen zu beachten sind. 
 

 Für welches Anwendungsspektrum sind 
die ALR-Schmierstoffe geeignet? Wie steht es um 

Anwendungen, wie Schweißen oder Plasmaschneiden 
bzw. Roboter im Gießereiumfeld? Wie verhält es 

sich mit extrem schmutzigen oder staubi-
gen Umgebungen? Was ist mit Roboterlö-
sungen für die Lebensmittel- und Pharma-

industrie bzw. den Reinraum? 
Mooren: Die Spezifikation der ALR-Schmierstoffe ermög-

licht es den Anwendern, diese für die unterschiedlichsten Getriebe 
in unterschiedlichen Anwendungsbereichen und verschiedenen 
Robotertypen zu verwenden. Bei der Getriebeerprobung prüft man 
üblicherweise unter Bedingungen, die die schwersten Bedingun-
gen im realen Einsatz darstellen. Verschiedene Schmierstoffe für 
verschiedene Anwendungsfälle sind dann nicht mehr notwendig. 
Damit ist unser Produkt gewissermaßen für bestimmte Anwen-
dungsfälle over-engineered, aber für unsere Kundschaft ist es 
wichtig, dass sie ein Produkt zur Verfügung haben, mit dem man 
alle Anwendungen ausführen kann, unerheblich, ob sich der Robo-
ter in einer Gießerei befindet oder zum Schweißen eingesetzt wird. 
Unsere Schmierstoffe sind für alle Roboter freigegeben. Nur im Be-
reich Lebensmittel- und pharmazeutische Industrie kommen be-
sondere Schmierstoffe zum Einsatz, die physiologisch unbedenk-
lich sind und über eine spezielle Lebensmittelregistrierung der Na-
tional Sanitation Foundation verfügen. Das ist aber die einzige 
Ausnahme. Sonst gilt: One fits all. 

 Sehr geehrter Herr Mooren, was ist das Be-
sondere an den ALR-Schmierstoffen von Castrol? 
Warum eignen sie sich besonders für den Einsatz 
in Roboteranwendungen? 
Stefan Mooren: In der Ent-
wicklung der ALR-Schmier-
stoffe stecken 30 Jahre Er-
fahrung, aber auch ganz ak-
tuelle Erkenntnisse, die wir 
in Zusammenarbeit mit den Roboter- 
und Getriebeherstellern gewonnen 
haben. Getriebe für Roboteranwendungen sind sehr präzise, 
aber auch spielfreie Getriebe, die besonders empfindlich auf Rei-
bungsschwankungen reagieren. Mithilfe von Langzeittests in un-
seren Entwicklungslaboren konnten wir die optimale Additivie-
rung entwickeln und erproben. Viel entscheidender ist aber die 
Prüfphase, die die Schmierstoffe direkt vor Ort bei den Roboter- 
und Getriebeherstellern durchlaufen. Diese verfügen über Test-
möglichkeiten, die wir derzeit noch nicht haben. Die ausführliche 
Prüfung erfolgt dabei nicht nur im Hinblick auf Reibung und Ver-
schleiß, sondern fokussiert auf den Bereich der Dichtungsverträg-
lichkeit. Reibung und Verschleiß haben wir schon länger im Griff. 
Wichtig ist es aber, vor allem durch die Schmierstoffe die Langle-
bigkeit der Dichtungen und Getriebe zu erhöhen. Das ist das Be-
sondere an den ALR-Schmierstoffen. 
 
Darüber hinaus ist die Schmierstoffkennzeichnung ein wichtiges 
Thema. Die ALR-Schmierstoffe erfüllen alle Anforderungen aus dem 
GHS-System. Unsere Schmierstoffe werden weltweit vertrieben und 

„One Fits All“

... das ist bei uns 
Programm!

- Anzeige -
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Schmierstoffe NetZero zu gestalten. Aber bereits heute haben wir 
durch zahlreiche Maßnahmen in den Produktionswerken den CO²-
Ausstoß reduzieren können. Ein wichtiges Thema ist aber auch 
die Entsorgung. Bei den ALR-Schmierstoffen handelt es sich um 
vollsynthetische Produkte, die nach den heute gängigen Entsor-
gungsschlüsseln entsorgt werden müssen. Aber wir arbeiten 
daran, die Wiederverwendbarkeit zu verbessern. Es ist z.B. mög-

lich, ein Additivkonzentrat zu entwickeln, das man einem ge-
brauchten Öl zugeben kann, um die abgebauten Additive aufzufri-
schen und zu ergänzen. So lässt sich nahezu wieder ein Frischöl-
zustand erreichen und der Getriebeölwechsel inklusive Altölent-
sorgung um ca. drei bis fünf Jahre herauszögern.  
 
Eines unser nächsten Projekte ist es, sowohl Additive als auch 
Grundöle aus biobasierten Quellen zu entwickeln. Für unsere Ro-
boterschmierstoffe gibt es derzeit zwei Entsorgungsmöglichkei-
ten. Das ist einmal die Wiederaufbereitung in Raffinerien und zum 
anderen die Verwendung als Brennstoff. 
 

 Wie steht es um die Langlebigkeit der ALR-
 Schmierstoffe? 
Mooren: In den letzten zehn Jahren wurde bei der Getriebe-Per-
formance in der Regel mit 10.000 Betriebsstunden gerechnet. 
Doch auch hier ist die Entwicklung vorangeschritten. 20.000 Be-
triebsstunden ist jetzt die Ziel-Betriebsstundenanzahl der Robo-
ter- und Getriebehersteller. Es gibt immer mehr Anwendungsfälle, 
in denen wir die 20.000 Betriebsstunden erreichen, da unsere 
Schmierstoffe im Zuge der Weiterentwicklung immer besser zu 
den jeweiligen Getrieben passen.                                                    ■ 

 
 Und wie steht es um die verschiedenen Achsen des 

Roboters? Gilt hier auch: One fits all? 
Mooren: Vor allen Dingen bei sehr großen Robotern ist es so, 
dass sich die Achse 1, die auf dem Boden fest montiert ist, nur 
sehr langsam in geringen Winkelauslenkungen dreht. Hier brau-
chen wir hochviskose, dickflüssige Schmierstoffe. Alle anderen 
Achsen lassen sich mit den ALR-Schmierstoffen versorgen. 
 

 Benötigen 
Cobots bzw. Leicht-
bauroboter auch keine 
anderen Schmierstoffe 
als klassische größere 
Roboter? 
Mooren: Auch bei Co-
bots und Leichtbauro-
botern kommen die 
A L R - S c h m i e r s t o f fe 
zum Einsatz. Bei klei-
neren Modellen sind 
die Getriebe allerdings 
häufig fließfettgeschmiert. Die klassischen großen Industriero-
boter, wie sie z.B. in der Automobil-Industrie zum Einsatz 
 kommen, sind in der Regel ölgeschmiert. Aber auch Fließfette 
sind Teil unseres ALR-Schmierstoffprogramms und verfügen 
über die gleiche Additivierung. 
 

 Was ist mit Predictive-Maintenance-Anwendungen? 
Gibt es eine bestimmte Sensorik, die erkennt, wann z.B. ein Öl-
wechsel nötig ist? 
Mooren: Während der Entwicklung und Erprobung werden un-
sere Schmierstoffe durch Gebrauchtölanalysen sehr engma-
schig analysiert. Dabei erlangen wir Erkenntnisse über die ma-
ximale Schmierstoffstandzeit, die sehr aussagekräftig in Bezug 
auf die realen Einsatzbedingungen ist. Dadurch sind wir in der 
Lage, Ölwechselintervalle vorzugeben. Je nach Einsatzbedin-
gungen werden dabei Betriebszeiten von bis zu 20.000 Stunden 
erreicht. Das korrespondiert mit dem Intervall, in dem auch die 
Roboter regelmäßig in Stand gesetzt werden. Eine Online-Über-
wachung im Hinblick auf eine vorausschauende Wartung wird 
nicht durchgeführt. Bei Füllmengen von ca. fünf bis sechs Litern 
reicht es vollkommen aus und ist kostenmäßig überschaubar, 
wenn man den Getriebeölwechsel bei der turnusmäßigen Robo-
terwartung einfach mit einplant. 
 

 Wie gehen Sie das Thema Nachhaltigkeit an? Wie steht 
es um Produktion und Entsorgung der ALR-Schmierstoffe? 
Mooren: Im Zuge unserer Neuausrichtung Reinventing bp ist für 
Castrol das Thema Nachhaltigkeit zu einem Hauptfokus gewor-
den. Ein Ziel ist es, bis 2050 oder früher die Produktion der 

37SCHMIERSTOFFE FÜR ROBOTERANWENDUNGEN

Frauke Itzerott,  
Redakteurin

MELSEC-FX-Familie

Mehr Innovationen unter: 
de.mitsubishielectric.com/fa

// Kompakteste Bauform mit integrierten E/As

// Einfache Einbindung in die Automatisierungswelt

// Erweiterbar für synchrone Servo-Motion-Anwendungen

DAS EFFIZIENZ-LINE-UP DER SPSen:

- Anzeige -

Durch die Harmonie zwischen ALR- 
Schmierstoffen und Dichtwerkstoffen können  

wir neben dem Verschleißschutz und dem Einhalten 
eines gleichbleibenden Reibungsniveaus  

die Energieeffinzienz erhöhen und Leckage vermeiden. 
Stefan Mooren, Castrol
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ABB erweitert sein Sortiment an FlexPi-
cker-Deltarobotern um den IRB 365. Er ver-
fügt über fünf Achsen und bietet eine Trag-

last von 1,5kg. Der Robo-
ter ist dabei nicht nur 

flexibel, sondern 
auch laut Her-

steller der 
schnellste 
Deltarobo-
ter seiner 

Klasse, ins-
besondere, wenn 

es um das Umori-
entieren von ver-

packten, leichtge-
wichtigen Produkten, 

wie Keksen, Pralinen, 
Paprika, Süßigkeiten, klei-

nen Flaschen oder Pake-
ten, geht. Der Deltaroboter wurde vor dem 
Hintergrund eines stets wachsenden On-
line-Handels und der steigenden Nach-
frage nach regalfertig verpackten Produk-
ten entwickelt. Er eignet sich daher für den 
Einsatz in der Lebensmittel- und Getränke-
, Pharma- und Konsumgüterindustrie.

ABB AG 
www.abb.com

Fünfachsiger 
Deltaroboter

Wandelbots hat ein neues Robotermo-
dell von Yaskawa in sein Portfolio aufge-
nommen. Der Sechsachsroboter Moto-
man AR2010 der AR-Serie gehört zu den 
meistverwendeten Industrierobotern für 
Schweißanwendungen, der sich speziell 
für das Lichtbogenschweißen von gro-
ßen und sperrigen Werkstücken eignet. 
Mit der Aufnahme des Robotermodells 
will das Unternehmen dem Fachkräfte-
mangel im Bereich Schweißen entge-
genwirken. Die No-Code-Lösung Wan-
delbots Teaching basiert auf einer 

agnostischen Software mit einer einfach 
zu bedienenden Benutzeroberfläche, die 
für jeden Roboter gleich funktioniert. 
Verschiedene Modelle unterschiedlicher 
Hersteller, wie jetzt auch der AR2010 
von Yaskawa, können somit auf gleiche 
Art und Weise angelernt werden. Gleich-
zeitig werden Anwender befähigt, Robo-
ter selbstständig anzulernen, ohne über 
Programmierkenntnisse zu verfügen.

Wandelbots GmbH 
www.wandelbots.com

Wandelbots-Portfolio erweitert

AAEON hat mit RBX-I2000 seine erste autonome Robotersteuerung vorgestellt. Der Con-
troller nutzt die hardwareintegrierte Zeitsynchronisation. Er beinhaltet einen Intel-Core-
i7/i5/i3/Celeron-Prozessor der elften Generation, der über vier Cores und acht Threads 
für eine präzise algorithmische Verarbeitung verfügt. Damit ist der RBX-I2000 mit der 
notwendigen Leistung für die hardwarebasierte Zeitsynchronisation ausgestattet, die 
über einen I/O mit vier 1PPS- und ToD-Ausgangsports zur Verbesserung der Sensorfu-
sion an zwei Anschlüssen kanalisiert wird. Der Controller zeichnet sich vor allem durch 
seine Geschwindigkeit und Positionsgenauigkeit aus. Durch die Abkehr von der aus-
schließlich softwarebasierten Zeitsynchronisation 
wird die Latenzzeit von den üblichen 
100 bis 200 Mikrosekunden auf 
etwa 20 Nanosekunden reduziert.

Hardwareintegrierte  
Zeitsynchronisation

Die online verfügbare RoboDK Bibliothek bietet über 871 Industrieroboterarme von 
66 verschiedenen Roboterherstellern. Mit einer einzigen Lizenz können beliebig 
viele Roboter offline programmiert werden. Die Bibliothek wird weltweit von über 

50.000 Anwendern in 50 Ländern 
eingesetzt, Dokumentation und 
Trainingsunterlagen werden online 
vorgehalten. Eine Testlizenz ist 
kostenlos erhältlich.

AAEON Technology Inc. 
www.aaeon.com

Bibliothek für Offline- 
Roboterprogrammierung

Datacad Software & Service GmbH 
www.datacad.de
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Der Motoman GA50 erweitert das Indus-
trieroboterportfolio von Yaskawa um ein Mo-
dell speziell für Anwendungen, die hohe Präzi-
sion und Bahngenauigkeit erfordern. Mit 
einer Wiederholgenauigkeit von ±0,015mm 
ist das neue Modell insbesondere für das 

3D-Schweißen komplexer Konturen 
und anspruchsvoller Werkstücke 
geeignet. Die hohe Genauigkeit und 
eine hohe Bahntreue auch bei Li-
near- und Zirkularbewegungen ge-

währleistet der Manipulator durch 
Sigma-7-Sondergetriebe aus eigener 

Fertigung. Die Steifigkeit des Robo-
terarms ist rund 50 Prozent höher als 

bei einem Motoman-Handling-Roboter vergleichbarer Bauart. 
Dadurch sind auch hohe Geschwindigkeiten und Taktzahlen 
realisierbar. Bei einer Traglast von 50kg und einer Reichweite 
bis zu 2.038mm können verschiedene Laserschweißköpfe 
montiert werden, die die Bearbeitung selbst großer Werkstü-
cke ermöglichen. Als zusätzliche konstruktive Verbesserung 
benötigt der Roboter nur noch ein Kabel zur Verbindung mit 
der Steuerung YCR1000. Ausgeführt in Schutzklasse IP67 
lässt er sich dabei auch in rauen Umgebungen einsetzen. 
Durch seine schlanke Bauform kann er zudem flexibel und 
platzsparend in Anlagen integriert werden.

Yaskawa Europe GmbH 
www.yaskawa.eu.com

3D-Laserschweißen

Fanuc-Roboter mit Mirai kompatibel
Micropsi Industries’ KI-Software Mirai ist ab sofort auch mit zahlreichen Robotern 
von Fanuc kompatibel. Ziel der Kooperation ist es, den von Micropsi Industries ein-
geschlagenen Weg hin zur Demokratisierung der Robotik weiter zu beschreiten, An-
wendern größere Flexibilität zu ermöglichen und neue Märkte zu erschließen. Die KI-
Software, die es Robotern ermöglicht, in Echtzeit auf ihre Umwelt zu reagieren, kann 
nun mit einer Vielzahl von Fanuc-Industrierobotern und Cobots eingesetzt werden. 
Hierzu zählen auch die kollaborierenden Roboter der CRX-Serie, die Nutzlasten von 

5 bis 25kg bewältigen und sich neben der kompak-
ten Bauweise auch durch schnelles Einrichten und 
Umrüsten auszeichnen.

Micropsi Industries GmbH 
www.micropsi-industries.com

Kuka hat vier neue Standard- und drei Cleanroom-Ausführungen 
des KR Scara entwickelt, die bis zu 12kg bewegen können. Sowohl 
die Standard- als auch die Reinraum-
varianten gibt es in drei unterschied-
lichen Reichweiten: 650, 750 und 
850mm. Die Standardmodelle 
zeichnen sich durch Zykluszeiten 
von 0,40 bis maximal 0,42s aus. 
Die Cleanroom-Ausführungen 
erreichen Zykluszeiten von 0,42 
bis 0,44s. Um besondere Verpa-
ckungs- oder auch Bin-Picking-Auf-
gaben erfüllen zu können, gibt es die 
Scara-Roboter mit 750mm Reichweite zudem in der Variante Z600 
mit extralanger Z-Achse. Diese misst 600mm und somit 200mm 
mehr als die anderen Modelle der Traglastklasse bis 12kg.

Kuka AG 
www.kuka.com

Kuka-Scaras jetzt auch 
mit 12kg Traglast

Grip bietet ab sofort ein 
UR-Cap für sein Grei-
fer- bzw. Werkzeug-
wechselsystem Auto 
Connector an. Der Vor-
teil an der Lösung ist, 
dass allein die Bewe-
gung des Roboters die 
Verrieglung und Entrie-
gelung aktiviert. Damit 
ist keine zusätzliche 
Energiequelle, wie Luft oder Strom, erforderlich. Das neu vorge-
stellte UR-Cap macht die Programmierung des Systems jetzt ein-
facher und schneller. Es reicht aus, die Ablageposition zu definie-
ren. Der Software-Funktionsbaustein für den UR-Roboter pro-
grammiert die Verrieglung und Entriegelung dann automatisch.

Grip GmbH 
www.grip-gmbh.com

UR-Cap für automati-
schen Greiferwechsel
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backen-Parallelgreifer CGS2 sehr vielseitig einsetzbar. Mit ihnen 
sind Roboter in der Lage, Teile unabhängig von Größe, Geometrie 
und Gewicht zuverlässig aufzunehmen und abzulegen. So lassen 
sich die Transferzeiten im Fertigungsprozess reduzieren und Ar-
beitsabläufe beschleunigen. 
 
Um unterschiedliche Anwendungen auszustatten und die ge-
gebenen Platzverhältnisse bestmöglich zu nutzen, bietet IPR 
die Zentrischgreifer-Baureihe mit breitem Portfolio und vielen 
Varianten an: Acht Baugrößen mit 90 unterschiedlichen Ver-
sionen ermöglichen für nahezu jede Anwendung eine pas-
sende Lösung. Eine robuste T-Nuten-Gleitführung in Verbin-
dung mit Schmierstofftaschen im Gehäuse sowie Kompatibi-
lität mit jedem marktüblichem Magnet- und Induktivsensor 
machen den CGS3 fit für zukunftsfähige Roboteranwendun-
gen. Runde Werkstücke mit Gewichten bis 35kg können pro-
blemlos gehandhabt werden – und das durch die Gleitfüh-
rung mit bis zu 280mm Fingerlänge. 

Zentrischgreifer sind besonders gut geeignet für die Hand-
habung von runden Teilen, z.B. bei Montage- oder Entnah-
meaufgaben. Die neuen Dreibackengreifer CGS3 der 

CGS3 von IPR ermöglichen in vielen Anwendungen ein sicheres 
und präzises Handling von Werkstücken. Dafür wurden sie an die 
heutigen Anforderungen an moderne Industrieroboter und effi-
zienter Fertigungsanlagen angepasst. Als Ergänzung des CGS-
Portfolios sind die neuen Zentrischgreifer ebenso wie der Zwei-

Mit drei neuen Greiferserien – Zentrischgreifer, Win-
kelgreifer und Kleinteilegreifer – wendet sich IPR an 
den Markt. Um innerhalb dieser Produktfamilien alle 
Anforderungen abdecken zu können, stellt der Anbie-
ter alle drei Produktserien mit insgesamt 128 Versio-
nen zur Verfügung. Auch ein großes Angebot an Zube-
hörkomponenten wird passend dazu angeboten.
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Die neuen Dreibacken-Zentrischgreifer der CGS3-
Serie sind konzipiert für das sichere Handling 
von runden Teilen mit bis zu 35kg Gewicht, z.B. 
bei Montage- oder Entnahmeaufgaben. 

Drei neue Greiferserien  
erweitern IPR-Portfolio Familienzuwachs

Die neue Kleinteilegreifer-Serie MGS spielt ihre 
Stärken aus, wenn es darum geht, besonders 
kleine Werkstücke präzise zu greifen –  
etwa Elektronikbauteile oder Schrauben.

Für den Einsatz in flexiblen Greifprozes-
sen mit einer hohen Werkstückvarianz, 
eignet sich die neue Winkelgreiferserie 
WGS von IPR. 
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verse Magnet- und induktive Sensoren sorgen für eine kon-
stante Prozesskontrolle. 
 
Aufgrund der verbauten Hebelknochenmechanik ist die WGS-
Serie sehr schmutz-, crash- und schlagunempfindlich und 
daher sehr geeignet für anspruchsvolle Anwendungen. 
Gleichzeitig bieten sie sich durch die stufenlos einstellbare 
Hubbegrenzung auch für enge Platzverhältnisse und kleine 
Einbauräume an. Optional ist eine spezielle Backenpositions-
abfrage verfügbar, um Handling, Typenerkennung und Quali-
tätskontrolle zu verbessern. Weitere Eigenschaften sind: 
 
• Austauschkompatibel zu marktüblichen Winkelgreifern 
• Ovalkolben für hohe Leistungsdichte und geringe Störkontur 
• Marktübliche Fremdsensoren können angebracht werden 

Für ganz kleine Teile 

Die modulare Montageautomation stellt mit ihren verketteten 
Prozessen und außerordentlich kurzen Durchlaufzeiten hohe 
Ansprüche an die verbauten Greifer. Hier kann die neue Klein-
teilegreifer-Serie MGS ihre Stärken ausspielen. Besonders kleine 
Elektronikbauteile, Schrauben und vieles mehr werden mit 
hoher Präzision sicher gegriffen – bei einem Eigengewicht des 
kompakten Zweibackengreifers von nur 25g in der kleinsten 
Baugröße. Die eingeschliffene Gleitführung sorgt für gleichblei-
bend hohe Wiederholgenauigkeit – und damit für hohe Zuver-
lässigkeit des Greifprozesses. Parallel schützt die optionale 
Greifkrafterhaltung per Feder die Bauteile bei Druckluftverlust. 
Mit optional erhältlichen Sensor-Kits behalten Anwender jeder-
zeit die Kontrolle über den Greif- und Handhabungsprozess. 

Auch Fremdsensoren können einfach 
eingesetzt werden. Die MGS-Serie ist 
zudem kompatibel zu marktüblichen 
Kleinteilegreifern anderer Hersteller.  ■

Staubabdeckung und Andrückstern 

Wie bei den CGS2-Greifern auch, stehen für die neuen Zen-
trischgreifer passende Staubabdeckungen zur Verfügung. 
Damit erreichen sie Schutzart IP64 und sind entsprechend 
gut gegen Staub und Wasser geschützt. Zudem erhöht sich 
durch die Abdeckungen die Widerstandsfähigkeit des Greifers 
gegenüber äußeren Einflüssen wie Kühlschmierstoff, Späne 
oder Öle. Die Staubabdeckung besteht komplett aus Metall 
und kann direkt auf den Greifer montiert werden. 
 
Ebenfalls auf Wunsch verfügbar ist bei der CGS3-Serie ein ge-
federtes Element zum Andrücken des Werkstücks direkt in den 
Zentrischgreifer. Der sogenannte Andrückstern wird in der Mitte 
zwischen den drei Backen des Greifers montiert. Beim Aufneh-
men des Werkstücks federt er ein und wird in dieser Position 
gehalten. Sobald der Greifer das Werkstück wieder ablegt und 
sich die Backen öffnen, federt der Andrückstern aus und drückt 
das Werkstück vollständig bis zum Anschlag in die Aufnahme 
– z.B. bei der Beladung einer Werkzeugmaschine. So wird si-
chergestellt, dass kleine Form- und Lagetoleranzen keinen Ein-
fluss auf die definierte Ablageposition des Werkstücks haben 
und der Roboter keine erhöhten Druckkräfte aufbringen muss, 
die zu übermäßigem Verschleiß oder Fehlfunktionen führen. 
Der Andrückstern kann auch nachträglich am CGS3-Greifer an-
gebracht werden, hierzu muss nur die Kulissenabdeckung aus-
getauscht werden, die im Lieferumfang enthalten ist. 

Öffnungswinkel von 30° 

Auch die Winkelgreifer von IPR ermöglichen in einem breiten 
Anwendungsspektrum ein sicheres und präzises Handling 
von Werkstücken. Für schnelle Greifprozesse, in denen Werk-
stücke chaotisch gehandhabt werden, bietet der Hersteller ab 
sofort die Modelle der Serie WGS an. Mit zwei Backen, einem 
Gesamt-Öffnungswinkel von 30° und optionaler Greifkrafter-
haltung per Feder fügen sie sich flexibel in die jeweilige An-
wendung ein. Die stufenlos einstellbare Hubbegrenzung er-
möglicht die Verwendung auch in engen Einbauräumen. Di-

Irma Huseinbasic, 
Marketing, 
IPR – Intelligente Peripherien für Roboter GmbH 
www.iprworldwide.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/15716

www.robotik-produktion.de

43SCHWERPUNKT GREIFSYSTEME FÜR ROBOTER

Das 1989 gegründete Unternehmen IPR (Intelligente Peripherien für Ro-
boter) mit Sitz in Eppingen hat sich auf hochwertiges Montage- und Ro-
boterzubehör spezialisiert. Das Produktprogramm umfasst ein Angebot 
von Greifern und Werkzeugwechslern, Füge- und Ausgleichssystemen, 

Kraft-Momenten-Sensoren, Kollisionsschutzsys-
temen und Fahrachsen für Roboter. Das Pro-
duktprogramm umfasst Füge- und Ausgleichs-
hilfen, Pneumatik- und Hydraulikgreifer, Werk-
zeugwechsler, Drehmodule Kollisionsschutzsys-
teme sowie Kraftsensoren und weiteres Zube-
hör. Darüber hinaus entwickelt und fertigt das 
Unternehmen Beschichtungs- und Hohlraum-
konservierungs-Anlagen, die u.a. im Automobil-

bau zum Einsatz kommen. Auch viele weitere Branchen, z.B. die Luft-
fahrtindustrie, den Energiebereich oder die Elektronikbranche, be-
dient IPR mit seinen Produkten und Lösungen – überwiegend in 
Deutschland, Westeuropa und den USA.

Das Unternehmen IPR 
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eine – somit entfallen die Anschaffungskosten für sechs Robo-
terhände oder der Aufwand für das manuelle Verstellen.  
 
Nötig sind lediglich jeweils ein spezieller Spannbolzen und Fi-
xierzapfen an jedem Finger, mit dem dieser im WPW arretiert 
wird. Alleine bei sieben Fingerpaaren lassen sich die Anschaf-
fungskosten nach Angaben von Hermle um ein paar tausend 
Euro senken. Bei Robotersysteme mit mit 50 bis 100 Fingerpaa-
ren arbeiten ist das Potenzial entsprechend noch viel größer. 
Dazu kommt auch noch, dass der Anwender durch den Wegfall 
mehrerer Roboterhände die Lagerfläche reduzieren kann.  

Geistesblitz aus Japan 

Entwickelt wurde die Roboterhand WPW von Kosmek in Japan. 
Das Unternehmen mit Hauptsitz in Osaka/Kobe beschäftigt welt-
weit rund 500 Mitarbeiter und ist auf hydraulische und pneuma-
tische Spann- und Positionierungslösungen spezialisiert. Im Falle 
von Hermle wurde der Auftrag über den deutschen Vertriebspart-
ner Wahltec akquiriert und umgesetzt. Laut Kosmek seien aber 
nicht nur Roboterhersteller und Automatisierer an der neuen Lö-
sung sehr interessiert, sondern z.B. auch Automobilhersteller.  ■

Um neue Werkstücke mit anderen Abmessungen be-
wegen zu können, mussten Greifer bisher manuell 
verstellt oder gewechselt werden. Mit der neuen Kos-

mek-Lösung kann der Fingerwechsel vollautomatisiert und 
ohne Stillstand erfolgt. Das beschleunigt die Produktionspro-
zesse deutlich. Zudem reduzieren sich die Kosten. Diese Ei-
genschaften erzeugen bei Hermle eine zusätzliche Nach-
frage nach dem Robotersystem RS 05-2. „Der automatische 
Fingerwechsel war für uns das lange fehlende Puzzleteil“, be-
tont Stefan Wäschle,Fachgruppenleiter Automation bei 
Hermle. „Aus unserer sicht stellt es einen Meilenstein in der 
Kleinrobotik dar – also bei Werkstücken mit einem Gewicht 
bis etwa 8kg.“ Wie schnell sich dieses Puzzleteil in die beste-
hende Robotersysteme einfügen lässt, zeigt sich in der Pra-
xis. Binnen kurzer Zeit konnte ein nach individuellem Kun-
denwunsch gefertigtes Robotersystem RS 05-2 samt auto-
matischem Fingerwechsler ausgeliefert werden. 

Großes Potenzial 

Auch das Handling von Kleinpaletten wird erleichtert. Denn mit 
der Roboterhand WPW können verschiedene Palettentypen in 
einem System unterbrechungsfrei eingesetzt werden. Zum zeit-
lichen Gewinn durch den nur wenige Sekunden dauernden Fin-
gerwechsel kommt auch eine Kostensenkung. Bisher brauchte 
man für jedes Fingerpaar eine eigene Roboterhand. Die Hermle-
RS-05-2-Anlage benötigt für sieben Fingerpaare hingegen nur 

Hermle hat den Fingerwechsel seines  
Robotersystem RS 05-2 automatisiert.  
Dadurch sollen sich Stillstände deutlich 
reduzieren und die Produktivität erhöhen 

lassen. Möglich macht diese neu gewonnene Finger-
fertigkeit die Roboterhand WPW von Kosmek. 

Automatischer Fingerwechsel  
bei der Maschinenbeschickung

Mehr  
Fingerfertigkeit
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Der vollautomatische Fingerwechsel dauert nur wenige Sekunden.  

Musste der Greifer bisher verstellt oder gewechselt werden, 
um neue Werkstücke bewegen zu können, erfolgt der  
Fingerwechsel jetzt ohne Stillstand.  

Patrick Plamenig, 
Geschäftsführer, 
Kosmek Europe  
www.kosmek.eu

Halle 1 
Stand 1940-10
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www.safety-products.de

ALUMINIUM SCHUTZZAUN
Flexible Schutzzaun-Lösungen nach Maschinenrichtlinie

Ein modulares System für unterschiedlichste Einsatzbereiche. Verschiedenste Füllungen, Konturen 

und Farben sind möglich - der Zaun passt sich den Bedürfnissen des Kunden an. Sollten sich die 

Anforderungen ändern, ist eine Nachrüstung oder Umbau mit Leichtigkeit zu bewältigen. Egal ob 

neue Anlagen, Umbauten oder Retrofi t - die Schutzgitter von SSP erfüllen alle Anforderungen der 

EN ISO 14120:2015 Maschinenrichtlinie.

•  08.-10. November 

•  Nürnberg | Stand A4-426



Die Inspiration für die neuen Adheso-Modelle kam aus der 
Natur: Geckos haben Millionen winziger Härchen an den Füßen, 
die sich an Oberflächenmoleküle binden. So können sie sich in 
Windeseile über glatte Flächen bewegen und auch kopfüber ihr 
ganzes Körpergewicht halten. Dieses Adhäsion genannte Prin-
zip nutzen auch neue Haftgreifer, die aus der Kooperation der 
beiden Firmen hervorgegangen sind. Individuell angepasste 
Kunststoff-Pads aus Spezialpolymeren bilden die feine Här-
chenstruktur nach. So haften sie sicher an unterschiedlichen 
Materialien und können Teile ohne Druckluft, Vakuum oder 
Strom halten. Damit haben die Greifer das Potenzial, den Ener-
gieverbrauch in Automatisierungsprozessen zu reduzieren. Für 
die sparsame Lösung hat Schunk den Deutschen Innovations-
preis für Klima und Umwelt in der Kategorie ‘Umweltfreundliche 
Produkte und Dienstleistungen’ vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz erhalten. Auf der Automatica konn-
ten sich die Besucher erstmals einen Eindruck von der neuen 
Lösung verschaffen und die Geckogreifer an unterschiedlichen, 
auch selbst mitgebrachten Gegenständen ausprobieren. Span-
nende Anwendungsfelder sieht Schunk etwa bei der Herstel-

Ein Forscherteam von der Universität des Saarlandes 
hat kürzlich einen Sauggreifer vorgestellt, der auf den 
Einsatz von Druckluft verzichtet sowie stromsparend, 

leise und reinraumtauglich ist. Dabei kommen künstliche 
Muskeln zum Einsatz: Drahtbündel aus der Legierung Nickel-
Titan, die über ein Formgedächtnis verfügen und sich an- und 
entspannen können. Die Drähte merken per Sensor, wenn der 
Vakuumgreifer nachfassen muss. Das Vakuum selbst wird 
hierbei mithilfe kurzer Stromimpulse erzeugt, jeweils zum 
Schließen bzw. Lösen des Greifers. Für das Halten selbst wird 
kein Strom benötigt. Sobald die Entwicklung marktreif ist, sol-
len sich viele Aufgaben lösen lassen, die bisher nicht automa-
tisiert werden konnten. Einen Schritt weiter sind die im fol-
genden vorgestellten Greiferlösungen, denn sie sind bereits 
auf dem Markt erhältlich. 

Greifen wie ein Gecko 

Auf den Einsatz von Druckluft verzichtet auch ein neuer Greifer, 
den die Partner Innocise und Schunk auf den Markt bringen. 

Roboter, die Produkte oder Bauteile greifen, bilden die Basis für eine Vielzahl an automatisierten Prozessen in der 
Industrie: vom klassischen Pick&Place, über das Handling und die Maschinenbeschickung bis hin zum Picking von 
Waren in der Kommissionierung. So vielseitig wie die Anforderungen der Anwendungen ist auch das Greiferangebot 
auf dem Markt. Spannende Neuvorstellungen in diesem Bereich erlauben jetzt mehr Flexibilität, ermöglichen das 
Greifen außergewöhnlicher Bauteilgeometrien oder den Einsatz in besonders anspruchsvollen Bereichen. 
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Neuartige Lösungen für automatisierte Greifprozesse

Anders greifen

Wie Geckos nutzen auch die Adheso-
Greifer das Prinzip der Adhäsion. 
Somit können sie Bauteile ohne 
Druckluft, Vakuum oder Strom halten. 

Bild: Schunk GmbH & Co. KG
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Kissen können zudem Objekte aufneh-
men, die ein herkömmlicher Greifer 
nicht oder nur sehr eingeschränkt 
handhaben kann, z.B. biegeschlaffe 
Textilien oder Folien. Die Formhand-
Lösung besteht aus einem weichen, 
mit Granulat gefüllten Kissen, das sich 
an unterschiedliche Formen anpassen 
kann. Ein elektrisch erzeugter Luft-
strom komprimiert das Granulat in der 
individuellen Außenform und saugt 
das Objekt vollflächig an. Der modu-
lare Aufbau erlaubt eine Anpassung 
an die anwendungsspezifischen Wün-
sche der Anwender. Das Portfolio um-
fasst bereits verschiedene Modelle. 
Mit einer rechteckigen, ungefähr 
DINA4-großen Greiffläche kann das 
Modell FH-E3020 Gewichte bis zu 
25kg heben. Durch die Kombination 
mehrerer Kissen sind sogar noch hö-
here Lasten möglich. Das runde Grei-
fermodell FH-R150 überträgt die Greif-
kraft auf die gesamte abgedeckte 
Oberfläche des zu greifenden Objekts 
und kann 8kg handhaben. Das Greif-
modul ist mit einem Schnellver-
schluss am Rahmenmodul befestigt, 
wodurch das Kissen schnell gewech-
selt werden kann. Das kompakte Mo-
dell FH-R80 eignet sich besonders für 
den Einsatz an Cobots und Leichtbau-
robotern. Mit seiner runden Greifflä-
che, die sich dem Objekt anpasst, las-

lung von Batterie- und Brennstoffzellen, 
in der Medizin- und Pharmabranche 
oder in der Elektroindustrie. 

Selbstanpassungsfähige  
Greifkissen 

Das Unternehmen Formhand Automa-
tion hat selbstanpassungsfähige 
Greifkissen entwickelt, die sich an die 
Geometrie und Oberfläche der Objekte 
anpassen. Damit ist es nicht mehr 
nötig, für jedes zu greifende Bauteil 
einen eigenen Greifer zu nutzen. Die 

www.robotik-produktion.de

SCHWERPUNKT GREIFSYSTEME FÜR ROBOTER

Hand in hand for tomorrow

Erleben Sie 
die Greifer- 
vielfalt von 
SCHUNK.
Bewährt. Vielseitig.
Langlebig.

schunk.com/pneumatic
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Der für aseptische Anwendungen ausgelegte Greifer Sterigrip mit der Reinheitszertifizie-
rung besser GMP Class A erfüllt selbst besonders hohe pharmazeutische Anforderungen. 
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Bei den Formhand-Greifern komprimiert 
ein elektrisch erzeugter Luftstrom das 
Granulatkissen in der individuellen Außen-
form und saugt das Objekt vollflächig an. 

Bild: Formhand Automation GmbH
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derungen ausgelegt ist, hat das Unternehmen Weiss kürzlich 
vorgestellt. Das Modell Sterigrip 200 im Hygienic Design ent-
spricht Schutzklasse IP65 sowie ISO-Klasse 3 und erfüllt mit 
seiner Reinheitszertifizierung besser GMP Class A selbst be-
sonders hohe pharmazeutische Vorgaben. Die verwendeten 
Obermaterialien sind FDA-konform und kompatibel zu allen 
gängigen CIP/SIP-Prozessen. Die durchgängige Oberflächen-
güte und das Hygienic Design vereinfachen die Dekontamina-
tion und schützen die gegriffenen Bauteile vor Verunreinigun-
gen und Wirkstoffverschleppungen. Das Greifmodul verfügt 
über eine hochgenaue Greifteilerkennung und -überwachung, 
die externe Sensorik überflüssig macht. Die sensorlose Greif-
kraftregelung sorgt für stabile Verhältnisse und eine hohe Zu-
verlässigkeit des Greifprozesses, insbesondere bei empfind-
lichen und schwierig zu handhabenden Teilen. Für Freiräume 
beim Design der Aufnahme- und Ablagepositionen sorgt die 
Vorpositionierbareit der Finger. Zum Schutz des Greifguts 
sowie der Anlage verfügt der Sterigrip-Greifer über eine inte-
grierte Greifkraftsicherung. Sie schützt vor einem Herausfal-
len des Objekts bei einer Unterbrechung der Energiezufuhr 
und ermöglicht ein Weiterarbeiten ohne manuelle Eingriffe, 
sobald die Stromversorgung wiederhergestellt ist. Das Greif-
modul verfügt über einen integrierten Flanschadapter zur di-
rekten Montage an Stäubli-TX2-Roboter. Die Kommunikation 
mit der übergeordneten Steuerung erfolgt über IO-Link.     ■ 
 

sen sich sogar stark konturierte Teile aus dem 3D-Druck grei-
fen. Kratzer oder Beulen werden vermieden und auch sensi-
bles Material lässt sich vorsichtig aufnehmen. 

Ein Greifer – viele Greifobjekte 

Der Aspina-Robotergreifer setzt auf drei elektromotorisch be-
wegbare Finger, um eine Vielzahl an unterschiedlichen Objek-
ten bzw. Geometrien zu greifen. Über die integrierten Motion-
Control-Funktionen lassen sich Kraft, Geschwindigkeit und Po-
sition flexibel einstellen. Dabei ermöglichen es die austausch-
baren langen Finger, sowohl große, als auch sehr kleine Bau-
teile aufzunehmen. Die Traglast reicht bis ca. 3kg. Der hohle 
Greiferschaft erlaubt die Integration von Druckluft-Tools, Ka-
meras oder zusätzlicher Sensorik. Mit seinen Eigenschaften 
passt der Aspina-Greifer für eine Vielzahl an Applikationen, 
etwa in der Montage, bei Picking-Anwendungen sowie in der 
Lebensmittel-, Medizin- und Kosmetikindustrie. Mit seinem 
Flansch lässt sich der Greifer unkompliziert und schnell an Co-
bots und Leichtbaurobotern verbauen, so z.B. an die Kinema-
tiken von UR. Da der Greifer für so viele unterschiedliche Ob-
jekte einsetzbar ist, lohnt sich auch eine Automatsierung bei 
überschaubaren Losgrößen. Umrüstzeiten lassen sich stark re-
duzieren. Genauso auch die Kosten der Gesamtanwendung, da 
keine weiteren Greifer und Adapter benötigt werden. Im Zweifel 
reicht der Austausch der jeweils zum Objekt passenden Finger. 

Fit für aseptische Anwendungen 

Automatisierte Handhabungsaufgaben im Pharma- und Bio-
tech-Segment stellen außergewöhnliche Ansprüche an die 
eingesetzte Technik. Einen Greifer, der genau auf diese Anfor-
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Die Greiferhand von Aspina setzt auf integriertes 
Motion Control, um viele verschiedene Objekte 
greifen zu können. 

Mathis Bayerdörfer, 
Chefredakteur
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Schunk stellt den neuen Großhubgreifer PLG vor. Der pneumati-
sche, leistungsstarke Endeffektor bietet einen Hub von 400mm 
je Seite. Er ist vor allem für große Handhabungsaufgaben in der 
Verpackung, im Automotive-Bereich, bei Weißer Ware oder im 
Logistikbereich konzipiert. Das Besondere: Der Greifer lässt sich 
flexibel für die jeweilige Anwendung konfigurieren. Dafür steht 
ein browserbasierter, lizenzfreier Konfigurator bereit, über den 
sich die passenden Greiferfinger auswählen und bestellen las-
sen – nach Angaben des Hersteller in nur zehn Minuten. 
 

Schunk GmbH & Co. KG 
www.schunk.com 

Großhubgreifer nach Maß

Der Robotersauggreifer, den das Team von Professor Stefan 
Seelecke von der Universität des Saarlandes entwickelt, kann 
kompliziert geformte Werkstücke greifen und sich wechseln-
den Formen spontan anpassen. Er funktioniert mit Strom, 
braucht keine Druckluft, ist leicht, beschleunigt schnell und 
merkt selbst, ob er alles im Griff hat. Das Team hat den Pro-
totyp auf der diesjährigen Hannover Messe vorgestellt. Haar-
feine Muskeln aus Nickel-Titan bewegen seine Finger und 
ziehen und lösen über Sauggreifer an den Fingerspitzen ein 
starkes Vakuum. 

Universität des Saarlandes 
www.uni-saarland.de

Robotergreifer mit künstlichen Muskeln
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In dem EU-Projekt SoftManBot geht es 
um die Entwicklung eines ganzheitlichen 
Robotersystems für die Handhabung fle-
xibler und verformbarer Materialien in ar-
beitsintensiven Produktionsprozessen. 
Unter anderem ist Zimmer daran beteiligt, 
die Greifsysteme für insgesamt vier bei-
spielhafte Anwendungsfälle zu entwi-
ckeln. Beim Projektpartner Decathlon 
geht es z.B. um die Fertigung von Radler-
hosen. Hier müssen zwei getrennte Sys-
teme zusammenarbeiten, da das Sitz-
polster der Radlerhose während des Nä-
hens einzeln platziert und in Position ge-

halten werden muss. Hier soll ein Nadel-
greifer zum Einsatz kommen, der auf 
einem biegbaren Träger befestigt ist. Um 
das Gewebe faltenfrei drapieren zu kön-
nen, muss ein System entwickelt werden, 
das sich dehnen kann. Für anfängliche 
Voruntersuchungen und zur besseren Er-
läuterung des Handhabungsansatzes hat 
Zimmer einige erste Prototypenteile kon-
struiert und gefertigt. Diese sollen bald 
getestet werden. Die Idee dahinter ist es, 
Greiffinger zu verwenden, die sich beim 
Herunterdrücken spreizen, sodass das 
Gewebe gedehnt wird. Der eingesetzte 

Nadelgreifer mit spreizbaren Greiffingern

Greifer verfügt über einen großen Hub 
und dient zur Vorpositionierung. 
 

Zimmer GmbH 
www.zimmer-group.com/de

- Anzeige -
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Mit dem europäische Roboterwerk im slowenischen 
Kočevje will Yaskawa den aktuellen Marktforderun-
gen begegnen: Die Nähe zu den europäischen Kun-

den soll kurze Lieferzeiten und einen reduzierten CO2-Foot-
print gewährleisten. Zu den in Europa gefertigten Motoman-
GP-Kinematiken im Traglastbereich zwischen 7 und 180kg 
zählt auch das Handling-Modell GP20. Der erste von Yaskawa 
komplett in Europa entwickelte Roboter wird den Messebesu-
chern in Stuttgart vorgestellt. 
 
Um das Potenzial kleinerer Roboter zu verdeutlichen, zeigt Yas-
kawa auf der Motek eine entsprechende Showzelle. Dort über-
nehmen ein kompakter Roboter vom Typ Motoman GP4, der 
neue Scara-Roboter Motoman SG400 und eine Motomini-Kine-
matik (mit 0,5kg Tragkraft der kleinste Roboter im Motoman-
Roboterportfolio) gemeinsam schnelle Handling-Aufgaben. 
Ebenfalls im Einsatz auf der Messe ist der 30kg-Cobot Moto-
man HC30PL. Durch seine hohe Traglast ist er gut für schutz-
zaunlose Palettieranwendungen geeignet. Die große Reich-

Am Motek-Stand von  
Yaskawa übernehmen ein kompakter Handling -

roboter Motoman GP4, der neue Scara-Roboter Motoman SG400  
und ein Motomini (von links) gemeinsam schnelle Handling-Aufgaben.

Motoman-Roboter aus europäischer Fertigung, aktuelle 
Kleinstroboter, der neue Cobot-Palettierer mit 30kg Trag-
kraft, Energierückspeisung im Roboterbetrieb und Sys-
temlösungen für Antriebe, Steuerungen und Visualisie-
rung: Mit diesen Schwerpunktthemen präsentiert sich 
Yaskawa auf der diesjährigen Motek in Stuttgart.

Kurze Lieferwege, energieeffiziente Roboter und durchgängige Automatisierungslösungen

Japanischer Roboter  
aus Europa
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weite des Roboters erreicht jeden Punkt der Palette und er-
laubt eine Stapelhöhe von 2m auf einer Standard-Europalette. 

Energie rückspeisen 

Energieeinsparungen im Roboterbetrieb von ca. 15 bis 25 Pro-
zent stellt eine Rückspeisungslösung in Aussicht, die Yaskawa 
ebenfalls auf der Motek präsentiert. Alle Motoman-Industriero-
boter mit einer Traglast ab 50kg sind damit erstmals am Markt 
in der Lage, kinetische Energie aus Ab- und Seitwärtsbewegun-
gen direkt in 400V-Wechselstrom bei 50Hz umzuwandeln und 
ins Netz zurückzuspeisen. Diese Funktion ist ab jetzt standard-
mäßig in der YRC1000-Steuerung integriert. 
 
Nicht zuletzt adressiert Yaskawa auf der Messe in Stuttgart die 
komplexen Anforderungen in der Montage- und Produktionsau-
tomatisierung auch über die Motoman-Kinematiken hinaus mit 
einem breit gefächerten Lösungsspektrum. Das verdeutlicht 
eine Automatisierungs-Systemlösung, die das gesamte Spek-
trum von der Antriebsregelung mit den Frequenzumrichter-Bau-

reihen GA700 und GA500 über Motion 
Control mit den Sigma-7-Servoantrieben 
und Steuerungslösungen Micro bis hin 
zur Visualisierung umfasst.                 ■ 
 

Yaskawa Europe GmbH 
www.yaskawa.de

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/11551

Halle 7 
Stand 7318
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51NEUE EINSATZMÖGLICHKEITEN FÜR AGRARROBOTER

Roboter für den europäischen Tomatenanbau

Der gemeinsam von 
Denso und Certhon 
entwickelte Erntero-
boter für Tomaten 
soll zukünftig auch 
in Europa zum Ein-
satz kommen.

Der internationale Markt für Agrarroboter dürfte in den 
kommenden Jahren stark wachsen. Das prognostizierte 
unlängst die niederländische Bank ABN Amro in einer 
aktuellen Studie. Künftig könnten neben Robotern, die 
Saatgut ausbringen oder Unkraut jäten, auch solche 

zum Einsatz kommen, die sich für den 
Anbau und die Ernte von Tomaten eignen.

Education Roboter für Schüler und Studenten

Kostengünstig, leicht zu bedienen und zu reparieren 

https://kawasakirobotics.de/de/astorino/

ASTORINO
Die neue Art 
Robotik zu 
erlernen
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toteilebau, entwickelt wurden. Darüber hinaus kommen hier Tem-
perierungssysteme des Roboterherstellers zum Einsatz. Ihr An-
wendungsgebiet ist eigentlich die Fahrzeugklimatisierung. In die-
sem Fall werden sie aber zur Steuerung der Gewächshaustempe-
raturen verwendet, um Bedingungen zu schaffen, unter denen die 
Pflanzen wachsen und der Roboter seine Aufgaben erfüllen kann, 
ohne von den Witterungsbedingungen beeinflusst zu werden. Die 
Partnerschaft ermöglicht es Denso, seine Entwicklungen zusam-
men mit Certhons fortschrittlichen Gartenbautechniken und An-
baukenntnissen weiterzuentwickeln. 
 
Der Roboterhersteller kann auf eine lange Geschichte von Produk-
tionstechnologien zurückblicken, die ursprünglich für die Fertigung 
und den Automobilsektor entwickelt wurden und inzwischen auch 
in anderen Branchen Einzug gehalten haben. Die neuen Einsatzfel-
der reichen von der Robotik in der Pflanz- und Erntetechnik bis hin 
zur Nutzung künstlicher Intelligenz, um Daten besser auszuwerten, 
Zusammenhänge zu erkennen und auf dieser Basis die Erträge zu 

verbessern. Damit lässt sich die Effizienz 
der landwirtschaftlichen Produktion stei-
gern, weil z.B. weniger Fläche und weniger 
Wasser benötigt werden.                           ■

Ein neu entwickelter Ernteroboter soll die Voraussetzung 
dafür schaffen, Früchte wie Tomaten mit weniger 
menschlichem Zutun anzubauen und zu ernten. Der Ro-

boter erkennt die Tomaten, schneidet sie und legt sie in Trans-
portkisten ab. Da er Deep Learning nutzt, kann er bei jedem 
Einsatz an Erfahrung gewinnen. Außerdem erfasst er neben 
den Erträgen auch die Umgebungsbedingungen, wie das Klima 
sowie den Gesundheitszustand der Pflanzen. So kann er unter 
anderem vor möglichen Virusinfektionen warnen und generell 
dazu beitragen, höhere Erträge zu erzielen. 
 
Die intelligente und autonome Erntemaschine ist das Ergebnis 
einer Zusammenarbeit zwischen dem Robotikhersteller Denso  
und dem Spezialisten für Gewächshauslösungen Certhon. Der 
bereits in Asien erprobte Ernteroboter kann Teil eines autono-
men landwirtschaftlichen Systems sein, das die bestmögli-
chen Temperatur- und Klimabedingungen für das Wachstum 
der Pflanzen bereitstellt und bei dem Roboter das Überwa-
chen, Ernten und Verpacken übernehmen. Solche Systeme 
werden künftig auch in Europa zum Einsatz kommen. Sie 
haben das Potenzial, die gesamte Lebensmittelversorgung zu 
verändern und neue Maßstäbe im Hinblick auf Nachhaltigkeit, 
Zuverlässigkeit und Effizienz zu setzen. 

Vom Auto ins Gewächshaus 

Der Ernteroboter basiert auf den Robotik- und Automatisie-
rungslösungen von Denso, die für die Industrie, z. B. für den Au-

Denso Robotics Europe / Denso Europe B.V. 
www.densorobotics-europe.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/18203

Autonome  
Landwirtschaft

Halle 7 
Stand 7212

Anzeige
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Eine große Supermarktkette beauftragte 
den Fleischwarenlieferanten mit der Lo-
gistik und Verteilung der Produkte an die 
einzelnen Filialen. Das Ziel war, die Le-
bensdauer der Frischeprodukte im Su-
permarkt auszudehnen. Dazu musste 
der Lieferant das Zeitfenster von der kun-
denspezifischen Bestellung bis zur Liefe-
rung von zwei Tagen auf eine Lieferung 
am selben Tag verkürzen und gleichzei-
tig die Bestellungen für die einzelnen Fi-
lialen etikettieren und sortieren. 

Schneller beim Kunden 

Bislang lieferte Westvlees die Produkte 
palettenweise an die Warenlager der Su-
permarktkette, wo sie für den Versand 
an die einzelnen Filialen kommissioniert 
wurden. Dieser Prozess war zeitaufwän-
dig – die Kommissionierung dauerte bis 
zu einen Tag. Das verkürzte die Zeit, in 
der das Produkt zum Verkauf stand, 
bevor es sein Haltbarkeitsdatum über-
schritten hatte. Um Lebensmittelabfälle 

zu reduzieren und den Kunden die 
Frischware schneller zur Verfügung zu 
stellen, wollte der Lieferant die Effizienz 
der Kommissionierung steigern. Daher 
beauftragte er ABB mit der Entwicklung 
eines automatisierten Kommissionier-
systems, das Fleischpakete für die ein-
zelnen Supermarktfilialen kommissio-
niert und etikettiert. 
 
Jetzt befördert ein vollautomatisches Ro-
botersystem die nicht etikettierten, ver-
packten Produkte aus der Produktion in 
ein Zwischenlager. Exakte Auftragsinfor-
mationen helfen, die Durchlaufzeit zu re-
duzieren. Bei Eingang eines Kundenauf-
trags entnehmen ABB FlexPicker-Roboter 
die Produkte selbständig aus den Rega-
len. Entsprechend den Anforderungen der 
jeweiligen Supermärkte werden die Pro-
dukte etikettiert und anschließend zum so 
genannten Cross-Docking an das Waren-
lager des Kunden geschickt. Dort werden 
sie entladen und ohne Zwischenlagerung 
direkt an den Zielort weitertransportiert. 

Das belgische Fleischwarenunter-
nehmen Westvlees betreibt den 
größten Schweinefleischverarbei-

tungsstandort des Landes und produziert 
jährlich 140.000 Tonnen Schweinefleisch-
produkte. Sowohl Lebensmittelhersteller 
als auch Einzelhändler möchten die Aus-
wahl für die Kundschaft vergrößern und 
gleichzeitig die Lebensmittelverschwen-
dung begrenzen. Daher wird es immer 
wichtiger, dass Produkte schnell in die Su-
permarktregale gelangen und dort so lange 
wie möglich für Kunden verfügbar sind. 

Dank des automatisierten Kommissioniersystems 
konnte Westvlees die Lieferzeit von zwei Tagen  
auf eine Lieferung am selben Tag verkürzen.

Mit einem automatisierten Kommis-
sioniersystem verkürzt der belgische 
Fleischwarenlieferant Westvlees die 
Verweildauer von frischem Schwei-
nefleisch in der Lieferkette – und 
verlängert damit die Lebensdauer 
der Fleischprodukte im Supermarkt. 
Die Hauptrolle bei dieser Prozess-
verbesserung übernehmen Palettier-
roboter und Parallelkinematiken.
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Automatische Kommissionierung von Lebensmitteln

Roboter gegen  
Verschwendung
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Automatisierte Zukunft 

Durch die Flexibilität des automatisierten 
Systems kann Westvlees schnell auf Auf-
träge reagieren, Produkte kommissionieren 
und etikettieren sowie gleichzeitig sicher-
stellen, dass die Waren an die richtigen 
Zielorte geliefert werden. Goderis ist über-
zeugt, dass das Unternehmen dank des ro-
botergestützten Kommissioniersystems 
auf die Zukunft vorbereitet ist, einschließ-
lich der Abwicklung von Online-Bestellun-
gen: „Das System hat uns in die Lage ver-
setzt, Aufträge in viel kürzerer Zeit zu bear-
beiten. Mit dieser Arbeitsweise sind wir 
jetzt bereit für den E-Commerce.“ 
 
In Summe stellt das automatisierte Sys-
tem sicher, dass jedes Produkt korrekt 
kommissioniert, etikettiert und versendet 
wird. Das hilft Westvlees, die Servicequa-
lität auf einem hohen Niveau zu halten. 
„Die Roboterlösung bietet eine hohe Qua-
lität und läuft fehlerfrei. Die Kunden er-
warten zudem eine hochwertige Etikettie-
rung, und mit ABB können wir unseren 
Kunden diesen Service bieten“, zieht Go-
deris sein Resümee.                                   ■

Roboter halbieren Durchlaufzeiten 

Die Produkte werden von sieben Palettier-
robotern des Typs IRB 660 in Kisten gela-
den, die anschließend automatisch ins 
Lager weitergeleitet werden. Das Lager-
system hat eine Kapazität von 72.000 Kis-
ten. Es kann stündlich 16.000 Kisten ein- 
und 12.000 auslagern. Benötigt ein Super-
markt die Produkte sofort, entnimmt ein 
Roboter automatisch eine Kiste und trans-
portiert diese zur Entladestation. Produkte, 
die nicht benötigt werden, verbleiben zu-
nächst im Zwischenlager. Gehen Bestel-
lungen ein, werden die entsprechenden 
Kisten aus dem Zwischenlager entnom-
men und zur Entladestation gebracht. 
 
Dort entladen drei IRB 360 FlexPicker von 
ABB die Produkte aus den Kisten und 
legen sie auf ein Förderband, das sie an 
die Etikettierstation transportiert. Die aus-
gewählten Produkte werden dann auto-
matisiert etikettiert. Das Format des Eti-
ketts unterscheidet sich je nach Super-
markt, da die benötigten Informationen 
oft variieren. Nach der Etikettierung gelan-
gen die Produkte zu den Kommissionier-
stationen, wo Roboter in insgesamt vier 
Roboterzellen sie in wiederverwendbare 
Kunststoffkisten legen. Schließlich ent-
nehmen Mitarbeitende die Kisten vom 
Förderband und palettieren sie zur Auslie-
ferung an die jeweiligen Supermärkte. 

Kurze Lieferzeiten 

Westvlees hat die Produktion der Fleisch-
waren von der Auslieferung entkoppelt. 
Das schafft mehr Flexibilität im Kommis-
sionierprozess. Statt eine Palette mit unet-
tikettierten Produkten an ein Zentrallager 
der Supermarktkette zu schicken, versen-
det Westvlees vorsortierte und voretiket-
tierte Produkte direkt an die einzelnen Filia-
len. Dieser Prozess verkürzt die Lieferzeit 
um 50 Prozent und steigert die Verweil-
dauer der Lebensmittel in den Supermarkt-
regalen um 20 Prozent. Durch die Tren-
nung des Kistenbefüllens von der Etikettie-
rung konnte Westvlees außerdem die Ma-
schinenauslastung um 30 bis 50 Prozent 
steigern. „Unsere Kunden verlangen mehr 
Flexibilität und Just-in-Time-Lieferung“, be-
tont Manuel Goderis, Produktmanager bei 
Westvlees. „Deshalb haben wir mit ABB zu-
sammengearbeitet, um das gesamte Sys-
tem zu automatisieren.“ 

Drei ABB IRB 360 FlexPicker entladen die 
Produkte aus den Kisten und legen sie auf 
ein Förderband, das sie an die  
Etikettierstation transportiert.

ABB AG 
www.abb.de/robotics

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/25760

www.robotik-produktion.de

ROBOTIK IN DER F&B-INDUSTRIE

www.haro-gruppe.de
Wir beraten Sie gerne.

Läu昀.

Das 
nach da?

Nächste Messe:  
25.04.-27.04.2023 LogiMAT
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das MES. Jeder Auftrag wird dort minutengenau geplant, einem 
freien Auftragskorridor zugeordnet und anschließend gelistet. 

Aufeinander abgestimmt:  
Vorheften, Rüsten, Schweißen 

Das Schweißen der doppelwandigen Wechselrichtergehäuse ist 
wegen der unterschiedlichen Blechstärken von Beginn an eine 
besondere Herausforderung. „Bevor wir die einzelnen Blechele-
mente in der Roboterschweißzelle normgerecht fügen, werden 
sie händisch vorgeheftet. Dafür verwenden wir das MAG-Verfah-
ren. Schon hier muss präzise gearbeitet werden“, weiß Christian 
Kraus, Gruppenleiter in der Blechfertigung. Sind die Heftarbeiten 
beendet und am Terminal der Anlage gebucht, gibt die zentrale 
Systemsteuerung den nächsten Arbeitsschritt, das Roboter-
schweißen, frei. Jetzt wird das Gehäuse auf den Rüstwagen ge-
legt, gespannt und in die Schleuse gefahren. Ist diese quittiert, 
startet die Anlage den nächsten Job und das für das Positionie-
ren und Schweißen zuständige Roboterprogramm wird mithilfe 
eines RFID-Chips an der Spannvorrichtung ausgewählt. 
 
Schweiß- und Handling-Roboter arbeiten simultan 
 
Sobald der Schweißvorgang gestartet wurde, greift der Fanuc-
Handling-Roboter R-2000iD/210FH das Bauteil und führt es in 
die Schweißzelle. Für ihn ist das Wechselrichtergehäuse beinahe 
ein Leichtgewicht. Bei einer Reichweite von 2,6m beträgt die 
Traglast 210kg, wogegen das Aluminiumgehäuse samt Spann-

Sein doppelwandiges, aktiv gekühltes Gehäuse macht den 
Wechselrichter Tauro von Fronius Solar Energy fit für 
den Einsatz im Freien. Er erfüllt die internationale 

Schutzart IP65. Die Produktion des Wechselrichters erfolgt am 
österreichischen Standort Sattledt. Geschweißt werden Ge-
häuse und Flügeltüren in einer speziell für diesen Job entwi-
ckelten Handling-to-Welding-Roboterschweißzelle. „Sämtliche 
Roboterbewegungen und Schweißfolgen programmieren und 
simulieren wir mit Fronius Pathfinder offline, also getrennt von 
der Anlage auf einem digitalen Zwilling“, erklärt Anton Leithen-
mair, Leiter der Welding Automation. „So erkennen wir even-
tuelle Störkonturen bereits im Vorfeld. Das Gleiche gilt für Achs-
limits und Brenneranstellungen. Auch hier können wir rechtzei-
tig eingreifen, nicht erst während der ersten Schweißproben. 
Sobald die Schweißfolgen programmiert sind, übergibt Pathfin-
der die Daten dem Postprozessor, der sie in die Sprache der 
Fanuc-Roboter übersetzt. Auf diese Weise sparen wir wertvolle 
Zeit und Kosten. Offline-Programmieren verkürzt das Roboter-
Teachen in der Schweißzelle um viele Stunden!“ 

Minutengenaue Workflow-Planung 

Vor Beginn der Produktion werden die Tauro-Verkaufsaufträge 
in einem ERP-System angelegt. Sie bilden die Basis für den so-
genannten Material-Ressourcen-Planungslauf (MRP-Lauf). Dort 
werden alle Produktionsaufträge für Gehäuse und Flügeltüren 
erzeugt. Als Nächstes wird jedem Auftrag ein Produktionsda-
tum zugewiesen. Die darauffolgende Feinplanung übernimmt 

Fronius Solar Energy in Österreich ist ein Solarstrompionier der ersten Stunde. Die Vision der Solar-Enthusiasten 
ist ‘24 Stunden Sonne’, eine Welt, in der 100 Prozent der Energie aus erneuerbaren Energieträgern stammt. Für den 
neuesten Wechselrichter aus dem Produktportfolio kommt eine Handling-to-Welding-Roboterschweißanlage zum 
Einsatz, die den Umrichter rundum dicht verschweißt und für den kommerziellen Einsatz im Freien tauglich macht. 
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Bei Fronius Solar Energy kommen 
Handling- und Schweißroboter 
von Fanuc bei der Produktion von 
Wechselrichtern zum Einsatz.

Outdoor-Wechselrichter  
wetterfest schweissen

Handling-to-Welding-Roboterschweißanlage
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schweißt wird. Schweißprozesse, Draht und Gas sind in den 
Systeminformationen zum Schweißauftrag enthalten. Ist der 
17,5-minütige Schweißzyklus beendet, legt der Handling-Ro-
boter das Bauteil in der Schleuse ab, und die Schweißzelle 
sendet ein Fertigstellungssignal an das MES-System. Noch 

während die eine Schleuse entleert 
wird, kann in der anderen bereits der 
nächste Job starten.                           ■

vorrichtung nicht mehr als 140kg wiegt. Ist das Tauro-Gehäuse 
in der Schweißzelle eingetroffen, wird ein Data-Matrix-Code 
(DMC) mit Tintenstrahltechnik auf den Gehäuseboden gedruckt. 
Dieser enthält die Seriennummern der einzelnen Tauro-Gehäuse. 
Sie werden mit den Schweißdaten verknüpft, die von der Daten-
management-Software WeldCube während des Schweißvor-
gangs aufgezeichnet werden. So ist am Ende jede einzelne 
Schweißnaht zu 100 Prozent nachvollziehbar.  
 
Ist der DMC aufgebracht, startet der eigentliche Schweißprozess. 
Während der Fanuc-Schweißroboter ARC Mate 100iD seinen Job 
erledigt und 5,5m Alu-Blech mit insgesamt 96 Schweißnähten 
fügt, bringt der Handling-Roboter das Gehäuse in Position. Einige 
der Schweißnähte erfordern Simultanbewegungen beider Robo-
ter. „Als Schweißprozess kommt vorwiegend Pulse Multi Control 
Ripple Drive zum Einsatz“, führt Leithenmair weiter aus.  
 
Schneller als WIG-Schweißen bei gleicher Qualität 
 
Genauer betrachtet ist PMC Ripple Drive eine spezielle Aus-
prägung des PMC-Prozesses. Kennzeichnend dafür ist ein zy-
klischer Prozesswechsel zwischen PMC und einer reversie-
renden Drahtbewegung mithilfe einer sogenannten PushPull-
Antriebseinheit. Mit PMC kann man deutlich schneller 
schweißen als mit WIG. Dabei liefert der Prozess die gleichen 
schön geschuppten, nahezu spritzerfreien Schweißnähte. 
 
Als Schweißzusatz kommt ein 1,2mm dicker Aluminium/Sili-
zium-Draht zum Einsatz, der unter Argon-Schutzgas ver-

ROBOTERSCHWEISSEN IN DER SOLARINDUSTRIE

- Anzeige -

www.robotik-produktion.de

Wandelbots: Aus Schweißfachkraft wird Robotikexperte
fachkräfte im Handumdrehen in Robotikexperten. Der 6-Achs-
roboter MOTOMAN AR2010 der Yaskawa AR-Serie gehört zu 
den meistverwendeten Industrierobotern für Schweißan -
wendungen, der sich speziell für das Lichtbogenschweißen von 
großen und sperrigen Werkstücken eignet. 
 
Normalerweise ist die Umsetzung von Robotik-Prozessen sehr 
komplex. Bis ein Roboter einsatzbereit ist, müssen Entwickler 
jeden Arbeitsschritt programmieren. Genau hier setzt Wandel-
bots mit seiner „Robots for the People“ Mission an: Die No-Code-
Lösung Wandelbots Teaching basiert auf einer agnostischen 
Software mit einer einfach zu bedienenden Benutzeroberfläche, 
die für jeden Roboter gleich funktioniert. Verschiedene Modelle 
unterschiedlicher Hersteller, wie jetzt auch der AR2010 von Yas-
kawa, können somit auf gleiche Art und Weise angelernt werden. 
Gleichzeitig werden Nutzer:innen befähigt, Roboter selbstständig 
anzulernen, ohne über Programmierkenntnisse zu verfügen.

Der Fachkräftemangel bereitet Unternehmern in Deutschland 
zunehmend Sorge und hat Rekordniveau erreicht. Automati-
sierte Prozesse, wie die Lösung von Wandelbots, gewinnen hier 
zunehmend an Bedeutung. Das Dresdener Robotiksoftware-
 Unternehmen hat nun sein Angebot für Schweißer:innen 
 verstärkt: Wandelbots Teaching unterstützt jetzt auch den 
AR2010 von Yaskawa – einen der meistverwendeten Industrie-
roboter für Schweißanwendungen. 
 
Wenn Arbeitskräfte fehlen und freie Stellen nicht besetzt werden 
können, bietet sich der Einsatz von Robotern an. Während ein 
Roboter schwere körperliche Arbeiten problemlos ausführt und 
eintönige Aufgaben übernimmt, gehen Mitarbeitende einer 
 vielfältigeren und körperlich leichteren Tätigkeit nach. 
 
Mit Aufnahme des Yaskawa AR2010 wirkt Wandelbots dem 
Mangel an Fachkräften aktiv entgegen und verwandelt Schweiß-

Wandelbots GmbH 
Tiergartenstraße 38 | D-01219 Dresden 
Tel.: +49 351 86264 000 
Mail: contact@wandelbots.com | www.wandelbots.com
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Nach dem Vorheften und Rüsten wird das Gehäuse auf den  
Rüstwagen gelegt, gespannt und in die Schleuse gefahren.

Fronius International GmbH 
www.fronius.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/36732
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immer schwieriger, qualifizierte Mitarbeiter zu finden. Da haben wir 
uns schließlich etwas überlegen müssen, wie wir zukünftig die Auf-
gaben bewältigen können“, so Thaler weiter. Das Unternehmen hat 
sehr viele Teile, die in großen Stückzahlen gebraucht werden. Ziel 
war es, diese auf die Schweißroboteranlage zu verlegen, um das 
vorhandene Handschweißpersonal für komplizierte Baugruppen 
einsetzen zu können und die einfachen Großserien vom Schweiß-
roboter abarbeiten zu lassen. Des Weiteren hat sich Thaler von der 
Schweißroboteranlage versprochen, kurzfristige Personalausfälle, 
wie z.B. durch Krankheit, auffangen zu können. 
 
Das Unternehmen hat sich für eine Schweißroboteranlage des 
Typs ARCentre Pro 5PD1R von ERL entschieden, die für das 
Schutzgasschweißen von Klein- und Großserienbauteilen ausge-
legt ist. Diese Baureihe zeichnet sich durch ein Mehrachspositio-
niersystem und eine staplerbare Plattform aus. Auf dieser Platt-
form sind alle Komponenten aufgebaut, wodurch auch im Falle 
eines Standortwechsels innerhalb der Fertigung kein Nach-Tea-
chen erforderlich ist. Für eine hohe Produktivität verfügt die An-

Das Fertigungsprogramm des Herstellers von Hofladern 
Thaler umfasst insgesamt 31 Modelle, darunter 
Kleinstlader mit 20PS, Radlader mit 72PS und einem 

Eigengewicht von 5,2t, aber auch Mini-Teleskoplader sowie 
die wendigen Fünfachslenker. Da die Firma Thaler besonderen 
Wert auf die Fertigungstiefe legt, baut sie auch den Großteil 
ihrer Anbaugeräte selbst – von Palettengabeln über Schaufeln 
sämtlicher Breiten bis hin zu Kehrbesen, Einstreugeräten, 
Kommunalgeräten und anderen Spezialgeräten.  

Roboter schweißt Großserien  

„Bevor wir die Schweißroboteranlage von der Firma ERL bekom-
men haben, haben wir unsere Arbeit hauptsächlich über Hand-
schweißarbeitsplätze abgebildet. Wir haben zwischen 15 und 18 
Arbeitsplätze in diesem Bereich“, berichtet Manfred Thaler, Ge-
schäftsführer von Thaler. „Dass wir uns entschlossen haben, die 
Schweißerei teilweise zu automatisieren, liegt zum einen am Durch-
schnittsalter der Belegschaft in dem Bereich. Gleichzeitig wird es 

Die ARCentre-Pro-Schweißroboteranlage mit 
Dreh-/Wende-Positionierer ist seit Mitte 2021 
beim Hofladerhersteller Thaler in Betrieb.

Qualifizierte Schweißfachkräfte sind immer schwieriger zu finden. Diese Erfahrung 
machte auch der Hofladerhersteller Thaler, weshalb sich das Unternehmen für die Investition in eine Schweißroboter-
anlage entschieden hat. Die Wahl fiel auf eine Anlage des Typs ARCentre Pro aus dem Hause ERL. Seit Sommer 2021 
ist die Anlage im Einsatz und fertigt unterschiedliche Baugruppen. Das Unternehmen konnte damit nicht nur den Per-
sonalmangel ausgleichen, sondern zugleich die Schweißnahtqualität verbessern und die Fertigungszeiten reduzieren. 

Personalengpässe meistern, 
Produktivität steigern 
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56 SCHWEISSROBOTERSYSTEM FÜR DIE FERTIGUNG VON HOFLADERN

Die Roboterschweißanlage 
bei Thaler live erleben? Hier 
geht’s zum offiziellen Video!

Automatisiertes Schutzgasschweißen von Klein- und Großserienbauteilen
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nen sind durch einen Blendschutz voneinander getrennt, sodass 
der Roboter auf einer Seite schweißen kann, während der Bedie-
ner auf der anderen Seite die fertigen Bauteile entnehmen und 
die Vorrichtung neu bestücken kann. Auf beiden Tischseiten ste-
hen zudem externe Zusatzachsen zur Verfügung, die es ermög-
lichen, die Stationen um jeweils 180° zu wenden. Für die best-
mögliche Zugänglichkeit des Roboters ist die Tischseite zum Ar-
beitsbereich hin erhöht. Zur Einlegeseite hin fällt sie ab, sodass 
die Bauteile auch für den Bediener gut erreichbar sind.  
 
Die Handhabung der ARCentre-Anlage ist einfach: Nachdem der 
Bediener die Vorrichtung auf einer Tischseite fertig bestückt hat, 
verlässt er den Einlegebereich, der durch Lichtschranken abge-
sichert ist, und kann durch ein frontseitig am Schutzzaun ange-
brachtes HMI-Bedienpult das passende Programm auswählen 
und den Roboter starten. Thaler plant langfristig bis zu 800 ver-
schiedene Baugruppen auf der Roboteranlage zu fertigen.     ■ 

lage über zwei Arbeitsstationen, das heißt der Roboter kann auf 
einer Seite schweißen, während das Bedienpersonal den Tisch 
auf der zweiten Station neu bestückt. 
 
Sechsachsroboter mit 2m Reichweite 
 
Das Herzstück der ARCentre-Anlage bildet der Panasonic-
Schweißroboter TM-2000. Er ist mit sechs Achsen ausgestattet 
und hat eine Reichweite von rund 2m. Um den Tool Center Point 
(TCP) überprüfen zu können, ist in den Schutzzaun eine Kontroll-
station integriert, sodass ein Zutritt zur Zelle nicht erforderlich ist. 
Zu Wartungs- oder Umrüstzwecken ist die Roboterzelle dem Be-
dienpersonal über eine Servicetür zugänglich. Bei einer etwaigen 
Kollision kann der Pistolenkopf mittels Richtlehre auf den richti-
gen TCP überprüft und gegebenenfalls zurückgestellt werden. 
 
Für kurze Nebenzeiten setzt der Anwender bei der Wahl des 
Schweißdrahtgebindes auf 250kg-Fässer. Diese befinden sich 
außerhalb der Anlage. Den Drahttransport zum Roboter über-
nimmt das Drahtfördersystem Rolliner. Es zeichnet sich 
durch seine jeweils um 90° versetzten Rollenpaare aus, durch 
die die Drahtelektrode geführt wird. Das Ergebnis ist eine 
gleichmäßige Drahtförderung, die wiederum in einer hohen 
Lichtbogenstabilität resultiert. Außerdem werden auf diese 
Weise Abrieb und damit anfallende Wartungsarbeiten vermie-
den. Aufgrund des enthaltenen Schnellwechselsystems kann 
der Anwender ohne Werkzeug zwischen Fass- und Korbspu-
lenhalterung hin- und herwechseln und somit Sonderwerk-
stoffe bzw. -aufträge ebenfalls am Roboter verarbeiten. 

Zweistationenbetrieb 

Das Anlagenkonzept sieht einen Zweistationenbetrieb vor. Dafür 
kommt ein elektrisch betriebener 180°-Takttisch zum Einsatz, 
der die Bauteile dem Arbeitsbereich des Roboters zuführt. Auf 
beiden Tischseiten kann jeweils eine Schweißvorrichtung zur 
Aufnahme von Bauteilen angebracht werden. Die beiden Statio-

57SCHWEISSROBOTERSYSTEM FÜR DIE FERTIGUNG VON HOFLADERN

Stefanie Kaufmann,  
Marketingreferentin, 
ERL GmbH Schweissen + Schneiden 
www.erl-welding.de

Der Roboter schweißt mit einer integrierten  
Tawers-Stromquelle von Panasonic mit 450A.

AUTOMATISIERTES UMRÜSTEN.
Mutige Ideen. Neue Wege. Und die richtigen Partner.

VIRTUELLES LIVE-EVENT 

15.11.2022 · 15:00 UHR (MEZ)

JETZT REGISTRIEREN 
automatic-setup-changes.de

- Anzeige -
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beitung einer automatisierten Lösung schnell und konsistent 
bleiben mussten, um die Gesamtproduktivitätsziele zu erreichen. 
 
Bei der konkreten Unterbaugruppe müssen fünf Schrauben für 
die Vorderräder des Fahrzeugs angezogen werden, wobei sich 
vier Schrauben (M6-8Nm) auf der Vorderseite und eine (M8-
20Nm) auf der Rückseite befinden. Diese Montage wurde zuvor 
von einem Arbeiter in vier Schichten durchgeführt. Die Fähigkei-
ten dieser Person diktierten jedoch weitgehend die Leistungszy-
kluszeiten, die zwischen 30 und 60s schwankten. Aufgrund der 
Inkonsistenz dieser Aufgabe war es oft schwierig, sie mit der 
Hauptmontage abzustimmen. „Jede Sekunde, die man bei die-
sem Prozess verliert, bedeutet einen Produktivitätsverlust in der 
Hauptlinie. Schließlich wird etwa alle 60s ein Auto produziert“, so 
Corentin Monnot, Projektmanager bei Firac. 

Firac gehört zur Groupe SNEF und ist ein Unternehmen, das 
sich auf die Entwicklung und Integration von Robotertech-
nik und Automatisierung spezialisiert hat, insbesondere 

auf die Verbesserung von Industrieanlagen und -prozessen durch 
intelligente technische Lösungen.  

Zykluszeit beschleunigen, Produktionsqualität  
verbessern in der Automobilfabrik 

Die Automobilfabrik der Groupe PSA in Sochaux, Frankreich, die 
Autos bekannter internationaler Marken wie Peugeot und Citroen 
herstellt, wollte das Anziehen der Vorderradschrauben verbes-
sern, um die Zykluszeiten zu beschleunigen und die Produktions-
qualität zu verbessern. Bislang wurden die Schrauben in der An-
lage manuell angezogen, sodass die Zykluszeiten bei der Erar-

Mithilfe der Simulationssoftware Visual Components ließ sich die Aufgabenstellung der Groupe PSA, das Anziehen der Vorderradschrauben 
bei PKW, nicht nur vorab simulieren und visualisieren, sondern auch die mechanische Auslegung aller Elemente validieren. 

Firac setzt die Visual-Components-Simulationstechnik ein, um Kunden aufzuzeigen, wie viel effizienter sie ihre 
Prozesse mit einem höheren Automatisierungsgrad gestalten könnten. So auch bei einem seiner Projekte mit 
der Groupe PSA. Die Unternehmensgruppe suchte nach Möglichkeiten zur Steigerung der Qualität bei gleich-
zeitiger Abstimmung der Zykluszeiten mit einer Schraubenanziehaufgabe am Fließband. Mithilfe der Produkti-
onssimulationstechnik von Visual Components konnte Firac eine Lösung bereitstellen, die für ein Gleichgewicht 
zwischen Kosten und Produktivität sorgte.

Automatisierung eines manuellen Vormontageprozesses in einer Automobilfabrik

Schnellere Zykluszeit,  
höhere Produktqualität
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EINFACH
PALETTIEREN
Der neue MOTOMAN HC30PL  

mit einer Traglast von bis zu 30 kg 

und einer Reichweite von 1.700 mm 

ist der kollaborative Roboter,  

den Sie kennenlernen sollten. 04.– 07.10.2022,
Stuttgart

27. – 29.09.2022, Nürnberg

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

YASKAWA Europe GmbH · Robotics Division 
robotics@yaskawa.eu · Telefon +49-81 66-90-0
www.yaskawa.eu
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Testszenarios mit Roboter 

Mithilfe der 3D-Fertigungssimulation von Visual Components 
testete Firac eine Reihe von Szenarien, um die Groupe PSA bei 
der Automatisierung des Prozesses zu unterstützen. Das erste 
getestete Szenario beinhaltete nur einen Roboter, der die Auf-
gabe des Schraubenanziehens in etwas mehr als einer Minute 
erledigte. Im zweiten Szenario wurden zwei Roboter nebeneinan-
der simuliert, wobei einer die vier M6-Schrauben und der zweite 
die M8-Schraube anzog. Die  Zykluszeit betrug 54,8s. Ein drittes 
und letztes Szenario wurde mit zwei Robotern konzipiert, die ge-
genüber voneinander angeordnet waren. Es erwies sich als pas-
sendste Lösung und schnellste Simulation des Prozesses, da die 
Aufgabe in weniger als 53s erledigt wurde. Diese Simulation 
wurde von der Groupe PSA übernommen, da sie einen guten 
Kompromiss zwischen Kosten und Leistung darstellte. 
 
„Visual Components ist so vielseitig, dass es sehr einfach war, 
die verschiedenen Konfigurationen zu implementieren und ihre 
Auswirkungen auf die Zykluszeit zu betrachten“, so Monnot. 
„Nachdem wir die beste Simulation gefunden hatten, konnten 
wir ein Video des Prozesses anfertigen und eine quantifizierte 
und eine visuelle Argumentation zur Unterstützung unserer 
letztendlichen Lösung liefern.“ 

Umfassende visuelle Darstellung des Prozesses 

Ein großer Vorteil der Visual-Components-Software war, dass 
das visualisierte und validierte Angebot der Groupe PSA gut ver-
mittelt werden konnte. Mitbewerber von Firac, die zu diesem 
Projekt auch konsultiert wurden, beharrten darauf, dass der Pro-
zess mit nur einem Roboter automatisiert werden könne. Die 
konkurrierenden Firmen stellten jedoch keine Visualisierung be-
reit, um überzeugend zu demonstrieren, wie er schnell und effi-
zient durchgeführt werden kann. Zusätzlich zur visuellen Dar-
stellung des Prozesses ermöglichte es Visual Components 

Firac, verschiedene externe zeitraubende Faktoren einzubezie-
hen und ihre Auswirkungen vorauszusagen. So wurden die Ver-
fahrzeit des fahrerlosen Transportfahrzeugs, die für das Anzie-
hen der Schrauben benötigte Zeit und sogar die Verarbeitungs-
zeit der Kamera bereits in einem sehr frühen Stadium berück-
sichtigt, sodass das Angebot technisch fundiert war. 
 
Visual Components half Firac darüber hinaus bei der Lösung von 
Anpassungsschwierigkeiten bei den Robotern, sodass sie die 
beste Methode zur Erreichung der vom Kunden gewünschten Zy-
kluszeiten besser verstehen und konzipieren konnten. In der Si-
mulation, bei der beide Roboter auf derselben Seite positioniert 
waren, müsste z.B. ein Roboter mehrere Sekunden warten, bis 
der andere seine Aufgabe abgeschlossen hat, bevor er mit seiner 
Aufgabe beginnen kann. In manchen Simulationen würden die 
beiden Roboter miteinander kollidieren und den Prozess weiter 
verzögern. Das ist mit ein Grund dafür, warum die beiden gegen-
über voneinander positionierten Roboter die effizienteste Lösung 
darstellten. „Die Simulation hat deutlich gezeigt, warum es un-
möglich war, den Prozess in der erforderlichen Zykluszeit mit nur 
einem Roboter zu realisieren“, so Monnot.  

Validierung der mechanischen Auslegung 

Auch nachdem Firac mit dem Projekt beauftragt wurde, spielte 
Visual Components eine wichtige Rolle. Firac setzte die Software 
weiter ein, um die mechanische Auslegung aller Elemente zu va-
lidieren und so die Zugänglichkeit, den richtigen Abstand und die 
Implementierung in der Fabrik zu gewährleisten. Die Lösung 
wurde innerhalb von etwa sechs Monaten implementiert. Firac 
war dabei mehrere Monate vor Ort, um die Lösung in der Fabrik 
umfassend zu testen und einzubinden.                                        ■

Visual Components GmbH 
www.visualcomponents.com
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Im Rahmen des Roibot Awards sucht die Firma Igus auch 2022 wieder kreative Anwendungen im  
Bereich kostengünstiger Robotik- und Automatisierungslösungen. Für die Auszeichnung wurden  
Projekte gesucht, die mithilfe von Lowcost Automation einen schnellen Return on Investment erzielen. 
Auf die Gewinner wartet ein frei wählbares Robotikpaket vom Online-Marktplatz RBTX.com im Wert 

bis 5.000€. Weit über 100 Lowcost-Projekte wurden bis zum Einsendeschluss eingereicht. „Der Roibot Award  
belegt auch in diesem Jahr wieder: Mit kostengünstigen Bauteilen lassen sich technologisch anspruchsvolle  
Automatisierungslösungen umsetzen“, kommentiert Alexander Mühlens, bei Igus verantwortlich für die Lowcost-
Robotik, die große Resonanz. Wie breit das Spektrum der Einreichungen ist, zeigen die folgenden Seiten mit ganz 
unterschiedlichen Highlights der Lowcost Automation. Über die Gewinner des Roibot Awards 2022  
berichten wir in der nächsten Ausgabe von ROBOTIK UND PRODUKTION (6/2022). 

Viel Automation – wenig Kosten

5 | 2022
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Der Roboter mit  
dem grünen Daumen 

 
Anwendung: Indoor-Farming 
 
Branche: Lebensmittelproduktion 
 
Firma: Farmionic 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten:  
Robolink-Gelenkarmroboter und  
Drylin-Motorsteuerungen 
 
Geschätzter Return on Investment: 13 bis 15 Monate 
 
Das Team von Farmionic entwickelt ein Containersystem, in 
dessen Inneren auf mehreren Ebenen vollautomatisiert Ge-
müse und Kräuter angebaut werden. Neben einem Lowcost-
Knickarmroboter, der alle Aufgaben vom Setzen des Samens 
bis hin zur Ernte übernimmt, wird der Container mit einem 
Steuerungssystem für Klima, Licht, Dünger und Wasser aus-
gestattet. Somit lassen sich die 
Umgebungsbedingungen indivi-
duell auf die angebauten Pflan-
zen abstimmen. Eine Cloud-ba-
sierte Lösung überwacht und 
analysiert sämtliche Prozesse. 
Platziert werden soll der vollau-
tomatische Container etwa auf 
Parkplätzen oder Tiefgaragen. 

Highlights des Roibot Awards 2022

Halle 7 
Stand 7320

Frisch geimpfte Fische 
 
Anwendung: Automatisierte Fisch-Impfanlage  
                       für Aquakulturen 
 
Branche: Lebensmittelproduktion 
 
Firma: Aqualife Services 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten: Drylin-Antriebsachsen 
 
Geschätzter Return on Investment: 3 bis 6 Monate. 
 
Die mobile Maschine basiert auf einem Förderband, das 
die Fische durch ein Messsystem sowie die automati-
sierte Impfstation schleust, und anschließend wieder in 
ein Wassertank oder -be-
cken zurückführt – mit einer 
Geschwindigkeit von einem 
Fisch pro Sekunde. Weil die 
Lösung auf Salz- und Süß-
wasserkulturen ausgerichtet 
ist, war es nötig, rostbestän-
dige Komponenten einzu-
setzen. Gleichzeitig muss 
die Anlage leicht zu reini-
gen sein. Die verbauten 
Drylin-Achsen sorgen als 
antriebstechnische Basis 
für hohe Zuverlässigkeit 
und Dynamik. Als weitere 
Vorteile nennt der Herstel-
ler das niedrige Gewicht 
sowie die geringe Ge-
räuschentwicklung der Li-
nearkomponenten. 

Bilder: Aqualife Services Bilder: Farmionic
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Expand your possibility

#DiscoverYamahaRobotics
fa.yamaha-motor-im.de/yamaha-robotics.de

4 – 7 October 2022
Booth 7315 Hall 7
Stuttgart, Germany

Visit 
us!

- Anzeige -

Etiketten für Paletten 
 
Anwendung: Etikettierung von Palettenware 
 
Branche: Verpackungstechnik 
 
Firma: MFG Technik & Service 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten:  
Robolink-Gelenkarmroboter 
 
Geschätzter Return on Investment:  
16 bis 24 Monate 
 
Güter auf Paletten gestapelt müssen für den Transport in der 
Regel auf zwei bzw. drei Seiten mit speziellen Etiketten verse-
hen werden. Das wird bisher durch teure und fehleranfällige 
Mechaniken gelöst. Die von MFG entwickelte Lösung Label-
Monkey umfasst zwei Druckwerke (für die Redundanz) sowie 
eine Robolink-DP-Kinematik mit Andruckplatte. Durch die 
Lowcost-Elemente kann die Lösung deutlich günstiger als die 
bisherigen Etikettierer angeboten werden. 

Bakterien unter Beobachtung 
 
Anwendung: Überwachung von bakteriellem Wachstum 
 
Branche: Bio Science 
 
Organisation: Technische Universität Hamburg 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten: Drylin-Raumportal 
 
Geschätzter Return on Investment: k.A. 
 
Bei Bakterien, die im Verbund leben, sogenannten Biofilme, 
sind weder die Kultivierung noch deren Analyse einfach zu be-
werkstelligen. An der TU Hamburg wurde deshalb eine mikro-
fluidische Kultivierungsplattform entwickelt. Das Wachstum 

wird mit einer OCT-Kamera-
untersucht. Durch die Inte-
gration in ein Raumportal 
können Positionen automa-
tisiert angefahren werden, 
was die Hands-On-Zeit stark 
reduziert und die Reprodu-
zierbarkeit der Daten erhöht. 

Kompakte und robuste Intralogistik 
 
Anwendung: Elektrobodenbahnen 
 
Branche: Intralogistik 
 
Firma: GPI 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten:  
Rundtischlager, Gleitlagerbuchsen und 
Flanschgleitlager 
 
Geschätzter Return on Investment: k.A. 
 
GPI setzt Igus-Gleitlager vielseitig ein. So werden etwa Rundtisch-
lager in Bodentransportfahrzeugen für die Intralogistik verbaut. 
Die Fahrzeuge haben jeweils vier Laufräder auf Drehschemeln, die 
eine geringe Bauhöhe erfordern. Durch das Gewicht von Fahrzeug 
und Transportgut sind die Rundtischlager hohen axialen Belastun-
gen, Kippmomenten sowie Beschleunigungs- und Bremskräften 
ausgesetzt. Eine Alternative wären Kugel- oder Rollendrehkränze, 
die aber baulich höher ausfallen.

www.robotik-produktion.de

Bilder: Technische Universität Hamburg (TUHH)

Bilder: MFG Technik & Service GmbH Bilder: GPI GmbH
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Dichtstoff dosiert auftragen 
 
Anwendung: Automatisiertes Dispensing 
 
Branche: Maschinenbau 
 
Firma: Tapo-Fix 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten:  
Drylin-Raumportal mit Motorsteuerung 
 
Geschätzter Return on Investment: 
k.A. 
 

Das Unternehmen Tapo-Fix hat eine Lösung für das dosiertes 
Auftragen eines Dichtstoffes auf ein bestimmtes Metallteil 
mit Lowcost-Automation realisiert. Bislang erfolgten Auftrag 
und Dosierung per Hand. Das genau auszuführen, erforderte 
hohe Konzentration und dauerte sehr lange. Das nun verwen-
dete Raumportal bietet deswegen verschiedene Vorteile: Es 
kann parallel zum Mitarbeiter arbeiten und ist schneller beim 
Auftrag des Dichtstoffs. Es bietet zudem eine höhere Präzi-
sion. Darüber hinaus ist es sehr einfach in der Bedienung. 

Tunnel richtig beschichten  
 
Anwendung: Mobile Anlage zur Tunnelbeschichtung 
 
Branche: Instandhaltung 
 
Firma: Weiss+Appetito SEM 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten:  
Igus-Energieführung, Drylin-Achsen 
 
Geschätzter Return on Investment:  
16 bis 24 Monate 
 
Auch in der infrastrukturellen Instandhaltung lassen sich 
Lösungen mit Lowcost-Automation realisieren, etwa bei 
der Beschichtung von Tunnelwänden und -decken. Die mo-
bile Anlage von Weiss+Appetito beschichtet die Flächen 
mit zehn Hochdruckdüsen. Eine Herausforderung dabei ist 
die Verstellung der Spritzdüsen für den passenden Ab-
stand und die Tunnelwölbung. Durch die Montage der 
Düsen auf Drylin-Einzelachsen lässt sich die Feinkorrektur 
jetzt aus der Kabine des Fahrzeugs vornehmen. 

Fast Food in gesunder Form 
 
Anwendung: Snack Automat für Smoothies 
 
Branche: Verkaufsautomaten 
 
Firma: Alberts 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten:  
Drylin-Antriebsachsen und Apiro-Getriebe 
 
Geschätzter Return on Investment: 7 bis 12 Monate 
 

Alberts hat einen Verkaufsautomaten entwickelt, der in 
unter zwei Minuten aus Wasser sowie gefrorenes Obst 
und Gemüse gesunde Smoothies mixt. Um die Automa-
tisierung wirtschaftlich aber lebensmittelecht umzuset-
zen wäre der Einsatz eines klassischen Roboters zu 
teuer gewesen. Deshalb entschied man sich für ein 
schlankes Design auf Basis von Drylin-Linearachsen. 

Eine Garage für die Drohne 
 
Anwendung: Outdoor-Inspektionsanwendungen 
 
Branche: Autonome Fahrzeuge und Drohnen 
 
Firma: Exabotics 
 
Eingesetzte Lowcost-Komponenten:  
Iglidur-Gleitlager und Drylin-Antriebsachsen 
 
Geschätzter Return on Investment: 16 bis 24 Monate 
 

Um zivile Flugdrohnen wirklich autark betreiben zu kön-
nen, brauchen sie auch einen Hangar. Teil davon ist eine 
möglichst leichte Landeplattform, die über mehrere 
Meter verschoben werden kann. Für Exabotics kamen 

Rollen oder Teleskopschienen 
nicht in Betracht. Stattdessen 
griff man zu Gleitlagern und 
Lowcost-Linearführungen.

Bilder: Tapo-Fix GmbH & Co. KG Bilder: Weiss+Appetito SEM AG

Bilder: Exabotix GmbH Bilder: Alberts NV
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Die neue Zelle HS-4-1000 wurde 
als adaptierbares Handling-Sys-
tem zur Entladung eines Trans-

portbandes konzipiert. Bestehend aus 
den Kernkomponenten Industrieroboter, 
Kamerasystem und Förderband, lokali-
siert und identifiziert die Zelle einlau-
fende Werkstücke. Diese werden vollau-
tomatisiert vom System eingelernt und 
abgelegt. Über ein Touch Panel kann der 
Bediener den einfachen Teachbetrieb 
 aktivieren und den Prozess überwachen. 
Teile werden in Abhängig-
keit von Werkstückschwer-
punkt und Geometrie ge -
griffen. Der passende Greif-
punkt wird automatisch er-
kannt, sodass der Bediener 
keine Programmierkennt-
nisse benötigt. 
 

 Welche zentralen 
Faktoren führten zur Entwicklung der 
Handling-Zelle HS-4-100? 
Manuel Kolb: Die zentralen Faktoren sind 
Steigerung der Produktivität, Senkung der 
Kosten sowie der zunehmende Fachkräfte-
mangel. Des Weiteren war es ein wichtiger 
Faktor, eine Automatisierungslösung zu 
entwickeln, die verschiedene Werkstücke 
handhaben kann und dadurch auch für 
Kunden mit Kleinserien und einer hohen 
Variantenvielfalt rentabel ist. Viele unserer 
Kunden finden aktuell gar keine Mitarbeiter 
für diese Art von Tätigkeiten mehr. 
 

 Was sind aus Ihrer Sicht die 
Highlights und USPs der Zelle? 
Das Highlight der Zelle ist ganz klar das 
komplett teachfreie System, das jeder 
ungelernte Mitarbeiter ohne jegliche Ro-
boterkenntnisse bedienen kann. Jedes 
Fertigungsteil, auch komplett unbe-
kannte, wird automatisch durch ein opti-

www.robotik-produktion.de
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Der Maschinenbauer Weber bietet über seine Schleifmaschinen 
hinaus auch ausgereifte Greif- und Stapelrobotik an. Neu vor-
gestellt wurde jetzt eine Handhabungszelle, die sich komplett 
ohne Fachwissen einstellen und bedienen lassen soll. ROBOTIK 
UND PRODUKTION hat bei Manuel Kolb, dem kaufmännischen 
Leiter der Sparte Robotik und Automatisierung, nachgefragt.

Mathis Bayerdörfer, 
Chefredakteur

sches Erkennungssystem er-
kannt – ohne CAD oder DXF-
Datei. Die Geometrie wird in-
klusive aller Durchbrüche 
und Ausfallstellen erfasst. 
Der beste Griffpunkt wird be-
rechnet und das Teil intelligent abge-
stapelt. Eine solche Lösung gab es 
zuvor nicht, deshalb wurde sie von uns 
auch zum Patent angemeldet. Es ver-
schafft unseren Kunden einen riesigen 
Mehrwert, dass kein aufwändiges Tea-

chen notwendig ist. Denn das war für 
viele Firmen bisher das No-Go-Kriterium 
für die Einführung von Automatisierung. 
 

 Warum haben Sie sich in der 
aktuellen Version für eine Stäubli-
 Kinematik entschieden? 
Das hat zwei Gründe: Um den größtmögli-
chen Nutzen für unsere Kunden zu errei-
chen benötigten wir einen Scara-Roboter 
mit sehr großer Reichweite. Hier passt die 
verwendete Kinematik von Stäubli am bes-
ten. Des Weiteren ist bei Stäubli ein sehr tie-
fer Zugriff in die Programmierebene mög-
lich. Das ist bei der Entwicklung der neuen 
Lösung zwingend notwendig gewesen. 
 

 Wie einfach lässt sich die 
 Zellen in die Anlage integrieren? 
Die HS-4-1000 als Standardzelle kann als 
flexibler Folgeprozess nach jeder beliebi-
gen Anlage bzw. in jeden beliebigen För-

derprozess integriert werden. Das System 
ist also sehr flexibel einsetzbar. Theore-

tisch könnte die Zelle wech-
selnd nach verschiedenen Pro-
duktionsanlagen aufstellt wer-
den. Je nach Bedarf. Für die 
weitere Einbindung sind alle 
Arten von digitalen Schnittstel-
len möglich, bis hin zu einer 
Einbindung in das ERP des An-
wenders. Zudem bieten wir 
auch kundenindividuelle Son-

derlösungen im Bereich der Automatisie-
rung an – etwa zum Entladen, Beladen 
oder Vereinzeln. Auch hier werden die 
Schnittstellen mit dem Kunden je nach 
Bedarf besprochen und festgelegt. 
 

 Wäre auch die Automatisierung 
von Weber-Schleifmaschinen mit einem 
Cobot denkbar und sinnvoll? 
Möglich auf jeden Fall. Ob es sinnvoll ist, 
hängt aber von der benötigten Zykluszeit 
des jeweiligen Anwenders ab. Bisher war 
es so, dass unsere Kunden höhere Zyklus-
zeiten benötigen, daher haben wir bisher 
noch keine Cobots eingesetzt.                  ■

Flexibles Werkstück-Handling mit Scara-Roboter

Das Highlight der Zelle 
ist ganz klar das  

komplett teachfreie System. 
Manuel Kolb, Weber Maschinenfabrik
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Passend greifen ohne teachen

Die Zelle HS-4-1000 entlädt Transportbänder 
als adaptierbares Handling-System.
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Mit der neuen Anlage will Trumpf sein Angebot für 
die Laser-Bearbeitung von Stahlblech um eine Lö-
sung ergänzen, die Blechcoils, also komplette Rol-

len aus Bandstahl, direkt und automatisch verarbeitet. Das 
reduziert die Neben-, Wechsel- und Rüstzeiten deutlich. 
Denn statt einer einzelnen Blechtafel kommt das Rohmate-
rial vom Coil in die Schneidanlage, wird dort geschnitten 
und die Gutteile aus dem Restgitter per Roboter entnom-

Sehr geringe Rüst- und Beladezeiten, bestmögliche Ma-
terialausnutzung und mehr Flexibilität bei der Entladung: 
Die neue Trumpf-Laserblanking-Anlage verarbeitet ein 
kontinuierliches Blechcoil komplett automatisch bis hin 
zur Absortierung der fertigen Teile per Roboter. Das Pro-
jekt wurde in Rekordzeit entwickelt – auch aufgrund 
einer maßgeschneiderten Applikation für die Roboter-
steuerung auf Basis der Sinumerik One von Siemens. 

Siemens-Antriebssteuerung für neue  
Laser-Schneidanlage von Trumpf

Leistung am 
laufenden 
Band

your

G AT E WAY
to a SMARTER

FUTURE

www.euroblech.de

Blech, Rohr, Pro昀le • Handling • Umformen • Fer­

tig  produkte, Zulieferteile, Baugruppen • Trennen, 

Schneiden • Fügen, Schweißen • Flexible Blech­

bearbeitung • Rohr­ / Pro昀lbearbeitung • Ver ­

bundwerk sto昀e • Ober 昀ächen  technik • Werk zeuge 

• CAD / CAM / CIM­Systeme / Datenverarbeitung

25. – 28. OKTOBER 2022
HANNOVER

26. INTERNATIONALE TECHNOLOGIE- 
MESSE FÜR BLECHBEARBEITUNG
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men. Neben geringeren Zykluszeiten lässt sich auch das 
Rohmaterial besser ausnutzen – je nach Anwendung wird 
bis zu 30 Prozent weniger Material benötigt. 

Absortierung per Roboter 

In der Anlage sorgt entnimmt ein Sechsachsroboter auf 
einer Linearachse die Blechteile und stapelt sie anschlie-
ßend ab. Die Daten dafür erhält der Roboter aus der Soft-
ware TruTops Boost von Trumpf. Sie berechnet die Ein-
gangsdaten für vorgefertigte Zyklen bzw. Teileprogramme, 
die auf einer Sinumerik-One-Steuerung von Siemens ablau-
fen. Der Anwender benötigt also keine besonderen Vor-
kenntnisse oder Schulungen für das Handling des Robo-
ters. Die Spezifikationen für die Roboterapplikation und die 
Bewegungen kamen von Trumpf und wurden dann von Sie-
mens in ein Steuerungsprogramm für die Kinematik über-
tragen. Das Roboterprogramm wurde in der Sinumerik One 
mit der Motion-Control-Lösung Run MyRobot /Direct Con-
trol umgesetzt. Auf diese Weise wird das Modell der Robo-
termechanik in die Sinumerik integriert. Dann ist keine se-
parate Robotersteuerung mehr erforderlich und der Robo-
ter wird direkt von der Sinumerik gesteuert. 
 
Aktuell ist Trumpf daran, die ersten Anlagen an Kunden 
auszuliefern. Darunter ist auch eine Anlage, in der zwei 
Roboter implementiert werden. So werden die Teile über 
zwei Wege auslagert. Für diese Anlagenvariante nutzte 
Trumpf einen digitalen Zwilling, den das Siemens-Team 
für die Absortiereinheit erstellt hatte. Durch den digitalen 
Zwilling steht ein funktionsfähiges digitales Abbild der 
physischen Anlage zur Verfügung, mit dem sich nicht nur 
die Funktionsweise der Anlage vorab simulieren und veri-

www.robotik-produktion.de
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Die neue Absortierung kombiniert einen Roboter mit der Sinumerik- 
Steuerung und wurde von Trumpf gemeinsam mit Siemens entwickelt.

Best pick: see for yourself 
Bin Picking-Lösungen mit LHRobotics.Vision

Vom Technologiepaket bis zur schlüsselfertigen Roboterzelle

– Erfassen: Herstellerunabhängiges 3D-Bilderkennungssystem 
– Greifen: Berechnung des optimalen Greifpunkts zur 

kollisionsfreien Teileentnahme
– Positionieren: Roboterbahnplanung bis zur Ablageposition
– Simulieren: Simulation der Kistenbefüllung mittels Physics 

Engine und virtuelles Testen des Bin Picking-Prozesses

Liebherr-Automationssysteme

- Anzeige -

fizieren lässt, sondern das auch die Abstimmung mit dem An-
wender erleichtert. Die Steuerungslösung bietet jederzeit die 
Möglichkeit, weitere Ablagepositionen zu ergänzen, indem die 
Linearachse für das Verfahren des Roboters verlängert oder 
z.B. ein weiterer Roboter in der Absortiereinheit integriert wird 
– ohne aufwändige Neuentwicklung, 
sondern einfach durch die Erweite-
rung der vorhandenen, Systeme 
und Komponenten.                       ■

Hier geht es direkt  
zum vollständigen Beitrag! 
tedo.link/Y8qyDj

Siemens AG 
www.siemens.de/sinumerik-one

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/9595
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Hoffmann SE 
www.hoffmann-group.com

Hoffmann zeigt auf der AMB das Belade-
system Basic Plus. Durch ein Software-
Update kann es Teile nun auch gestapelt 
handlen, neben der Maschine ablegen, 

Teile wenden und das Handling von Zen-
trischspannern übernehmen. Neue Werk-
zeuge werden für die Hochleistungszer-
spanung aus der Produktfamilie Garant 
Master präsentiert. Der Fräser Inox TPC 
ist aus einem Hartmetallsubstrat gefer-
tigt und sehr biegebruchfest. Das macht 
ihn für den Einsatz in automatisierten 
Umgebungen geeignet. Der Gewindeboh-
rer Tap Steel HT ist hingegen auf Stähle 
mit hoher Zugfestigkeit und schwer zer-
spanbare Stähle spezialisiert.

Update für Beladesystem

Im Produktions- und Logistikzentrum 
Sondershausen von Wago hat Handling-

Tech eine Palettierzelle, basierend auf 
der SRZ-Plattform, realisiert. In der Pro-
duktion und in der Montage bereits 
weitgehend automatisiert, wurde mit 
der Zelle jetzt auch die Automatisie-
rungslücke beim Palettieren geschlos-
sen. Die Gebinde kommen über die 
erste von insgesamt drei Rollenbahnen 
zu einer SRZ-Roboterzelle, die diese nun 
vollautomatisch palettiert. Bahn 2 ist für 
den weiteren Ausbau vorgesehen und 
Bahn 3 dient sowohl der manuellen Ent-
nahmemöglichkeit als auch der NIO-
Ausschleusung. Der Schrumpftunnel 

HandlingTech Automations-Systeme GmbH 
www.handlingtech.de

Skalierbare Palettierzelle für Wago

ABB präsentiert mit der OmniVance Machining Cell und Machining Software eine Lö-
sung für diverse Anwendungen, wie z.B. Schleifen, Polieren, Schneiden und Oberflä-
chenbearbeitung. Bestehend aus den Industrieroboter IRB 2600, einer Steuerung und 
einem Drehtisch, kombiniert mit Druck- und Füllstandssensoren und weiterer Ausrüs-
tung, ist die Kompatibilität der Bearbeitungszelle gewähr-
leistet, indem alle Komponenten vor dem Einsatz getes-
tet wurden. Anwender müssen sich nur noch um die 
Werkzeug- und Roboterkalibrierung kümmern, da 
bereits 90 Prozent der Zelle vormontiert sind. 
Zudem lässt sich die Zelle so in eine Vielzahl 
von Produktionsumgebungen integrieren. Die 
Machining-Software integriert Autokalibrie-
rungs- und Bahnoptimierungsfunktio-
nen in einem System. 

ABB AG 
new.abb.com

Maschinen- und 
Roboterverkettung
KE Elektronik, ein Automobilzulieferer, setzt 
eine verkettete Anlage von EGS Automation 
mit zwei Spritzgießmaschinen und sechs 
Motoman-Robotern von Yaskawa ein. Die 
komplette Linie ist in vier Module gegliedert. 
Die Taktzeitvorgabe beläuft sich auf unter 
10s pro Stecker. Zwei Stanz-/Biege-Einheiten 
sorgen für die kontinuierliche Bereitstellung 
der Steckerkontakte. An jeder Stanz-Biege-
Einheit ist ein Motoman GP7 mit mechani-
schem Greifer, ausgestattet mit integrierter 
Sensorik und um 25° geneigt, installiert. 
Herzstück von Modul II ist eine 2K-Spritz-
gießmaschine von Arburg, auf der zwei 
Kunststoffe gleichzeitig verarbeitet werden. 
Sämtliche Be- und Entladeprozesse fallen in 
den Aufgabenbereich eines Sechsachsers 
vom Typ Motoman GP50, an dem ein 36kg 
schweres Dreifachgreifsystem montiert ist. 
Der Roboter besitzt eine Reichweite von  
2.061mm und eine Traglast von 50kg.

Yaskawa Europe GmbH 
www.yaskawa.de

Bearbeitungslösung für bis 
zu acht Anwendungen

hat einen Querschieber und schiebt die 
Gebinde nach Bedarf auf die jeweilige 
Rollenbahn. In der Zelle arbeitet ein 
Fanuc-Roboter des Typs M-710iC mit 
50kg Traglast und einer Reichweite von 
2.050mm. Der Roboter ist mit einem 
Doppelsauggreifer ausgerüstet. Mit 
dem Greifer werden je zwei Gebinde ge-
griffen und nur eines, wenn am Ende 
einer Palettierlage noch mit einem Ge-
binde aufgefüllt werden muss.
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Fanuc stellt auf der diesjährigen AMB 
seine neuesten Maschinenmodelle vor 
und zeigt, wie schnell und einfach Kunden 
diese mit Robotern verbinden können. 
Eine zentrale Rolle spielt dabei die Lösung 
Quick & Simple Startup of Robotization 
(QSSR) mit der Verbindung von CNC-Ma-
schine und Roboter über ein einziges 
Ethernet-Kabel. Nutzer sind dadurch in der 
Lage, die G-Code-Programmierung des 
Roboters über die Steuerung der Werk-
zeugmaschine vorzunehmen. Die Zusam-
menarbeit wird am Beispiel des neuen Be-
arbeitungszentrums Robodrill α-DiB Plus 

Fanuc Deutschland GmbH 
www.fanuc.eu

Roboter und CNC-Maschine

Auf der AMB stellt Cellro neue Funktio-
nen für seine Roboterzellen vor. Hierzu  
gehört die Auftragsverifizierung, mit der 
das Leitsystem automatisch prüft, ob 
Maschinen, Materialien und alle anderen 
Betriebsmittel für die auszuführenden 
Aufträge verfügbar sind. Dadurch kann 
der Bediener Unterbrechungen in der au-
tomatisierten Produktion vermeiden. 
Dies trägt dazu bei, die maximale Anzahl 
von Spindelstunden zu erreichen. 

Cobot-Schweißlösung und 
Kompaktschweißzelle
Lorch zeigt auf der diesjährigen Euroblech seine Cobot-Schweißlösung. Mit ihren 
einzelnen Zusatzkomponenten wie dem Drehkipptisch, ihrer intuitiven Bedienung 

und den abgestimmten Schweißprozessen ist sie 
bereits erfolgreich im Fertigungsbereich im Ein-
satz. Ebenfalls in Hannover zu sehen ist die neue, 
gemeinsam von Lorch und Yaskawa entwickelte 
Kompaktschweißzelle für das Roboterschweißen. 
Die schlüsselfertig konfigurierten Schweißzellen 
lassen sich bereits nach wenigen Minuten in Be-
trieb nehmen und benötigen aufgrund ihres kom-
pakten Aufbaus nur eine geringe Stellfläche.

Auftragsverifizierung für  
Roboterzellen

Cellro GmbH 
cellro.com

Lorch Schweißtechnik  
www.lorch.eu/de

gezeigt, das die Live-Bearbeitung eines 
Aluminiumsteckergehäuses übernimmt. 

Hub Drive
   » AGVs & AMRs

- Anzeige -
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nicht nur das Aussehen eine Rolle, es 
geht auch darum, wie Bewegungen de-
signt sind und wie die interaktive Kommu-
nikation mit dem Menschen funktioniert. 
Wie sollten Roboter antworten? Sollten 
sie z.B. eine Computerstimme haben oder 
eine menschliche? Hierfür müssen wir 
eine eigene sympathische Kommunikati-
onsform entwickeln. 
 

 Welche Firmen sind im Rah-
men der URG an der Entwicklung der 
CobiotX beteiligt? 
Alle acht Firmen, die zur United Robotics 
Group gehören, sind auch an der Ent-

Die zweite Generation ist das, was wir 
unter Cobots verstehen. Das sind leichte, 
einfache Roboter, die zusammen mit 
Menschen arbeiten können, weil sie Sen-
soren haben. Wir arbeiten derzeit schon 
an der dritten Generation, weil wir glau-
ben, dass auch diese Cobots in unserem 
täglichen Umfeld zu sehr an Maschinen 
erinnern. Um dem Fachkräftemangel ent-
gegenzutreten, brauchen wir Assistenzro-
boter, die nicht wie Maschinen agieren, 
sondern für uns sympathisch und hilf-
reich erscheinen. Dabei geht es nicht nur 
um das Sehen und Fühlen des Roboters, 
sondern auch um das Design. Hier spielt 

 Sehr geehrter Herr Hähn, auf 
der diesjährigen Automatica hat die 
URG die sogenannten CobiotX vor -
gestellt, eine neue Generation kollabo-
rierender Roboter. Können Sie für 
 unsere Leser noch einmal zusammen-
fassen, was diese von heutigen Cobots 
unterscheidet? 
Thomas Hähn: Wir sind fest davon über-
zeugt, dass jetzt der Zeitpunkt für eine 
dritte Generation an Robotern gekommen 
ist. Zur ersten Generation gehören z.B. 
Roboter, die automatisiert Autos zusam-
menschweißen. Dabei handelt es sich um 
schwere und beängstigende Maschinen. 

Die United Robotics Group (URG), ein Zusammenschluss verschiedener Unternehmen aus dem Service- und 
Industrierobotikbereich, beschäftigt sich derzeit mit der Entwicklung einer neuen Generation Roboter. Nach 
dem klassischen, großen Industrieroboter und dem kleinen, leichten Cobot sollen nun die CobiotX kommen. 
Dabei handelt es sich um eine Wortkombination aus Co für kollaborieren, Bio für Leben und Emotionen, Bot für 
Automatisierung und X für Vielseitigkeit. Im Gespräch mit Thomas Hähn, dem CEO der URG, geht ROBOTIK 
UND PRODUKTION den neuartigen kollaborierenden Servicerobotern auf den Grund.

Thomas Hähn, CEO der United Robotics Group, im Interview

"Es ist Zeit für die  
dritte Generation"

5 | 2022

Bi
ld

er
 S

eit
en

tit
el:

  F
ra

un
ho

fe
r I

PA
/P

ho
en

ix 
De

sig
n 

Gm
bH

 &
 C

o.
 K

G;
 S

eg
wa

y R
ob

ot
ics

 In
c.;

 R
ob

ot
ise

 G
m

bH
 / 

Bi
ld

er
 d

er
 D

op
pe

lse
ite

: U
ni

te
d 

Ro
bo

tic
s 

Gr
ou

p 
Gm

bH

Serviceroboter, wie Pepper, können schon heute Fach-
kräfte in der Pflege unterstützen. Doch die United Ro-
botics Group arbeitet bereits schon an der nächsten 
Generation Serviceroboter: an den CobiotX.
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wicklung der CobiotX beteiligt. Außerdem 
arbeiten wir mit Kliniken, Hochschulen, 
Instituten und weiteren Partnerunterneh-
men zusammen, deren Technik wir ein-
setzen. In unserem Robotikunternehmen 
arbeiten nicht nur Ingenieure und Techni-

ker zusammen. Ein Drittel unserer Beleg-
schaft kommt aus völlig artfremden Be-
rufen, wie Philosophie, Pädagogik oder 
der Pflege und dem Health-Care-Sektor. 
Unsere Philosophen beschäftigen sich 
z.B. damit, die verschiedenen Customer 
Use Cases aus dem Blickwinkel der je-
weils betroffenen Personengruppe zu be-
schreiben und daraus Rückschlüsse zu 
ziehen, wie die jeweilige automatisierte 
Lösung genau aussehen sollte. Z.B. kann 
es für Bewohner eines Altenheimes be-
ängstigend sein, wenn ihnen ein mecha-
nischer Greifarm ein Glas Wasser reicht. 
Diese interdisziplinäre Zusammenarbeit 
ist wirklich ein Augenöffner. 
 

 Welche Anwendungen adres-
sieren Sie genau mit Ihren CobiotX? 
Viele Serviceroboter werden für Anwen-
dungen im Haushalt entwickelt. Aber 
hier liegen unserer Auffassung nach 
nicht die wirklichen Probleme der Ge-
sellschaft. Diese liegen z.B. im Kranken-
haus und in der Pflege. Bei einem Mee-
ting in einer geriatrischen Klinik kam 
z.B. heraus, dass dort eine Assistenz 
gebraucht wird, die den Pflegekräften 
alle zusätzlichen Arbeiten abnimmt, 
damit diese am Patient arbeiten kön-
nen. Wir brauchen keinen Roboter, der 
Patienten hochhebt und wendet. Wir 
brauchen viel mehr einen Roboter, der 
Medikamente bereitstellt und sicher 
stellt, dass sie dem richtigen Patienten 
zur richtigen Zeit übergeben werden. 
Damit können Pflegekräfte wertvolle 
Zeit gewinnen, die sie für die Arbeit am 
Patienten nutzen können. Die Gesell-

wird aber natürlich noch eine ganze Zeit 
dauern. Aber das muss der gesellschaft-
liche Anspruch sein. 
 

 Sind Sie als United Robotics 
Group auch an diesem gesellschaftli-

chen Diskurs beteiligt oder kümmern 
Sie sich nur um die Entwicklung der 
Roboter? 
Nein, unsere Aufgabe als URG ist nicht 
nur, die CobiotX zu entwickeln, sondern 
wir sind auch dabei, Prozesse zu überar-
beiten und direkt in diesen gesellschaftli-
chen Diskurs einzusteigen. Wir können 

schaft braucht keinen Roboter, der zu 
Hause die Spülmaschine einräumt. 
 
Ein weiterer Use Case wäre z.B. eine 
Großküche, wo ein Mitarbeiter bisher acht 
Stunden am Tag nur Kartoffeln schält. 

Dabei darf man diese Arbeit nicht gering 
schätzen. Aber auch für diesen Mitarbei-
ter gibt es abwechslungsreichere und 
kreativere Tätigkeiten zu tun, als nur Kar-
toffeln zu schälen. Wir müssen automati-
sierte Lösungen entwickeln, die einen Teil 
dieser einfachen Arbeiten übernehmen. 
 
Wir steuern hier ge-
rade auf einen größe-
ren gesellschaftlichen 
Diskurs zu. Die Men-
schen, die diesen ein-
fachen Tätigkeiten 
nachgehen, dürfen 
nicht einfach im Stich 
gelassen werden. 
Hierfür ist ein Trans-
formationsprozess 
nötig. Wir haben z.B. 
Roboter an eine Be-
hindertenwerkstatt 
geliefert, die den be-
einträchtigten Men-
schen bei ihrer z.T. 
sehr monotonen Ar-
beit assistieren. 
Selbst dort sind diese 
Roboter willkommen. 
Wo vorher nur Teile 
von rechts nach links 
gelegt wurden, kann 
jetzt eine Arbeitsstufe 
darüber erledigt wer-
den. Hier ist der 
Transformationspro-
zess gelungen. Diese 
gesamtgesellschaftli-
che Transformation 

Die Gesellschaft braucht keinen Roboter, der zu Hause  
die Spülmaschine einräumt.  

Unsere Probleme liegen im Krankenhaus und in der Pflege. 
Thomas Hähn, United Robotics Group

Endeffektoren von Schmalz wie der SLG-Greifer werden 

individuell für die Handlingaufgabe kon昀guriert. Egal,  

welches Werkstück: Sie haben es optimal im Griff.

J. Schmalz GmbH · +49 7443-2403-199 · systeme@schmalz.de

www.schmalz.com/greifsysteme

Alles im Griff.

Besuchen Sie uns auf der 
MOTEK 2022:
Halle 7, Stand 7101 

- Anzeige -
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Frauke Itzerott,  
Redakteurin

gar nicht die passenden Roboter entwi-
ckeln, wenn wir nicht genau wissen, wie 
diese Prozesse funktionieren und welche 
Schwierigkeiten und Notwendigkeiten 
hier auf uns warten. Wir müssen auch 
überlegen, wie wir die Menschen dahin 
mitnehmen können. Man muss die Ent-
wicklung der neuen Robotergeneration 
ganzheitlich betrachten. Wir planen der-
zeit ein spezielles Talk-Format, das sich 
auch mitunter kritisch mit diesem Thema 
auseinandersetzen soll. 
 

 Beim Robotereinsatz nahe am 
Menschen, z.B. in Altersheimen und 
Krankenhäusern, aber auch im Hotel- 
oder Gaststättenbetrieb, spielt die Ak-
zeptanz des maschinellen Helfers eine 
große Rolle. Wie erreichen Sie es, dass 
Ihre Roboter als freundlich, harmlos und 
hilfsbereit wahrgenommen werden? 
Das Design des Roboters ist hier ent-
scheidend. Es muss freundlich sein, es 
darf nicht zu robotisch, aber auch nicht 
zu menschenähnlich sein. Das wäre wie-

derum beängstigend. Da bleibt noch viel 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit zu 
leisten. Ein weiterer Aspekt ist, wie viel 
Entscheidungsfreiheit wir dem Roboter 
zugestehen. Lassen wir ihn gar nichts 
entscheiden, kann er nicht richtig assis-
tieren. Ein Roboter, der aber per KI alles 
selbst entscheidet, ist zu beängstigend. 
 
Eine große Rolle spielt natürlich auch 
das Gesicht des Roboters. Hier haben 
wir innerhalb der URG zwei Unterneh-
men, die sich mit dem Design eines Ro-
botergesichts bereits beschäftigt haben. 
Das sind Aldebaran Robotics und Ret-
hink Robotics, mit Pepper und Nao bzw. 
Sawyer. Nao und Pepper haben ein tat-
sächliches Hardwaregesicht, das sehr 
freundlich und sympathisch wirkt. Bei 
dem Sawyer-Gesicht auf dem Display 
haben wir eine ähnliche Wirkung. Wir 
wollen eine Kombination aus beidem 
entwickeln. Es gibt Anwendungen, inner-

eine Rolle spielt. In einem Labor z.B. 
darf ein Roboter nicht deutlich langsa-
mer als ein menschlicher Mitarbeiter 
sein. In Bezug auf die richtige Geschwin-
digkeit müssen wir sehr genau hinse-
hen, um was für eine Anwendung es 
sich handelt. 
 

 Sind die CobiotX auch im 
 industriellen Einsatz denkbar? Was 
wären Vor- aber auch Nachteile gegen-
über klassischen Cobots oder Leicht-
baurobotern? 
Wir adressieren industrielle Bereiche nur 
dort, wo auch Menschen arbeiten. Denk-
bar wäre z.B. eine Manufaktur, wo viel 
noch von Hand gemacht werden muss. 
Auch hier könnte ein freundlicher 
 Serviceroboter bei einfachen Arbeiten 
unterstützen. Da lassen sich die glei-
chen Maßstäbe ansetzen, wie bei Robo-
tern, die im Krankenhaus oder in der 
Pflege eingesetzt werden. Auch hier ist 
ein angenehmer Roboter mehr willkom-
men als ein erschreckendes, beängsti-

gendes Exemplar. Es hat sich 
gezeigt, dass Menschen auch 
zu Maschinen oder Robotern 
eine Art Bindung oder Bezie-
hung aufbauen können. Hier 
wollen wir, unter Wahrung aller 
ethischen und sicherheitsrele-
vanten Aspekte, mit unseren 
Lösungen ansetzen. 
 
 Wann rechnen Sie mit der 

Marktreife? 
Im Oktober diesen Jahres kommt be-
reits unser Food-Serving-Roboter Plato 
auf den Markt. Aber natürlich sind noch 
viele weitere Projekte in der Pipeline. Wir 
haben gerade eine Roboterserie für den 
Laborbereich gelauncht. Aber schon für 
nächstes Jahr sind weitere Roboter -
modelle geplant.                                     ■

halb derer ein Display völlig ausreichend 
ist, und Anwendungen, die einen huma-
noiden Kopf benötigen. 
 
Eine weitere Komponente unserer Ar-
beit ist das Sound Design. Wir brauchen 
klar erkennbare Geräusche, die uns mit-
teilen, dass ein Roboter gerade in unse-
rer Nähe ist. Hier wäre ein Summton 
oder ein anderes spezielles Geräusch 
denkbar. Darüber hinaus muss es eine 
verbale Kommunikation geben. Für un-
seren Servierroboter Plato haben wir 
z.B. eine neutrale Roboterstimme entwi-
ckelt, um weder männlich noch weiblich 
noch zu menschennah zu wirken. Es ist 
eine künstliche Stimme, die aber nicht 
robotisch klingt. 
 

 Welche Rolle spielen die Größe 
der Roboter und die Geschwindigkeit, 
mit der sie sich bewegen? Was bedeutet 
das für die Effizienz solcher Lösungen? 
Wir haben mit dem Hinzustoßen von Al-
debaran Robotics Experten an Board be-

kommen, die 15 Jahre an dem Service-
roboter Pepper gearbeitet und sich 
genau mit diesen Fragen auseinander-
gesetzt haben. Die Größe von Pepper ist 
genau die Größe, die für den Menschen 
nicht bedrohlich und noch sympathisch 
ist, aber auch nicht zu klein, um wahrge-
nommen zu werden. 
 
Was die Geschwindigkeit angeht, 
kommt es sehr auf die jeweilige Anwen-
dung an. Ein Roboter im Restaurant darf 
sich nicht zu langsam, aber auch nicht 
zu schnell bewegen. Der Gast möchte 
zügig seine Bestellung haben, aber ein 
Roboter, der sich sehr schnell bewegt, 
sehr eng an den Stühlen vorbeifährt 
oder ständig stoppen muss, würde ihn 
nervös machen. Hier hat Aldebaran sehr 
viel Forschung hineingesteckt, um die 
richtige Geschwindigkeit und die richtige 
Wegplanung zu entwickeln. Aber es gibt 
auch Felder, in denen Effizienz sehr wohl 

Man muss die Entwicklung der neuen  
Robotergeneration ganzheitlich betrachten. Hier ist eine  

gesamtgesellschaftliche Transformation nötig. 
Thomas Hähn, United Robotics Group

070_RUP_5_2022.pdf  15.09.2022  15:52  Seite 70



Bi
ld

: L
ieb

he
rr-

Ve
rz

ah
nt

ec
hn

ik 
Gm

bH

Liebherr-International Deutschland GmbH 
www.liebherr.com/as

www.robotik-produktion.de

71ROBOT INSPECTION

Selbstständiges automatisiertes Teach-in beim Bin Picking

Herausforderung  
Griff in die Kiste

Seit 10 zehn Jahren realisiert Liebherr Robotersysteme 
mit Bin Picking und bietet seit zwei Jahren ein eigen-
ständiges Softwarepaket an, das auch in Anlagen an-

derer Hersteller integriert werden kann.  

Projektorbasiertes 3D-Kamerasystem 

Das Softwarepaket umfasst neben der grafisch geführten, intuitiv 
bedienbaren Software ein projektorbasiertes 3D-Kamerasystem. 
Es ermöglicht eine objektorientierte Bilderkennung durch Aus-
wertung einer 3D-Aufnahme. Aus den 3D-Daten der Bauteile und 
den Störkonturen der realen Kisten wird eine Punktewolke er-
zeugt, die als Basis für die Bahnplanung der kollisionfreien Bau-
teilentnahme dient. Die gewünschten Greifpunkte am Bauteil las-
sen sich einfach grafisch in der Software festlegen, das aufwen-
dige Teachen des Roboters entfällt. Ein besonderes Feature ist 
das optionale Simulationstool LHRobotics.Vision Sim. Mittels 
Physics Engine wird eine Kistenbefüllung simuliert, anschließend 
eine virtuelle Punktewolke erzeugt und ausgewertet. Nicht nur 
der Scan, auch die Entnahme wird vollständig simuliert inklusive 
aller Umgebungsparameter, wie das Verhaken oder Wegrollen 
von Teilen. Damit können Anwender rein virtuell die Greifergeo-
metrie anpassen und Abläufe anpassen, um einen verbesserten 
Entleerungsgrad auch tiefer Kisten zu erzielen. 

Der Griff in die Kiste gehört zu den schwierigsten Diszi-
plinen in der Automation. Das Einstellen der Parameter 
zum sicheren Erkennen und Greifen der häufig komple-
xen Objekte ist anspruchsvoll und erfordert viel Exper-
tise. Liebherr-Verzahntechnik hat mit LHRobotics.Vision 
eine Software entwickelt, die das Bin Picking für Anwen-
der mittels künstlicher Intelligenz vereinfachen soll.

Herausforderung Bin Picking  
mit KI bewältigen  

Für die Implementierung von Bin-Pi-
cking-Lösungen ist bis dato meistens 
Unterstützung durch den Systemher-
steller oder Integrator notwendig. Wie 
wäre es aber, wenn das System lernfä-
hig wäre und die Parameter bei der Ein-
stellung oder sogar im laufenden Be-
trieb selbstständig anpassen könnte? 
In einem neuen Release der Software 
LHRobotics.Vison erfolgt nun eine ent-
scheidende Verbesserung: Künstliche 
Intelligenz und maschinelles Lernen er-

möglichen das automatische Einrüsten neuer Bauteile in den 
Bin-Picking-Prozess. Dabei berechnet das System auf Basis 
realer Scan-Daten die geometrischen Parameter der Bauteile 
und analysiert die Auflösung und das Rauschverhalten des 
Sensors. Anschließend werden aus diesen Scan-Daten Test-
messungen generiert, mit deren Hilfe dann die bestmögli-
chen Einstellparameter ermittelt werden. Indem das System 
sich beim Einrüsten mit jedem Scan selbst trainiert, schafft 
es die Grundlage für den nächsten Schritt: das maschinelle 
Lernen im laufenden Betrieb. 
  
Vom Algorithmus bis zur Kamera bietet Liebherr ein umfang-
reiches Gesamtpaket. Der dreistufige Algorithmus wurde von 
einem führenden Forschungsinstitut entwickelt. Liebherr in-
dustrialisierte die Software: Eine intuitive Benutzeroberfläche 
ist die Folge, mit der sich neue Werkstücke in Minuten ein-
richten lassen und der gesamte Prozess in wenigen Stunden 
sicher läuft. Bei den Sensoren setzt Liebherr vorwiegend auf 
Zivid-Farbkameras, die auch bei schwierigen Teilen vollstän-
dige Punktewolken liefern, z.B. bei Spiegelungen oder gerin-
gem Kontrast zur Unterlage. Durch die offene Sensorschnitt-
stelle kann für jeden Anwendungsfall die jeweils passende 
Kamera verwendet werden.  
 
Durch die Möglichkeit, Werkstück, Greifer sowie Roboter mit der 
gesamten Umgebung abzubilden, ist die Bahnplanung von der 
Entnahme bis zur Ablage des Bauteils inklusive Kollisionsüber-
wachung in einer Software gebündelt. Greifer können mit allen 
Achsen und Freiheitsgraden angelegt werden, sodass auch me-
chanische Greifer realitätsgetreu abgebildet werden.              ■

Der neue Release der Software LHRobo-
tics.Vision ermittelt beim Bin Picking auf 
Basis realer Scan-Daten die passende Para-
metrierung zum Einrüsten der Werkstücke.  

Halle 10  |  Stand D16
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Im Würth-Verteilerzentrum VZ West 
unterstützt seit wenigen Monaten ein 
Cobot, ausgestattet mit Schmalz- 
Lösungen, die Fachkräfte beim  
Beladen der Kleinladungsträger. 
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A ls Würth das Vertriebszentrum VZ West am Standort 
Künzelsau-Gaisbach im Mai 2013 eröffnete, versprach 
Norbert Heckmann, Sprecher der Geschäftsleitung 

von Würth, unter anderem, dass die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter von den Innovationen des Neubaus profitieren wür-
den. Er sagte: „Es wird Ihnen Ihr Tagesgeschäft noch leichter 
machen.“ Dafür integrierte Würth moderne Technik und ge-
staltete die Arbeitsplätze ergonomisch. Das Ziel, nachhaltig 
auch mit der Ressource Arbeitskraft umzugehen, galt aber 
noch nicht als abgeschlossen: Auch heute überprüft der Spe-
zialist für Montage- und Befestigungstechnik, ob Aufgaben zu 
monoton oder körperlich belastend sind – wie im Warenein-
gang des Vertriebszentrums. 
 
Hier arbeiten pro Tag 30 Personen im Zweischichtbetrieb und 
bewegen circa 3.000 Schachteln. Sie stapeln die 500 bis 
5.000g schweren quaderförmigen Kartons voller Schrauben, 
Muttern, Unterlegscheiben oder Stahlbauelementen von Pa-
letten in Kleinladungsträger (KLT). „Die Gesamtlast eines Mit-
arbeitenden beträgt damit über die Schicht verteilt mehrere 
Tonnen. Ebenso belastend ist die Eintönigkeit der Tätigkeit“, 
verdeutlicht Roland Schneider, Abteilungsleiter Technische Ab-
teilung bei Würth. Bis dato war die konsequente Rotation nach 

vier Stunden das beste Mittel, um der Ergonomie und Eintö-
nigkeit in manuellen Abwicklungen entgegenzuwirken.  

Leichter Greifer, kluge Augen 

Der Aufgabe, den bestehenden manuellen Handhabungspro-
zess intelligent zu automatisieren, stellte sich die Firma 
Schmalz. „Das Umsetzen unterschiedlich großer Kartons ver-
schiedenen Gewichts ist die passende Aufgabe für unseren 
BinPicking-Greifer SBPG“, erklärt Matthias Frey, Business De-
velopment Robotik. Der SBPG ist ausreichend lang, um in die 
Kisten einzutauchen, und leicht genug, um die Traglast klei-
nerer Roboter nicht allzu sehr zu reduzieren. So kann ein 
raumsparender Cobot von Universal Robots den Greifer füh-
ren, während das Vision Eco-System for Schmalz VE4S das 
Sehen übernimmt. Indem Schmalz auf Standardkomponen-
ten aus seinem Portfolio zurückgreift, erhält Würth eine wirt-
schaftliche Lösung für weniger als 100.000€, die mithilfe der 
Plug&Play-fähigen Systeme schnell implementiert ist – ohne 
großen Engineering-Aufwand. 
 
Das Konzept stand rasch, wobei zwei Details das technologi-
sche Knowhow von Schmalz besonders forderten: zum einen 
das Picken aus der Palette und das enge Setzen der Pakete 
in die Kisten trotz hoher Varianz, zum anderen das Erkennen 
einer Zwischenlage mit unbekanntem Aufdruck. Zusätzlich 
erschwerend hierbei ist, dass das Design der Zwischenlagen 
dem der Schachteln ähneln kann. „Der einzige Ansatz, der 
hier prozesssicher funktioniert hat, war der Einsatz von künst-
licher Intelligenz“, erklärt Frey. Das definierte Setzmuster rea-
lisierte Schmalz mit einer werkstückspezifischen Program-
mierung: „Wir sind mit einem begrenzten Teilespektrum ge-

Halle 7 
Stand 7101

60 Hände sortieren täglich im Vertriebszentrum VZ 
West von Würth rund 3.000 Schachteln mit Schrauben, 
Muttern und anderen Verbindungselementen. Vor we-
nigen Monaten kam ein kollaborativer Roboter dazu, 
übernimmt jetzt zum Teil die Arbeit und verbessert die 
Ergonomie des Arbeitsplatzes. Schmalz brachte dem 
Cobot das Sehen, Greifen und Sortieren bei.
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Der Cobot braucht  
ein gutes Auge

Intelligente Vision-Lösung für den Wareneingang
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decken wir rund 30 Prozent des äußerst umfangreichen Wa-
rensortiments ab – Tendenz steigend“, erklärt Frey im April 
2022. Die Besonderheit hierbei ist zudem, dass Würth über die 
Software das gesamte Auftragsmanagement der Roboterzelle 
steuert. Was bereits zu 100 Prozent funktioniert, sind Features 
wie die Zielbehälterkontrolle, bei der die Kamera prüft, ob der 
bereitgestellte KLT wirklich leer ist, das Erkennen und Entneh-
men der Zwischenlagen aus der Quellkiste und der Kollision-
scheck. Hierbei berechnet die Software die Wegpunkte, die der 
Roboter anfährt und checkt mithilfe des digitalen Zwillings, ob 

es zu Kollisionen kommt. Ist das der 
Fall, umgeht sie die Hindernisse und 
legt neue Wegpunkte fest.                  ■ 
 

startet, das die erste Zelle zu 100 Prozent auslastet. Nun ar-
beiten wir daran, die Pick-Leistung der Folgezellen zu verbes-
sern und das Teilespektrum zu erweitern, um weitere Artikel 
automatisiert einlagern zu können.“ 
 
Dagegen waren die Herausforderungen durch die engen 
Platzverhältnisse am Einsatzort und die zusätzliche Aufgabe, 
die leeren Behälter von einem Kistenband zu holen, verhält-
nismäßig einfach zu erfüllen. Denn ein Laserscanner macht 
einen Sicherheitszaun überflüssig und sorgt somit für eine 
schlanke Zelle. Sobald sich eine Person nähert, verringert der 
kollaborative Roboter seine Geschwindigkeit und arbeitet mit 
reduzierten Kräften sicher weiter. 

Ein System, drei Greifer 

Um die unterschiedlichen Greifaufgaben zu erledigen, kann 
der Cobot selbstständig die Sauger des BinPicking-Greifers 
SBPG sowie – mithilfe des Match-Schnellwechselmoduls – 
den ganzen Greifer tauschen. „Ein Lastaufnehmer ist immer 
am Roboterarm, während der andere im Greiferbahnhof war-
tet. Ist z.B. eine Kiste zu bewegen, holt sich der Cobot den 
dafür konzipierten PXT-Greifer. Aufgrund der standardisierten 
Anbindung und Kommunikation ist dieser direkt einsatzbereit“, 
erklärt Frey. Dem SBPG stehen drei Sauger, der SAOF oval, der 
SPB1 60 und der SPB1 80, zur Verfügung, sodass der Roboter 
jede Kartongröße sicher handhaben kann. Das benötigte Va-
kuum stellt der pneumatische Vakuumerzeuger RECB bereit. 
Seine integrierte SEP-Düse sorgt für einen effizienten und zu-
gleich energiesparenden Betrieb. 
 
Schmalz implementierte eine Software, über deren Bedien-
oberfläche die Mitarbeitenden den aktuellen Auftrag eingeben. 
Diese kommuniziert mit der Kamera, dem Cobot und dem Si-
cherheits-Laserscanner und passt nach der Eingabe die Ro-
botersteuerung und die Kamera an die Aufgabe an. „Aktuell 

J. Schmalz GmbH 
www.schmalz.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/6119

Schmalz lieferte den Bin-Pi-
cking-Greifer SBPG mit drei 
Saugern aus. Der Cobot wählt 
automatisch die zur Karton-
größe passende Variante.
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nen kann. Eine Besonderheit der VMT-Lösung besteht darin, dass 
sie selbst dann mit sehr kurzen Taktzeiten zuverlässig arbeitet, 
wenn die Stapelschemata unbekannt sind und ständig wechseln. 

Stereosehen in 3D 

Grundlage des Bildverarbeitungssystems ist der Sensor VMT 
DeepScan 3D. Dieser Stereosensor ist oberhalb der Depalettier-
station installiert, nimmt Bilder der Paletten mit den darauf gesta-
pelten Kleinladungsträgern mit Hilfe eines unterstützenden Pro-
jektionsverfahrens auf und liefert dem Auswertesystem somit die 
Rohdaten für den nachfolgenden Bildverarbeitungsprozess. 
 
Dabei setzt VMT OSC 6D zur optischen dreidimensionalen Lage-
bestimmung auf ein formbasiertes Antastverfahren. Anstelle von 
Kanten, Löchern oder anderen prägnanten Objektmerkmalen 
wird die geometrische Außenkontur eines Bauteils oder Werk-
stücks ganz oder teilweise verwendet, um dessen Position bzw. 
Lage und Orientierung zu ermitteln. Somit werden nicht mehr 
einzelne Merkmale zur Bestimmung der 3D-Position eines Ob-
jekts herangezogen, sondern dessen Oberflächengeometrie oder 
Ausschnitte davon. Die 3D-Position wird mit Hilfe einer speziellen 
3D-Sensorik erfasst, indem Millionen einzelner 3D-Punkte zu 
einer sogenannten Punktwolke zusammengesetzt werden. Diese 
Daten bilden die Basis für einen neuen messtechnischen Ansatz 
zur Bestimmung der räumlichen Lage und Orientierung beliebiger 
Bauteile im industriellen Umfeld. Durch ein spezielles 3D-Mat-
ching mit CAD-Referenzdaten kann das System die tatsächliche 
Bauteillage zur Führung beliebiger Handhabungseinheiten, wie 
z.B. eines Sechsachsroboters, präzise berechnen. 
 
„Nach einer Höhenauswertung der Punktewolke kann das Sys-
tem eine zuverlässige Aussage darüber treffen, ob sich KLTs 

Kleinladungsträger (KLT) unterschiedlicher Größe und Farbe 
sind in zahlreichen Industriebereichen gang und gäbe. Sie 
werden in der Intralogistik insbesondere im Wareneingang 

sowie in der Warenverteilung zum Transport von Teilen aller Art 
eingesetzt und können dabei je nach Einsatzfall völlig willkürlich 
auf Paletten gestapelt sein. Für ein sicheres und wirtschaftliches 
Depalettieren solcher Palettenstapel sind flexible Automatisie-
rungssysteme erforderlich, die in der Vergangenheit meist nicht 
allen Anforderungen der Anwender entsprachen. Die automati-
sierte Entnahme von KLTs von Paletten mit bekanntem Stapel-
schema stellt heute kein echtes Problem mehr dar – jedoch bei 
unbekannten, ständig wechselnden Schemata mit Kleinladungs-
trägern verschiedener Größe, Farbe, Orientierung und Greifposition 
stoßen herkömmliche Depalettiersysteme schnell an ihre Grenzen.  
 
Die Mannheimer Firma VMT Vision Machine Technic Bildverarbei-
tungssysteme beschäftigt sich seit Jahrzehnten mit derartigen 
Aufgabenstellungen und hat sich auf flexible und robuste Indus-
trielösungen spezialisiert, die durch die nahtlose Kombination von 
Bildverarbeitung, 3D-Laserscannertechnik, spezielle Greifersys-
teme und Roboter-Knowhow wirtschaftliche Automatisierungs-
systeme ermöglichen. Das Unternehmen der Pepperl+Fuchs 
Gruppe stellt nun das 3D-Visionsystem OSC 6D (OSC steht für Ob-
ject Shape Capture) vor, das als Basis für robotergestützte Kom-
plettsysteme auch zur Depalettierung von Kleinladungsträgern die-

Beliebig bestapelte Paletten mit unterschiedlichen KLT-
Kistentypen, -größen und -farben ohne vorherige Kennt-
nis des Stapelschemas vollautomatisch mit einem Robo-
ter zu depalettieren, klingt nach einer fast unlösbaren 
Aufgabe. Mit dem KLT-Handling von VMT, basierend auf 
OSC 6D, ist sie mit kurzen Taktzeiten realisierbar. 
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Vollautomatisch Depalettieren 
bei unbekanntem Stapelschema

3D-Maschine-Visionsystem für robotergestützte Komplettsysteme 

Das KLT-Handling mit OSC 6D von VMT 
ermöglicht das robotergestützte, voll -
automatische Depalettieren beliebig  
gestapelter Kleinladungsträger ohne 
vorherige Kenntnis des Stapelschemas.
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anpassen, falls Änderungen oder Erweiterungen der Aufga-
benstellung es erfordern. Das 3D-Visionsystem OSC 6D kann 
dazu nahezu beliebig mit Sensoralternativen realisiert werden. 
Als Ergebnisse stellt die Software dem Anwender Onlinepro-
tokollierungen und Statistiken mit allen relevanten Prozessda-
ten zur Verfügung und ermöglicht die Archivierung der Prüfer-
gebnisse und Bilder unter einer eindeutigen Identifikations-
nummer in unterschiedlichen Formaten. 

Virtuelle Inbetriebnahme 

Bei der Planung von Systemen, wie dem KLT-Handling, arbeitet 
VMT mit modernen Werkzeugen, um die zeitlichen Abläufe 
sowie den Aufwand beim Kunden zu reduzieren. Mit eigenent-
wickelten Softwaretools sind die Bildverarbeitungsexperten des 
Unternehmens in der Lage, komplette Handling-Zellen, wie Pa-
lettier-/Depalettiersysteme, ganze Anlagenkonzepte oder auch 
spezielle Sensoranordnungen auf Basis von CAD-Daten virtuell 
zu planen und per Simulation zu testen. Das ist auch bei nach-
träglichen Erweiterungen von bestehenden Anlagen möglich 
und erlaubt es somit, Prüfaufgaben bereits vor der Fertigstel-
lung der realen Anwendung offline anzulegen und zu testen.  

Mehr als Depalettieren 

Aufgrund der Flexibilität ist VMT OSC 6D nicht nur für das Erken-
nen und Greifen von Kleinladungsträgern von einer Palette geeig-
net, sondern kann auch für die Lösung anderer Aufgaben einge-
setzt werden, wie z.B. den Griff in die Kiste oder das Greifen von 
Teilen aus Regalfächern. Dazu Fiedler: „Da wir auch in Bezug auf 
Roboter Erfahrungen vorzuweisen haben und zudem eigene 
Technologiepakete für diverse Robotersteuerungen entwickelt 
haben, können wir Anlagen stets mit den jeweils bevorzugten Ro-
botern unserer Kunden, die z.B. Robotik von Kuka, ABB oder 

Fanuc einsetzen, sowie mit bewährten 
Schnittstellenlösungen bestücken.“     ■

auf der Palette befinden“, erläutert VMT-Produktmana-
ger Matthias Fiedler. „Im nächsten Schritt wird dann die 
oberste Schicht der Punktewolke in ein höhenkodiertes 
Grauwertbild umgewandelt und die Ecke eines Kleinla-
dungsträgers aus einer definierten Suchrichtung ermit-
telt. Ist diese gefunden, so sucht das System mit einem 
Kantenerkennungs-Tool in X- und Y-Richtung nach den 
KLT-Rändern. Anhand der so gewonnenen Kantenlän-
geninformation identifiziert das System eindeutig den 
aktuellen Kistentyp sowie seine Orientierung und ver-
fügt somit über die Information, ob die Kiste in 0°- oder 
90°-Lage auf der Palette steht.“ 
 
Ohne die Aufnahme weiterer Bilder findet eine nachfol-
gende Prüfung in definierten Suchbereichen die Greif-
punkte der Kiste und erkennt dabei auch eventuelle 
Fremdkörper, die zu einer Kollision des Greifers führen könnten. 
Als Ergebnisse dieser Auswertungen liefert das VMT-System 
alle Informationen zum Kistentyp, den Kistenmittelpunkt sowie 
die 3D-Positionen der Greifpunkte an den Roboter der Anlage, 
der den ersten Kleinladungsträger somit zuverlässig von der 
Palette nehmen kann. „Um die KLTs sicher an den dafür vorge-
sehenen Aussparungen aufnehmen zu können, haben wir einen 
speziellen Multifunktionsgreifer entwickelt, der seine Aufnah-
memechanik je nach Kistentyp automatisch verfährt und dem 
Lochbild des nächsten Kleinladungsträgers anpasst“, so Fiedler. 
Der gesamte Ablauf wird so lange wiederholt, bis sich keine 
Kleinladungsträger mehr auf der Palette befinden. Damit ist das 
System bereit für die Abarbeitung der nächsten vollen Palette.  
 
Eine Besonderheit der VMT-Lösung hebt Fiedler hervor: „In der 
Regel arbeiten vergleichbare Anlagen zweistufig. Dabei erfolgt 
zunächst eine Bildaufnahme für die grobe Ausrichtung und in 
einem zweiten Schritt die Bestimmung der Feinposition des 
Greifers. Erst dann kann sicher zugegriffen werden. Diese He-
rangehensweise führt zu längeren Taktzeiten, ist aufwendiger 
und zudem kostenintensiver für den Anwender als unser KLT-
Handling, das mit einem einzigen stationären 3D-Sensor alle er-
forderlichen Informationen erfassen kann.“ VMT bietet das 3D-
Visionsystem OSC 6D einzeln an, übernimmt bei Bedarf jedoch 
auch die Planung, Realisierung und Inbetriebnahme kompletter 
Roboterzellen zur Depalettierung. Zudem passt das Unterneh-
men den Sensor an die jeweiligen Anforderungen an und deckt 
dabei das gesamte Spektrum aktueller 3D-Sensortechnik ab. 

Flexible Anwendersoftware 

Wie bei allen VMT-Systemlösungen stellt die eigenentwickelte 
Bildverarbeitungssoftware des Unternehmens das Kernstück 
der Depalettieranlage dar. Sie ist flexibel und bietet zahlreiche 
Optionen für den Einsatz unterschiedlicher Sensortechnik, wie 
herkömmliche Industriekameras oder 3D-Sensoren, die bei Be-
darf von VMT-Experten nach den Randbedingungen der vorlie-
genden Aufgabenstellung ausgewählt und angepasst werden. 
Auch bei den Arbeitsbereichen weist die KLT-Handling-Lösung 
eine hohe Flexibilität auf und lässt sich an verschiedene Rand-
bedingungen, wie unterschiedliche Größen und Positionen der 
Palettenabstellfläche, sowie für Varianten und Bauteiltypen 

VMT Vision Machine Technic  
Bildverarbeitungssysteme GmbH 
vmt-vision-technology.com

Direkt zur Übersicht auf
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Über die flexible und einfach bedienbare Bildverarbeitungssoftware lässt sich 
die VMT-Lösung KLT-Handling an unterschiedliche Randbedingungen anpassen.
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gramm schließen, enthält der Bildschirm abertausende Zei-
chen. Relevant sind aber nur die drei Felder: Speichern/Nicht 
speichern/Abbrechen. Daher ergibt es Sinn, nur diese Felder 
auszulesen. Hierfür wurde ein spezieller Editor entwickelt, um 
mittels Maus das Relevante zu markieren. 

Was passiert mit den gelesenen Zeichen? 

Somit ist es gelungen, das optische Wahrnehmungsvermögen 
eines Menschen maschinell zu imitieren. Um aus dem Gelese-

Ein Mensch schaut auf einen Monitor und erfährt alles. 
Warum soll dann ein Roboter eine Schnittstelle benötigen? 
Diese Überlegung stand am Anfang der Entwicklung der 

Software Opdra. In die Tat umgesetzt hat das die 2015 gegründete 
Firma VisCheck. Am Anfang stand dabei ein Problem, das der mit-
telständische Unternehmer Ralph Hufschmied 2018 identifiziert 
hatte. Sein wachsendes Unternehmen Hufschmied Zerspanungs-
systeme hatte zwar eine stetig steigende Nachfrage, die Maschi-
nen standen aber nachts mangels Personal still. Nun hätte er 
immer mehr Maschinen kaufen und am Tag arbeiten lassen kön-
nen, doch dafür gab der Arbeitsmarkt die benötigten Fachkräfte 
nicht her. So wurde die Idee zur Software Opdra geboren. 

Herausforderung Bildschirmerkennung 

Die Bildschirmerkennung erwies sich als anspruchsvoll, da eine 
Vielzahl an Schrifttypen und Umweltbedingungen möglich sind. 
Ein größeres Problem war außerdem die individuelle Anpas-
sung an den jeweiligen Bildschirm. Das Auslesen des gesamten 
Bildschirminhalts führt in der Regel zu einem Zeichenfriedhof. 
Entscheidend ist dabei die einfache Markierung des eigentlich 
Relevanten. Das umzusetzen erwies sich jedoch als komplex. 
Jeder kennt z.B. eine Microsoft-Office-Anwendung. Hat man 
nach dem Speichern noch etwas geändert und will das Pro-

Eine an einem Omron-Roboter befestigte Kamera liest mit der Software Opdra von VisCheck die Informationen auf einem Bildschirm 
aus und kann mithilfe individueller Programmierung dem Roboter einen entsprechenden Befehl geben.

Mittels der Software Opdra von VisCheck und einer normalen Kamera können Roboter zukünftig Bildschirme bzw. 
Displays einfach selbst und damit automatisiert auslesen. Schnittstellen, die bei Brownfield-Anlagen häufig nicht 
möglich oder für neue Maschinen zu komplex bzw. unflexibel sind, werden hierfür nicht benötigt.

5 | 2022

Die Kamera des Roboters von Neura Robotics liest das Display der Küchenmaschine aus. 
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Roboter lernt lesen
Software liest Bildschirme ohne Schnittstellen aus 

Bild: VisCheck GmbH

Bild: Opdra
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Kamera das Display der Küchenmaschine und drehte den Joy-
stick solange bis das Rezept Fruchtsorbet erschien. Standard-
mäßig leitet dann die Küchenmaschine durch die Rezeptur. Der 
Roboter las sie ab und holte sich die Zutaten. Dieses Szenario 
mag derzeit noch eine Utopie sein. Allerdings bietet Neura Robo-
tics ab 2023 erste Haushaltsroboter an, das heißt kleinere Lösun-
gen könnten bereits zeitnah umgesetzt werden.                        ■

nen auch Entscheidungen herbeizuführen, können in Opdra in 
Skripte hinterlegt werden. Erscheint z.B. auf einem Bildschirm 
die Information ‘Prozess beendet’, liest das die Software und 
kann mithilfe individueller Programmierung einem Roboter 
einen entsprechenden Befehl geben. Denkbar ist auch das Ab-
lesen von Messergebnissen. Je nach Wert wird dann ein Objekt 
in die Kiste für IO oder NIO-Teile von einem Roboter gelegt. Z.B. 
hat VisCheck bereits im Rahmen eines Forschungsprojektes 
den Fall einer älteren Abkantpresse bearbeitet. Die Blechdicke 
wird zunächst gemessen und das Ergebnis mittels Opdra von 
der Messmaschine abgelesen. Da das Ergebnis für den Biege-
winkel von Bedeutung ist, tippt danach ein Miniroboter die 
Werte in die Tastatur der Abkantpresse. Neben der Fertigung 
erscheint aber auch ein Ein-
satz im Labor sinnvoll. 
 
VisCheck stellt die Software 
Opdra seinen Partnern zur 
Verfügung, damit diese ihre 
Vorstellungen umsetzen 
können. Partner sind primär 
Hersteller von Cobots bzw. 
deren Integratoren, wie Uni-
versal Robots, Fanuc, 
Omron, ABB, Franka Emika, 
Kassow Robots, Neura Ro-
botics, Doosan und Kuka. 
Für Integratoren hat das Ge-
schäftsmodell den Vorteil, 
dass sie einerseits erstmals 
Arbeitsabläufe automatisie-
ren können, die zuvor man-
gels Datentransfer als nicht 
automatisierbar galten. Zeit-
gleich steigt die Wertschöp-
fung durch die individuellen 
Anpassungen der Integrato-
ren. VisCheck kann im Ge-
genzug leicht skalieren. Mitt-
lerweile gibt es Schnittstel-
len zu fast jedem Roboter. 

Roboter liest  
Kochrezepte 

Auf der Automatica stellte 
Neura Robotics einen inte-
ressanten Anwendungsfall 
vor. Besucher konnten über 
ein Amazon-Echo-Gerät 
Fruchtsorbet bei einem Ro-
boter bestellen. Der Cobot, 
an dem via 3D-Druck eine 
USB-Kamera befestigt war, 
las die Nachricht und be-
diente anschließend eine 
Küchenmaschine. Der Ro-
boter betrachtete mit seiner 

www.robotik-produktion.de
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Bis zu 36 % integrierter 
Rückzug. 

/trx
motion plastics®

Kein zusätzliches                        Rückzugsystem mehr notwendig durch integrierten Rückzug

Tel. 02203-9649-800   info@igus.net

Neue Roboterkette zieht 
sich zurück

l Definierter Biegeradius

l Minimierung von Schlaufenbildungen

l Günstige Alternative zu herkömmlichen Rückzugsystemen

l Einfach nachrüstbar 

l Minimierung von Zukaufteilen

l Geringere Leitungslängen

l Alle Bauteile sind einzeln austauschbar

l Minimierung von Montagezeiten

Die Roboterrevolution durch Teleskop-trifl ex ®

 TRX ... platzsparend mit eingebautem Rückzugsystem

- Anzeige -

Guido Bruch, 
Geschäftsführer, 
VisCheck GmbH 
www.opdra.de
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Das Robot Image Capture Tool RCAM-5m-GE-50x4 von Evo-
tron vereint alle Komponenten für die robotergestützte Bild-
aufnahme: eine hochauflösende CMOS-Kamera, ein LED-
Ringlicht und eine digitale Beleuchtungssteuerung. Die Bahn-
steuerung des Roboters triggert synchron die Beleuchtungs-
steuerung (kürzeste LED-Blitzzeiten bis zu 1µs). Die vier 90°-Sek-
toren der LED-Ringbeleuchtung können in beliebiger Reihenfolge 
und Kombination angesteuert werden. Die genormte Anschluss-
platte (ISO9409-1) des Moduls ermöglicht die einfache Befesti-

gung an Roboterarmen. Weitere Features sind frei pro-
grammierbare Blitzzeiten und Kameratrigger mit 

20ns Auflösung, direkte Signalanbin-
dung an die Robotersteuerung, draht-
lose Konfiguration und Fernwartung 

über industrielles WLAN.

Evotron GmbH & Co. KG 
www.evotron-gmbh.de
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Scape Technologies A/S 
www.scapetechnologies.com

Objekterkennung für Bin Picking

M e c h - M i n d 
stellt die 3D-
Kamera Mech-

Eye LSR der 
vierten Generation 

vor. Die neue Version bietet eine um 100% verbesserte Um-
gebungslichtbeständigkeit, eine um 40% verbesserte Leistung 
bei Reflektionen und ist um 50% kompakter. Darüber hinaus 
bietet die Mech-Eye LSR jetzt farbige 3D-Punktwolken. Durch 
die strukturierte Laserlichttechnik kann die Bilderfassungszeit 
der Kamera bei 0,5s liegen. Die schnellere Bilderfassungszeit 
in Kombination mit der hohen Genauigkeit (1mm bei 3m) und 
dem großen Bildfeld (3.000×2.400px bei 3m) ermöglicht die 
Ausführung aller Roboteranwendungen mit Bedarf eines gro-
ßen Sichtfeldes und kürzeren Zykluszeiten. 

Mech-Mind Robotics GmbH 
www.mech-mind.net

Seit Kurzem ist das Ensenso SDK in Version 3.3 verfügbar. 
Es enthält unter anderem den neuen Partfinder, ein Modul 
zur Lokalisierung von Objekten. Das Tool bietet die Möglich-
keit, eigene CAD-Geometrien zu laden und diese in den 
Punktwolken der Ensenso-3D-Kameras wiederzufinden. 
Durch die enge Verknüpfung mit Ensenso-spezifischen Ka-
meraparametern bietet das Modul im Vergleich zu anderen 
verfügbaren 3D-Matching-Algorithmen Vorteile, wie die 
kombinierte Nutzung von Tiefeninformationen, Oberflächen-
normalen und Texturdaten. Das ermöglicht es, selbst kniff-
lige Lokalisierungsaufgaben zuverlässig zu lösen. Das be-
deutet, dass sich auch Logos, Aufdrucke, Etiketten oder an-
dere Elemente des Verpackungsdesigns verwenden lassen, 
um die richtige Position und Ausrichtung der Objekte zu fin-

IDS Imaging Development Systems GmbH 
www.ids-imaging.de

Modul findet Objekte in 3D-Punktwolken

Robotergestützte 
Bildaufnahme

Industrielle 3D- 
Kamera überarbeitet

den. Die Partfinder-Funktion ist in der normalen NxLib ent-
halten. Eine separate Lizenz ist jedoch notwendig.

Scape erweitert seine Bin-Picking-
Software um die Funktion 3D Object 
Recognition. Der Erkennungsalgo-
rithmus war bisher auf die Erken-
nung von 3D-Umgebungen in defi-
nierten Bereichen, wie z.B. in Behäl-
tern oder auf Umgreiftischen, be-
grenzt. Die neue Funktion ermög-
licht nun die Erkennung von 3D-
Daten überall im Sichtbereich des 
Scanners. Die hierdurch zugängli-

chen Applikationen umfassen die 
Erkennung von Fixturen oder Halte-
rungen vor der Zuführung von Tei-
len, die Erkennung von Merkmalen 
oder Details auf großen Teilen 
sowie die Prüfung von 3D-Umge-
bungen oder das Vorhandensein 
von bestimmten Teilen.
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AUTOMATION – MONTAGE – FÖRDERTECHNIK

Bild: Interroll (Schweiz) AG

Automation, Effizienz und Nachhaltigkeit von Förderanlagen 

80 | Energieeffiziente  
Intralogistik 

82 | Montageanlagen für die 
Batterieproduktion 

86 | Planungs-Tool  
 für Transfersysteme 

90 | Hochverfügbare Lager 
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hat ja schon die Titelgeschichte der ROBO-
TIK UND PRODUKTION 1/2020 gezeigt. 
 
Furmans: Dieser Entwicklung widmen wir 
uns am KIT natürlich auch. So etwa im 
Studiengang Mechatronik. Dort steht das 
Thema Seamless Engineering stark im 
Fokus. Der Gegenstand der Übung, um 
Mechanik, Elektronik und Software mög-
lichst tief zu integrieren, ist eine Intralogis-
tiklösung, die sowohl Fördertechnik als 
auch Robotik umfasst. Eine hervorragende 
Möglichkeit, um den Stellenwert moderner 
Integration zu vermitteln. In diesem Sinne 

muss auch die industrielle Praxis von der 
Art und Weise wegkommen, wie früher In-
tralogistiksysteme geplant und gebaut 
wurden. Statt aufwändig realisierter Einzel-
lösungen gilt es, möglichst stark zu modu-
larisieren und zu standardisieren. Und 
zwar nicht nur mit dem Blick auf neue An-
lagen, sondern auch beim Retrofit. 
 
Regnet: Bei Interroll sehen wir diesen 
Trend seit langem: Deshalb haben wir im 
Rahmen unseres Angebots eine Techno-
logieplattform geschaffen, die flexibel 
nach dem Baukastenprinzip aufgestellt 

Spielt das Thema Energieeffi-
zienz auf dem Maschinenbautag des KIT 
eine wichtige Rolle, Herr Prof. Furmans?  
Kai Furmans: Ja, sicher. Um den CO2-
Fußabdruck unserer Gesellschaft zu redu-
zieren, gibt es zwei Wege. Zum einen 
einen deutlichen Verzicht aufseiten der 
Konsumenten – daran glaube ich nicht –
, zum anderen eine massive Steigerung 
der Effizienz. Das ist die große Herausfor-
derung unserer Zeit. Deswegen betonen 
wir auf dem Maschinenbautag, wie viel 
man als Nachwuchsingenieur an dieser 
Stelle bewegen kann. Parallel haben wir 

Partner wie Interroll eingeladen, um den 
jungen Menschen auch gleich die Per-
spektive aus der Praxis zu bieten. 
 
Martin Regnet: Wir zeigen hier in Karlsruhe 
unter anderem, dass man die Automatisie-
rung ganzheitlich betrachten muss, denn 
eine strikte Trennung zwischen Produkti-
onsanlage und Logistik ist längst nicht 
mehr möglich. Stattdessen rücken z.B. Ro-
botik und Fördertechnik bei der Palettierung 
oder dem Einsatz von AGVs immer näher 
aneinander. Wie stark beide Seiten – mobile 
Roboter und Fördertechnik – verwachsen, 

Beim Thema Automation geht es schon längst nicht mehr nur um die Fertigungsanlagen selbst. Die produktionsnahe 
Logistik hat diesen Weg ebenfalls eingeschlagen: Es soll immer mehr automatisiert werden, und zwar möglichst ef-
fizient. Welche Herausforderungen dabei zu stemmen sind – in der Industrie sowie in Forschung und Lehre –, darüber 
hat sich ROBOTIK UND PRODUKTION mit Martin Regnet, Leiter Kommunikation & Investor Relations bei Interroll, und 
Prof. Dr. Kai Furmans, Leiter des Instituts für Fördertechnik und Logistiksysteme am KIT in Karlsruhe, unterhalten. 

Wir müssen die  
Branche aufklären!

Bi
ld

er
 d

er
 D

op
pe

lse
ite

: In
te

rro
ll (

Sc
hw

eiz
) A

G

5 | 2022

80 ENERGIEEFFIZIENTE INTRALOGISTIK

ist. Das Thema Rückwärtskompatibilität 
haben wir dabei so berücksichtigt, dass 
bereits getätigte Investitionen bei der Mo-
dernisierung bestmöglich in neue System-
konzepte eingebunden werden können. 
 

Bei Interroll kann man einzelne 
Förderrollen kaufen, aber auch eine kom-
plette Conveyor-Anlage. Was bedeutet 
der Trend zu mehr Automation und Ro-
botik für Ihr Angebot, Herr Regnet?  
Regnet: Wir erweitern aktuell unser Steue-
rungsangebot und integrieren moderne 
Features, um diesen Teil des Portfolios auf 

ein ganz neues Level zu heben. Das ist aus 
unserer Sicht eine zentrale Grundlage für 
den steigenden Automatisierungsgrad. Aus 
diesem Grund haben wir ein eigenes Cen-
ter of Excellence für Steuerungstechnik in 
Linz gegründet. Die Stoßrichtung lässt sich 
zudem gut an den Interroll-Neuvorstellun-
gen der letzten Jahren ablesen. So z.B. bei 
unserer smarten Förderrolle EC5000, die 
als Basis für moderne Analyse- und War-
tungskonzepte anfallende Daten aus dem 
Prozess erfasst und bereitstellt. Moderne 
Steuerungs- und Software-Features sind 
für unsere Kunden eine wirksame Absiche-

Die Zahl der Kunden, die allein aus der  
Nachhaltigkeitsperspektive an uns herantreten, wächst rapide.  

Hinzu kommen jetzt die steigenden Energiepreise. 
Martin Regnet, Interroll

Automation, Effizienz und Nachhaltigkeit von Förderanlagen
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rung gegenüber Marktbegleitern, die sich 
ausschließlich über den Preis positionieren. 
 

Lassen Sie uns den Bogen noch 
mal zurück zur Effizienz spannen. In 
welchen Prozessen der Intralogistik ist 
denn das meiste Potenzial zu heben?  
Furmans: Bisher ging es in der 
Intralogistik primär um Leistung. 
Mit Blick auf Klimakrise und 
Energiepreise – und dem damit 
verbundenen gesellschaftspoliti-
schen Wandel – wird sich die 
Priorisierung zugunsten der Effi-
zienz ändern. Dann muss man 
schon ganz am Anfang der Ap-
plikationsentwicklung konse-
quent berücksichtigen, welche 
Waren zu handhaben sind. Die-
ser Frage wird oft noch zu wenig Beach-
tung geschenkt. Dabei hängt das effizien-
teste Design maßgeblich von den zu för-
dernden Produkten ab. Ein weiterer Punkt 
ist es, Anlagen künftig so auf neue Anfor-
derungen hin adaptieren zu können, dass 
dabei die Effizienz nicht leidet. Last but not 
least geht es wie bereits erwähnt darum, 
Anlagen so modernisieren zu können, dass 
möglichst viel Substanz erhalten bleibt. 
 

Einzelne Komponenten kön-
nen also nur bedingt in das Thema 
 Effizienz einzahlen?  
Regnet: Richtig. Deswegen gehen wir Ef-
fizienz immer mehrstufig an. Erstens bei 
der Ausrüstung selbst, also z.B. in Bezug 
auf die Wirkungsgrade unserer Rollenan-
triebe und Trommelmotoren oder in 

Bezug auf energiesparende Steue-

www.robotik-produktion.de
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Mathis Bayerdörfer, 
Chefredakteur

rungsfunktionen. Zweitens was das Zu-
sammenspiel in der Anlage angeht. Und 
drittens natürlich mit Blick auf die zu för-
dernden Produkte und das dazu pas-
sende Handling. In Summe erreichen wir 
damit ziemlich viel. Es gibt aber durch-
aus noch die ein oder andere Stell-

schraube, an der sich in Punkto Effizienz 
noch etwas drehen lässt. 
 

Bewegt sich die Wahrneh-
mung auf Kundenseite analog zu Ihren 
Bemühungen?  
Regnet: Ja, das unterstreicht eine Um-
frage, die wir kürzlich zum Stellenwert 
des Energieverbrauchs in der Intralogis-
tik durchgeführt haben. 
 
Furmans: Entscheidend ist, dass wir uns 
aktiv einbringen. Wir müssen Firmen in 
der Industrie dazu ermutigen, sich dem 
Thema zu widmen. Wir müssen die 
Branche aufklären: Mit automatisierten 
Logistikprozessen kann man nicht nur 
die Produktivität erhöhen, sondern 
gleichzeitig Energiekosten sparen und 
das Klima schonen. 

 
Regnet: Was das in der Praxis bedeutet, 
zeigt ein konkreter Fall aus Frankreich. 
Der Kunde wollte einen großen Teil seine 
Förderanlagen modernisieren. Dabei ließ 
sich auch der Energiebedarf um rund 50 
Prozent reduzieren. Hochgerechnet wird 
der Kunde – sobald der Retrofit komplett 

abgeschlossen ist – Einsparungen von 
rund 160.000 bis 170.000KWh pro Jahr 
erreichen. Nur bei der Fördertechnik. Ver-
glichen mit dem Invest, ist das ein un-
glaublich gutes Ergebnis. 
 

Energieeffizienz in der Antriebs-
technik ist kein neues Thema. Seit 20 
Jahren wird darüber in der Branche 
 diskutiert. Wird es jetzt konkret?  
Regnet: Die Zahl der Kunden, die allein 
aus der Nachhaltigkeits-Perspektive an 
uns herantreten, wächst rapide. Hinzu 
kommen jetzt die durch den Ukraine-
Krieg steigenden Energiepreise. Wie stark 
das den Trend zu effizienter Automatisie-
rung beschleunigen wird, ist letztlich 
noch gar nicht abschätzbar. 
 
Furmans: Nicht nur die steigenden Ener-
gie- und Rohstoffpreise tun den produzie-
renden Unternehmen weh. Auch der Fach-
kräftemangel tut sein Übriges. Es scheiden 
jedes Jahr deutlich mehr Menschen aus 
dem Berufsleben aus, als neue starten. An 
mehr Automatisierung und Produktivität 
wird also kein Weg vorbeiführen. Die Ener-
gieeffizienz ist dabei ein zentraler Aspekt. 
Aus meiner Sicht stehen die Chancen gut, 
diese Herausforderungen zu meistern. 
Letztlich – um es mit Max Frisch zu sagen 
– ist eine Krise ein produktiver Zustand. 
Man muss ihr nur den Beigeschmack der 
Katastrophe nehmen.                               ■

Mit automatisierten Logistik- 
prozessen kann man nicht nur die  

Produktivität erhöhen, sondern gleichzeitig 
Energiekosten sparen und das Klima schonen. 

Prof. Kai Furmans, KIT

Dieses Interview fand im Rah-
men des diesjährigen Maschinenbau-

tags des KIT in Karlsruhe statt. Die Veran-
staltung richtet sich vor allem an Nach-
wuchskräfte. Die diesjährigen Besucher 
konnten Vorträge aus der Industrie hören, 
Einblicke in aktuelle Forschungsprojekte er-
halten und hatten die Gelegenheit zum di-
rekten Austausch mit Studierenden, Absol-
venten und Industriepartnern. Auf einer be-
gleitenden Hausmesse stellten sich die Institute der Fakultät für Maschinenbau vor und 
präsentierten ihre aktuellen Forschungsergebnisse. Praxisnahe Vorträge vermittelten 
zudem einen Einblick in das Berufsbild des Maschinenbau-Ingenieurs.

Maschinenbautag am KIT  
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Mobile Energiespeicher der Zukunft 

Ohne Frage ist die Batteriefertigung ein zentraler Baustein für die 
Energiewende. Bei der Speichertechnologie dominiert klar die Li-
thium-Ionen-Batterie. Ganz gleich, ob es um zylindrische Rundzel-
len, prismatische Batterien oder Pouch-Zellen geht: Die Zellen 
werden in Batteriemodulen assembliert und anschließend meh-
rere Module in Batteriepacks zusammengeführt. Dabei gibt es 
zahlreiche Aufgaben in den Bereichen Fördern, Handling und Prü-
fen. Hier bringt MiniTec seine langjährige Expertise als Hersteller 
im Anlagenbau ein und setzt auf maßgeschneiderte Lösungen für 
die Montage-, Handling-, Förder- und Prüfprozesse. 
 
Auf dem Messestand der diesjährigen Automatica hat das Unter-
nehmen erstmals eine Anlage für die Batterieproduktion präsen-
tiert. Bei der Montage von Batteriemodulen sind sowohl Präzision 
(die Toleranzen bewegen sich in engen Grenzen) als auch Schnel-
ligkeit (die Zellen müssen in kurzer Zeit miteinander verklebt und 
verschweißt werden) wichtige Kriterien. Entsprechend erfordert 
der Transport der Modulkörper und Packgehäuse eine Lösung, 
die eine hohe Prozess- und Wiederholgenauigkeit sicherstellt.  

Tempo und Präzision 

Bei der Montageanlage für die Batterieproduktion kommen För-
deranlagen zum Einsatz, die Werkstückträger präzise und gleich-
zeitig mit hoher Geschwindigkeit transportieren. Bei der 
Pick&Place-Bestückung der Batteriemodule mit den einzelnen 
Zellen werden Handling-Systeme auf Basis von MiniTec-Linear-

Erneuerbare Energien sollen eine Trendwende sowie den 
Verzicht auf fossile Brennstoffe ermöglichen. Eine zen-
trale Rolle bei der Erzeugung spielt die Solartechnik 

sowie die Verfügbarkeit von Energiespeichern. Da die Erzeu-
gung von Strom nicht kontinuierlich möglich ist, werden Batte-
rien in einer großen Zahl benötigt. Sie sind zudem die Basis für 
nicht kabelgebundene Verbraucher wie Elektromobile, Werk-
zeuge, Mobiltelefone oder Notebooks. Batterien sind heute mil-
liardenfach im Einsatz. Doch sowohl die Produktion von Solar-
anlagen als auch von Batterien verlangt nach komplexen Ferti-
gungsanlagen. Es ist ein Wachstumsmarkt, der auch mittel-
ständischen Unternehmen viele Chancen bietet. 
 
Bereits seit Mitte der Neunziger Jahre hat sich MiniTec auf Pro-
duktionsanlagen für Photovoltaik (PV) und Solarthermie spe-
zialisiert und bietet diese weltweit an. Hinzugekommen sind 
nun automatisierte Anlagen für die Batteriefertigung. Beides 
sind Wachstumsmärkte mit viel Potential. Unternehmen, die in 
diesem Umfeld agieren, können auf zukunftsfähige Fertigungs- 
und Handhabungskonzepte des Anlagenbauers zurückgreifen. 

Der Trend zur Elektromobilität treibt die Nachfrage 
nach Batterien an. Weltweit entstehen immer mehr 
Batteriefabriken. Damit einher wächst der Bedarf an 
maßgeschneiderte Lösungen für die Montage-, Hand-
ling-, Förder- und Prüfprozesse in der Batterieproduk-
tion. MiniTec positioniert sich als Hersteller im Anla-
genbau in diesem Bereich. 

Bi
ld

er
 d

er
 D

op
pe

lse
ite

: M
in

iT
ec

 G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G/

St
ef

an
 G

ra
f

5 | 2022

82 AUTOMATIONSLÖSUNGEN FÜR DIE ELEKTROMOBILITÄT

Technik für die 
Energiewende

Montageanlagen für die Batterieproduktion

Kompakt und schnell: Auf der Automa-
tica hat MiniTec erstmals eine Anlage 
für die Batteriemontage präsentiert.

Halle 3 
Stand 3115
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achsen genutzt. Sie zeichnen sich durch Genau-
igkeit und einen flexiblen Aufbau aus. Darüber hi-
naus sind Roboter sowie ein fahrerloses Trans-
portsystem in die Abläufe integriert. Mit der An-
lage will MiniTec nicht nur Batterieproduzenten 
ansprechen, sondern auch die generellen Mög-
lichkeiten aufzeigen, unterschiedliche Techniken 
miteinander zu kombinieren.  
 
Der Fertigungsablauf beginnt bei der Entnahme 
der Batteriezellen mittels Industrieroboter von 
einem MiniTec Zahnriemenförderer. Der Förderer 
ist mit aufgeschraubten Nocken ausgestattet, die 
speziell für das jeweilige Produkt gefertigt werden, 
um dieses bestmöglich aufnehmen zu können. 
Die Nocken mit den Produkten können präzise po-
sitioniert werden. Eine hohe Wiederholgenauigkeit 
wird über den Antrieb per Servomotor garantiert.  

Integration von Robotern 

Der Roboter setzt nun die Batteriezellen in einen 
positionierten, bereitstehenden Tray ein. Der Be-
hälter steht auf einem Messerkantenband mit Mit-
tenantrieb. Ist er mit den Batterien gefüllt, wird er 
über das Band weiter transportiert. Im nächsten 
Schritt wird der Tray erneut gestoppt, positioniert 
und der Deckel aufgesetzt. Dieser wird von einem 
TSG-Förderer bereitgestellt, der sich zwischen den 
beiden Messerkantenbändern befindet.  
 
Ein Zweiachssystem mit Pneumatikgreifer hebt 
den Deckel ab und setzt ihn auf den mit Batte-
rien gefüllten Tray. Die Z-Achse ist als MiniTec 
LMS realisiert, das heißt im Profil befindet sich 
für den Antrieb eine Kugelrollspindel. Die Y-
Achse besteht aus einem LMZ-Linearsystem. 
Hierbei erfolgt der Antrieb mittels Zahnriemen. 
Bei beiden Führungen ist nicht nur der Antrieb 
ins MiniTec-Profil integriert, sondern auch die 
Laufwagen für die Führung.  

www.robotik-produktion.de

AUTOMATIONSLÖSUNGEN FÜR DIE ELEKTROMOBILITÄT

www.rk-rose-krieger.com

VERBINDUNGSTECHNIK

 ▪ Light Clamps (Kunststoff)

 ▪ Solid Clamps (Aluminium)

 ▪ Robust Clamps (Edelstahl)

 ▪ ITAS - industrielle Treppen  
 und Arbeitsbühnen

 ▪ Monitorhalterungen

 ▪ Tragarmsysteme

NEU: Anti-Twist-System  
für RK Light Clamps

Sicher – Verdrehsicherung in 
90°-Schritten

Stabil – Aufnahme bis zu drei-
mal höherer Torsionsmomente

Schnell – Deutliche Zeit- 
ersparnis bei der Montage

Effzient – Komplexe Systeme 
von einer Person montierbar

Einfach – Montage der Clips 
ohne Werkzeug

Kompatibel – Einsetzbar bei 
allen geschlossenen  
RK Light Clamps Ø 30

für eine schnelle, präzise 
und verdrehsichere Montage 
von Systemaufbauten

Jetzt mehr  
erfahren:

 
Ist der Deckel aufgesetzt, wird das Batteriemo-
dul von einem fahrerlosen Transportsystem 
(FTS) aufgenommen. Dazu ist auf dem FTS ein 
Mod-Sorter aufgebaut, der nicht nur in zwei 
Richtungen fördert, sondern auch die Orientie-
rung des Fördergutes ändern kann. So könnten 
auch mehrere Produkte auf dem Sorter gepuf-
fert, umorientiert und transportiert werden. Das 
FTS könnte nun die Rohbatteriemodule zu 
einem weiteren Arbeitsplatz bringen oder diese 
als Stichprobe aus einem Serienprozess zu 
einem Qualitätscheck ausschleusen. 

Flexible Montagesysteme 

Im Rahmen der beschriebenen Anlage vereinen 
Montagesysteme von MiniTec unterschiedliche 
Bausteine zu einer effizienten Gesamtlösung. 
Durch den modularen Aufbau und die Kompatibi-
lität unserer Komponenten kann das Unterneh-
men flexible Arbeitsplätze inklusive Materialbereit-
stellung umsetzen, z.B. mittels Kanban. Gerade 
bei variantenreicher Einzelfertigung sorgen etwa 
Werkerassistenz-Systeme dabei für eine spürbare 
Erhöhung von Produktivität und Qualität. Die ver-
baute Fördertechnik und die mehrachsigen Posi-
tioniersysteme auf Basis von Linearkomponenten 
stellen innerhalb der Montageanlagen ein zuver-
lässiges und präzises Material-Handling sicher. 
Für durchgängige Montagelinien bis hin zur One-
Piece-Flow-Fertigung sind eine Vielzahl von Ver-
kettungssystemen verfügbar, von einfachen, ma-
nuell verfahrenden Umlaufsystemen bis zu kom-
plexen automatischen Transportlösungen.       ■

Bei der Montage von Batteriemodulen sind sowohl 
Präzision als auch Schnelligkeit wichtige Kriterien.

MiniTec GmbH & Co. KG 
www.minitec.de

Stefan Graf,  
Freier Fachjournalist 
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Drei neue Tochtergesellschaften 

2008 erfolgte die Einbindung von RK System- & Lineartechnik 
(vormals Schweißgut & Liebhart) als Tochtergesellschaft in 
Süddeutschland, die heute als Komplettanbieter mit einer 
Produktauswahl an Lineartechnik, Profiltechnik, Verbindungs- 
und Modultechnik auf dem Markt auftritt. Ein Jahr später 
schloss sich die RK Schmidt Systemtechnik (vormals Eiden 
& Schmidt) der RK-Familie an, deren Spezialität Förder- & 
Handhabungstechnik, Anlagenkomponenten, Mess- & Prüf-
technik sowie hybride Arbeitssysteme sind. 
 
2020 wird mit der RK-Antriebs- und Handhabungstechnik (vor-
mals APT Automation & Produktionstechnik und Linear- und 
Handhabungstechnik) die dritte Tochtergesellschaft in Bienen-
büttel gegründet. RK-AHT fungiert als die norddeutsche Han-
delsvertretung für RK-Produkte und bietet gleichzeitig an-
spruchsvolle Systemlösungen auf den Gebieten Automatisie-
rung und Produktionstechnik für Kunden in Norddeutschland an. 

Ein neuer Geschäftsführer  

2021 gibt es einen Wechsel der Geschäftsführung: Dr. Gregor 
Langer übernimmt die Geschäftsführung von Hoffmann, der seit 
2008 erfolgreich an der Spitze des Unternehmens stand. „Das 
RK-Erfolgskonzept liegt darin, neuartige Lösungen im engen 
Kundendialog zu realisieren. Das werde ich fortführen und wei-

Zunächst produzierte Rose+Krieger Rohrverbindungs-
elemente und Rohrsystemlineareinheiten. Knapp zehn 
Jahre später wurde das Blocan-Profil-Montagesystem 

als Baukasten für den Maschinenbau entwickelt. Seit 1987 
gehört das Unternehmen zur weltweit operierenden Phoenix 
Mecano Gruppe, die sich auf die Entwicklung und Herstellung 
von Nischenprodukten spezialisiert hat. Kurz nach dem 
Schulterschluss mit Phoenix Mecano folgten der Umzug in 
das neue Firmengebäude in Minden und die Inbetriebnahme 
der ungarischen Produktionsstätte. Die Produkte wurden vom 
Markt so gut angenommen, dass bereits 2007 die Gebäude 
in Minden erweitert werden mussten. 

Vom Komponentenlieferanten zum  
Spezialisten für Systemlösungen 

Rose+Krieger operierte zu diesem Zeitpunkt zwar relativ er-
folgreich, jedoch fehlte eine klare strategische Ausrichtung. 
Der damalige Geschäftsführer Hartmut Hoffmann hatte eine 
Vision: Rose+Krieger soll im Geschäftsbereich allgemeiner, 
industrieller Automatisierungs- und Produktionsanwendun-
gen ein führender Anbieter hochwertiger Komponenten und 
Funktionsmodule in den Bereichen Linear-, Profil-, Verbin-
dungs- und Modultechnik sein. Mit der Entwicklung der neuen 
Vision ging auch ein Perspektivwechsel einher. Lag früher der 
Fokus auf dem Produkt selbst, so stehen heute anwendungs-
gerechte Lösungen im Vordergrund.  

2022 feiert Rose+Krieger sein 
50-jähriges Bestehen. 1972 
als Hersteller industrieller 
Rohrspannsysteme gegrün-
det, ist das Unternehmen aus 
Minden heute ein Entwickler 
und Hersteller von Kompo-
nenten und Funktionsmodu-
len für Automatisierungs- und 
Produktionsanwendungen. Im 
Sortiment findet sich mittler-
weile sogar ein vollständiger 
Schweißroboter.

 Jubiläum für Rose+Krieger

50 Jahre Lineartechnik
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84 LINEAR-, VERBINDUNGS-, PROFIL- UND MODULTECHNIK

Rose+Krieger ist ein Entwickler 
und Hersteller von Komponenten 
und Funktionsmodulen für Auto-
matisierungs- und Produktionsan-
wendungen. Dazu gehört ein gro-
ßes Angebot an Linear-, Verbin-
dungs-, Profil- und Modultechnik.

Halle 3 
Stand 3203
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Im Geschäftsbereich Verbindungstechnik entwi-
ckelte das Unternehmen aus den Rohrspannsys-
temen der frühen Jahre ein umfangreiches Pro-
duktprogramm an klemmbaren Rohrverbindern 
aus Kunststoff, Aluminium und Edelstahl für un-
terschiedliche Einsatzbereiche und Belastungsar-
ten. Auch das System der RK-Monitorhalterungen 
für industriell genutzte Monitore sowie das ITAS-
System für industrielle Treppen, Arbeitsbühnen 
und Geländer zählen zur RK-Verbindungstechnik. 
 
Kern des Bereichs Profiltechnik ist das Blocan-
Profilsystem aus Aluminium mit seinen Konstruk-
tions-, Funktions- und Schwerlastprofilen und na-
hezu unbegrenzten Kombinations- und Einsatz-
möglichkeiten. Eine spezielle Verbindungstechnik 
erlaubt die Montage der Profile ohne vorherige 
mechanische Bearbeitung und spart damit Vorbe-
reitungs- und Montagezeit. Zudem lassen sich die 
Blocan-Profilsysteme nicht nur untereinander, 
sondern auch bereichsübergreifend mit den Rohr-
verbindern, Lineareinheiten, Hubsäulen und Elek-
trozylindern kombinieren. 

Flexible Module aus einer Hand 

Das Knowhow aus den drei oben genannten Pro-
duktgruppen vereint Rose+Krieger im Geschäfts-
feld Modultechnik. Das Ergebnis sind einbaufertige 
Funktionsmodule sowie individuelle Systemlösun-
gen, wie z.B. Schutzeinhausungen für Maschinen, 
ergonomische Arbeitsplatzsysteme, mehrachsige 
Handling-Systeme oder Maschinengestelle. Pla-
nung, Konstruktion und Fertigung der Komplettlö-
sungen erfolgt dabei ausschließlich im Haus.  
 
„Wichtig ist, dass wir unsere Produkte nicht nur 
speziell in eine Branche verkaufen, sondern sehr 
breit aufgestellt sind“, so Langer. „Vom allgemei-
nen Maschinen- und Anlagenbau über die chemi-
sche Industrie bis hin zur Medizintechnik –
Rose+Krieger bedient praktisch alle Branchen. Ge-
nerell gilt der Leitsatz: Der Kunde entscheidet, wie 
viel Rose+Krieger für ihn tun darf: Im Angebot be-
finden sich vielfach ab Lager erhältliche Katalog-
produkte, Varianten dieser Standardkomponenten 
und kundenspezifische Maßanfertigungen 
ebenso wie individuelle Modul- und Systemlösun-
gen oder Sonderentwicklungen, die das Unterneh-
men  für seine Kunden realisiert.                           ■

ter ausbauen“, so Langer. „Globale Trends wie die 
Elektrifizierung, Digitalisierung, Flexibilisierung 
sowie das Thema der ganzheitlichen Gesundheit 
passen gut zu den Produkten von Rose+Krieger 
und eröffnen uns neue Chancen.“ Das erklärte Ziel 
des neuen Geschäftsführers ist es, weiterhin 
nachhaltiges, profitables Wachstum sowohl am 
Hauptstandort und den Tochtergesellschaften in 
Deutschland als auch in den weltweiten Nieder-
lassungen der Phoenix Mecano Gruppe zu schaf-
fen. Darüber hinaus wird Rose+Krieger künftig 
das Leistungsangebot für die Kunden schärfen 
und verstärkt nach außen tragen. Dabei werden 
die Begriffe Verbinden, Positionieren und Automa-
tisieren eine zentrale Rolle spielen. 

Umfangreiches Portfolio für Linear-, 
Verbindungs- und Profiltechnik 

Doch wo steht Rose+Krieger heute produktseitig? 
Zum umfassenden Lineartechnikportfolio zählen 
neben Ein- oder Doppelrohreinheiten zur einfachen 
Handverstellung für gelegentliche Einsätze auch 
angetriebene Profilachsen für ein häufiges Verfah-
ren sowie dynamische Positioniersysteme im 
Dauereinsatz. Ebenfalls Teil des Produktpro-
gramms sind elektrische Hubsäulen für die Hö-
henverstellung von Arbeitstischen, Leitständen, 
Vorrichtungen und medizinischen Ausrüstungen. 
Elektrozylinder in verschiedenen Größen und Aus-
führungen runden als Alternative zu pneumati-
schen Zylindern das Lineartechnikangebot ab. 

RK Rose+Krieger GmbH 
www.rk-rose-krieger.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/25582

www.robotik-produktion.de

LINEAR-, VERBINDUNGS-, PROFIL- UND MODULTECHNIK

Im Laufe der Jahrzehnte hat sich Rose+Krieger vom 
Komponentenlieferanten zum Spezialisten für Sys-
temlösungen entwickelt – im Sortiment findet sich 
unter anderem ein Schweißroboter.

INTELLIGENTER 
TRANSPORT MIT 
STEIN LOGISTIK

Mehr erfahren über die  
Vorteile unserer  
Transfersysteme: 
www.stein-automation.de

     Besuchen Sie uns auf der    

  MOTEK Halle 3/Stand 3422 

  vom 4. - 7. Oktober 2022
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Schnaithmann Maschinenbau GmbH 
www.schnaithmann.de

Seit Einführung der Web-Applikation EasyGo hat 
Schnaithmann das browserbasierte Tool kontinuierlich 
und anwenderorientiert weiterentwickelt. Verbesse-

rungsvorschläge, Anforderungen und Wünsche der internen 
und externen Anwender wurden erfasst, bewertet und oft be-
reits in der nächsten Version berücksichtigt. „So kamen viele 
neue Funktionen hinzu und bestehende Features konnten ver-
bessert werden“, erklärt Maximilian Perret, Projektverantwort-
licher für EasyGo bei Schnaithmann. „Mit der neuen Ebenen-
Funktion z.B. können sehr einfach mehrstöckige Transfersys-
teme projektiert werden. Gleichzeitig kann diese Funktion zur 
Gruppierung von Elementen genutzt werden, um verschiedene 
Varianten in einem Projekt zu erstellen. Jede Ebene kann se-
parat ausgeblendet oder transparent dargestellt werden. Mitt-
lerweile können in EasyGo auch komplette Automatisierungs-
linien, bestehend aus Transfersystem, Arbeitsplätzen und Sta-
tionen, projektiert werden. Der Import eigener CAD-Dateien, 
animierte Dummy-Modelle und individuell einfärbbare Stör-
konturen, wie z.B. Hallenstützen, erwecken das Layout zum 
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86 PLANUNG UND KONZEPTION VON TRANSFERTECHNIK

Leben. Durch die Ergänzung von weiteren Komponenten, wie 
Kurven, Hub-Indexiereinheiten und Werkstückträgern, haben 
wir unseren Standard-Doppelspurbaukasten nahezu vollstän-
dig in EasyGo abgebildet. Auch die Bandzubehörkomponenten 
für die Materialflusssteuerung, wie Vereinzeler, Stopper, 
Dämpfer oder Werkstückträger, können ab sofort intuitiv am 
Transportband platziert werden. Hierdurch ist eine vollstän-
dige Transfersystemprojektierung in EasyGo möglich.“ 

Kostenfreie browserbasierte Software 

Die Software steht Kunden und Interessenten nach wie vor 
kostenfrei zur Verfügung. Ihre Nutzung bietet viele Vorteile: 
Da sie browserbasiert ist, muss sie nicht lokal installiert wer-
den und es kann bei Registrierung sogar Speicherplatz der 
Firma Schnaithmann genutzt werden. „Bei der eigenen Pla-
nung und später in der internen und externen Kommunikation 
und Abstimmung spart EasyGo dem Nutzer viel Zeit“, sagt 
Perret. „Angebotsanfragen können detaillierter gestellt und 
gemeinsame Diskussionsgrundlagen schneller gefunden wer-
den. Denn die Software ermöglicht die gemeinsame Arbeit an 
einem Projekt, sowohl zu Austausch und Abstimmung beim 
Kunden intern, zwischen dem Kunden und eigenem (End-
)Kunden, als auch zwischen dem Kunden und Schnaithmann.“ 
 
So erleichtert das Planungs-Tool nicht nur Kunden, sondern 
auch Schnaithmann-Mitarbeitern die Arbeit: „Mit EasyGo 
haben wir die Komplexität und somit erforderliche Erfahrung 
bei der Projektierung von Transfersystemen reduziert. Neue 
Mitarbeiter finden sich innerhalb weniger Stunden in unserer 
modularen und variantenreichen Produktwelt zurecht“, freut 
sich Perret. „Durch die Weiterentwickung und die neuen Funk-
tionen profitieren unsere Kunden nochmals von einer weiter 
beschleunigten Projektierung und Angebotserstellung. Die im 
Rahmen der Projektierung generierten Informationen können 
von allen an der Auftragsabwicklung beteiligten Abteilungen, 
wie Konstruktion, Hardwareplanung und Steuerungstechnik, 
weiterverwendet werden. Hierdurch reduzieren wir Rückfra-
gen während der Projektabwicklung, verringern die Durchlauf-
zeit und können kürzere Lieferzeiten bieten.“                          ■

Die in 2D geplanten Transferanlagen lassen sich mit EasyGo direkt 
in einer 3D-Ansicht betrachten.

Browserbasiertes Planungs-Tool für Transfersysteme,  
Montageanlagen und Automatisierungslinien weiterentwickelt

Das browserbasierte Tool EasyGo von Schnaithmann 
soll die Planung und Konzeption von Transfersystemen, 
Montageanlagen und Automatisierungslinien vereinfa-
chen und beschleunigen. Auch ohne Vorwissen wird so 
eine Zeit- und Kostenersparnis im Vergleich zur klassi-
schen Skizzierung und Planung erreicht. Jetzt hat der 
Maschinenbauer die Software weiterentwickelt. 

Alternative zu  
klassischer Skizzierung

Halle 3 
Stand 3209
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LAGER- UND DISTRIBUTIONSLOGISTIK IN VERTEILZENTREN

Ferag AG 
www.ferag.com

diese Kombination eine Beschleunigung 
des gesamten Kommissionierprozesses. 
Skyfall dockt an beliebige Lagersysteme 
an und kann problemlos integriert werden. 

Qualitätssprung im  
Kommissionierprozess 

Beim Wave-Picking-Verfahren werden aus 
dem Lagersystem nicht einzelne Aufträge 
allein, sondern die Artikel zu ganzen Wel-
len mit mehreren Aufträgen ausgelagert, 
die anschließend im Skyfall-System nach 
bestimmten Merkmalen gruppiert und so 
kommissioniert werden. Die hohe Flexibi-
lität des Systems lässt zudem das Picken 
nach Priorität und dynamisches Puffern 
zu. Der Puffer kann also Waren zwischen-
speichern oder aber als temporäres Lager 
für das Schnelldreher- und Retourenma-
nagement dienen.                                       ■

Die spanische Mayoral-Gruppe, ein 
Konzern im Bereich Kindermode, 
setzt sie ein. Im Verteilzentrum des 

US-amerikanischen Schuhherstellers Crocs 
trägt sie zur Automatisierung der Bestell- 
und Retourenprozesse bei. Und in den Om-
nichannel-Logistikdrehscheiben der Mode-
labels s.Oliver und Mango ist sie das Herz-
stück der automatisierten Auftragsabwick-
lung. Die Rede ist von dem Taschensorter-
system Skyfall des Schweizer Intralogistik-
unternehmens Ferag. Das Hängefördersys-
tem zeichnet sich durch Skalierbarkeit und 
Flexibilität aus. Es wickelt umfangreiche 
Distributionen für das B2C- und B2B-Ge-
schäft ab und bietet eine Lösung für das 
Fördern, Puffern, Sortieren, Kommissionie-
ren sowie das Retourenmanagement vor-
wiegend im Onlinehandel und Retail. 

Anforderungen an die  
Lagerlogistik steigen 

Durch das unaufhaltsame Wachstum des 
E-Commerce verschieben sich auch die 
Anforderungen an eine moderne Lager- 
und Distributionslogistik. Steigende Be-
stelleingänge, das Anwachsen der Artikel-
vielfalt und verkürzte Fristen zwischen 
Kaufabschluss und Auslieferung verlan-
gen nach einer hohen Effizienz, angepass-
ten Materialflüssen sowie schnelleren und 
intelligenteren Zugriffen auf das Warenla-
ger. Die Lagersysteme sind zunehmend 
ausgelastet, was dazu führt, dass in vielen 
Verteilzentren die Weichen auf Ausbau ge-
stellt werden müssen. Ferag antwortet auf 
diese Herausforderungen mit der Weiter-
entwicklung von Skyfall. Sie bindet die Ta-
schensorterlösung direkt an automati-
sierte Lagersysteme an und erreicht durch 

Die Intralogistik von Verteilzentren steht vor großen Herausforderungen. Der 
florierende Online-Handel führt zu veränderten Auftragsstrukturen und ver-
langt nach effizienteren Prozessen. Ferag hat hier mit der Weiterentwicklung 
des Skyfall-Systems einen gewinnbringenden Ansatz entwickelt. So lässt sich 
das Taschensorter-System direkt ans automatisierte Warenlager anbinden. 

Skalierbares Hängefördersystem mit direkter  
Anbindung an automatisierte Lagersysteme 

Order Fulfillment der 
nächsten Generation

Die Weiterentwicklung des Skyfall-Systems 
von Ferag bindet das Taschensortersystem 
direkt ans automatisierte Warenlager an.

THK GmbH
Niederlassung Düsseldorf
Tel. 02102-7425-0 info.dus@thk.eu
Niederlassung Stuttgart
Tel. 07141-4988-500 info.str@thk.eu

www.thk.com

Smart Products for
   Intelligent Applications

Linearführungen

Kugelgewindetrie
be

Aktu
atoren

Kreuzrollenlager

IoT Ready

13.–17.09.2022
Messe Stuttgart
Halle 2 / Stand 2D23

- Anzeige -
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Das neu entwickelte Modul wird in bestehende För-
derstraßen integriert, um Waren seitlich auszu-
schleusen. Die Hauptförderstraße muss für die 

Ausschleusung nicht angehalten werden, sodass ein 
durchgängiger Materialfluss gewährleistet wird. Die Förder-
geschwindigkeit beträgt bis zu 0,5m/s. Das Hauptförderband 
des Moduls besitzt eingelassene freilaufende Kugeln, die 
durch ein innen liegendes Gurtförderband in eine Drehbewe-
gung versetzt werden, um die Waren seitlich abzutransportie-
ren. Das Modul eignet sich für Produkte bis zu einem Maxi-
malgewicht von 25kg. 

Kompakter, flexibler, schneller 

Bisher setzte De Man für die Produktausschleusung überwie-
gend einen Pusher ein, also einen seit-
lich am Förderband befestigten 
pneumatischen Zylinder. Al-
lerdings eignete sich diese 
Lösung nur für Förderbän-
der, die seitlich genügend 
Platz neben der Fördereinrich-
tung haben, um den Hubweg des 
Zylinders gewährleisten zu kön-
nen. Zudem waren Anschlüsse 
für Druckluft und Strom notwen-
dig. Bei eng getakteten Produktausschleusungen 
kam die Lösung ebenfalls an ihre Gren-
zen, da sie eine hohe Aktions-
zeit benötigt und bei jeder 
Aktion in den Förder-
raum eingreift, was 
zu einer Anstauung 
von Produkten führen 
kann. Das neu entwi-
ckelte Modul zeichnet sich 
durch seine kompakte Bau-
art aus, die sich nahtlos auch 

in bereits bestehende För-
dertechnikstrecken einfügt und keinen zusätzlichen seitli-
chen Raum benötigt. Zudem eignet sich das Modul für alle 
Produktarten unabhängig von Gewicht und Geometrie. Einzig 
eine glatte Auflagefläche muss gegeben sein. Weitere Plus-
punkte sind die hohe Variabilität der Ausschleusung durch 
die Anpassung der Bändergeschwindigkeiten und der Länge 
des Förderbandes sowie die schnellen erreichbaren Taktzei-
ten. Der Aufbau als Schubladensystem er-
möglicht einen einfachen Zugriff zu 
den wichtigsten Bauteilen und macht 
das Modul montage- und 
wartungsfreundlich. Das 

Modul soll in zukünftigen 
Projekten des Automati-
sierers zum Einsatz kom-

men und hier den Materialfluss 
verbessern.                                   ■ 

EFFIZIENTER MATERIALFLUSS AUF FÖRDERSTRECKEN

5 | 2022
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De Man Automation +  
Service GmbH & Co. KG 
www.deman.de

Produktausschleusung für Leichtfördertechnik

Den Materialfluss auf Förderstrecken effizienter ge-
stalten – dieses Ziel verfolgten drei Absolventen der 
Weiterbildung zum staatlich geprüften Techniker für 
Maschinenbau bei der Firma De Man. Gemeinsam 
mit dem Automatisierungsspezialisten entwickelten 
sie ein Modul, das in bestehende Förderstraßen in-
tegriert wird, um Waren im 90°-Winkel auszuschleu-
sen. Das Modul ist kompakter und flexibler als bis-
herige Lösungen, wartungsfreundlich und für alle 
Arten von Produkten geeignet.

Neues Modul statt Pusher
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KARTESISCHE SUBSYSTEME

Das erweiterte Linearroboterportfo-
lio von Bosch Rexroth umfasst 
acht verschiedene Achskombina-

tionen mit 68 Baugrößen. Es kann in zahl-
reichen Branchen wie Automotive ein-
schließlich Batterieproduktion, Pharma 
und FMCG eingesetzt werden. Das Spek-
trum reicht von Pick&Place, Positionieren 
und Palettieren über Zuführen, 
Verschieben und Bestücken 
bis hin zu Dosieraufgaben. 
 
Für den Einsatz in der In-
tralogistik inklusive Kom-
missionierung und Verpa-
ckung decken die neuen 
Mehrachssysteme große 
Arbeitsbereiche mit Hu-
blängen bis 3m in X- und 
Y-Richtung sowie bis zu 
1,5m in Z-Richtung ab. 
Das neue Lastspek-
trum erstreckt sich 
auf bis zu 160 

kg bei drei 
und bis zu 200kg bei 

zwei Achsen. Damit eig-
nen sich die kartesischen Roboter 

unter anderem zur Handhabung von Einzel-
bauteilen, Gebinden und Kartons. 

Vormontiert geliefert 

Die vormontiert gelieferten Mehrachssys-
teme mit Smart-Funktion-Kit-Option für 
Handling oder Dispensing sind wartungs-
arm und erzielen eine hohe Prozessquali-

Bosch Rexroth erweitert sein Portfolio an Linearrobotern um neue Achs-
kombinationen und Baugrößen. Das breitere Spektrum an Arbeitsbereichen 
und Lasten qualifiziert die kartesischen Subsysteme unter anderem für das 
Batterie-Handling oder die Intralogistik. Die Linearroboter lassen sich durch 
vordefinierte Achskombinationen einfach und schnell auswählen und aus-
legen. Anschließend können sie online fertig konfiguriert und als vormon-
tierte Subsysteme bestellt werden – ab sofort optional mit Reglern der 
neuen Plattform ctrlX Automation. 

Linearroboter mit neuen Achskombinationen und Baugrößen

Breiter einsetzbar

aiPRESS
Servopresse

Zur Herstellung von sicheren und 
reproduzierbaren 
Fügeverbindungen.

Kraftbereich bis 100 kN
Hub bis 200 mm
Maulweite 350 mm
Ausladung bis 84 mm
sehr leicht zu beherrschende
Steuerungssoftware

www.ief.de

Halle 5, Stand 5220
04. - 07.10.2022 
Stuttgart

EG-Baumusterprüf-

bescheinigung 

durch TÜV SÜD 

Product Service!*

*Zertifi kat-Nr. M6A 040072 0001 Rev. 00

tät und Produktivität. Das beruht einer-
seits auf den besonderen konstruktiven Ei-
genschaften, wie Steifigkeit, Dynamik und 
Wiederholgenauigkeit, andererseits auf 
der Automatisierungsplattform ctrlX Auto-
mation, die sich insbesondere für kom-
plexe Bewegungen eignet. 
 
Die standardisierte Auswahl und Ausle-

gung des passenden Subsystems 
erfolgt schnell und einfach anhand 
vordefinierter Referenzprozesse mit 
LinSelect. Während der Finalisie-
rung im Online-Konfigurator können 
die 3D-CAD-Daten abgerufen, eine 

Anfrage gestartet oder das Sys-
tem direkt über den eShop 
bestellt werden. Im Sinne 
geringer Installationszei-
ten liefert Bosch Rexroth 
das gewählte Robotersys-
tem vormontiert aus – 

auf Wunsch mit kompletter 
Energiekette und Kabelmanage-

ment. Zur einfacheren Inbetrieb-
nahme sind die jeweiligen Achspara-

meter zum automatisierten Auslesen auf 
dem Motorgeberspeicher hinterlegt. Ver-

schiedene Anbau-
teile und Schnitt-
stellen erleichtern 
die Montage.      ■

Bosch Rexroth AG 
www.boschrexroth.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/12732

Vordefinierte Linearroboter sparen 
Zeit und erlauben mit zahlreichen 
Formfaktoren dynamische, wiederhol-
genaue Anwendungen. Hier zu sehen: 
ein 2D-Linienportal zur Wandmontage.
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Ein Lager, das nicht reibungslos funktioniert, zählt für ein Un-
ternehmen – aber auch für dessen Partner in der Lieferkette 
– zu den größten wirtschaftlichen Risiken. Hochverfügbare 

Lager zählen also zu den entscheidenden Bereichen in der vernetz-
ten Industrie. Ausfallsicherheit ist eine der Grundbedingungen, die 
in der Praxis erst einmal erreicht werden will. Gebhardt Intralogis-
tics und Dunkermotoren haben in diesem Projekt der Open Indus-
try 4.0 Alliance als Speerspitze fungiert. Das Projekt wurde im lau-
fenden Betrieb im Gebhardt Innovation Center am Hauptstandort 
Sinsheim zum Leben erweckt. Das Logistikzentrum wurde 2018 in 
Betrieb genommen und verfügt über eine Fläche von 1.200m2. Nun 
dient das Logistikzentrum gleichzeitig als Referenzanlage der in-
ternen Logistik sowie als Testlager für die Allianzpartner. 

Frühzeitiges Eingreifen bei Anomalien 

Die kritischen Komponenten in einem Lager sind die Einheiten, die 
das Lager automatisiert bedienen. In diesem Fall sind das die Shut-
tles von der Gebhardt Intralogistics Group, in deren Inneren die Mo-
toren von Dunker als wichtige Komponenten arbeiten. Ziel ist es, 
den Zustand von den Dunkermotoren-Teilen in den Gebhardt-Shut-
tles zu überprüfen und im Fall von Anomalien das frühzeitige Ein-
greifen zu ermöglichen. Konkret wurden dabei diese Bediengeräte 
und Shuttles eingebunden: die Cheetah-Bediengeräte für Behälter 
und Regale sowie die Shuttles vom Typ StoreBiter. In diesen End-
geräten arbeiten Dunkermotoren vom Typ BG66 und BG75. 
 
„In diesem Projekt haben wir quasi die Rolle unserer Endkunden 
übernommen und mit der Allianzarchitektur eine noch allgemei-
nere Abstraktionsebene als unsere eigene Galileo-IoT-Plattform 
eingerichtet“, sagt Yannick Maier, Product Manager Digital Pro-
ducts and Services bei Gebhardt Intralogistics Group. „Es ging 
uns um eine Allianz-konforme Integration entsprechend der 
Asset Administration Shell, die vor allem digitale Zwillinge defi-
niert. Unsere verschiedenen Shuttles im Lager sind physikalisch 
und – über ihre digitalen Zwillinge virtuell – in die übergreifende 
Cloud-Architektur der Allianz eingebunden. Ziel ist Predictive 
Maintenance und Vermeidung von Stillstand im Lagerbetrieb.“ 

Mehr Universalität 

Wenn man so will, geht es in dem Allianz-Projekt um noch mehr 
Universalität. Nicht nur die eigene Cloud kann den Kunden von 
Gebhardt als wichtiges strategisches Instrument dienen. Natür-
lich können alle Maschinendaten der eingesetzten Produkte über 
die Galileo-IoT-Plattform und die Erweiterung Galileo Insight dar-

Hochverfügbare Lager  
quer durch die Lieferkette
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Open Industry 4.0 Alliance 
www.openindustry4.com

Das gemeinsame Projektteam von der Gebhardt Intralogistics Group 
und Dunkermotoren hat im Hauptlager von Gebhardt ein übergreifen-
des IoT-Projekt eingerichtet.

gestellt und überprüft werden. Doch es geht um Wege von Cloud 
zu Cloud. Es geht um die Einbindung von vorhandenen Produk-
ten und Architekturen der Allianz-Mitglieder in eine übergeord-
nete, universelle Architektur. Dunkermotoren z.B. verfügt eben-
falls selbst über eine Cloud-Lösung. Nun geht es um die Verein-
heitlichung des Signalflusses, z.B. über MQTT, innerhalb einer all-
gemein gültigen Architektur. Dabei gibt die von der Bundesregie-
rung geförderte Asset Administration Shell (AAS) die Struktur vor. 
 
„Wir bei Dunkermotoren haben uns als Tier-2-Lieferant und Mit-
glied der Allianz von vornherein auf die Allianz-Architektur kon-
zentriert,“ erklärt Markus Weishaar, Head of IIoT & Service bei 
Dunkermotoren. „Auf der Hannover Messe haben wir exempla-
risch gezeigt, wie wir im Gebhardt-Lager auf einen unserer Mo-
toren in einem der Shuttles live per Tablet zugreifen können und 
die Zustandsdaten visuell zeigen – und das standardisiert, also 
nicht in Form einer für Messezwecke programmierten Demo, die 
nur in einer bestimmten Konfiguration funktioniert. Bei Gebhardt 
erfolgt dabei die Visualisierung der standardisiert über die AAS 
bereitgestellten Zustandsdaten direkt in Galileo IoT ohne sepa-
rate Dashboards oder ähnliches einbinden zu müssen.“ 
 
Im Sinsheimer Intralogistiklager sind bereits viele Komponenten 
der OI4-Alliance-Partner verbaut. Deshalb ist das Projekt aber 
noch nicht zu Ende, vielmehr soll es Schritt für Schritt über die 
Lösungen der Allianz-Mitglieder Captron, Bizerba, IFM Pepperl + 
Fuchs, Phoenix Contact, Sick und SAP erweitert werden.         ■

Nur knapp drei Monate benötigte das gemeinsame Projektteam von der Gebhardt Intralogistics Group und Dunkermotoren, 
um im voll im Betrieb befindlichen Hauptlager von Gebhardt ein übergreifendes IoT-Projekt einzurichten. Mit der Archi-
tektur der Open Industry 4.0 Alliance ließ sich dabei eine allgemeinere Abstraktionsebene einrichten, als es die IoT-Platt-
form der Gebhardt Intralogistics Group erfüllt hätte. So konnten die Lager-Shuttles physikalisch und virtuell in die über-
greifende Cloud-Architektur der Allianz eingebunden werden.

Referenzanlage für die  
vernetzte Intralogistik
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Mit dem neuen Multi-Track-Feeder von Afag kön-
nen Anwender große Mengen an Teilen la-
gerichtig auf mehreren Linearstre-
cken zuführen. Die Zuführung 
ist mit dem Alva-Antrieb 
ausgestattet. Dieser ist 
besonders kompakt und 
ermöglicht die Teilezuführung 
über lange und breite Distanzen. 
Der Feeder ist für eine hohe Ausbringung von 300 bis 600 
Komponenten pro Minute konzipiert. Mehrere Linear- und 
Sortierstrecken lassen sich bei geringem Platzbedarf rea-
lisieren. Typische Einsatzgebiete des Feeders sind die 
Verpackungsindustrie, die Bereiche Pharma und Medizin 
sowie die Automobil- und Elektronikindustrie.

Afag Engineering GmbH 
www.afag.com

Mehrere Linear-
strecken

Die ergonomischen Vakuumschlauchheber der TimLift-Serie von 
Timmer sind für unterschiedliche Lasten bis 300kg ausgelegt. 
Durch Verwendung des gleichen Bedienhebels zum Ansaugen, 
Heben sowie zum Lösen der Last wird ein besonders schnelles 
Lasten-Handling für die Mitarbeiter in den verschiedensten Bran-
chen- und Industriebereichen ermöglicht. Die Handhabung des 

QuickLift-Schlauchhebers erfolgt 
über eine Einhandbedienung. 
Mithilfe dieser Technik können 
unterschiedliche Güter mit einem 
Gewicht bis 50kg ergonomisch 
bewegt werden. Entwickelt wor-
den ist die Einhandbedienung für 
ein typisches Pick&Place-Hand-
ling. Unterstützt wird das intuitive 
Heben und Senken durch eine er-
gonomische Griffform. 

Timmer GmbH 
www.timmer.de

Schlauchheber bis 
300kg Gewicht

Mit einem integrier-
ten Gehäuse der 
Laser-Klasse 1 bie-
ten die Kabinenmo-
delle des Piggy-La-
sermarkers von 
Botzian & Kirch 
Schutz für Personal 
sowie Umgebung. 
In der größten der 

drei Varianten finden ein oder mehrere Bauteile mit einer Mar-
kierfläche bis 700x700x300mm Platz. Ist noch mehr Flexibilität 

Laser-Bearbeitung mit Cobot

MITGLIED

Anzeige

gewünscht, kann auf ein offenes System als Tisch- oder mobiles 
Modell zurückgegriffen werden. Neben einzelnen Bauteilen kön-
nen auch Stückserien mit den Lasermarkern schnell und einfach 
beschriftet werden. Für solche Wiederholungstätigkeiten setzt 
das Unternehmen Cobots ein, mit denen sich die Laser-Beschrif-
tung einfach automatisieren lässt. Je nach Ausführung platzie-
ren die Roboter Werkstücke bis 10kg unter dem Laser, initiieren 
den Beschriftungsvorgang und übergeben das Bauteil anschlie-
ßend an ein nachgeschaltetes System.

Botzian & Kirch GmbH 
diesparschweine.de
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FMB Maschinenbaugesellschaft mbH & Co. KG 
www.fmb-machinery.de 

Modulares und vielseitiges 
Automationssystem

Stein Automation präsentiert auf der diesjährigen Motek das 
neue Werkstückträgersystem Stein 400. Es ist für besonders 
schwere Bauteile mit einem Gewicht bis 80kg geeignet. Mit 
seinem starken Motor, einem breiten Riemen und Features, wie 
Softmove, transportiert das System auch große Komponenten 
auf seinen Werkstückträgern sicher und sanft durch den Pro-
duktionsprozess. Der Anwender kann damit flexibler agieren 
und z.B. in einer Mixproduktion leichte und schwere Teile 
gleichzeitig auf einer Anlage bewegen. Unter dem Riemen sind 
Rollenkassetten verbaut. Das soll für wenig Verschleiß, gerin-
gen Energieverbrauch und einer saubere Anlage sorgen.

Stein Automation GmbH & Co KG 
www.stein-automation.de

Werkstückträgersystem für schwere Bauteile

IEF-Werner präsentiert auf der diesjäh-
rigen Motek unter anderem den VarioS-
tack Clean Factory. Das offene und mo-
dulare Palettiersystem eignet sich für 
automatisierte Fertigungsprozesse in 
Reinräumen. Erfolgreich zum Einsatz 
kommt das ganzheitliche Palettierer-
konzept z.B. in der Medizintechnik, in 
der Pharmabranche und in der Elektro-
industrie. Der Palettierer lässt sich an 
nahezu jede Aufgabenstellung anpas-
sen. Der Anwender kann die Lösung mit 
einem integrierten Produkt-Handling 
des Unternehmens betreiben. Außer-
dem kann er den kompakten Palettierer 

standardmäßig mit Palettenwagen oder 
Transportbändern beladen. Trays mit 
einem Gewicht bis 15kg werden somit 
ein- und ausgeschleust. Für die Ferti-
gung unter reinen Bedingungen haben 
die Entwickler von IEF-Werner den Pa-
lettierer gesondert angepasst. Unter 
Beibehaltung der schnellen Taktzeiten 
wurden speziell die Aspekte der Parti-
kelgenerierung und Abreinigbarkeit ver-
bessert, z.B. über Lineareinheiten mit 
Metallbandabdeckung.

IEF-Werner GmbH 
www.ief.de

Modulares Palettiersystem für Reinräume

Zur AMB präsentiert FMB die komplett 
modulare Automationsplattform 
FMBase, die insbesondere auf Nutzer-
freundlichkeit ausgelegt ist. Aus standar-
disierten Modulen können selbst wenig 
erfahrene Anwender komplexe Automa-
tionszellen aufbauen, die z.B. zum Be- 
und Entladen von Werkzeugmaschinen, 
zum Bearbeiten, Reinigen, Messen und 
Prüfen von Werkstücken sowie zum 
Handling, zur Montage und zum Verpa-

cken von Bauteilen dienen. Sämtli-
che Modulkombinationen lassen 
sich ohne komplizierte Programmie-
rung installieren, in Betrieb nehmen und 
bedienen. Auf Wunsch unterstützt der 
Hersteller Anwender mit Beratung und 
Engineering dabei, individuelle Automa-
tionszellen zu konzipieren, zu konfigurie-
ren, entsprechend den relevanten techni-
schen Regeln und Normen aufzubauen 
und in Betrieb zu nehmen.

Das neue Werkstückträgersystem Stein 400 ist für besonders 
schwere Bauteile mit einem Gewicht bis 80kg geeignet.
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enorm. Einmal wegen der zentralen Lagerhaltung, vor allem jedoch 
durch die Automatisierung unseres Produktionslagers“, betont Ro-
sengreen Jessen. Mit der Umstellung der Fertigung auf neue Pro-
duktserien werden sich zukünftig die Anforderungen im Lager 
Tinglev ändern. Artikel auf angelieferten Vollpaletten werden spä-
ter auch wieder auf Vollpaletten ausgeliefert. „In naher Zukunft 
werden wir mehr automatisiert kommissionieren“, ist Henrik Ro-
sendahl Laursen, Warehouse & Distribution Consultant von Dan-
foss Distribution Services, sicher. „Unser neues Lager ist darauf 
gut vorbereitet, denn bei der Planung haben wir auf die Skalierbar-
keit des Lagers geachtet. So können wir in den breiteren Gängen, 
wo die Fertigungsteile gegenwärtig noch manuell auf Paletten zu-
sammengestellt werden, weitere Regale für die automatische 
Kommissionierung installieren.“ Der Projektleiter von Still Danmark, 
Ole Lambrecht, fügt an: „Auf steigende Kapazitätsanforderungen 
können wir mit weiteren AGVs schnell und flexibel reagieren.“ 

Bedarfsgerechte Automatisierung 

Für die durchgängige Automatisierung des Materialflusses wer-
den Serien-Flurförderzeuge mit dem Automatisierungskit iGo 
Systems ausgestattet. Durch identische Komponenten, Steue-
rungen und Interfaces entsteht in kurzer Zeit ein leistungsfähi-
ges AGV. Folgende Komponenten werden dabei installiert: 
 

Laserscanner zur Navigation •
Automatisierungsbox für die Steuerungseinheit, die die Fahrauf-•
träge aus dem Leitsystem empfängt 
Kontrollleuchten für die Anzeige von Fahrzeugbewegungen •
Sicherheitslaserscanner für 360°-Fahrzeugüberwachung •
und Personenschutz 

Das neue Lager ist in zwei Bereiche aufgeteilt: Zum einen 
in ein Schmalganglager für den voll automatisierten Be-
trieb und zum anderen in einen halbautomatischen La-

gerbereich. Schmale Gassen für die eingesetzten Flurförder-
zeuge vom Typ MX-X treffen dort auf breitere Gänge, wo ma-
nuell kommissioniert wird. „Das Ziel war eine Kapazitätserwei-
terung durch Zusammenlegung der Lager mit einer automati-
schen Lagerhaltung“, erklärt Martin Rosengreen Jessen, Dan-
foss Production Supervisor. „Hohe Flexibilität bietet uns dabei 
das iGo-Konzept von Still mit automatisierten Flurförderzeugen. 
Mit dem Full-Service-Leasing behalten wir zudem die Lagerhal-
tungskosten für die nächsten sechs Jahre immer im Blick.“ 

Effizientes Warehousing 

Durch das neue Automatiklager sind an fünf Tagen in der Woche 
die täglichen Lkw-Lieferungen zur Produktion im nahegelegenen 
Gråsten alle drei Stunden sichergestellt. „Die Zeitersparnis ist 

Für das neue Produktionslager von Danfoss Power 
Electronics im dänischen Tinglev lieferte Still eine per-
fekt aufeinander abgestimmte Kombination aus je drei 
automatisierten Serien-Flurförderzeugen vom Typ MX-
X und EXV inklusive der Installation aller Systemkom-
ponenten. Via Cloud und einem smarten Analyse-Tool 
lassen sich Verbesserungen im laufenden Prozess 
durchführen. Ein Umgebungswarnsystem schützt Mit-
arbeitende vor herannahenden Fahrzeugen.

Mehr Leistung für Danfoss im KI-gestützten Automatiklager
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Eine Playback-Funktion ermöglicht dabei eine exakte Fehler-
bestimmung durch Rückschau auf das Fahrzeug- und Sys-
temverhalten. „Per Fernwartung können Systemfehler unmit-
telbar behoben werden. Bei Störungen an den AGVs reagiert 
unser Service innerhalb einer Stunde“, versichert Ole Lam-
brecht. „Fehlercodes der Störungen werden auf den Displays 
der AGVs angezeigt, vom Service ausgelesen und unmittelbar 
behoben. Eine Werkstatt ist damit vor Ort nicht notwendig. 
Effektiv werden so weitere Kosten eingespart.“ 
 
Das Umgebungswarnsystem ELOshield besteht aus Kompo-
nenten, die funkbasiert miteinander kommunizieren. Begeg-
net ein Fahrzeug einer Person, so erkennt das stationäre 
Modul das sich nähernde Fahrzeug. Es erfolgt ein optisches 
und akustisches Signal. Im Gefahrenfall wird das Fahrzeug 
sogar verlangsamt. Automatisiert wird also jedem Stapler 
eine Tempoanpassung in den Gängen zugewiesen. Gänge, 
in denen kommissioniert wird, sind für die AGVs gesperrt. 
„Während des laufenden Lagerbetriebs konnten wir mit ma-
nuell geführten MX-X die Regale, Gasse für Gasse, für den 
automatischen Betrieb einrichten“, blickt Jessen zurück. 
„Eine erste Analyse ergab eine Kosteneinsparung von rund 
20 Prozent.“ Aufgrund dieses Potenzials baut Dandoss in 
Rødekro gegenwärtig ein weiteres Distributionszentrum mit 
derselben Technik von Still.                                                      ■ 

Benutzerschnittstelle mit Bildschirm bzw. Touchscreen •
Notaus-Taster am Hubmast und Bildschirm •

 
Zur präzisen Palettenerkennung wurde eine passende Senso-
rik jeweils an den Gabeln der AGVs verbaut. Für das sichere 
und selbstständige Bewegen der Fahrzeuge sind verschie-
dene Navigationskonzepte aufeinander abgestimmt. In den 
Gassen sind die MX-X induktiv geführt. Außerhalb navigieren 
alle AGVs mit Laserscannern, die ständig die Abstände zu in-
stallierten Reflektoren vermessen. 

Planung und Konzeption 

Die iGo-Systeme von Still erlauben einen durchgängig automati-
sierten Materialfluss mit automatisierten Serienfahrzeugen. 
„Durch die Auswahl aufeinander abgestimmter Lösungen haben 
wir die Automatisierung bei Danfoss bedarfsgerecht analysiert, 
geplant und umgesetzt“, hebt Ole Lambrecht hervor. Nach ersten 
Gesprächen und der Auftragsvergabe erfolgte die Installation. 
Wurden im Grundriss des ersten Lagerentwurfs noch 50 Kreu-
zungen zwischen AGVs und Mitarbeitenden eingeplant, konnte 
diese Zahl in der Planungsphase auf nur noch fünf Kreuzungen 
reduziert werden. Durch die Skalierbarkeit kann das Automatik-
lager in Tinglev auf Umschlagspitzen flexibel reagieren. 

Smartes Analyse-Tool 

Gesteuert und überwacht werden die AGVs von einem Transport- 
und Verkehrsleitsystem. Aufträge für die Flurförderzeuge werden 
vom Warehouse Management System im SAP-Host erzeugt und 
an das Leitsystem übergeben. Rund um die Uhr wird dabei eine 
große Menge an nützlichen Daten erzeugt, mit denen eine gründ-
liche Analyse des Automatiklagers sowie der Prozesse aus einem 
übergeordneten Blickwinkel in der Microsoft Cloud durchgeführt 
wird. Mit iGo Insights bietet Still ein Auswertung-Tool, das aus der 
Fülle der gesammelten Prozessinformationen in der Cloud Zusam-
menhänge filtert und konkrete Handlungsempfehlungen ableitet. 
 
Das smarte Tool nutzt das Prinzip des maschinellen Lernens, 
um die Performance des Systems zu verbessern. Alle Daten, 
die das Leitsystem über einen langen Zeitraum gesammelt 
hat, werden zur Auswertung in die Cloud geladen und sind 
über das verschlüsselte Webportal online jederzeit abrufbar. 
Eine lokale Infrastruktur oder Hardware wird also nicht benö-
tigt. Die KI-gestützte Software erkennt im Datenverlauf Struk-
turen, berechnet Wahrscheinlichkeiten und ermöglicht proak-
tives Handeln, z.B. bei der Terminierung von Wartungen oder 
Reparaturen. Zur Kontrolle dienen auch die Kennzahlen zu 
Reaktionszeiten, Verkehrsdichte, Auslastung und Ausfallzei-
ten. Vorausschauend gibt es tägliche Informationen zu 
Trends und Normabweichungen. Abrufbar ist iGo Insights auf 
allen Web-Oberflächen für Desktops und mobile Endgeräten. 
Damit ist auch der Zugriff auf mehrere Standorte möglich. 

Servicekonzept und Warnsystem 

Alle Fahrzeugbewegungen werden von iGo Insights zur Identi-
fizierung von Leistungsengpässen in Heatmaps aufgezeichnet. 

Die Heatmap für die letzten 30 Tage: In einem Hotspot wird der Feh-
lerstatus einer wiederkehrenden Störung angezeigt. Die iGo insights 
Grafik zeigt, wie groß die maximale und mittlere Reaktionszeit im 
System war, um eine Fahrzeugblockade zu beseitigen. 

Gerd Knehr,  
Fachredaktionen Gerd Knehr 

Still GmbH 
www.still.de

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/p/36697

www.robotik-produktion.de
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tisierung der gesamten (oder 
nahezu der gesamten) Pro-
zesse durch AMRs. Durch den 

Einsatz einer kombinierten 
mobilen Roboterlösung, bei der 
Ware-zu-Person- und Behälter-

zu-Person-AMRs und andere Arten 
von mobilen Roboterplattformen zu-

sammenarbeiten, können ganze 
Prozesse komplett automati-

siert werden. Das ist eine große Herausforderung in 
Bezug auf das Robotermanagement, da es zentral verwaltet 
werden muss, um alle Roboter synchronisiert arbeiten zu las-
sen. Leistungsstarke Lagerverwaltungssysteme (LVS) sind 
heute mithilfe von Algorithmen, die mit riesigen Mengen an rea-
len Daten gespeist werden, in der Lage, Flotten von AMRs ver-
schiedener Typen zu überwachen und zu koordinieren. 

Multi-AMR in der Realität 

Als AMR-Anbieter hat Geek+ viele Lösungen mit mehreren Ro-
botern unterschiedlicher Typen entwickelt und installiert: In 
einem der ambitioniertesten Projekte hat das Unternehmen 
kürzlich seine Zusammenarbeit mit Siemens Switchgear in 
Shanghai vertieft, wo vier Typen von Geekplus    -AMRs zur Auto-
matisierung einer Elektronikfertigungsanlage eingesetzt werden: 
Ware-zu-Person-Kommissionierroboter vom Typ P800R, Trans-
portroboter vom Typ MP1000R, Behälter-zu-Person-Roboter 
vom Typ RS2 und Vierwege-Shuttles der X-Serie für die Lage-
rung von Paletten mit hoher Dichte. Der gesamte Fertigungspro-
zess wurde mit Robotern automatisiert, vom Wareneingang 
über die Lagerverwaltung im Lager und die Warenentnahme im 
Ausgang bis hin zur Auslieferung an die Produktionslinie. 
 
Ein weiteres Beispiel für eine komplexere Automatisierungslösung 
aus der Praxis  findet sich bei Comix, einem Unternehmen für B2B-

Obwohl traditionelle Lösungen, 
wie Förderbänder effizient und be-
währt sind, rücken viele Anwender 

von ihnen ab. Gründe hierfür sind vor allem die 
fehlende Flexibilität in Bezug auf Anpassungen von 
Layouts oder die Skalierbarkeit von Leistung. Des Weiteren ist 
die Montage aufwendig und die Investitionen hoch. Mobile Ro-
boter bieten dagegen eine hohe Flexibilität und können in so 
gut wie jedem Lager eingesetzt werden, denn die Anpassbar-
keit an geänderte Arbeitsabläufe oder Leistung  ist sehr einfach 
umsetzbar.  Ein spezielles Angebot der Leistungsskalierbarkeit 
lässt sich durch sogenannte Robot-as-a-Service-Angebote um-
setzen, hierbei können für den Peak zusätzliche Roboter in die 
Anlage integriert werden. Trotz der technischen Raffinesse des 
Systems vermeiden AMR-basierte Lösungen sogenannte Single 
Point of Failures, das heißt, die Systeme zeichnen sich durch 
eine Redundanz aus: Sollte ein Roboter ausfallen, funktioniert 
der Rest des Systems weiter. Bei traditionellen Automatisie-
rungslösungen können Systemstörungen dagegen den kom-
pletten Lagerbetrieb lahmlegen oder die Störung kann kom-
plette Teilbereiche des Systems betreffen. Da jede industrielle 
Situation ihre eigenen Herausforderungen und Parameter mit 
sich bringt und unterschiedliche Aufgaben verschiedene Werk-
zeuge erfordern, haben die AMR-Anbieter Robotermodelle ent-
wickelt, die auf die vielfältigen Aufgaben reagieren können. So 
lässt sich der komplette Materialfluss im Lager abbilden.  

Datenbetriebene Software 

Der Bedarf an Flexibilität in Verbindung mit dem Arbeitskräfte-
mangel führt zum nächsten Schritt der Marktreife: die Automa-

Multi-AMR-Lösungen in der Logistik
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Nachdem die Covid19-Pandemie weitgehend hinter uns liegt, be-
finden wir uns in einem Umfeld, das sich durch die Auswirkungen 
von Schließungen und Unterbrechungen der Lieferkette verändert 
hat. Insbesondere wird das durch den Boom im Be-
reich E-Commerce, verkürzte Lie-
ferzeiten und den stark gestiegenen 
Bedarf nach neuen Automatisie-
rungslösungen deutlich. Dabei sind 
autonome mobile Roboter in den 
Vordergrund getreten und werden 
zunehmend in der ganzen Welt 
eingesetzt, um Kommissionier-, 
Sortier- und Transportaufgaben 
in einer Vielzahl von Industriebe-
reichen zu übernehmen.

Mehrere Einheiten,  
eine Flotte 

Multi-AMR- 
Lösungen sind  
keine Zukunfts- 

musik mehr.  
Markus Schellinger,  

Geek+ Europe
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Bürobedarf und SaaS-Cloud-Services in China. Die Herausforde-
rung bestand darin, über 130.000 kleine und sehr unterschiedliche 
Artikel zu verwalten. Zu diesem Zweck bot Geek+ eine neuartige 
Behälter-zu-Person-AMR-Lö-
sung an, die zwei Arten von 
mobilen Roboterlösungen 
kombinierte – das RoboShut-
tle-8 für die Behälter-zu-Zwi-
schenlagerung-Lieferung und 
den P40-Roboter für die Behäl-
ter-zu-Person-Lieferung. 
 
Wie die zwei vorhergenannten 
Beispiele zeigen, sind Multi-
AMR-Lösungen keine Zu-
kunftsmusik mehr. Anbieter 
von autonomen mobilen Ro-
boterlösungen, wie Geek+, 
zeigen, dass mit dem richti-
gen Knowhow, den passen-
den Robotern und der Soft-
ware für die Logistik- und Pro-
duktionssektoren maßge-
schneiderte Lösungen, die die 
Wünsche und Ansprüche ver-
schiedener Kunden bedienen 
können, möglich sind. Natür-
lich benötigt nicht jeder 
Kunde eine kombinierte mo-
bile Roboterlösung, dennoch 
ist das ein wichtiger und ste-
tig wachsender Sektor. Die 
Kunden tendieren dazu, zu-
nächst einfache oder kleinere 
Teile einer Anlage zu automa-
tisieren. Wenn diese erfolg-
reich implementiert wurden, 
gehen sie den nächsten 
Schritt der Automatisierung 
der Anlage an – oder automa-
tisieren in manchen Fällen 
sogar das gesamte System. 
Die Kombination von unter-
schiedlichen AMR-Lösungen 
wird sich in den nächsten Jah-
ren noch mehr intensivieren. 
Das Fortschreiten der Auto-
matisierung wird durch Multi-
AMR-Lösungen beschleunigt 
werden und Unternehmen, wie 

Geek+ hat bereits viele Lösungen mit mehreren Robotern unter-
schiedlicher Typen entwickelt und installiert. Sie kommen z.B.  
in der Elektronikfertigung oder im Lager zum Einsatz.

www.robotik-produktion.de
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Driving the world

Einfach parametrieren statt  
aufwendig programmieren

Roboter intuitiv in Betrieb nehmen 
mit MOVIKIT® Robotics

Das standardisierte Softwaremodul MOVIKIT® Robotics von SEW-EURODRIVE 
ermöglicht die Ansteuerung universeller Roboterkinematiken auf einfache und 
zeitsparende Weise. So können Werker Roboterprogramme schnell erstellen 
und editieren: Ohne komplexe Programmiersprache – direkt an der Maschine – 
absolut intuitiv.

MOVIKIT® Robotics lässt sich durch die standardisierte Feldbusschnittstelle  
einfach in die Automatisierungsstrukturen integrieren und bietet Funktionen  
wie die TouchProbe-Messung und Restwegpositionierung sowie zeit- und  
wegbasierte Bahnereignisse.

www.sew-eurodrive.de/movikit

Markus Schellinger, 
VP Solutions, 
Geekplus Europe GmbH 
www.geekplus.com

Geek+, bieten den Anwendern die Möglichkeit, diese Lösungen aus 
einer Hand zu bekommen und so ein bestmöglich abgestimmtes 
System im eigenen Lager zu ermöglichen.                                  ■ 

Anzeige
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nal) angetrieben. Ein Lithium-Eisenphosphat-Akku bringt die 
nötige Energie. Das Laden übernimmt das Shuttle selbststän-
dig: Ab einem bestimmten Akkuzustand dockt es sich auto-
matisch an die stationäre Ladestation an. Die Navigation und 
Orientierung des FTS erfolgt per Geonavigation bzw. SLAM 
mit einer zuvor erstellen virtuellen gemappten Karte. Der 
Scanner des Shuttles erfasst seine Umgebung und übergibt 
das Mapping an die mitgelieferte Software. Dort kann die 
Route des Shuttles dann am PC festgelegt werden. Das Än-
dern bzw. Anpassen von Fahrrouten oder Quellen/Senken 
kann so auch vom Anwender direkt erfolgen – das macht es 
flexibel und unkompliziert für den Kunden. 
 
Gegenüber einem klassischen, fahrergeführten Flurfahrzeug 
bietet das FS400 viele Vorteile. Innerbetriebliche Material-
flüsse können automatisiert, Kosten eingespart und die Be-
triebssicherheit erhöht werden. Mit dem integrierten PLd-La-
serscanner kann das Transport-Shuttle Hindernisse wie Per-
sonen, Fahrzeuge oder anderweitige Gegenstände in seiner 
Fahrspur frühzeitig erkennen und ermöglicht so einen siche-
ren Fahrbetrieb bei hohem Personenschutz. Das Warn- und 
Schutzfeld des Scanners regelt sich hierbei über die Ge-
schwindigkeit und passt sich entsprechend an – das Shuttle 
regelt seine Fahrgeschwindigkeiten stufenlos und falls not-
wendig bis zum Stillstand. Zudem wurden weitere Sicher-
heits-Features und Beleuchtungsanlagen wie Richtungsblin-
ker und BlueSpot berücksichtigt. 

Die Firma Neumaier Industry hat mit dem Factory-Shut-
tle FS400 eine solche FTS-Lösung innerhalb kurzer Zeit 
realisiert – von der Konzeption bis zur Auslieferung. 

Grund hierfür war die Anfrage eines Kunden: automatisiert und 
vor allem sicher Waren zwischen Produktion und Lager zu be-
fördern, so lautete die gestellte Aufgabe. „Die fahrerlosen Un-
terfahr-Transport-Shuttles standen ohnehin auf der Projektliste 
zur Entwicklung und wurden dann kurzerhand vorgezogen“, 
verrät Daniel Munz, Marketingleiter bei Neumaier. Zu den Shut-
tles hinzu kamen mehrere Quellsenken und Spezial-Trolleys, 
ein Verwaltungssystem mit Touch-Display und grafischer Be-
nutzeroberfläche sowie eine Ampelsteuerung zur Verkehrsre-
gelung der automatisierten und manuellen Fahrzeuge. 

Technik des Shuttles 

Das fahrerlose Unterfahr-Transport-Shuttle wird von einem 
Zweiwege-Antriebs/Lenksystem (optional auch Omnidirektio-

In Zeiten von Industrie 4.0 ist ein automatisierter Waren-
fluss innerhalb der Produktion ein sehr wichtiger Aspekt. 
Fahrerlose Transportsysteme (FTS) gewinnen an dieser 
Stelle immer mehr an Bedeutung. Doch um sich zuver-
lässig in das Gesamtautomatisierungskonzept einer Fa-
brik integrieren zu lassen, benötigen die mobilen Einhei-
ten eine robuste und leistungsfähige Antriebstechnik. 
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Halle 1 
Stand 1205

Vielseitig adaptierbar
Lineartechnik für fahrerloses Unterfahrtransport-Shuttle

Das FS400 transportiert Indoor wie 
Outdoor Lasten von 400 bis 3.000kg 

mit Geschwindigkeiten bis 1,2m/s.
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Individuell für den Kundenprozess 

Aufgrund seines standardisierten Baukastenprinzips kann 
das FS400 vielseitig und für jeden Kundenprozess sowie La-
dungsträger adaptiert werden. In den unterschiedlichen Aus-
führungen transportiert die FS400-Serie Lasten von 400 bis 
3.000kg mit Geschwindigkeiten bis 1,2m/s – Indoor wie Out-
door. Das System wurde bei Neumaier so konstruiert, dass 
es sich unkompliziert auf andere Lasten, Größen oder La-
dungsträger übertragen lässt. Die ersten FTS transportieren 
Paletten und Boxen aus dem Automobilbau mit Sondergrö-
ßen und Maßen. 
 
„Es gibt mittlerweile viele FTS-Hersteller, aber die meisten 
sind im Standard unterwegs. Wir bieten den Vorteil, dass wir 
uns ganz speziell auf die Kundenanforderungen konzentrie-
ren. Effiziente und passgenaue Lösungen als Komplettanbie-
ter aus einer Hand: ganzheitliche Beratung, passgenaue Shut-
tles, vollumfängliche Inbetriebnahme vor Ort und Schulung. 
Wir bzw. unsere Produkte passen sich dem Kunden und 
deren Anforderungen an. Nicht umgekehrt“, betont Ge-
schäftsführer Bernd Neumaier. 

Zuverlässige Antriebstechnik 

In den automatisierten Shuttles ist auch Antriebstechnik von 
Hiwin verbaut: Profilschienenführungen der EG-Baureihe sind 
dafür zuständig, die Hubbewegung des Ladungsträgers sicher 
und präzise zu führen. Das integrierte elektrisch angetriebene 
Hubwerk erreicht standardmäßig eine Hubhöhe bis 100mm 
mit integriertem Überlastschutz. Es kann nicht nur Null- und 
Endlage fahren, auch Zwischenstufen können individuell pro-
grammiert werden. Zuerst wurde das Shuttle mit Kugelbuch-
sen-Führungen konstruiert. Zum Ende der Konstruktionsphase 
war allerdings der Platz knapp, sodass dann doch Linearfüh-
rungen bevorzugt wurden. Die Online-Konfiguration der Profil-

Die flache EG-Baureihe von Hiwin integriert sich platzsparend in das FS400.

Andrea Blos, 
Digitales Marketing, 
HIWIN GmbH

afag.com

❱ Integrierter Regler 
❱ IO-Link-Kommunikationsschnittstelle
❱ Einfache Integration
❱ Frei programmierbar
❱ Integrierte Embedded Technologie

WIR SEHEN UNS AUF DER MOTEK!
Stuttgart 04. – 07.10.2022 | Halle: 5 Stand: 5209

ARE YOU 
READY FOR THE 
NEXT LEVEL?

WELTNEUHEIT
#smartrotationsmodul

SREH-50-IOL

- Anzeige -

schienenführungen mit dem CAD-Konfigurator auf der Hiwin-
Internetseite hat den Anwender unterstützt. Es wurde sich be-
wusst für die flache EG-Ausführung entschieden. Die Baureihe 
ist speziell für Anwendungen mit begrenztem Einbauraum ge-
eignet. Mit den vier im 45°-Winkel angeordneten Kugellaufbah-
nen können hohe Lasten in allen Richtungen gleichermaßen 
aufgenommen werden, was sich für den Einsatz in einem fah-
rerlosen Unterfahr-Transport-Shuttle eignet.                          ■ 
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Prozesse automatisieren müssen und die 
dafür nötigen Investitionen stemmen kön-
nen. Ein gutes Beispiel ist unsere Applika-
tion für Micron, bei der 22 mobile Einheiten 
mit Roboterarm sich auf einer Fläche von 
9.000m² bewegen und Maschinen beladen.  
 
Philippe Baldet: Wenn es darum geht, 
einfache wiederkehrende Aufgaben über 
große räumliche Distanz sowie mit 

setzung einer kompletten Anwendung 
recht komplex. Auch die Einbindung in 
die Anlage ist bisher alles andere als 
einfach. Wenn dann noch eine hohe Fle-
xibilität in Bezug auf die zu handhaben-
den Bauteile oder die anzufahrenden 
Punkte hinzukommt, wird es echt kom-
pliziert. Der branchenübergreifende 
Trend zu mehr Standardisierung sollte 
die Implementierung aber künftig deut-
lich erleichtern.  
 

Verfügbare Technologie ist das 
eine – beherrschbare Anwendungen das 
andere. Ist die mobile Roboterlösung 
denn überhaupt schon im Einsatz?  
Ang: Durchaus. Dass der Roboter auf dem 
AMR keine Vision mehr ist, sondern in der 
Praxis funktioniert, belegen verschiedene 
Early-Adopter-Anwendungen, die wir in den 
letzten vier Jahren umgesetzt haben. Bisher 
vor allem in Branchen wie der Halbleiterin-
dustrie, die den überwiegenden Teil ihrer 

Die Idee, einen Knickarmrobo-
ter auf einem AMR zu positionieren, ist 
eigentlich nicht neu. Dennoch sieht 
man solche Lösungen in der Praxis 
noch sehr selten.  
Jörn Meißner: In der Tat findet man sie 
noch kaum in der Produktion. Fahrerlose 
Fahrzeuge sind längst etabliert. Knick-
armroboter ebenfalls. Aber bei der Kom-
bination von beidem handelt es sich 
noch um eine recht junge Technologie, 
gegenüber der es auf Anwenderseite oft 
noch Vorbehalte gibt. Gleichzeitig stei-
gen aber die Anforderungen an AMRs in 
der Fabrik. Immer öfter sind zusätzliche 
Funktionen gefordert. Wenn man diese 
Entwicklung etwas vorausdenkt, dann 
ist das Potenzial der integrierten Lösung 
von Roboterarm und AMR immens.  
 
Chor Chen Ang: Auch wenn wir gemein-
sam mit Mitsubishi Electric ein tolles 
Produkt geschaffen haben, ist die Um-
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Im April hat Baumüller eine neue Lösung präsentiert, die ein autonomes Trans-
portfahrzeug von Sesto mit einem Cobot von Mitsubishi Electric kombiniert. 
Solche integrierten Systeme werden immer wieder als Baustein für die flexible 
Fabrik genannt. Im Einsatz findet man sie bisher allerdings kaum. Woran liegt 
das? Welche Herausforderungen sind noch zu lösen? Und bis wann ist damit 
zu rechnen? Über diese Fragen hat ROBOTIK UND PRODUKTION im Rahmen 
eines Roundtables mit Automatisierern und Integratoren diskutiert. 

5 | 2022

Teilnehmer:  
 Chor Chen Ang,  

CEO des AMR-Herstellers Sesto Robotics  
aus Singapur 
 

 Stefan Knauf,  
Division-Manager Factory Automation bei 
Mitsubishi Electric in Europa 
 

 Thomas Scholz,  
Vertriebsleiter bei Baumüller Systems 
 

Jörn Meißner,  
Sales Manager Automation und AMR bei  
Baumüller Systems 
 

 Philippe Baldet,  
CEO des französischen Anlagenbauers  
ATG Technologies

Echter Gamechanger?
Vollständige Integration von Knickarmroboter und AMR
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hoher Präzision zu automatisieren, gibt 
es bereits großes Interesse. Zwar haben 
wir noch kein Projekt konkret umge-
setzt, aber schon einige solcher Anwen-
dungen für unsere Kunden entworfen 
und simuliert. Um noch mehr Akzeptanz 
auf Anwenderseite für komplett auto-
nome Lösungen zu schaffen, die sich 
Arbeitsräume mit Menschen teilen, ist 
eben noch Aufklärungs- und Überzeu-
gungsarbeit nötig.  
 
Stefan Knauf: Oft ist der Einsatz von 
komplett autonomen Systemen ja nicht 
nur eine technische Frage, sondern auch 
eine gesellschaftliche. Schließlich wird 
in der Belegschaft schnell die Angst vor 
einem damit einher gehenden Jobver-
lust geschürt. Gerade in Deutschland ist 
die Implementierung solcher Applikatio-
nen fast immer ein Fall für den Betriebs-
rat. Der Bedarf nach einsatzbereiter und 
beherrschbarer Technik kommt dann 
noch dazu – und geht über die mobile 
Einheit und den Roboterarm weit hinaus 
.  

Inwiefern?  
Knauf: Letztlich muss die Lösung quer 
durch alle Produktionssteuerungssys-
teme und die Supply Chain nahtlos inte-
griert werden. Das setzt auch eine ver-

änderte Denkweise beim Endanwender 
voraus. Er muss neue Ansätze für die 
automatisierte Fertigung annehmen und 

www.robotik-produktion.de
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umsetzen. Wie lange so ein Prozess 
dauert, kann man gut bei den Cobots 
ablesen: Erst nach einigen Jahren wer-
den diese Roboter auch wirklich in der 
Art und Weise eingesetzt, für die sie 
konzipiert wurden. Sprich: die Applikatio-

nen mussten auf die Eigenschaften der 
Cobots hin adaptiert werden. Genauso 
wird es bei Robotern sein, die auf AMRs 
montiert durch die Fertigung fahren.  
 
Thomas Scholz: Firmen mit einem hohen 
Automatisierungsgrad arbeiten in der 
Regel seit Jahren mit bestimmten Steue-
rungs- und Roboteranbietern zusammen. 
Das macht es nicht leicht, eine neue Lö-
sung zu integrieren, die zudem andere 
Prozesse und eine Integration über meh-

rere Ebenen benötigt. Selbst wenn sich 
dadurch ganz neue Möglichkeiten für den 
Anwender eröffnen. Deshalb versuchen 

ATG oder Baumüller Systems 
die AMR/Roboter-Kombination 
als möglich offenes Gesamtpa-
ket in bestehende Umgebungen 
einzubinden.  
 

Ist die Sicherheit 
denn auch ein Knackpunkt, 
wenn ein Roboterarm auf 
einem AMR montiert wird?  
Jörn Meißner: Eigentlich nicht. 

Es gibt in der Branche sicherlich Beden-
ken hinsichtlich der Safety, doch die sind 
unbegründet. Alle Komponenten, die es 
zur Absicherung eines AMR und des Ro-
boters obenauf braucht, sind auf dem 
Markt längst verfügbar und ausreichend 

erprobt. Gerade wenn Roboter eines 
etablierten Herstellers zum Einsatz kom-
men, darf man getrost einen Vertrauens-
vorschuss geben.  
 

Muss es denn zwingend ein 
Cobot sein oder sind auch normale In-
dustrieroboter auf AMRs denkbar? 
Meißner: Bis jetzt ist das nicht sinnvoll 
umsetzbar. Denn klassische Industriero-
boter sind in der Regel nicht nur deut-
lich schwerer als Cobots, sondern ent-

fesseln aufgrund ihrer Dyna-
mik Kräfte, die auf einer mo-
bilen Basis kaum zu beherr-
schen sind. Sie werden ja 
nicht umsonst meist fest im 
Boden der Fertigungshalle 
verankert.  
 
Knauf: Ich sehe das auch 
so. Ein AMR als flexibles 
System kriegt Probleme, 
wenn der Roboter richtig 
Gas gibt. Auch wenn sich 

aufgrund des identischen Controllers 
von Mitsubishi Electric die Kinematik 
bei Bedarf unkompliziert austauschen 

Der Bedarf für solche  
Lösungen ist bereits spürbar und wird  

sicherlich sehr stark zunehmen. 
Stefan Knauf, Mitsubishi Electric

Dass die AMR/Roboter-Kombination  
keine Vision mehr ist, belegen  

verschiedene Anwendungen, die wir in den  
letzten vier Jahren umgesetzt haben. 

Chor Chen Ang, Sesto Robotics 

Alle Komponenten, die es zur  
Absicherung eines AMR und des Roboters  

obenauf braucht, sind auf dem Markt  
längst verfügbar und ausreichend erprobt. 

Jörn Meißner, Baumüller
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lässt, braucht man zumindest einen Ro-
boter, der wie unser Melfa Assista zwi-
schen normalem Modus und Cobot um-
schaltbar ist. Viel wichtiger als die Dy-
namik des Roboters ist die Präzision. 
Wobei in dieser Hinsicht heute noch das 
AMR der limitierende Faktor ist.  
 

Bietet die moderne industrielle 
Bildverarbeitung eine Lösung für diese 
Aufgabenstellung?  
Meißner: Ja, das zeigt auch die Demo, 
die wir im Techlab von Mitsubishi Elect-
ric in Ratingen umgesetzt haben. Dort 
wird das AMR/Roboter-Gespann nur 
grob positioniert. Die Präzision im Greif-
prozess wird durch die integrierte Ka-
mera erreicht.  
 
Baldet: Mittlerweile gibt es verschie-
dene Ansätze auf Basis bestehender 
Technologien, um die erforderlichen 
Toleranzen einzuhalten. Die Präzision 
des AMR ist also kein K.O.-Kriterium 
mehr. Allerdings muss man sich be-
wusst sein, dass eine zusätzliche 
technologische Disziplin das System 
und die internen Schnittstellen auch 
wieder ein Stück komplexer macht.  
 

Bisher wurde die Halbleiterin-
dustrie als Anwenderbranche genannt. 
Welche weiteren Zielmärkte gibt es 
bereits?  
Ang: Aus meiner Perspektive entwickelt 
sich in Singapur die industrielle Lebens-
mittelproduktion unter dem Trend des 
Urban Indoor Farmings zu einem sehr 
spannenden Markt. Hier haben wir auch 
schon ein erstes Projekt umgesetzt, bei 
dem die AMR/Roboter-Kombination re-
gelmäßig die Wasserqualität in Tanks 
für Meeresfrüchte prüft.  
 
Baldet: Wir haben neben der Halbleiter-
industrie auch den Bereich Bio-Science 
bzw. Pharma als großen Treiber dieser 

Technologie ausgemacht. Denn dort 
sind Produzenten auf eine besonders 
hohe Zuverlässigkeit angewiesen – ge-
rade was repetitive Aufgaben angeht. 
Wenn man bedenkt, wie viele davon 
heute doch noch manuell ausgeführt 
werden, eröffnet die mobile Robotik fan-
tastische Möglichkeiten.  
 
Scholz: Ich bin sicher, dass mobile Robo-
tersysteme auch für viele klassische Hand-
ling- und Beschickungsanwendungen wun-
derbar passen. Denn hier werden heute 
ebenfalls noch viele Prozessschritte hän-
disch und damit sehr kostenintensiv gelöst. 
Entsprechende Erfahrungen haben wir zu-
mindest in der eigenen Fertigung gemacht. 

Meißner: Zu guter Letzt sehen wir auch 
in den Warenlagern des e-Commerce viel 
Potenzial. Die Picking-Prozesse dort sind 
für die Menschen sehr eintönig und er-
müdend. Entsprechend schwer tut man 
sich, Mitarbeiter zu finden. Unsere mobile 
Roboterlösung wäre mit einem ROI von 
rund zwei Jahren eine gute Alternative.   
 

Wie stehen die Chancen, dass 
die Kombination von AMR und Roboter 
zeitnah bei den Endkunden an Akzep-
tanz gewinnt bzw. sich auf dem Markt 
durchsetzt?  
Knauf: Der Bedarf für solche Lösungen 
ist zwar bereits spürbar und wird sicher-
lich sehr stark zunehmen. Stand heute 

sind wir dabei, existierende Tech-
nologien zusammenzuführen. Für 
einen echten Gamechanger 
braucht es in Sachen Integration 
aber noch sehr spezifische Neu-
entwicklungen. Erst dann wird 
sich der Roboter auf dem AMR 
unkompliziert an die jeweiligen 
Prozesse beim Anwender anpas-
sen lassen.  
 

Ang: Richtig. Die mobilen Roboterlösun-
gen müssen nach dem Easy-to-use-An-
satz noch viel einfacher zu implemen-
tieren bzw. bedienen sein. Außerdem 
müssen Akzeptanz und Wahrnehmung 
in der produzierenden Industrie noch 
weiter steigen. Wir bleiben am Ball und 
werden die Technologie und ihr Poten-
zial weiterhin promoten. Mit namhaften 
Partnern und der Unterstützung von In-
tegratoren lässt sich dieses Ziel natür-
lich schneller erreichen.  
 
Baldet: Ich bin sicher, dass wir in Kürze 
das erste Projekt mit der Kombination 
aus AMR und Roboter umsetzen werden. 
Denn das Feedback der Kunden zu unse-

ren Projektierungen und Simulationen ist 
ausgezeichnet. Und auch die bereits um-
gesetzten Applikationen von Sesto in 
Asien sprechen einfach für sich.          ■

Mathis Bayerdörfer, 
Chefredakteur

Um mehr Akzeptanz auf  
Anwenderseite für autonome Lösungen  
zu schaffen, ist noch Aufklärungs- und  

Überzeugungsarbeit nötig. 
Philippe Baldet, ATG Technologies

Ich bin sicher, dass mobile  
Robotersysteme auch für  

klassische Handling- und Beschickungs- 
anwendungen wunderbar passen. 

Thomas Scholz, Baumüller
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über einen Leitrechner, womit schnell und unkompliziert auf Ver-
änderungen reagiert werden kann. Die omnidirektionalen Fahr-
zeuge fügen sich nahtlos in die örtlichen Gegebenheiten sowie die 
Infrastruktur ein und kommunizieren mit einer Vielzahl relevanter 
Schnittstellen – von der Fördertechnik bis zum Lagerverwaltungs-
system. Jede Abgabe- und Aufnahmestation wird vollautomati-
siert und präzise angefahren. Für Herma bedeutet all das konti-
nuierlichen und zuverlässigen Materialfluss im Dreischichtbetrieb. 

Mehr Materialfluss, weniger Abriss 

Aufgrund der FTS-Lösung von Stäubli WFT wurden die Ausfall-
zeiten deutlich reduziert und damit die Produktivität gesteigert. 
Das ist jedoch nicht der einzige Grund, weshalb das gesamte 
Projekt aus Sicht von Frank Baude, dem Logistikleiter bei Herma, 
erfolgreich war: „Neben dem kontinuierlichen Warenfluss und 
der damit einhergehenden Produktivitätssteigerung durch den 
fahrerlosen Transport, will ich die gute Zusammenarbeit hervor-
heben.“ Aufgrund des erfolgreichen Projektverlaufs denkt der An-
wender aktuell darüber nach, auch im Outdoor-Bereich zwischen 

den einzelnen Gebäudeteilen auf vollau-
tomatische Fahrzeuge von Stäubli WFT 
zu setzen. Die ersten Konzepte liegen 
hierzu bereits auf dem Tisch.                ■

Jan Louwen,  
Global Head of AGV 
Stäubli WFT 
www.staubli.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/P/36696 

Im Geschäftsbereich Haftmaterial fertigt Herma mit moder-
ner Beschichtungstechnik selbstklebende Papier- und Fo-
lienverbunde. Für einen optimalen Materialfluss ist hier vor 

allem ein hoher Automatisierungsgrad entscheidend. Erfüllen 
sollte dieses Kriterium unter anderem ein fahrerloses Trans-
portsystem in der neu errichteten Beschichtungshalle. Die 
dort zu handhabenden Papier- und Folienrollen sind echte 
Schwergewichte – bis zu 4,5t schwer, 2m breit und 24km 
lang. Umso wichtiger ist es, sie automatisiert und ohne zu-
sätzliche Sensorik präzise an ihr Ziel zu befördern. 
 
Vom Wareneingang über ein Hochregallager bis zur Verarbei-
tung und anschließendem Versand werden die mobilen Einhei-
ten mehrmals be- und entladen. Das erfordert neben der rei-
bungslosen Zusammenarbeit der unterschiedlichen Maschinen 
eine Positionierungsgenauigkeit von 2mm. Zudem soll das Sys-
tem auch in Zukunft leicht an neue Routen, Maschinenstand-
orte oder bauliche Änderungen angepasst werden können. Rea-
lisiert hat Stäubli WFT das mit einer Flotte von mehreren Trans-
portfahrzeugen (FTF), die auf zwei Stockwerke verteilt agieren. 
Das System ist flexibel erweiterbar. 

Fahrerloser Schwertransport 

Das Projekt war sehr anspruchsvoll und konnte dennoch erfolg-
reich umgesetzt werden. Die modularen FTF mit ihrer patentierten 
Antriebstechnik erfüllen alle spezifischen Anforderungen von 
Herma. So erfolgt z.B. die dynamische Steuerung der Fahrzeuge 

Das fahrerlose Transportsystem von Stäubli WFT bewegt bei Herma Papier- sowie Folienrollen mit einem Gewicht bis zu 4,5t.

In den Hallen von Herma werden riesige Papierrollen unterbrechungsfrei, vollautomatisch und mit hoher Präzi-
sion transportiert und übergeben. Der Spezialist für Verpackungs- und Produktkennzeichnung vertraut dabei 
auf fahrerlose Transportfahrzeuge von Stäubli WFT. Das gesamte Projekt wurde bereits vor Baubeginn des 
neuen Beschichtungswerkes geplant und anschließend realisiert.

Fahrerlose Transportfahrzeuge für sehr hohe Lasten

Mehr Schwung im Rollentransport
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Die Vorteile einer solchen Option liegen klar auf der 
Hand: Demnach braucht jeder Bediener nur ein Gerät. 
Tablets für Prozesssteuerung und Überblick erübrigen 

sich, stationäre Bedienungen pro Maschine werden in vielen 
Fällen nicht mehr benötigt. 

Ein Bediengerät für alle Steuerungen 

Denn mit dem KeTop Safe Wireless von Keba werden sämtli-
che Roboter, Maschinen und fahrerlose Transportsysteme in 
der Produktionshalle mit einer sicheren Wireless-Basisstation 
ausgestattet. Dabei ist es vollkommen egal, ob unterschied-
liche Steuerungen bzw. FTS eingesetzt werden – das KeTop 
Safe Wireless kommuniziert mit allen mobil, drahtlos und si-
cher. Mit nur einem Gerät kann der Bediener also nacheinan-
der von einer Maschine zum FTS und zum Roboter nahtlos 
wechseln, sich verbinden und seine Arbeit verrichten. 

Vorteile in Soft- und Hardware 

Schon bei der kabelgebundenen Version der KeTop-T15x-Serie 
können unterschiedliche Applikationen in verschiedenen Brow-
sern lokal laufen. Die Hardwaretasten sind über passende Treiber 
konfiguriert. Bei der kabellosen Variante wird die Konfiguration 
beim Verbinden ausgetauscht, anschließend kann der zugehö-
rige Applikationsteil angezeigt oder die jeweilige Applikation ge-
laden und in den Vordergrund geblendet werden. 

Kabelloses, mobiles HMI-System für Roboter, Maschinen und FTS

Ein System für jeden Einsatz

 
Beim Pairen begibt sich der Bediener in die unmittelbare 
Nähe der Basisstation eines bestimmten Roboters, einer Ma-
schine oder eines FTS. Er bestätigt, dass man sich verbinden 
möchte. Daraufhin wird die sichere Verbindung zwischen Be-
diengerät und Basisstation in wenigen Sekunden aufgebaut. 
 
Unter Unpairing versteht man die Trennung der sicheren Ver-
bindung und den Wechsel in den Tablet Mode. Kein Bediener 
kann sich gleichzeitig mit zwei Basisstationen verbinden. Mit 
einer Basisstation können sich wiederum nicht zwei unter-
schiedliche Bediener gleichzeitig verbinden. Jedoch können 
sich unterschiedliche Bediener parallel mit verschiedenen Ba-
sisstationen verbinden. 
 
Die einfache, schnelle und 
komfortable Version des 
Pairens ist nicht immer 
möglich, weil z.B. Hin-
dernisse den Zugang er-
schweren. Dafür wird die Variante des 
Remote Pairens initiiert. Ein Sicherheits-Check überprüft, 
dass der Bediener eine bewusste Handlung setzt und sich 
mit der richtigen Basisstation verbindet. Das stellt somit 
eine weitere zertifizierte Variante des sicheren Pairens 
dar. Im Bedienprozess können je nach Erfordernis die 
Pairing-Arten beliebig gemischt werden.

Begriffserklärung: Pairen/Unpairing 

Fahrerlose Transportsysteme erfahren einen starken Auf-
wind in den Hallen von Industrieproduktionen. Sie helfen 
sowohl beim internen Materialfluss als auch in der getak-
teten Fertigung. Es existieren bereits Lösungen am 
Markt, wie man Fahrzeuge von verschiedenen Herstellern 
mit nur einem System bedienen kann. Wie wäre es aber, 
wenn man mit nur einem HMI-System, Roboter, Maschi-
nen sowie FTS steuern und überblicken könnte – und das 
sicher, kabellos und mobil? Eine Lösung dafür bietet Keba 
mit dem KeTop Safe Wireless.

 
Ebenso könnte der Einsatz eines zusätzlichen Tablets für die IT-
Ebene entfallen. Sofern die App dafür in Windows 10 konfiguriert 
ist, kann sie bequem auf dem KeTop geöffnet werden. Somit 
wechselt der Bediener nur noch zwischen unterschiedlichen Ap-
plikationen. Eine wesentliche Beschränkung von üblichen Fehler-
quellen, ergibt sich auch durch die gleichbleibend vertraute Hard-
ware: Der Nothalt befindet sich immer an derselben Stelle und 
der Zustimmtaster ist gewohnt ergonomisch positioniert. 
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kation genutzt ist diese auf die Safe-Wireless-Geräte be-
schränkt. Werden 3rd-Party-Geräte eingesetzt, ist trotz Funk-
gegenstelle (bzw. Basisstation) keine Accesspoint-Funktiona-
lität möglich und somit kein Angriffsvektor gegeben.  

Manuelles Bedienen des FTS 

Nun kommt es vor, dass der Bediener das FTS mehrfach am 
Tag manuell verfahren muss. Das kann anspruchsvoll sein, 
vor allem beim Positionieren schwerer Lasten in einigen Me-
tern Höhe. Im teils stark genutzten WLAN-Hallennetzwerk 
kann es schon zu Latenzen kommen, die zwar bei der HMI-
Applikation im Parameterupdate nicht stören, beim taktilen 
Verfahren aber zu unvorhersehbarem Verhalten führen. Um 
diesem Problem entgegenzuwirken, ist das kabellose Gerät 
mit der Option der ‘schnellen Tasten’ ausgestattet: Diese Di-
rektkommunikation der Tasten führt zu einem verzögerungs-
freien Verhalten und somit auch zur effizienten Positionie-
rung von z.B. mehreren 100kg schweren Paletten. 
 
Häufig kommt es beim Einsatz von FTS auch zur folgenden 
Fehlermeldung: Ein FTS hat sich unter einem schwer zugäng-
lichen Regal verklemmt. Durch die Option des Remote Pairens, 
kann allerdings schnell eine sichere Verbindung aufgebaut wer-

den und so ein viel rascheres Freifahren 
erfolgen als mit der sonst erforderli-
chen reduzierten Geschwindigkeit.    ■

www.robotik-produktion.de
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FTS-Einsatz mit kabelloser Bedienung 

Man stelle sich folgendes Szenario in einer Produktionshalle vor: 
FTS bewegen sich durch die Halle, bringen Werkteile vom Roboter 
zu einer Maschine und befördern diese nach Bearbeitung ins 
Lager. Roboter, Maschinen sowie alle FTS sind üblicherweise im 
Hallen-WLAN eingebunden. Das sichere Wireless-Bediengerät 
wird dabei auf IT- wie Operationsebene eingesetzt. Beim Pairen 
mit dem FTS wird die sichere Verbindung aufgebaut. Weil für die-
sen Anwendungsfall passend, wechselt das WLAN nicht zur Ba-
sisstation. Es verbleibt im Hallennetzwerk. Das lässt sich bei der 
Inbetriebnahme einfach konfigurieren. Das KeTop Safe Wireless 
ist als Stand-Alone-Lösung konzipiert und benötigt prinzipiell 
keine (Funk-)Infrastruktur. Dass eine (bestimmte) Funklösung vor-
handen sein muss, ist somit nicht Voraussetzung. Für die Daten-
übertragung kann aber die vorhandene Infrastruktur (in 2,4GHz 
oder 5GHz) genutzt werden. Die SWL-Lösung kümmert sich dann 
nur um den Funk der Sicherheitsdaten. In diesem Fall wird auch 
keine typischerweise IT-relevante WLAN-Komponente an der Ma-
schine ins System hinzugefügt, was die Administration erleichtert. 
Selbst ein Wechsel zwischen Nutzung der vorhandenen Infra-
struktur und der Keba-Lösung wäre im Betriebsfall möglich. 

Sicherheit auf allen Ebenen 

Üblicherweise hat der Maschinen- oder Anlagenhersteller be-
reits eine Entscheidung aus Gesamtsicht bezüglich der Si-
cherheitssteuerung getroffen. Eine weitere Sicherheitssteue-
rung ist mit der HMI-Lösung von Keba nicht nötig, da sie völ-
lig steuerungsneutral ist. Zusätzliche Aufwände für weitere 
Sicherheitssteuerungen, wie z.B. Wartungsaufwände, entfal-
len somit. Wird die Basisstation auch für die Datenkommuni-

 Welche Mehrwerte bietet das 
KeTop Safe Wireless in Bezug auf die 
Kosten? 
Christian Hüttner:  In Produktionen sind 
oft zahlreiche unterschiedliche HMI-Ge-
räte im Einsatz und für den Gesamtüber-
blick werden zusätzlich zunehmend Tab-
lets eingesetzt. Mit dem sicheren KeTop 
Safe Wireless wechselt jeder Bediener 
leicht zwischen IT- wie Operationsebene 
– also von der Überblicksvisualisierung 
zur jeweiligen lokalen Maschinenbedie-
nung. Gespart werden könnte somit bei 
der Anschaffung vieler unterschiedlicher 
lokaler HMI-Hardware sowie bei den er-
forderlichen Schulungen.  
 

 Ist der Einsatz des Bedienge-
rätes nur mit einer Keba-Steuerung 
möglich? 
Alle Maschinen, Roboter und FTS wer-

den mit einer Wireless-Basisstation 
ausgestattet. Schon das kabelgebun-
dene KeTop kann beim Wechsel von 
Maschine A auf Maschine B aufgrund 
verschiedener Treiber mit unterschied-
lichen Steuerungen kommunizieren. 
Bei der kabellosen Variante kann zu-
sätzlich mobil auf das Hallennetzwerk 
sowie auf Roboter- wie Maschinen-
netzwerke und FTS zugegriffen wer-
den. Es gibt aber natürlich Vorteile, 
wenn das Bediengerät in eine Keba-
Steuerung integriert ist. 
 

 Stichwort Hallen-WLAN: Gibt 
es beim Einsatz des kabellosen Gerä-
tes besondere Voraussetzungen bei 
der Konfiguration oder ist diese frei 
entscheidbar? 
Das KeTop Safe Wireless ist als Stand-
Alone-Lösung, also steuerungsneutral, 

konzipiert und zudem ist die Funkge-
genstelle für Daten frei entscheidbar, 
ob lokal von der Maschine oder global 
von der Halle. Steuerungsneutral gilt 
sowohl für die eigentliche Steuerung 
als auch für die Sicherheitssteuerung. 
Treiber für die Hardwareelemente, wie 
z.B Tastatur oder Bedienelemente, er-
möglichen die einfache Integration.

Dr. Christian Hüttner, Produktmanager HMI

Dr. Christian Hüttner, 
Produktmanager HMI, 
Keba Industrial Automation GmbH 
www.keba.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/f/6325

Drei Fragen an Produktmanager Christian Hüttner
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Die neue Baureihe LER1.5 wurde gezielt für den Einsatz in sehr 
kompakten Anwendungen, wie z.B. MRK-Robotern oder medi-
zinischen Geräten, entwickelt. Dem Trend zur Miniaturisierung 
im Handling- und Automatisierungbereich wird das neue LER 
1.5 mit seinem Einbauraum von 5x6mm gerecht. 

Radlagerung in einem omnidirektionalen  
fahrerlosen Transportsystem 

Für die Mecanum-Räder eines omnidirektionalen FTS werden 
sehr kompakte, einfach aufgebaute Lagerungen eingesetzt. 
Eine hohe Steifigkeit ist Grundvoraussetzung für die Aufnahme 
der wechselseitig wirkenden Kräfte. Weiterhin sind hohe Kipp-
momente bei exzentrischen Beladungen zu berücksichtigen. 
Hinzu kommt, dass FTS sehr flach und kompakt bauen. Da-
durch ist der Einbauraum für Komponenten in den Bereichen 
Fahrwerk und Antrieb sehr begrenzt. 
 
Durch das kompakte und steife Rechteckprofil der eingesetzten 
Drahtwälzlager können die Belastungsanforderungen erfüllt wer-

Der entscheidende Unterschied zwischen einem gewöhn-
lichen Kugellager und einem Drahtwälzlager von Franke 
liegt in den Laufringen. Beim Drahtwälzlager rollen die 

Wälzkörper nicht direkt auf den massiven Gehäuseringen ab, 
sondern auf dort eingelegten, gehärteten Drahtringen. Die Fle-
xibilität dieses Prinzips erlaubt es, freier und einfacher zu kon-
struieren. Die Drahtwälzlager bieten hohe Konstruktionsfreiheit, 
ohne dabei Kompromisse bei der Belastbarkeit einzugehen. Die 
umschließende Konstruktion lässt sich in einer Vielzahl leichtge-
wichtiger Materialien realisieren und in ihrer Geometrie an den je-
weiligen Einsatzzweck anpassen. 
 
Die Lagerelemente des Unternehmens vom Typ LER eignen 
sich für mittlere Drehgeschwindigkeiten und Genauigkeiten. 
Sie zeichen sich durch leichten Lauf, hohe Dynamik und kom-
pakten Einbauraum aus. Durch die geraden Anlageflächen er-
gibt sich eine einfache Integration in die umschließende Kon-
struktion sowie eine hohe Steifigkeit. Die Elemente werden in 
der Regel spielfrei eingebaut. Je nach Anforderung kann die 
Vorspannung individuell eingestellt werden. 

Neue autonom fahrende elektrische Transportsysteme dynamisieren die Logistik. Franke bietet die passenden Wälzlager 
für solche Anwendungen. Mit den kompakten und individualisierbaren Drahtwälzlagern erhalten Konstrukteure große Freiheit 
für ihre Produktideen. Robust und allseitig belastbar gewähren Drahtwälzlager zudem eine sehr lange Lebensdauer, ohne 
Wartungsaufwand. Typische Einsatzorte bei elektrischen Fahrzeugen liegen im Bereich der Antriebs- oder Lenksysteme.

Drahtwälzlager in fahrerlosen Transportsystemen

Neue Entwicklungen  
ins Rollen bringen
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Konzeptvergleich zwischen einem 
herkömmlichen Wälzlager (links) 
und einem Drahtwälzlager (rechts).Halle 1 

Stand 1207
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SCHWERPUNKT MOBILE ROBOTIK UND FTS

getriebes je nach Anforderung für Len-
kung oder Vortrieb genutzt werden. 
 
All diesen Konzepten gemeinsam ist die 
Notwendigkeit, ein Lenksystem in das 
Fahrwerk zu integrieren. Dadurch ergibt 
sich zusätzlicher Bedarf an Bauteilen und 
Bauraum, der dem Ziel, möglichst kom-
pakt und leicht zu konstruieren, entgegen-
steht. Herkömmliche Rillenkugellager erfül-
len die Aufgabe der Lagerung eines Lenk-
getriebes nur unzureichend. Hier entstehen 
oftmals Probleme bei der Einstellung und 
Montage der Lager, sodass häufig zwei Ril-
lenkugellager gegeneinander verspannt 
werden müssen, was wiederum Bauraum 
kostet und den Montageaufwand erhöht. 
 
Drahtwälzlager als einbaufertige Drehver-
bindungen sind hier eine passende Lö-
sung. Aufgrund ihrer kompakten Bauform 
können Drehverbindungen die Rillenkugel-
lager ohne große konstruktive Änderungen 
ersetzen. Wo ehemals zwei Lager ver-
spannt werden mussten, übernimmt heute 
eine vorgespannte Drehverbindung die La-
gerung. Das bedeutet eine große Zeit- und 
Kosteneinsparung. Die als Vierpunktlager 
ausgeführte Drehverbindung nimmt Belas-
tungen aus allen Richtungen auf. Vorge-
spannt und individuell abgestimmt auf die 
vorherrschende Lastsituation, arbeiten die 
Drehverbindungen mit gleichbleibend 
niedrigem Drehwiderstand zuverlässig, 
langlebig und wartungsfrei.                      ■

den. Zur Lastaufnahme wird häufig eine 
Doppellagerung eingesetzt. Die kompak-
ten Lagerelement lassen sich problemlos 
in bestehende Radkonstruktionen integrie-
ren. Außen- und Innendurchmesser blei-
ben davon unberührt. Die offenen Lauf-
ringe und ein einteiliger Kunststoffbandkä-
fig mit gehaltenen Wälzkörpern vereinfa-
chen die Montage des Lagers in den Ge-
häuseteilen. Die Lagerringe mit Rechteck-
profil können direkt in die Gehäuseteile 
eingesetzt werden und erfordern keine 
aufwändige Bearbeitung des Lagerbettes. 
Zudem kann durch die platzsparende Kon-
struktion eine innenliegende Lippendich-
tung untergebracht werden. Das modulare 
System hat sich bereits bei mehreren FTS 
durchgesetzt. In manchen Fällen können 
in das Gehäuse integrierte Direktantriebe 
mit den Drahtwälzlagern kombiniert wer-
den, um aus Antrieb und Lagerung eine 
komplette Baugruppe zu machen. 

Lagerung eines  
Lenkgetriebes im FTS 

Nicht alle Hersteller fahrerloser Transport-
systeme verwenden Mecanum-Räder zur 
Fortbewegung. Die Nachteile dieser Lö-
sung liegen in der komplexen, teuren Me-
chanik, in der relativ geringen Endge-
schwindigkeit der Fahrzeuge und im 
hohen Verschleiß der Laufrollen. Alterna-
tive Konzepte verwenden eher traditio-
nelle Ansätze wie Drehschemel oder 
Lenkmotoren, z.B. bei dreirädrigen Fahr-
gestellen. Ein ganz neuer Ansatz in dieser 
Richtung ist das Fahrlenksystem Argo-
Drive von EBM-Pabst, bei dem zwei Moto-
ren pro Rad mittels eines Überlagerungs-

www.robotik-produktion.de

Mecanum-Räder ermöglichen eine Änderung der Fahrtrichtung in mehreren 
Dimensionen gleichzeitig und bieten eine hohe Beweglichkeit der Fahrzeuge.

Christian Burghard, 
Technischer Vertrieb, 
Franke GmbH 
www.franke-gmbh.de
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Spurgeführte Einheiten, wie klassische fahrerlose Trans-
portsysteme, folgen vordefinierten Bahnen. Daneben gibt 
es frei navigierende Fahrzeuge, sogenannte Autonomous 

Mobile Robots (AMRs), die in ihrer Routenfindung flexibel sind. 
Beide Arten müssen in einem dynamisch wechselnden Umfeld 
im Einklang mit dem Menschen und anderen Maschinen die-
selbe Anforderung erfüllen: Sicher sein. 
 
Pilz bietet seinen Kunden seit Jahren Systemlösungen für die 
stationäre wie auch für die mobile Robotik. Mit einem ganzheit-
lichen Ansatz bestehend aus normativem Wissen, Services und 
modularen Produktlösungen sichert das Unternehmen dabei mo-
bile Plattformen jeglicher Art ab – von einfach bis hochkomplex. 

Sicher Markierungen folgen 

Einfache FTS folgen auf ihrem Weg Markierungen im Boden, z.B. 
von einer Maschine zum Warenlager. Gibt es auf dieser Spur Hin-
dernisse, wie Paletten, müssen die FTS laut ISO3691-4 entspre-
chend ihrer Geschwindigkeit definierte Warn- und Sicherheitszo-
nen einhalten, die etwa zu einem Stopp des Fahrzeugs führen. 
Der Sicherheits-Laserscanner PSENscan übernimmt eine solche 
Absicherung und damit zugleich die produktive Flächenüberwa-
chung für den Kollisionsschutz.  
 
Sollen über den sicheren Stillstand hinaus noch weitere Sicher-
heitsfunktionen wie Nothalt abgedeckt werden, bietet sich eine 
Kombination aus dem Sicherheits-Laserscanner und dem mo-
dularen Sicherheitsrelais myPNOZ an, das aus einem Kopfmodul 
mit bis zu acht frei kombinierbaren Erweiterungsmodulen be-
steht. Im dazugehörigen Online Tool myPNOZ Creator können 
Anwender sich aus einer Vielzahl an Variationsmöglichkeiten 
eine bedarfsgerechte Sicherheitslösung zusammenstellen. Sie 
kann bei einer Erweiterung der Funktionen beliebig ergänzt wer-
den und bietet damit viel Flexibilität. 

Sicher frei navigieren 

Frei navigierende mobile Plattformen benötigen komplexere 
Safety-Funktionen. Sichere Sensorik wie Laserscanner erfassen 
für die freie Navigation permanent die Umgebung. Die Daten 

Mit der Pilz-Komplettlösung aus sicherer 
Flächenüberwachung und einer Industrial 
Firewall ist Safety und Security auf allen 
Wegen mit an Bord.

Bei mobilen Robotern in der Fabrik gilt es, Sicherheit und 
Produktivität bestmöglich in Einklang zu bringen. Die 
Komplexität steigt dabei mit dem Können der FTS – von 
spurgebundenen bis hin zu frei navigierenden. Die modu-
laren Sicherheitslösungen von Pilz fördern die Produkti-
vität der mobilen Plattformen je nach Anwendungsfall. 
Als Komplettlösung aus sicherer Flächenüberwachung 
sowie einer Industrial Firewall sind Safety und Security in 
jedem Fall mit an Bord. 
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können direkt über die UDP-Schnittstelle, die C++-Bibliothek 
oder die ROS-Pakete des PSENscan ausgelesen werden. An-
wender können diese für ihren eigenen SLAM-Algorithmus nut-
zen. So können Umgebungskarten für dir Navigation erstellt 
werden. Die bis zu 70 Schutzfelder des Sicherheits-Laserscan-
ners lassen eine dynamische Schutzfeldanpassung zu: Bei 
hoher Geschwindigkeit sind diese Schutzzonen größer, um früh-
zeitig Hindernisse zu erkennen. Bei langsamen Geschwindig-
keiten entsprechend kürzer, um möglichst keine Stillstände zu 
generieren. So bewegt sich das FTS effizient. 
 
Die konfigurierbare Kleinsteuerung PNOZmulti mit einem Erwei-
terungsmodul zur Antriebsüberwachung übernimmt bei komple-
xeren FTS mit mehreren Schutzzonen zuverlässig das Anwählen 
der entsprechenden Zone des PSENscan. Mit dem Zugangsbe-
rechtigungssystem PITreader, dem Not-Halt-Taster PITestop 
sowie der Muting-Lampe PITsign erhalten Anwender ein kom-
plettes Lösungspaket für eine effiziente und sichere Überwa-
chung mobiler Anwendungen. 

Security mit an Bord  

Dass frei navigierende FTS per Funk mit ihrer Leitsteuerung 
kommunizieren, macht sie für Manipulationen von außen an-
greifbar. Kartendaten könnten abgefragt oder FTS außer Be-
trieb gesetzt werden. Zur Pilz-Komplettlösung für mobile Platt-
formen gehört deswegen auch die Industrie-Firewall Security-
Bridge. Sie sorgt zuverlässig dafür, dass während des Betriebs 
niemand unautorisiert auf das interne IT-Netzwerk der mobilen 

Plattform zugreifen kann. Bei Bedarf 
kann Pilz auch die internationale Konfor-
mitätsbewertung des FTS bis zur CE-
Kennzeichnung übernehmen.               ■ 

 
Manuel Schön, 
Produktmanager Robotik, 
Pilz GmbH & Co. KG 
www.pilz.com

Direkt zur Übersicht auf

www.i-need.de/p/32212

Halle 5 
Stand 5435

Sicherheit für alle!
Modulare Safety und Security 
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chen arbeiten, Fahrwege kreuzen oder Aufzüge 
gemeinsam nutzen, ohne dass mehrere Stre-
cken und Flottenmanager erforderlich sind.  

Wie ist der aktuelle  
Stand der VDA5050? 

Bislang wurden zwei Versionen des neuen VDA-
Standards veröffentlicht, die letzte, Version 2.0, 
im Januar 2022. Während die erste Version das 
Senden eines Befehls an ein FTS abdeckte, er-
weitert die zweite den Standard um zwei zu-
sätzliche Funktionen: das Senden von Aktionen 
vom Leitstand an einzelne Fahrzeuge und das 
Senden eines Faktenblatts vom Fahrzeug an 
den Leitstand. Heute bildet die VDA5050 prak-
tisch einen Ausgangsstandard für weitere Dis-
kussionen und Tests. Der BlueBotics-Flotten-
manager ANT Server ermöglicht bereits heute 
die Koordination einer diversifizierten Flotte aus 
ANT-gesteuerten Fahrzeugen, unabhängig vom 
Fahrzeugtyp und der Marke. Die VDA5050 zielt 
auf eine breiter gefasste Ausführung dieser be-
stehenden Lösung, um sicherzustellen, dass 
jedes FTS als Teil einer diversifizierten Flotte 
nahtlos mit anderen zusammenarbeiten kann. 

Was muss die nächste  
VDA5050 bieten? 

Die Arbeit an der VDA5050 hat das Potenzial, 
die Industrie zu einem breiteren und flexibleren 
Einsatz von FTS zu motivieren. Der Standard ist 
jedoch derzeit noch nicht so weit ausgereift, 
um tatsächlich alle Praxisanforderungen einer 
diversifizierten Fahrzeugflotte zu erfüllen. Z.B. 
legt er nicht fest, wie der FTS-Verkehr zu leiten 
ist oder wie die Fahrzeuge – über den Flotten-
manager – mit anderen Einrichtungen vor Ort 
kommunizieren sollen.                                        ■

Die VDA5050 ist eine zukünftige standar-
disierte Schnittstelle für fahrerlose Trans-
portsysteme. Ihr Ziel ist eine effektive 
Kommunikation unterschiedlicher FTS-
Modelle und damit die Realisierung tat-
sächlich interoperabler Flotten. Was die-
ser neue Standard bedeutet und was er 
für Unternehmen bereithält, die ihre inter-
nen Transportprozesse automatisieren 
wollen, erläutern die folgenden Fakten.

Was es über die VDA5050 zu wissen gilt

Zukünftige  
FTS-Schnittstelle

Grégoire Terrien,  
Vizepräsident Entwicklung, 
BlueBotics SA 
www.bluebotics.com

Die VDA5050 ist das Ergebnis einer Zu-
sammenarbeit zwischen dem Verband 
der Automobilindustrie (VDA) und dem 

Verband Deutscher Maschinen- und Anlagen-
bau (VDMA). Eingebunden im Projekt waren so-
wohl FTS-Nutzermitglieder des VDA als auch 
FTS-Herstellermitglieder des VDMA, wozu auch 
BlueBotics zählt. Die VDA5050 sieht eine Stan-
dardkommunikation zwischen allen konformen 
FTS vor Ort und dem Flottenmanager vor. Auf 
diese Weise entsteht eine Umgebung, in der die 
FTS nahtlos in die Flottenmanagement-Software 
eines Standorts eingebunden werden können – 
unabhängig von Fahrzeugtyp oder Hersteller. Ob-
wohl die Idee aus Deutschland stammt, könnte 
diese Schnittstelle bei entsprechendem Erfolg in 
ganz Europa eingeführt werden. 

Warum ist die VDA5050 wichtig? 

FTS-Benutzer sind durch die Einführung eines 
Standard-Kommunikationsprotokolls nicht an 
einen bestimmten FTS-Hersteller gebunden. 
Aufgrund der daraus gewonnenen erhöhten Fle-
xibilität können sie beim Aufbau ihrer Flotte die 
für ihre Bedürfnisse am besten geeignete Fahr-
zeugoption auswählen. Darüber hinaus dürfte 
die Standardisierung der Fahrzeugkommunika-
tion es ermöglichen, neue Fahrzeuge problem-
los in ein bestehendes System einzubinden und 
so die Inbetriebnahmekosten zu senken. Und 
nicht nur das: Mit einem Flottenmanager und 
einem Satz von Strecken, denen die automati-
sierten Fahrzeuge am Standort folgen, können 
FTS verschiedener Marken in denselben Berei-
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Das norwegische Unternehmen Kilter 
hat einen autonomen Agrarroboter ent-
wickelt, mit dessen Hilfe Landwirte den 
Herbizideinsatz um bis zu 95% reduzie-
ren können. Das intelligente System 
scannt das Feld mit Hilfe von Kameras, 
die am Roboter angebracht sind, und 
klassifiziert die Pflanzen anschließend 
mit maschinellen Lernalgorithmen als 
Nutzpflanzen oder Unkraut. 
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Forscher vom Fraunhofer IPA haben eine Plattform zur vollautomatischen Entfer-
nung von Unkraut entwickelt. Das mobile Robotersystem Amu-Bot navigiert mit op-
tischen Sensoren und entfernt Unkraut mechanisch. Das autonome Raupenfahrzeug 
fährt in der Baumschule zwischen den Reihen an den Gehölzen entlang und entfernt 
das Unkraut mit Kreiseleggen. Zur Navigation werden optische Sensoren eingesetzt. 

Die darin verbauten Lidar-Scanner  
senden während der Fahrt konti-
nuierlich Laserimpulse aus, die von 
den Objekten in der Umgebung re-
flektiert werden. Aus den unter-
schiedlichen Laufzeiten berechnen 
sich die Entfernungen. So entsteht 
eine 3D-Punkte-Wolke der Umge-
bung. Das Robotersystem nutzt 
diese, um seinen Weg zu finden 
und die Position von Pflanzen oder 
Bäumen zu erkennen. 

Fraunhofer IPA 
www.fraunhofer.de

Mithilfe der cloudfähigen Software 
FleetExecuter von MHP lassen sich 
verschiedene FTS unterschiedlicher 
Hersteller unkompliziert steuern. Die 
Flottenmanagementlösung nimmt die 
Daten von fahrerlosen Transportsyste-
men, von übergeordneten Systemen 
und der Peripherie im Shopfloor entge-
gen, interpretiert diese, disponiert auf 
dieser Basis die autonomen Einheiten 
und sendet diesen entsprechende 
Steuerungsbefehle. Wird die Lösung in 
der Cloud von Amazon Web Services 

gehostet, lässt sich der FleetExecuter 
ohne großen Aufwand ausrollen. Kon-
kret umgesetzt wurde die Software bis-
her unter anderem bei dem Automobil-
zulieferer Forvia, vormals Faurecia. 
Mithilfe der Flottenmanagementlösung 
konnte die Effizienz des Gesamtpro-
zesses um 20% gesteigert und damit 
innerhalb von weniger als 18 Monaten 
ein ROI erzielt werden.

MHP Management- und IT-Beratung GmbH 
www.mhp.com

Erfolgreicher  
Feldroboter
Das studentische Team vom Fachbereich 
Maschinenbau an der FH Münster hat mit 
Ceres II einen Agrarroboter entwickelt, der 
beim Field Robot Event in Mannheim in fast 
allen Kategorien sehr gut abgeschnitten hat. 
Der Wettbewerb war zweigeteilt: Er fand ei-
nerseits auf dem echten Acker, andererseits 
aber auch virtuell statt. Dort mussten die 
Roboter bzw. ihre digitalen Ebenbilder eigen-
ständig nach vorgegebenen Mustern durch 
die Reihen der Felder fahren, ohne die Pflan-
zen dabei zu beschädigen. In dieser Diszi-
plin – der Navigation – belegte das Team 
um Prof. Dr. Jochen Korn und Matthias Nie-
ßing den ersten Platz auf dem echten Feld 
und den zweiten auf dem simulierten.

FH Münster 
www.fh-muenster.de

Mit ihrem Agrarroboter Ceres II haben die 
Studierenden der FH Münster beim Field 
Robot Event in Mannheim in fast allen Kate-
gorien sehr gut abgeschnitten. Von links: 
Marc Philipp Funcke, Jannis Wagner,  
Constantin Eckes und Natalie Peracha.

Fernzugriff auf Agrarroboter

Die im Amu-Bot verbauten Lidar-Scanner (roter 
Pfeil) senden während der Fahrt kontinuierlich  
Laserimpulse aus.

Bild: Bundesanstalt für Landwirtschaft 
und Ernährung / Fraunhofer - Institut IPA

Mobiles Robotersystem 
entfernt Unkraut

Cloudfähige Softwarelösung für FTS

Hier geht’s zum vollständigen Fach -
beitrag auf robotik-produktion.de: 
https://tedo.link/8M8jgN
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Die intelligente Leitsteuerung Arculus 
Fleet von Arculus ermöglicht den Betrieb 
von autonomen Transportfahrzeugen un-
terschiedlicher Hersteller in einem ge-
meinsamen Logistik- und Produktions-
umfeld. Planung, Simulation, Betrieb und 
Anpassung erfolgen hierbei aus einer 
Softwareplattform heraus. Der auto-
nome mobile Roboter Arculee ist in ver-

schiedenen Größen und mit Transportka-
pazitäten bis 1t erhältlich. Am Roboter 
kommen die MIPI-Kameramodule von Vi-
sion Components zum Einsatz. Sie lesen 
vorab eingemessene Marker auf dem 
Boden aus und ermöglichen so eine Po-
sitioniergenauigkeit von ±5mm. 
 

Für Goods-to-Person-Prozesse oder als Montageplattform:
 
Das SAFELOG AGV X1 — besser als jede x-beliebige Lösung.

AGV X1

Dualis hat für Visual Components eine FTS-
Bibliothek entwickelt, mit der sich die Kom-
plexität solcher Systeme in der Praxis prä-
ziser und einfacher abbilden lässt. Die neue 
Bibliothek lässt sich nahtlos in die Stan-
dardbibliothek zur Prozessmodellierung in-
tegrieren. Beim Process Modelling lassen 
sich Produkte und Baugruppen im Produk-
teditor verwalten und Prozessabläufe mit 

dem Prozesseditor definieren. Darüber hinaus 
können Ressourcen, wie z.B. Werker oder Ro-
boter, einfach in die Simulation eingebunden 
werden. Mit der FTS-Bibliothek können Verant-
wortliche die Aufgaben an spezifische FTS 
oder Fahrzeuggruppen einfach zuweisen. 

Dualis GmbH IT Solution 
www.dualis-it.de

Arculee heißen die intelligenten  
Transportroboter von Arculus. 

Millimetergenaue Navigation für AMR

Arculus GmbH 
www.arculus.de

FTS-Bibliothek für Visual Components

Anzeige
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Bito-Lagertechnik Bittmann erweitert seine Familie an fahrer-
losen Transportsystemen um ein weiteres Modell: Der Leo 
Flow lässt sich problemlos mit bereits bestehenden Förder-
techniken und vielen verschiedenen Fördersystemen und För-

deranlagen oder automa-
tisch bedienten Arbeits-
plätzen kombinieren und 
eignet sich zudem auch 
dazu, verschiedene För-
dersysteme miteinander 
zu verbinden. Das System 
kommt ganz ohne Über-
gabestationen aus. Ein 
Aufbau mit angetriebenen 
Rollen sorgt dafür, dass 
die Ware seitlich aufge-
nommen und abgegeben 

werden kann. Die Kommunikation zwischen dem FTS und 
dem Fördersystem funktioniert mittels Smart Box. Diese wird 
mit der bestehenden Fördertechnik verbunden und kommu-
niziert via Funk mit dem Transporter. 

Bito-Lagertechnik Bittmann GmbH 
www.bito.com

FTS braucht keine 
Übergabestation

Trapo AG 
www.trapo.de

Autonomes Be- und Entladesystem
lettierern, einem Schwarm fahrerloser 
Transportsysteme und dem TLS 3600 
in einem Pilotprojekt die logistischen 
Abläufe komplett automatisiert. Die 
Steuerung, Anpassung und Überwa-
chung der gesamten Anlage erfolgt 
dabei über das webbasierte Trapo Intel-
ligent Managementsystem, kurz Tim.

Trapo hat auf der diesjährigen Logimat 
das TLS 3600 vorgestellt. Das auto-
nome Be- und Entladesystem soll im 
Gefahrenbereich zwischen Lager und 
LKW die üblichen Gabelstaplertrans-
porte ersetzen. Das System verlädt in 
einem Arbeitsgang parallel jeweils drei 
Paletten à 1.200kg, also 3.600kg. Die 
Beladezeit beziffert sich bei 33 Paletten 
auf 30min. Beim Entwicklungspartner 
Jermi Käsewerk wurden mit Lagenpa-

EK Robotics  
unterstützt BMW

Neue Software für AMR
Mobile Industrial Robots hat eine neue 
Softwareplattform vorgestellt. Sie soll 
schnellere und effizientere Einsätze der 
Systeme, eine bessere Integration mit 
anderen Systemen und eine verbes-
serte Cybersicherheit bieten. Des Wei-
teren intensiviert sie laut Hersteller die 
Skalierbarkeit der AMR von MIR. Die 
erste Version der neuen Software ist ab 
sofort verfügbar und zeichnet sich 
durch eine einfachere und intuitivere 

MiR Mobile Industrial Robots ApS 
www.mobile-industrial-robots.com

EK Robotics GmbH 
www.ek-robotics.com

EK Robotics ist eine Partnerschaft für die Entwicklung 
schlüsselfertiger Lösungen mit der BMW Group einge-
gangen. Mit der Einführung von fahrerlosen Transportsys-
temen von EK Robotics automatisiert BMW seine Pro-
zesse der Produktions- und Lagerlogistik im Werk in 
Swindon, Großbritannien. Die Implementierung des Lö-
sungspakets umfasst Fahrzeuge der Serien Custom 
Move, Vario Move und Smart Move VNA. Im Rahmen des 
Projekts hat EK Robotics auch maßgeschneiderte Regale 
für den Lagerbetrieb entworfen, hergestellt und installiert.

Benutzeroberfläche aus. So können z.B. 
folgende Funktionen schneller ausge-
führt werden: die Planung der Naviga-
tion um Hindernisse herum, die effi-
ziente Navigation innerhalb großer Ge-
bäude und der Wechsel der Mapping-
Daten zwischen verschiedenen Stock-
werken oder Produktionshallen. 
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Ameise vom Roboter zum neuen Nest geführt worden war, er-
laubten wir ihr, das neue Nest zu untersuchen und dann in 
ihrer eigenen Geschwindigkeit die Heimreise anzutreten. An-
schließend zeichneten wir mit Hilfe des Portalroboters den 
Weg der zurückkehrenden Ameise auf.“ 

Bestmöglicher Weg zum neuen Nest 

Das Team stellte fest, dass der Roboter dem Ameisenlehrling 
den Weg tatsächlich erfolgreich beigebracht hatte. Die Amei-
sen wussten, ob sie einen gewundenen oder einen geraden 
Weg zurück zum alten Nest nehmen sollten. Franks dazu: 
„Ein gerader Weg ist vielleicht schneller, aber ein gewundener 
Weg gibt der nachfolgenden Ameise mehr Zeit, um Orientie-
rungspunkte zu lernen, sodass sie den Weg nach Hause ge-
nauso effizient finden kann wie auf einem geraden Weg. Ent-
scheidend ist, dass wir die Leistung der Ameisen, die der Ro-
boter unterrichtet hatte, mit denen vergleichen konnten, die 
wir zum neuen Nest brachten, ohne dass sie eine Gelegenheit 
hatten, den Weg zu lernen. Die gelehrten Ameisen fanden 
ihren Weg nach Hause schneller und erfolgreicher.“              ■

Das Forscherteam um Professor Nigel Franks von der 
School of Biological Sciences in Bristol konnte un-
längst bestätigen, dass die meisten wichtigen Ele-

mente des gegenseitigen Lehrens bei Felsenameisen nun ver-
standen sind, wie das Journal of Experimental Biology berich-
tete. Der Schlüssel zu diesem Lehrprozess ist das Tandem-
laufen, bei dem eine Ameise eine andere Ameise langsam 
entlang einer Route zum neuen Nest führt. Die Schülerameise 
lernt den Weg so gut, dass sie selbst den Rückweg findet und 
dann einen Tandemlauf mit einer anderen Ameise zum neuen 
Nest durchführen kann. 

Portalroboter mit Duftdrüsen 

Das Forscherteam wollte herausfinden, was für einen solchen 
Unterricht notwendig ist. Die Forscher bauten dafür ein großes 
Areal, um einen beträchtlichen Abstand zwischen dem alten 
Nest der Ameisen, das absichtlich von schlechter Qualität war, 
und einem neuen, viel besseren Nest zu schaffen, zu dem die 
Ameisen von einem Roboter geführt werden sollten. Hier wurde 
ein Portalsystem installiert, das sich hin- und herbewegt und an 
dem ein kleiner Roboter befestigt ist. Die Wissenschaftler konn-
ten den Roboter nun anweisen, sich entweder auf geraden oder 
gewundenen Strecken zu bewegen. Die Duftdrüsen einer Arbei-
terameise wurden am Roboter angebracht, um ihn mit den Phe-
romonen einer Ameisenlehrerin auszustatten. 
 
Professor Franks erklärt: „Wir warteten, bis eine Ameise das 
alte Nest verließ, und setzten den mit attraktiven Pheromonen 
versehenen Roboterkopf direkt vor ihr ab. Er war so program-
miert, dass er sich entweder auf einem geraden Weg oder auf 
einem gewundenen Weg zum neuen Nest bewegte. Wir muss-
ten den Roboter auf seiner Reise immer wieder unterbrechen, 
um auf die nachfolgende Ameise zu warten, die sich nach Ori-
entierungspunkten umsah. Nachdem die nachfolgende 

Wissenschaftler haben einen Roboter entwickelt, um 
zu verstehen, wie Ameisen einander unterrichten. Das 
Forscherteam hat den Roboter so konzipiert, dass er 
das Verhalten von Felsenameisen nachahmt, die sich 
gegenseitig eine Art Einzelunterricht erteilen. Dabei 
bringt eine Ameise, die ein besseres Nest entdeckt 
hat, einer anderen Ameise den Weg dorthin bei.

Roboter erteilt Ameisen Unterricht

Auf gewundenen Pfaden

Prof. Nigel Franks (links) zeigt Sir David Attenborough (rechts) 
den Portal roboter während der Eröffnung des neuen Gebäudes 
für Biowissenschaften im Jahr 2014.
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